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„KX umbris etl imaginibus 6 150 Jahre Lıteratur ZU  bın Oxford-Bewegung
Von Terqsa r

DIie Geschichte un! das komplexe Wesen der anglikanischen K1r- Pfingsten 1981 sind alle L1UFr denkbar auf der Grundlage eiıner Tradi-
che werden VO.  - kontinentaleuropäischen Theologen 1m allgemeinen t10n, die innerhalb ihrer „comprehensiveness” katholische? Elemente
weder mıiıt tiefem Interesse erfolgt, noch mıt wirklichem Verständnis integriert (und ZABR eil uch institutionalisiert) hat Ihes wurde nicht

zuletzt durch das Wiedererstarken des anglo-katholischen Flügels 1mMinterpretiert. Die ecclesia anglicana Wäal un! bleibt bis einem
gewlssen Grade terra incognıita. Vor diesem Hintergrund verwundert Jahrhundert gewährleistet.
nicht, daß das 1950 ubılaum des Beginns der Oxford-Bewegung;! das 1ın Die vorliegende Darstellung VOII 150 Jahren Liıteratur ZUTLK Oxford-

ewegung tendiert ihrer Art nach her einem Literaturbericht alsder anglikanischen Kirchengemeinschaft intens1ıv gefeiert wurde, ın
Deutschland gut wW1e keinen Widerhall fand Trotzdem verdient die einem reinen Forschungsüberblick Dies hat folgenden Grund Die
anglo-katholische LrNEUETUNg des Jahrhunderts, auf deren Anfänge Oxford-Bewegung hat 1ne große enge Sekundärliteratur hervorgeru-

fen, die berücksichtigt werden muß, uch wWenNnnn sS1e VO  . Forschungsar-INa  } sich 1mM VErganNsSeNEN Jahr zurückbesann, Beachtung, da ihre
Wirkungsgeschichte gerade ın der heutigen eıt sichtbar iıst Iie beit 1mM eigentlichen Sinne oft weıt entfernt iıst Eın reiner Forschungs-
Gespräche der „Anglican/Roman-Catholic International Commission”, überblick könnte keinen wirklichen Einblick ın die intensive Beschäfti-

gung mıiıt der Oxford-Bewegung geben. Ich habe mich deshalb fürdie Aufnahme diplomatischer Beziehungen zwischen dem Vatikan un
Großbritannien und nıicht zuletzt der Papstbesuch 1n England einen Mittelweg entschieden, die Iınıen aufzeigen können, die

die Sekundärliteratur charakterisieren. Diese Liıteratur schuf nämlich
Zur Terminologie ıst folgendes „Traktarianismus” un! „Oxford-
Bewegung“ sind, im Grunde Synonyme. Der Begriff „Traktarianismus” sollte
ber auf die zentrale Phase der ewegung (1833-1845) beschränkt bleiben, In der anglikanischen Kirche hat sich der Begri{ff der „Katholizität“” Jense1ts der
während der Ausdruck „Oxford-Bewegung” durchaus uch Geschehnisse ach Bindung die Kirche VO.  - Kom erhalten. Es ist deshalb ärgerlich, WEeNnNn sich
der Konversion Newmans beinhalten ann Die Bezeichnung „anglo-katholi- römisch-katholische Theologen ım Dialog mıiıt der anglikanischen Kirche nicht

der Selbstdisziplin unterziehen, die für die anglikanische Theologie wichtigesche Erneuerung” umfaßt sowohl die Oxford-Bewegung als uch den Ritualis-
I11US Differenz zwischen „katholisch“ un ‚.römisch-katholisch” beachten

UD incen  1  \  u  -  vu
. JAN 195



355 1984 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr. 5 356

eın spezifisches Bild der Bewegung, indem G1E bei der Interpretation - The Oxford Conspirators”12 VoO  — dGOannel}: uch WenNnnNn 1mM
bestimmte Akzente seizte un! 1ne Betrachtungsweise zugrundelegte, Grunde keinerlei LEUE wissenschaftliche Erkenntnisse WEl -
die das Bild der Bewegung über Jange eıt formte. den [ )hes ıst uch nicht das je] des sprachlich cehr geschickt gemach-

In England als dem Ursprungsland entstand schon während der ten Buches dem UuftfOor ıst deutlich die erzählerische Faszınatiıon
ersten Ie der Oxford-Bewegung 1ne Flut VO  Ka Literatur. Wichtig seinem Objekt anzumerken: „such VELIYV interesting story‘‘).13 CGon-
Sind besonders die Eigenberichte der Traktarianer, wobei für die nell will ıne Darstellung der Oxford-Bewegung iefern, die die Vor-
Auswertung die Funktion beachten ist, die der Jeweilige Bericht für gange uch für einen über Zustände 1 ()xford des Viktorianischen
den Verfasser hatte SO wollte sich Palmer n miıt selNer Zeitalters nicht informierten Leser verständlich werden lassen. I heser
Darstellung der kreignisse? Vo Traktarianismus distanzieren, Intention wird das (mıiıt vielen Quellenzitaten durc.  ochtene) Buch

„Apologia”* ist ZUTLC Rechtfertigung sSe1INeT späten KOnver- gerecht.
S10N geschrieben, Mozley reiht ın einem prımär erzählenden SO wichtig die historische Fragestellung ist, und sehr die EN-
Interesse 1mM (Girunde 1Ur Anekdoten aneinander. Wıe durch die über früheren Jahren objektive Auseinandersetzung mıt der ()xford-
Eigenberichte der Traktarianer das Bild der Bewegung nicht unwesent- Bewegung DOSI1tLV bewertet werden muß, tällt doch die Vormachtstel-
ich geformt wurde, se1l wel Punkten verdeutlicht, die die zeitliche Jung dieser Betrachtungsweise auf. Sie durchzieht uch die Untersu-
Eingrenzung des Traktarianismus betreffen. Im Anschluß ewmans chungen einzelnen Spezialaspekten der Bewegung, WI1e S1e nach
ussagen In der „Apologia” datiert INa  . den Beginn der Bewegung den vielen historischen Darstellungen Jangsam aufkamen .4 kine Seıite
melstens auf die (außer bei Newman) nicht das geringste Aufsehen der Oxford-Bewegung hat besonders Interesse gefunden: ES handelt
erregende Predigt „National Apostasy“ VO  — Keble uli 1833 sich das poetische Element, das den 2 0VAUE Traktarianismus

Klassiker O (Oxford Movement“,6 bei dem sich die durchzieht. Neben Pamphleten („ Tracts”) und Predigtsammlungen
I ewegung auf Newman konzentriert, sieht das Ende des Trakta- VOTL allem Gedichtbände, die das Schrifttum der Bewegung
rManısmus mıt ewmMans Konversion Oktober 1845 gegeben (das usmachten un! die 1ın ihrer Eigenart berücksichti: werden wollen
letzte Kapitel selnes Buches, das diese Phase beschreibt, rag die Eine faszinierende Untersuchung der traktarianischen poetischenÜberschrift „The Catastrophe‘). uch WEeNn diese beiden aten immer Schriften un! ihrer kezeption 1Im Viktorianischen Zeitalter stellt
noch die Eckpfeiler der zeitlichen estimmung des Traktarianismus uch dar.15 Der utOr versteht die poetischen Werke
darstellen, herrscht ın der Forschung inzwischen ONSeNSs über die der Traktarianer (er konzentriert sich auf Keble, Newman und Wil-
Tatsache, daß angesichts der Komplexität der Bewegung die Jahreszah- liams:; Faber wird kein eigenes Kapitel gewidmet) als Andachtsbücher:
len 1833 Dis 1845 zumindest ebenso willkürlich WI1e nützlich sind. „Poetry 15 aCctl of devotion. 16 Diese These kann eindrücklich

DIie englische Sekundärliteratur 7A86 Oxford-Bewegung stellt VO  - der Kezeption der traktarianischen Werke erhärtet werden, nıicht
Anfang alle 1141 möglichen Varıationen dar, VO  — populärer Pam- zuletzt den außerlichen Veränderungen, die bei Neuauflagen VOISE-
phletliteratur bis A wissenschaftlichen Arbeit, VOIN euphorischer OININEeIN wurden: Druck, Ilustrationen un! Einband äahnelten mehr
Bejahung (SO die Anglo-Katholiken, vgl den Untertitel e1inNes Werkes: un! mehr denen VO  a Gebetbüchern (ob Tennysons Ausdruck „missali-
„Studies of the Oxford Movement”)7 zation“ für dieses Phänomen sinnvoall ıst, scheint mM1r allerdings Irag-
bis exirem negatıver Ablehnung (SO oft evangelikale Kreise).® kınes lich DIie kezeption ze1g uch den groben Einfluß der poetischen
ıst ber fast allen dieser disparaten Werke geme1insam: die historisch- Schriften des Traktarianismus. Für jeden Leser der „IrTacts for the
kausale Fragestellung, die den unterschiedlichen Beurteilungen Times“ gab mindestens eın Dutzend, die Kebles „Christian Year  ‚0+
zugrundeliegt. Die Oxford-Bewegung wird als geschichtliches Phäno- ZUT and nahmen, wWI1e eNNYSON In einem se1lner Appendices ZAdNE
I[NEeN geschichtlich hinterfragt. Ende des Jahrhunderts äßt sich 1Nne Verbreitung VO  . Kebles Buch feststellt. Der Niederschlag des Traktari-
Flut historischer Beschreibungen der anglo-katholischen Erneuerung anısmus iın der Viktorianischen Lıteratur WarTr schon Gegenstand frühe-
teststellen. Man blickt jJetz‘ auf die verschiedenen Phasen dieser rer Untersuchungen, die hier L1UTr Rande erwähnt werden kön-
krneuerung als (;anzes zurück und stellt ihren Verlauf ım Sinne einNer nen.!’
kontinuierlichen Entwicklung anglo-katholischer Prinzipien dar Diese Die historische Betrachtungsweise, VO  - der die meısten der
Sicht charakterisiert ()vertons Buch AT He Anglican Re- erwähnten Untersuchungen ausgehen, bestimmte bis Jetz uch Sallz
vival“,9 ın dem der Traktarianismus, die spätere Oxford-Bewegung un einseılt1g die Beschäftigung mıt dem Ritualismus, Iso der zweıten
der Ritualismus als konsequent aufeinanderfolgende Teile eines homo- Phase der anglo-katholischen Erneuerung des Jahrhunderts. Das
Nn  n (GGaanzen verstanden werden. In dieselbe Richtung tendieren ild ist hier 9} noch klarer. Es gibt ein1ıge Werke, die das Phänomen
Ollard mıt seinen verschiedenen Arbeiten über die Oxford-Bewe- des Ritualismus geschichtlich aufarbeiten,1!8 systematisch-theologisch
N} un! 5Simps mıt seinem Überblick über die anglo- der liturgie-theologisch wurde noch nicht hinterfragt Man
katholische krneuerung se1t 184511 nahm die Bewegung iImmer 1Ur als Folgeerscheinung des Traktarianis-

Die historische Betrachtungsweise bestimmte über lange eıt die I11US ZUTLC Kenntnis. Dıie unzähligen Schriften und Pamphlete der
Interpretation der Oxford-Bewegung 1mM englischsprachigen Kaum. Ritualisten und damit ihre Gedankenwe harren noch der Untersu-
Inzwischen gehen die Darstellung der geschichtlichen Entwicklung 1Ns chung. Gleichzeitig gilt auch, weithin herrschende Vorurteile über
Uferlose. kın erwähnenswertes Beispiel AUuUSs LNEUETET eıt ist das Werk die Bewegung durch Detailstudien hinterfragen. Munson hat

geze1gt, daß das verbreitete Konzept ritualistischer Slum-Priester,
die die Trostlosigkeit ihrer Umgebung durch ine reichere Ausgestal-

Palmer., Narrative of events connected ith the publication of the tung des (GGottesdienstes erfolgreich kompensierten, nicht unbedingt
T racts for the Times, ith reflections existing tendencies tO Romanism, and das eigentliche Phänomen des Ritualismus trifft.19 Daß die bekannte-

the present duties and prospects of Members of the Church, (Oxford 1843 sten Ritualisten allerdings ın dieses Erklärungsmuster ASSEN, zeıgtrepr London 1883
A Apologia Pro ıta Sua, being History of his Religious

Opinions London 64 ()xford 1967, ed. Svaglic. O Conne The ()xford Conspirators. History of the Oxford
zley, Keminiscences chiefly of Oriel College an the Oxtord Move- Movement 1833-—45, London 1969

ment, Vol 1—11, London 1882 1 und Aufl.), Boston 1884 A.a.Q0
CHRutrckh; The ()xford Movement. Twelve Years 833-1845 (London S50 z. B Shaw, The arly Iractarıans an the kastern Church,

1891*), Chicago 1970, ed. Best (Classics of British Historical Literature). Milwaukee 1930; Brandreth; The Oecumenical Ideals of the
Lead, Kindly Light Studies the saınts and heroes of the Oxford Movement, London 1947

()xford Movement, London 1932, New York 1933 (Hervorhebung durch die 19 1V S ! , Vıctorian Devotional oetry The Iractarıan Mode, (Cam-
Verfasserin). bridge Mass.) 1981
Vgl Walsh, The Secret History of the Oxford Movement, London A.a.Q0 /0
1897 repr. New ork 1973 1898*%). Der ut0or sieht die Oxford-Bewegung (eTr Vgl Baker,; The Novel and the ()xford Movement, New ork 1932')konzentriert sich allerdings auf den Ritualismus) als geheime Verschwörung, Faith anı Revolt. Studies In the literary influence of the

die anglikanische Kirche unterwerten. ()xford Movement, London 1970
Overton, The Anglican Revival "The Vıictorian Era Serles), London Aus NEUeEeTET Zeeıt sind NeNNenNn OM X; The Ritualist Crisis: Anglo-

1897, Chicago 1908 Catholics an authority; ith special reference the English Church Union,
Vgl d, Short Hiıstory of the ()xford Movement, London 1915, 1859-82, iss. Toronto 1977 (masch.); eYV: Ritualism anı Politics ın

eTts.; The Anglo-Catholi Revival, SOINE DEISONS and principles, Victorian Brıtain The Attempt Legislate Belief Oxford 1978;
London 1925; ders.,, The Anglo-Catholic Revival ın Outline ([Oxford Move- ates, The ()xford Movement and Anglican Ritualism "The Historical
ment Centenary Serles|), London 1933 Assocılatıon (seneral Series CN} London 1983

11 Simpson, The History of the Anglo-Catholic Revival from 1845, Vgl Munson, The ()xford Movement by the End of the Nineteenth
London 1932 Century: The Anglo-Catholic eTgy, 1n ChH LIV 1975) 382—-395
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Ellswo rt Biographie.? ıe Autorıiın zeichnet auf 170 das dieses Traktarianers endgültig geklärt sind. Nicht umsonst taucht 1n
verschiedenen Beıträgen der Begriiff „enigma” ın bezug auf useYVy auf.Leben Lowders („the riıtualist slum priest 2121 ın

seiner Slum-Gemeinde ın London un! se1ine Aktivitäten in verschiede- Was der Band eistet, ist keine endgültige Klärung, sondern ıne
NneIl ritualistischen remilen nach [)as Buch ist deshalb über das Korrektur des einseitig-klaren Bildes, das Liddon vermittelte.

Dasselbe Phänomen eiINeT Neuentdeckung durch eın BENAUES Quel-Interesse Lowder hinaus für e1Nn Verständnis des Ritualismus
wichtig. Ellsworth konstatiert Recht, daß das zentrale Anliegen lenstudium gilt uch für die anderen Traktarianer. DDie Biographien des
dieser bBewegung die Eucharistie Wa  r Hinsichtlich Lowders Person Jahrhunderts über Faber,?5 Froude,26 Kehle?27 un! Williams28 sind
un! Denken bleiben allerdings des umfangreichen biographi- inzwischen durch ecueIe Untersuchungen vervollständigt un: teilwei-
schen Materials ein1ge Fragen offen So wird nıcht eklärt, WI1Ie korrigiert worden.?°9 Merkwürdigerweise gibt keine äaltere der
und wodurch selınen ritualistischen Ansichten kam der kurze eUeEeIeE Biographie VO  — Oakeley, der ZU innersten Kreis wenn uch
inwels auf eın hochkirchliches Elternhaus kann kaum beifriedigen) ZU Jüngeren Flügel) des Traktarianismus gehörte un! besonders für

uch die Arbeiten über einzelne Vertreter des Traktarianismus die Umsetzung traktarianischer theologischer Posıtionen ın die pasto-
ral-liturgische PraxIı1ıs VOoO  - grober Bedeutung ıst Das fehlende Interesse(Newman ausgenommen) lNieben lange eıt einer historisch-biographi-

schen Perspektive verhaftet. Bereıts 1mM Jahrhundert VO.  - den Oakeleys Person ıst darauf zurückzuführen, daß diesen
bekanntesten Traktarianern Lebensbeschreibungen entstanden. Diese nach selner Konversion ZU. römischen Katholizismus relatiıiv
kamen meıstens Adus der Feder VO  un Freunden, die auf autobiographi- still wurde, während andere Konvertiten dUus den Reihen des Traktari-
sches Material zurückgreifen konnten (Tagebücher, Briefe) Allerdings anısmus großben Einfluß (SO Newman un: Mannıng, ın
boten sS1e wen1g kritische Auseinandersetzung mıt dem Objekt, un: die geriıngerem Maße uch Faber un ard

Untersuchungen über Traktarianer, die ın der Forschungsgeschich-Auswahl der autobiographischen Elemente geschah VOTL dem Hınter-
grund des Respekts un! der Freundschaft. Trotzdem legten diese durch das Interesse Froude, Newman un useYy immer
Biographien das Bild der einzelnen Traktarianer über lange eıt den and gedrängt worden 13% haben mittlerweile gezelgt, daß die

Bewegung keinestfalls durch 1ne Konzentration auf die exponılertenhinweg test Eirst abh den 550er Jahren uUuNsSeTIES Jahrhunderts begann INall,
dieses Bild hinterfragen un: durch eın erneutes Quellenstudiu Größen adäquat beurteilt werden kann Inzwischen hat die Aufarbei-
(besonders des unverö{ffentlichten Materials) eigenständige Studien Lung dessen, wWas Newsome als „the greatest deficienYy ın Tractarıan
erarbeiten. kın gutes Beispiel für dieses Phänomen bietet die Beschäfti- historiography” bezeichnete, begonnen, nämlich: „the tendency LO

gung mıt UuSEeY, dem Traktarianer, der nach ewmans Konver- ConNcCcentrate uDONMN the [igures of ewman, UuSeY, Keble and Froude,
sS10N durch seINE unerschütterlich anglikanische Posıtion das Fortbeste- an! LO SUDPDOSEC that the Oxford Movement Call be Ily understood DYy
hen der ewegung garantıerte. Sein Freund und chüler Ea studying only the mMmOst notable of ıts ploneers an eaders. 30 uch die

schuf ihm mıiıt Sse1INer vierbändigen Biographie?? e1nNn monumentales Vorstellung, daß der Traktarianismus VOTL allem als ewmMans Weg VO

Andenken, dessen Richtigkeit eın halbes Jahrhundert lang nicht 1mM Evangelikalismus ZUTLT römisch-katholischen Kirche verstehen sel
geringsten hinteriragt wurde krst 1983 erschien nach einıgen Vorarbei- (wıe vele altere historische Darstellungen suggerlerten), ist über-
ten e1Nn Sammelband mıt dem bezeichnenden Titel nP Ke d1ıs wunden. kınen wichtigen Beıtrag der Vo  — ihm kritisierten Schwäche
cCovered“”,? der wenn uch 1LUF auf rund 400 5.) das notwendige traktarianischer Geschichtsschreibung lieferte selbst.31
Gegengewicht iddons umfassenden) Werk darstellt. Letz- DIie faszinierende Arbeit stutzt sich auf einen groben Reichtum
erer hatte Pusey eINZIg und allein unter dem Aspekt selner Führungs- bisher unveröffentlichtem Material AUuUSs den Reihen der Wilberforce-
rolle ın der Oxford-Bewegung und 1M spateren Anglo-Katholizismus Brüder (Henry konvertierte 1850 A römischen Katholizismus, Robert
gesehen un! damit e1in einselt1ges Bild geschaffen, das 1U  u die Forde- Issac 1854, Samuel wurde 1845 Bischof VoO  . OxfTord) un ihres Schwa-
rung nach einer „Neuentdeckung“ Puseys aufkommen jieß Der VO  e SEIS Henry Mannıng konvertiert, wurde 1865 Erzbischof VO  —

Butler herausgegebene Sammelband mıiıt LE Beıträagen und elner Westminster und 1875 Kardinal). Wichtig ıst die Studie zunächst, weil
Bibliographie wird dieser Forderung gerecht. Idıe Autoren beschäftigen sie traktarianische Wege erfolgt, die bis jetzt ufgrund der Konzentra-
sich mıt den unterschiedlichsten Aspekten VOIN Puseyvs Leben un tiıon auf die führenden Mitglieder der Bewegung kein Interesse fanden
Werk, wobeil en Beıträgen gemeınsam ist, daß S1e Themen aufgreifen, obwohl eNTYy und Robert IsaacC Wilberforce ebenso WIe Manning
die VOI) Liddon nicht berücksicht!i: der einseltig dargestellt wurden. ZU. innersten Zirkel der Traktarianer ın Oxford gehörten. Zum
Dementsprechend bringen einiıge Arbeiten ganz NEeUuUCe Erkenntnisse, zweıten wird hier exemplarisch die v”elbeschworene ber n1ıe 1mM
während andere schon bekannte Bereiche ın einem VOoO.  - Liddons Bild einzelnen untersuchte Wandlung VOI evangelikalen Ausgangspositlio-
abweichenden Licht erscheinen lassen. Die Palette reicht VO.  . einer 818  . traktarianischen und römisch-katholischen) Anschauungen
Darstellung des frühen, vortraktarianischen Gedankenguts VO.  — useVy deutlich gemacht. Gerade der Lebensweg der Söhne des großen Vall-

gelikalen Sozialreformators William Wilberforce bildet das zentraleun! elner Neuinterpretation selner Beziehung Marıa Baker über
ıne detaillierte Untersuchung se1lnes Interesses für semitische Spra- Beispiel dieser Wandlung. Newsome gelingt darüber hinaus durch
hen das ihm 1n Oxford ıne Professur eintrug und se1nes TST se1INe Konzentration auf die Wilberforce-Brüder und Mannıng, Licht

auf 1ıne Epoche werfen, die In der traktarianischen Geschichts-kürzlich entdeckten Vorlesungsmanuskripts „Lectures ypes and
Prophecies of the Old Testament“ bis Beiträgen über se1nNne ellung schreibung meılstens keine Beachtung findet: die eıt nach Newmans
AA römischen Katholizismus und 1ine Interpretation se1nes „Eiren1- Konversılıon. Man fragt sich nach der Lektüre des Buches, ob der
CcCon  . Besonders faszinierend ist die Untersuchung der Spiritualität Zusammenbruch des Traktarianismus STa 1m Jahre 1845 nicht her
Puseys, die der Dominikaner (F bietet. | S gelingt ihm, die Begınn der 40er der ber ın den 530er Jahren gesehen werden sollte.
Komplexität des Themas deutlich machen, hne Widersprüche och wichtiger als die biographische Aufarbeitung scheint mM1r

allerdings für das Verständnis der Oxford-Bewegung die bemerken-aufzulösen, z. B hinsichtlich der Diskrepanz zwischen Puseys
theologischer Orientierung der Patristik un! selner spirituellen de Hinwendung ZU[r theologischen Interpretation der Posıtiıonen der
Hinwendung ZUT nachreformatorischen römisch-katholischen Tradi-
tion. Auch Puseys übertrieben asketische Grundtendenz („uncom({ort- A Vgl Bowden, The Life and Letters of Frederick William Faber, 3,
ably specific ıIn such matiers forms of corporal PENANCE and London (1869*) Aufl ca
asceticism 24) und seine bedauerliche Unkenntnis der englischen 26 Die eısten seilner Schriften wurden UrZ ach seinem Tod herausgegeben
mystischen Tradition werden ın aller Deutlichkeit aufgezeigt. Die un lösten besonders ın evangelikalen Kreisen einen urm der Entrüstung
positıven Seiten VO:  . Puseys Spiritualität macht Allchin In AdUu:  n Froude, Remaıns of the ate Reverend Richard Hurrell Froude,
selner Interpretation der schönsten schriftlichen Zeugnisse dieses Vol /1-I1/IL, London 1838, Vol 11/1I-I1/IL, Derby 1839 led Keble/]J

Newman]|].Mannes deutlich: der „Paropchial Sermons“. Im BanzeN rag der
Vgl rl D Memaoıir of the Rev. ohn Keble, Late Viıcar ofSammelband „Pusey Rediscovered“ seinen Namen Recht Aller-

dings ıst damit nicht gesagl, daß die Fragen Person und Werk Hursley, ()xford
28 Willı  mS, The Autobiography of Isaac Williams, D., ed

Prevost, London 1892 (1 un!: Aufl.), New York 1893
Ellsworth, Charles Lowder an the Ritualist Movement, Darton Zu Faber vgl Chapman, Father Faber, London 1961 Zu Froude vgl

1982 Brendon, Hurrell Froude and the ()xford Movement, London 1974 Zu
21 A.a.Q vgl ohn Keble UdY ın Limitations, London

LiddOon;: Life of Edward Bouverie uSsey, ed Johnston/R 1963 Zu vgl J0 5 , Isaac Williams and his circle, London
ilson, Vol London 1893; Vol London 1893; Vol 1971
111 |1846-1860], London 1894; Vol ,London 1897 ewsome, Parting of Friends (S. Anm 31) 37

utler (ed.) usey Rediscovered, London 1983 31 Newsome, The Parting of Friends Study of the Wilberforces an
C © The Spirituality of usey, 1n useVv Rediscovered 238 eENTY Manning, London 1966.
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verschiedenen Traktarianer Mıt dieser Fragestellung 1ST nämlich die eigentlich theologisch dogmatischer Arbeiten (diese Beobachtung trifft
TE historische Betrachtungsweise überwunden, die die Beschäftigung nicht 11UTI auf die Sekundärliteratur ZUT ()xford ewegung der
miıt der ()xford Bewegung Jange dominierte Besonders Froude.32 SaNZEN anglikanischen Theologie 1ST die dogmatische Fragestellung
Kebles3 un! Wilberforce haben diesem Zusammenhang das verhältnismäßig schwach ausgeprägt) Nur ackean“® hatte
Interesse auf sich BEZOßEN (bei useV Jäßt 111e gründliche ystema- den Versuch unternommen das Eucharistieverständnis der Traktaria-
tisch theologische Arbeit noch auf sich warten) Auffallend 1st dieses NDET darzustellen bzw kritisieren (er schreibt AUS der evangelikalen
Interesse VOTL em bei Wilberforce dessen Person und theologi- Perspektive) Die Arbeit 1ST VOT allem SEeN der willkürlichen un!
schen Beıtrag INa  } TST JetzZ entdecken beginnt In den unvollständigen Quellenwahl unzulänglich Auch auf diesem Gebiet
historischen Darstellungen der Bewegung hatte gut WIe keine leferte C1M chwede die erstie grundlegende Arbeit Härdelins
Erwähnung gefunden während INan ih heute vielfach als Untersuchung“ geht VO  aD wissenschaftlich dogmatischen Tage-
wirklich systematischen Theologen des Traktarianismus ansieht stellung aQus un! gewınnt adurch CIM fundiertes Bild der theologischen

ESs ıst bezeichnend dalß nicht CIM Engländer sondern 881 Schwede Entwicklung un!: Posıtionen Traktarianismus DIie Arbeit 1ST noch
als erster die TeIN historisch kausale Fragestellung hinter sich jeß un! unter anderen Aspekt bemerkenswert un:! richtungsweisend
sich 1ine Klärung der Grundlagen und des Wesens der Oxford- Der UTtOrTr berücksichtigte praktisch als erster für C1M (jesamtbild
Bewegung emuüuhte 14 Untersuchung® wird durch neben der dogmatischen Fragestellung uch die liturgische Perspekti-
grundlegende Erarbeitung traktarianischen Gedankenguts un! trakta- Auf den Abschnitt „Eucharistic Doctrine folgt deshalb konsequen-
rianiıischer Spiritualität EiNn Klassiker der Sekundärliteratur blei- Lerwelse der Abschnitt „Eucharistic Worship”.“ Härdelin schreibt
ben Interessanterweise hat These über die Verbindungslinien begündend
zwischen der evangelikalen Erweckung un:! der ()xford ewegung ‘“There has ertio een almaost complete agreement 388 the T1ters
Iso 08l historisch kausaler Aspekt der Arbeit intensıvsten JI ractarianısm that 1{s oOr1gınators, and the first generation of 1TSs adherents WeIe

weitergewirkt only interested the doctrinal and spiritual side of religion an not the
Kurz VOTL dem 100jährigen Jubiläum des Beginns der Oxford- question of 1Ts liturgical CADTIESSION This however pıcture which needs

Bewegung mehrten sich überhaupt die Versuche Wesen und (jedan- be adjuste for though the Iractarıans WelIie comparatively SIow introducing
kengut des Traktarianismus systematisch hinterfragen un! VO.  — der external hanges and somelilmes CVEeI 1ıgnoran the technical details of

liturglology, they had definite nOoL10NSs about the INCaNLNS of lıturgical worshipeinselligen historischen Betrachtungsweise Abstand and the principles underlying 1T 45
Neben Brilioth sind besonders eb bh37 un: n 98
eNNEeN kın ambitiöses Werk 1sT der ZU Jubiläumsjahr VO  . Obwohl Härdelin Untersuchung auf die Liıturglie der Euchari-

ostI1e beschränkt erfaßt wichtigen eil des traktarianischenund herausgegebene Sammelband?? „Northern
Catholicism Der Titel will auf die E,x1istenz nicht römischen liıturgischen Gedankenguts Daß Themen WIe die Bedeutung des Kır-

chenjahres des anglikanischen Stundengebets un! des Brevlers DUr(europäischen) katholischen Tradition hinweisen die Beıträgen über gestreift werden 1Sst nicht anders erwarten Wiıe Ne  m dieser liturgi-die hochkirchliche Bewegung Luthertum der Kirche VoO  - Schott-
land un:! der niederländisch reformierten Kirche über die sche Ansatz für die Forschungen ZU. Traktarianismus 1ST ZE1I8EN oft
altkatholische Kirche ZU Ausdruck kommt 40 Die meısten Artikel gefällte Pauschalurteile „Die ater der Traktate LG11 theologisc.

interessiert ‘ 46 der „Ihre 398 Aufimerksamkeit WäarTr auf dogmatischebeschäftigen sich allerdings miıt der Oxford Bewegung, mıiıt ihrer Eint-
wicklung, ihren theologischen Posiıtionen ihren spirltuellen Grundsät- ınge gerichtet 47/ Das liturgische Interesse wurde eINSENINE dem Rı-

tualismus zugesprochen WOZUu DIis verzerrien Verhält-26  . un ihrer Wirkungsgeschichte Dabei wird eutilic daß hinter den nisbestimmungen zwischen diesen beiden Phasen der anglo kathaoli-Arbeiten kein LeIMN wissenschaftliches Interesse steht sondern daß hier
Anhänger des Anglo Katholizismus ihre CISECHNE Tradition darstellen schen Erneuerung gekommen 1st kın Jahr nach Härdelin veröffentlich-

te der Methodist n SC1INEN Vergleich zwischen wesleyani-un: feiern das Wort 1st durchaus posıtıven Sinne gebraucht)
In 111e ahnliche Richtung wird ohl die geplante Veröffentlichung der schen un traktarianischen gottesdienstlichen Konzeptionen*?
orträge anläßlich des 150 Jubiläums des Beginns der ewegung Zusammenhang mıiıt der Briliothschen These der Verbindungslinien

zwischen evangelikaler Erweckung und Traktarianismus 1116(OQxford Juli 1983 gehen Die Entwicklungen die zwischen den
beiden Sammelbänden liegen werden vielleicht dadurch deutlich daß Grunde faszinierende Fragestellung Posıtiv 1st daß Dearıng
1983 uch 6IMn evangelikaler Anglikaner eln Methodist un! E1n [OI1N1- Untersuchung alle Gebiete der Liıturgle Iso uch das Stundenge-
scher Katholik Wort kamen kiınen interessanten UÜberblick über die bet miteinbezieht Dafür konzentriert sich ber fast ausschließlhch
150jährige Entwicklung des Anglo Katholizismus hietet auf formalpraktische Gesichtspunkte und berücksichtigt die liturgie-
SC11NEeTIN Werk 41 das 111e Mischung dQus kurzen biographischen Hınwel- theologischen Grundlagen nicht VO  - denen her die Prax1ıs TST wirklich

einsichtig wird Zur Form der Untersuchung S11 noch bemerkt daß dieSEeIMN theologischen Analysen un: Skizzen der spirituellen Atmosphäre
darstellt Neben den Traktarianern €e, Newman un! usey kom- Aneinanderreihung verschiedenster Zıitate hne tiefergehende nNnier-
[1NlEeIN olgende Personen un! Themen YABEM prache ohn Mason Neale, pretatıon War linteressanie Aspekte aufzeigen kann ber noch kein

fundiertes Ergebnis darstellt Ich selbst habe versucht INelNerder Ritualismus, Edward Kıing, die Missionsbischöfe, der Anglo--Katho-
lizismus un:! die )kumene, der ıDerale Anglo--Katholizismus. Dissertation“*® das liturgische Gedankengut des Traktarianismus unter

Was bei dem bisherigen Überblick über die Beschäftigung mıt der systematisch theologischen Fragestellung analysieren
In Zusammenhang mıt der theologischen Interpretation derOxford Bewegung englischsprachigen Raum auffällt 1st das Fehlen ()xford Bewegung sSind noch die Einführung Wel Textsammlungen

Vgl auth La Pensee Religieuse de Richard Hurrell Froude 3—-18 erwähnen W 1 Vorbemerkungen SEAO Mind of the
(Beauchesne Religions) Parıs 1977 Oxford Movement“>0 ZE1I8EN sehr eigenständigen und Was bel

33 Vgl ohn Keble literary anı religious contribution the dem utOor nicht verwundert sprachlich faszinierenden) Versuch die
(Oxford Movement Niımwegen 1959 Grundlagen der ewegung erarbeiten Wichtig scheint 19080858 beson-

3 Vgl CHhrist the CGentre and SOurce udYy of Robert Isaac ders Betonung der traktarianischen Frömmigkeit ihrem Ver-
Wilberforce and the incarnational theology of the Oxford Movement Kom

979
hältnis den theologischen Positionen er dritte eil der Textsamm-
lung 1ST unter dem den Kern der Sache treffenden Titel „Sanctifica-Brilioth The Anglican Revival Studies the Oxford Movement tıon den traktarianischen ussagen über Spiritualität un! EthikLondon 1925

Vgl azu uch Brilioth TeEe Lectures Evangelicalism anı the
(Q)xford Movement London 1934 42 Mackean, The Eucharistic Doctrine of the Oxftford Movement.

Webb Religious Thought the Oxford Movement London 1928 critical SUFVEYV, London 1933
The Spirit of the Oxford Movement London 1933 TEDT New 43 H: r d elin, The Iractarıan Understanding of the Eucharist AUU-SHEU

ork 1976 Uppsala 1965
39 Williams Harrıs (eds.) Northern Catholicism Gentenary un!

Studies the (OQxford anı aralle Movements, London 1933 a 226
ıne ähnliche Einordung der Oxford Bewegung größeren theologie-
geschichtlichen Kontext versucht Knox The Iractarıan Movement

46 oll Hochkirchlicher Piıetismus P (vgl] Anm 60)
47 Schaefer, Wiedergeburt 75 vgl Anm. 58)

33—18. UudYy of the Oxford Movement phase of the Religious 48 Dearıng, esleyan an Iractarıan Worship. An Ecumenical UudY,Revival Western Europe the second quarter of the ninetheenth CENTUTY, London 1966.
London 1933 KnNnOox sieht VOT allem Verbindungen AADL Gedankengut des 49 Berger, ıturgle Spiegel der Kirche ıne systematisch--theologischeUltramontanimus

41 Rowell The Vısıon Glorious Themes and Personalities of the Catholic
Analyse des liturgischen Gedankenguts i Traktarianismus, Heidelberg 1984

hadwick (ed.) The Mind of the (OQxford Movement LMRKT) London
Revival Anglicanism Oxford 1983 1960
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gewidmet Chadwick geht davon AUSs daß dieser Bereich wirkungsge- *57 ber mı1T viel Verständnis dargeste. fe Buch®8 1Sst
schichtlich bedeutsamer WäaTr als das theologische Gedankengut der wesentlich Jänger widmet ber 1Ur ZWaNZzZl$g dem Traktarianısmus
Traktarıaner 51 Die These wurde vielfach kritisch regıstrıert hat hber Leider sieht die Autorıiın den Anglikanismus gahlz unter hoc  irchli-

ihre Berechtigung, insofern S16 auf die unterschiedliche Intensıtat hen Vorzeichen daß das „Wesen des Anglikanismus un! der
der Wirkungsgeschichte beider Größen vVverwelst und nıcht twa 111e ()xford Bewegung Endeffekt als identisch erscheinen Voll
Irennung VOoO  — Glauben un:! Lebensvollzug impliziert Instruktiv 1st 6IMn veröffentlichte 1960 IDıssertation über Teilaspekt des K1-
Vergleich zwischen dieser Textsammlung und derjenigen VOoO  — tualismus,® der versuchte ritualistische Missionsformen aQus dem

die VIieT Tre spater erschien In beiden werden evangelikalen Erbe der ()xford ewegung erklären auc. hier wirk-
durch die Auswahl der Schriften sehr unterschiedliche Akzente te die Briliothsche These weıter) Inzwischen hat ent SE1INeEeT

gesetzt Chadwick ll anscheinend LU den Minimalkonsens der Untersuchung über Erweckungsbewegungen Viktorianischen eıt-
Traktarianer greifen un:! äßt er die extiremeren Ansätze VoO  b alter diese These angegriffen mi1t dem 1NWwWeIls auf die Formen

römisch katholischer (jemeindemission WI1Ie S1Ee den Ritualisten aQusFroude (!) un! Ward gänzlich unbeachtet: für ihn SiNnd 1LUFr Schriften
AUS der zentralen Phase der Bewegung, Iso den Jahren 3218 VO  — Frankreich bekannt 61 ET ze1gl, daß die ritualistischen Miss1ıons-
Bedeutung Fairweather bearbeitet 1ine viel welılere Zeıtspanne und formen aus der römisch katholischen nicht der evangelikalen Tradi-

L10N übernommen wurden Zu eNNeN 1ST noch die Untersuchung VO.  wzıllert neben Froude und Ward 19} Wilberforce Allerdings
bel ihm das poetische Element des Traktarianismus ganz un:! garl Keller Hüschemenger über die Lehre der Kirche der
uch den Predigten schenkt verhältnismäßig 308 Beachtung ()xford Bewegung (gen1ıtı1vus subjectivus!) obwohl 1Ne adäquate
obwohl el gröberen Einfluß hatten als die theologisch apologeti- Bewertung Schwierigkeiten bereitet Die sehr gründliche, ystema-
schen Schriften der Oxford Bewegung Aufgrund der voneinander tisch theologische Arbeit iıst jedoch sprachlich oft schwer verständ-
abweichenden Quellenauswahl den Textsammlungen die CIn lich 62

lige Interpretation des TIraktarianismus csehr unterschiedlich dus Im ganzenN gesehen trifft für das deutsche Interesse der Oxford-
Soviel ZUrLrC theologischen Interpretation der Oxford Bewegung Bewegung noch Brilioths Bemerkung AdUuUSs dem TE 1925

englischsprachigen Raum Kontinentaleuropäische Theologen haben „German literature remarkably DOOTIF and the chapters relevant
sich Was die anglo katholische Erneuerung des Jahrhunderts handbooks of Church history AdIe generally not VCIYVY successful SOINE-
betrifft VOTLT allem auf die Newman Forschung konzentriert die sich iımes misleading ** 63 Dabei 1Sst edenken daß INan Protestantıis-
inzwischen fast „Newmanı1ısmus entwickelt hat (übrigens I[11US durch den Traktarianismus 1ne Abwendung VO  — reformatori-
wurde schon der Traktarianismus als „New manla“” >3 gedeutet schen Prinziıplıen der anglikanischen Kirche befürchtete und dem
der Anhänger beschrieb Posıtion mı1T ‚Credo Newmannum SanzeN Phänomen reservlert gegenüberstand während sich das
Newman Arbeitsgemeinschaften -Kongresse, -Studien und viele D1is- römisch katholische Interesse auf die Konvertiten und nicht die
sertatıonen un! Artikel ZCUBEN VOIN dem bleibenden Interesse dieser ()xford Bewegung selbst konzentrierte nzwischen scheint IN1LC ber
Gestalt der anglikanischen un: römisch katholischen Kirchenge- die eıt gekommen SIM der INa  - hne konfessionelle Enge und
schichte Allerdings wurde die Newman Forschung, unterstiutzt durch Angste auf die Vielfalt die „Comprehensiveness der anglikanischen
das ()ratorium Birmingham VOTLT allem VoO  - römisch katholischen Tradition blicken kann der der Anglo Katholizismus wesentlich
Theologen vorangetrieben beigetragen hat In diesem Kontext WäarTr sicher uch der verschlungene

Die Oxford ewegung cselbst hat se1t dem dreibändigen Werk des Weg der Forschungen über die Oxford--Bewegung 99} umbris el
Franzosen 50 das immerhin VO.  } der ahrhun- imaginibus . . ** 64 ohnend
dertwende stammıt kein allzu großes Interesse gefunden Dies trıfft
besonders auf Deutschland Rechtzeitig ZU Jubiläumsjahr 1933

3()erschienen fast obligatorisch EIN1SE Werke diesem Thema die ber Schaefer Die katholische Wiedergeburt der Englischen Kirche, Müuün-
über historischen TL nicht wirklich hinausgehen V 11= hen 1938

H56 gibt auf LUr dreibig 1ne Knappe, sehr pOos1ıtıve Einführung 9
den Traktarianismus den scharf den Ritualismus abgrenzt Hochkirchlicher Piıetismus Die Aufnahme der evangelikalen Tradi-
Daß auf solch kleinem Raum Einseitigkeiten auftreten 1ST nicht 7 8 &r tiıonen Urc die Oxford ewegung der zweıten Hälfte des neunzehnten

Jahrhunderts Eın Beltrag 7A85 Verständnis des HEeUuUesiLeii Anglikanismusschließen Sganzen ıST das „Wiedererwachen kirchlichen Bewußt-
A1AÄ) München 1960

91 A.a.0O F 61 Vgl en  A Holding the Fort Studies Victorian Revivalism, London 1978
52 Fairweather (ed.), The OxfTford Movement LF-E) New York 19  ®
33 Liddon, Life of usey Z (vgl Anm 22) 62 M Keller Hüschemenger, Die Lehre der Kirche der ()xford

ud (0)8 Studies Tea Subjects London 1883 273 ewegung Struktur un! Funktion, Gütersloh 1974 Vgl twa die Ausführun-
ö50 Thure Dan Bı La Kenalssance Catholique Angleterre DE gen auf 210 der erwähnten These VON Chadwick hinsichtlich der

siecle Vol Newman le Mouvement Oxford Parıs 1899 Vol 11 De la kKezeption traktarianischen Gedankenguts
(C'onversion de Newman la Mort de Wiıseman .5—1 Parıs 1908 Vol 88 63 Brilioth nglican Revival 340 vgl Anm 36)
De la Mort de Wıseman la Mort de Mannıng 5—-18 Parıs 1906 CN umbris imaginibus ad verıtatem der Satz sSTe auf Wunsch

Vo ST DIie alte Oxfordbewegung (1833-1845) Le1IPZIg 1933 Newmans auf SC11E6IN Grabstein

Theologisches Wörterbuch ZU en Testament Hrsg VON Johannes Ausdruck des Verlangens der jugendlichen Sängerin ach dem Freund für den
otterwec Helmer Riınggren und Heılınz Josef Fabry S1e galnız dasein möchte
Lfig B/Z m1ıbsaäar mal®’äk Stuttgart Berlin, Köln, Maınz Mıt Hld befaßt sich uch der Artikel5l VOI Freedman-O Connor (SD
ohlhammer 1983) Sp 1—-8' kart 6560 diesmal Sinn, der eCc CISECHNE Auffassung St e{Iwas
Gehen diesmal gleich die Einzelheiten die 100088 auffielen! zurechtrückt „Schilde wurden nicht als Trophäen den 1 urmen aufgehängt

sondern L1UTr auf den Türmen ZUrC Abwehr zeıtwelse angebrachten Holzrah-
Ist der FÜ (migdal) Hld 44 8.10 wirklich 1U e1IMN „Symbol der INEN, 1116 estudo (Anm des Rezensenten eln Schilddach) für die(weiblichen) Schönheit (D Kellermann Sp 645)? Ich 1St zumindest aC) bereit en  *« DIie Komponente der Selbstbehauptung desAusdruck selbstbewußten Schönheit die ihren Wert weiß un! deshalb

„erobert SeE1IN ll Das heißt EsSs geht ler nicht infach die Schönheit des Mädchens auch der Liebe bleibt davon allerdings unangetastet zumal diese ja

Mädchens, sondern bestimmten Aspekt derselben Dies heraus- uch schon VO. der ben erwähnten Symbolik des 1 urmes Hld o-
chen wird und beide Symbole einander als Teile größeren (:anzen ‚amn-gearbeitet werden INUSSEN Kın 1urm ıST zunächst einmal Se11165 langge- Z  - DIie Korrektur der Autoren des Artikels ABa Sachebene VOI Hid und derstreckten, phallusartigen, den Himmel vorstoßenden Aussehens symbolisch Parallelstelle kz P 11) wird indes dankbarTVon Bedeutung, auch WEnl sich ler her gedrungen vorzustellen-

den Festungsturm handelt der sich fest dasteht und vorliegenden Zusam-
menhang VOT allem das besagte Selbstbewußtsein signalisiert Bekanntlich sind Vgl Krinetzki ebd 226

egen VO  - Boman, Das hebräische Denken Vergleich mıt demSymbole ber ambivalent OM1 geht 1ler 1Ur hervorstechen- griechischen, Göttingen 196838 Aufl 63 übernommene Ansicht (von Teed-den Aspekt des Iurmes N1C. IL, Bedeutungsfülle In Hld 10 1en IN8a  — Connor nicht zıtlert!) das Aufhängen der Schilde habe „den Beschau-die Grundvorstellung des (estreckten 1urm überdies ohl besonders dem 88l insbesondere etwalgen Angreifer, 1Ne Vorstellung VO:  en der Größe
der Besatzung des J1 urmes geben wollen Die Schilde hatten vielmehr e1INe

Vgl Krinetzki, Kommentar ZU Hohenlied BET 16 Frankfurt/M —Bern reale Funktion Zusammenhang mı17 der Verteidigung der betr
1981 136 Vgl Krinetzki, 136
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Die Verwendung des „Wüste:  -  t1vs INas anderwärts e1nNn OLLV der „Hir: Lext un! Kıs der ach der Art der Echter-Bibel unten Jlext
tenromantik un Schäftferlie  06 darstellen (Sh Talmon, Sp. Art midbär) fortlaufend gedruckt ıst. Der lext des Kommentars ist angenehm lesbar dargebo-
In Hld $ :0: 55 halte ich 1es nicht für wahrscheinlich. Und ‚Wäal deshalb nicht, ten.
weil In 6 ausdrücklich der „nächtliche Schrecken (d die „Dämonie” des Der Kommentar besitzt als hervorstechendste Qualitäten die lar-
Geschlechtes, vgl Tob 6,14f., Hs un! angesprochen WITrd, den die
Liebenden entsprechend der Ausrüstung der Freunde des Bräutigams mıt dem heit des Ausdrucks un: die unstT, komplizierte literarhistorische un:!

sachliche Sachverhalte einfach un! bündig zusammenzufassen un!„Schwert der Hüfte“ ebd gefeit Sind, ZU. andern deshalb nicht, weil der darzustellen. Ferner nımmt auf den christlichen LeserZug durch die usitie VON Hause aQus ach uswels VO  _ Makk „37-39 einen
realen Hintergrund gehabt en dürfte, AdUusSs dem sich TST die rwähnte manchen tellen ausdrücklich eZUug, indem das zıtiert un! sich
Symbolik ergab.> An der Makk-Stelle sind die Brautleute überdies durchaus über die Bedeutung der Levıticus- P’exte 1M nt|! Kontext Gedanken
keine Hırten, un! sS1ie fungieren auch den hbeiden zıit1erten Hld-Stellen nicht als macht Das ist bel diesem uch ja uch besonders nötıg.
solche ine Verwischung der Symbolik mıiıt derjenigen VOIN Stellen wWI1e Hld 1,/-8 Was mich nicht Sallz befriedigt, ıst der Verzicht auf
ist bei der ursprünglichen Selbständigkeit aller Einzelgedichte dieses biblischen Möglichkeiten der Interpretation bei Stellen, die VOI grober ITragweıteBuches nicht akzeptabel. sind, ABn Bedeutung der Handauflegung bel Opfertieren ın LEeV

Wie iıst der Satz verstehen: „Das Wassertrinken aQus der /isterne bot die 1—h un: f ZUT Interpretation VO  — sühnen (kpr) ZULr Übersetzung VON
Grundlage für die didaktische Metapher "Trinke Wasser AUSs deiner eigenen LEeV („denn das Blut ist C das für eın Leben sühnt”), ZUrLCZisterne!‘ (Spr G3 ıne unmißverständliche Mahnung ZUT Ireue der eigenen
Ehefrau gegenüber. Mıt dem gleichen nNntiertion nenn 4,15 den Geliebten Wiedergabe VO  } kapporät mıt dem doch sehr unschönen!) „Sühnedek-
‚eine Quelle lebendigen assers‘ Quelle 1mM Garten) unı einen ‚fliebdenden KOL., Ohne den ommentar über Gebühr verlängern wäre
TOM VO. Libanon“‘“ Fabry, 5Sp 859, Art majım)? KS ist aum anzuneh- möglich SEWESEIN, Alternativen ennen un damıt das Verständnis
INENI, daß die Hld-Stelle ZUT[I Ireue mahnen will, w1e 1es für die Spr-Stelle des Lesers Öördern un:! Was besonders hilfreich ıst die
durchaus ichtig beobachtet wird. Das Hohelied ist ja VO  - Hause dQus eın gegebenen Erklärungen mıt ihrem mehr der wenı1ger hohen Tad der
Weisheitsbuch, Inaßg auch als olches 1mM Zuge der Kanonisierung ach Wahrscheinlichkeit qualifizieren.uswels VOIN Hld 1a verstanden worden seın un! die Sehnsucht ach beständi-
gEerT, ireuer Gemeinschaft anderen Stellen durchaus zwischen den Zeilen T1  ourg A-drıan Schenker

mitschwingen.® Jedenfalls ıst die etapher besser das Symbol) VOI Hld 4,15
anders erklären. Zunächst geht ler nicht Geliebten, sondern

Geliebte./ Sodann soll das Wassersymbol das Leben-, un: das heißt TÜr den
Partner das Lustspendende des Weiblichen, das dichtesten 1mM weiblichen Barthelemy, Dominique: rıtıque textuelle de ’Ancien Testament. JOsue,
Schoß erfahren wird Quelle Symbol des weiblichen SchoßBes un! Enthaltens), uges, Ruth, Samuel, KO1S, Chroniques, Esdras, Nehemie, Esther. kKapport
ZU. Ausdruck bringen.® Darum und nichts anderes geht unmittelbar. final du Comite DOUT l’analyse textuelle de ’ Ancien Testament hebreu
Eiınen 1inwels auf die erwartete Ireue verma$g ich dieser Stelle nirgends instıtue par ’ Alliance iblique Universelle, etabli cCooperatiıon VEC lex-
angedeutet iinden, nicht einmal indirekt. Die Gleichsetzung VO:  — Hld 4,15 mıiıt ander Hulst T Norbert Lohfink, William McHardy, eier Üüger,
Spr 3,5 1mM Siıinne einer institutionellen Beziehung zwischen den Partnern wı1e S1e coediteur, James Sanders, coediteur. Tibourg: Editions Universitaires
Fabry vorzunehmen scheint, jeg' der vorliegenden Hld-Stelle zweiftellos völlig Fribourg/Suisse und Göttingen: Vandenhoeck uprecht 1982, I 203
fern. Diese Stelle nenn die Partner weder -Braut  e un: „Bräutiga! och spricht AAXVIIL, SE 666 (Orbis Biblicus Orientalis 50/1
S1e VO.  - einer Heimführung des adchens als Tau 1n das Haus des Geliebten Dıie textkritische Arbeit gleicht einem Tummelfeld VO  —
der einer Hochzeitsteier. Die Unklarheit der Formulierung bleibt bestehen. Amateuren; Zielvorstellungen un Methoden sind bei weiıtem nichtMißverständnissen sind damit leider 1Ur un! Jlor geöffnet.

Was Hld ,7 angeht, ist fragen, ob diese Stelle wirklich L1UT „auf die In Übereinstimmung bringen, W1e 1m einschlägigen Fach der
Beständigkeit echter Liebe hin(w. abDry, 5Sp 859) Zumindest klingt MI1r die Neutestamentler der Fall ıst Za den traditionellen Schwankungen

zwischen Treue ZU. un:! Bevorzugung des LLXX-Textes derFormulierung moralistisch un:! institutionalistisch. Es geht 1er keineswegs
L1UT die „‚echte iebe  8  S sondern die Liebe, Eifersucht und Leidenschaft selNner Vorlage, ZU stabilisierenden Einfluß der Vg und sonstiger
schlechthin. Der lext cheint durchaus wollen Die erotische Leiden- autorıitativer Übersetzungen, ZUE Konjekturoptimismus ın der histo-
schaft Uun: Eifersucht sich un: In jeder orm in der erlaubten ebenso w1e In risch-kritischen Forschung der etzten 100 Jahre ist zuletzt 1ne Vergöt-
der verbotenen) ist nicht aQus der Welt schaffen und ann nicht für tOt erklärt ZUNg des tradierten Konsonantenbestandes 1m Namen des Nordwest-
werden, weil eben keine acC der Welt gibt, die ihr gewachsen iıst. Nicht semitischen unter gleichzeitiger Mißachtung des masoretischen ext-einmal der Tod ist C: enn die Liebe iıst stärker als der Tod! Das ist ja doch ohl verständnisses All das spiegelt sich In den für breitere Kreisemehr als die „Beständigkeit” einer braven „echten 1ebe  a 1m üblichen bürgerli-
chen Sinn! Nichts 1Nne solche Liebe, aber dem Hohenlied geht ganz bestimmten Ausgaben un:! Kommentaren. Wie die gewaltigen Leistun-
estimm: nicht ausschließlich un! primär S1e. Ich meine, diese Auslegung ıst gEeN ın der Erforschung VOIN EXX Vg und Peschitta un:! entsprechende

Texteditionen beweisen, fehlt gewiß nicht Spezialisten; dochinfach zwingend gerade uch 1mM Hinblick auf die VOI) Fabry Recht unter-
tutzte Gleichsetzung der majım rabbim VO.  — Hld G: mıt dem Chaoswasser. ach haben S1Ee sich durchweg nicht direkt die Gewinnung des „Urtextes“
Gen 11& bedroht das Chaoswasser ständig die Schöpfung Gottes; LUr seine ZU. jel gesetzt In dieser Situation ıst das vorliegende Werk als
Macht ann dieser Bedrohung Einhalt gebieten. Ahnlich gilt auch die Bedrohung
der erotischen Leidenschaft tändig. Niemand ist mıt dieser menschlichen epochemachend bezeichnen.
Grundleidenschaft jemals „fertig  S und darf sS1e als „erledigt  MS betrachten. Die Startbedingungen sich nicht verheißungsvoll. Der

Weltbund der Bibelgesellschaften United Bible Socletles) WäarTr WI1e
Man sehe mMI1r nach, daß diesmal LUr die das Hohelied betreffenden schon beim ext des auf der Suche nach einem Gelehrtenkon-

Stellen der beiden Lieferungen angesprochen wurden! Da dazu 1em- SCI1S für die Textvorlage, die den Übersetzungen ın verschiedene
lich viel 381 WAäT, schien mMI1r besser, mich darauf beschrän- Sprachen zugrundegelegt werden soll! So entstand „The Hebrew Old
ken

Passau G HDLeT Kıinmetzka
1estament ext Project”. kın Team („Comite”), das sich AdUSs sechs
Alttestamentlern verschiedener konfessioneller, regionaler und metho-
discher Provenlenz mıt einschlägiger Erfahrung zusammensetizle und
dem noch Mitarbeiter duUus$s dem Kreıis Barthelemy ZAUT: Seite standen

Die Echter-Bibel. Kommentar U Alten Testament mıiıt der Einheits- vgl IX{f) beugte sich über ıne Auswahl VO.  . 5000 Textproblemen
(davon Y61 ın diesem ersten Band Die dem Komitee vorgegebeneübersetzung. Kornfeld, Walter: Levıticus. Würzburg: Echter 1983)

1195 .. kart 28.— Auswahl Wl auf olgende Weılse getroffen worden: Man registriıerte
Nnier den ersten Lieferungen ZUT Echter-Bibel einde sich die Stellen, denen ıne Reihe bekannter Übersetzungen Revised

Standard Version: La Bible de Jerusalem; Revidierte LutBerbibel; Thedas Buch Levıticus. Das ist erfreulich, weil dieser eil des Pentateuchs
nıcht UT besonders schwierig und daher erklärungsbedürftig ist, New English Bible; später uch La Traduction U0ecumen1ique de la
sondern auch wichtige un berühmte Stücke enthält:; INa  — denke 1Ur Bible) nicht einmütıg dem folgen, wobei e1IN einzelner Abweichler

vernachlässigt wurde vgl XM. auf bestimmte AÄnderungen derden großen Versöhnungstag (Kap 16), das Gebot der Nächstenliebe
(Kap 19), die Gesetzgebung des Sabbat- und ubeljahres (Kap 25) und Auswahl gegenüber den 1m „Compte rendu preliminaire et provisoire ,
die mehnriacCc. vorkommenden Texte ZUT Sühne bes Kap 173 _E, Stuttgart 1976, dargelegten Grundsätzen hingewiesen wird:

ferner *p A0 Nun ist das Werk ZU. Glück quantitativ und mehrach einer knappen Einleitung ZU. Buche Levıticus (5: In
wenigen Strichen Inhalt un! erden des Buches ıIn seinen verschiedenen Teilen noch qualitativ den Vorstellungen der Bibelgesellschaften davongelau-

fen Es dürfte ihnenI des“ unten, ausgesprochenen Bekennt-gezeichnet werden, folgen eine gegliederte SI ph 10-12) sSowle der
nısses einer Pluralität VOIN Bibelübersetzungen (Studientext elıner-

Siehe azu Krinetzki, aa 1297 seıts und Ausgabe für Lektüre und liturgische Lesung andererseits)
Vgl Krinetzki, Xa uch nicht mehr unmittelbar dienlich sSe1IN. Weder Teamarbeit noch
Siehe die weiblichen Suffixe bei den Substantiven des Liedes. fragwürdige Stellenauswahl haben dem Werk 1n dem, Wäas pOosi1tıv
Krinetzki, Ba 151 un! methodisch bietet, schaden vermocht.
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kiıne eingehende un! gelegentlich schon würdigende Inhaltsangabe die Tatsache divergierender paralleler Textfassungen hinzunehmen. Gleichwohl
wird dem protomasoretischen 'Text der Vorrang eingeräumt. Dıie Standardisie-ist angezeıgt:

kın Vorwort (A1U11—XAI) berichtet ber die Aufgabe des Komitees Uun! gibt rung dieser Fassung mıiıt em, Was ihr vorausging und auf S1Ee folgte, gilt als
„evenement unique‘ 1n der Textgeschichte des *1071) ] )as heißt jedoch

Hinwelse FÜr die praktische Auswertung. anches wird später wiederholt: diese nicht, daß der un! se1ın Kanon für die Kirche normatıv sind (*109f; schon
redaktionsbedingten Doppelungen wird [11d:  — verzeihen.) Es folgt ıne dus wel zumal der Abschluß des jüdischen Kanons unter einem antichristlichen
Teilen bestehende Introduction (*1—-"114). Der erstie Teil *1—”"63) ıst eine
Geschichte der Textkritik VO  — den Anfängen bis auf Michaelis Vorzeichen stand Das Komitee beschränkt sıch auf die Untersuchung des

die E wird als eigenständige Überlieferung respektiert.Ausgeschlossen bleibt die Väterzeıt (Origenes, H1ıeronymus), vermutlich weil sS1e ach der Introduction beginnt der 582 Seiten umfassende textkritische
eher als Gegenstand enn als Geschichte der Textkritik empfunden wird. Nicht
anders ergeht den textkritischen Bemühungen des lateinischen Mittelalters. Kommentar Stellen der 1m Titel genannten Bücher. Gemäß dem Auftrag der

Bibelgesellschaften wird ımmer 1Ne Entscheidung gefällt, freilich mıt Angabe
Die „Anfänge‘ liegen, ach kurzen Hınwelsen auf rabbinische Textkritik 1m des Sicherheitsgrades (von „A” sicher bis AD mıiıt erheblichen Unsicherhei-
Mittelalter Z 3} bel Luther *4—”"9). Im Anschluß werden VOT em folgende ten belastet). War das otum des Komitees N1C. einheitlich. wird hne Namen-
Gelehrte erfaßt: Chäteillon Buxtorf SECIL., Cappel, Morin, Houbigant, Kennicott

NENNUNS die Abweichung vermerkt. Das otum wird begleitet VON einer ohl
(mıit kompromittierenden Einzelheiten), de Rossı un! Michaelis ar. einmaligen textkritischen krörterung der Gegebenheiten, die bisweilen das
berücksichtigt wird die Geschichte der Bibelkritik ga1nz allgemein (Hobbes, IsaaCc Ausmaß eines Artikels annımmt (vgl. T  -68 Jos 166-172 Sam 1027
de la Peyvrere, Spinoza un! namentlich Richard 5Sımon) Die arlegungen, die
ohl aus der Feder Barthelemys stammen, verfolgen das berechtigte Anliegen, 257—-261 Sam ED ach Möglichkeit wird auf primäre Ausgaben un!

häufig auf nicht dierte extie zurückgegriffen, Wäas nebenbei die Korrektur VOIN
jene: unsichtbare Barriere, die für uUuNls Heutige irgendwo 1Im 19 Jahrhundert liegt, Fehlangaben ermöglicht, die ın der Forschung mitgeschleppt werden (zZ. 34,

durchstoßen un! den wirklichen Vätern der modernen Textkritik, auch der 13 300, 345, KOön 7,9; 349, Kön Ö,9; S41 18{IT: 381,
konjekturalen, hinzuführen. Idıie Aporien der Textkritik sind schon damals
ausdiskutiert worden, un! viele Korrekturvorschläge gehen auf Houbigant Kön 34930 393, KOön Y,37/; unten: 400, Kön Z Z 467/, 14 469,

9l 556, e 558, 569, I 18f1) niter Übergehungzurück. Daß die historisch-kritischen Einsichten der Epoche einNes S1imon iın
VO.  — Autoren, die auf textkritischem Gebiet bloß nachbeten, wird oft der Urheber

der Textkritik erortert werden, ist 1U für den befremdend, der den hermeneuti-
schen un! theologischen Implikationen dieses Faches ahnungslos gegenüber- eines Verbesserungsvorschlags aufgespürt. Im Stil Rosenmüllers und och

steht. KON1gs (ALIV mıiıt Recht gerühm wird die weithin verschüttete, oft nicht dierte
un: LU geübten Kkennern des Arabischen zugängliche jüdische kLxXegese des

[ )hese Implikationen werden dem Leser 1mM zweıten Teil der Introduction Mittelalters Rate SEZOSEN vgl XIVY), wodurch die Beiträge einen gewissen
(*65—-”"114 verdeutlicht. der ber das Komitee un! ber die Aufgabe der Textkri-
tik handelt. Das Komitee Wäar VO 1969 bis 1979 der Arbeit. ach eiıner lexikographischen und exegetischen Sonderwert bekommen. Der wird In der

Mehrzahl der Fälle 1n Schutz gl  (3  y seine le
einleitenden Sitzung VO sechs agen fanden jährlich weltere vierwöchige stehen mıt Recht hoch 1mM Kurs. Andererseits verschließt das Komitee sich nicht
Sıtzungen sta Von 1973 his 1980 wurden fünf anı als „Compte rendu
preliminaire provisoire veröffentlicht vgl *673; die jJetz VOI dem vorlie- der Möglichkeit, daß der protomasoretische Standardtext seiıne e1igene Tradition

nicht korrekt wiedergibt. Verbesserungen, bisweilen den Einspruchgenden Rapport final abgelöst werden. DDie unmittelbare Vorbereitung der Veröf- anderer {Z: In Sam II 14,41), sind er keine Seltenheit un betreffen In
fentlichung hat och einmal TEL zusätzliche re In Anspruch manchen Fällen die bekannten Auslassungen des (Z. ın Jos

Grundlegend ist die Überzeugung, daß nicht Aufgabe der Textkritik Sse1ın Der Erschliebung dient e1in eX der Bibelstellen 585-—603), eın Verzeichnis
kann, die 1PSI1S cSsiIma VO eines Propheten der die Urschrift eines aglogra- der wichtigsten Autoren (605—-625 und eine dem Reichtum des Werkes ntispre-
phen rekonstruleren. Das ıst 1n der 1C. des Komitees allentalls Aufgabe der chende Bibliographie 1627-666).
Lıterar- un: Traditionskritik Die Textkritik verfolgt das Ziel, den altesten
direkt der indirekt „bezeugten“ lext ermitteln. Praktisch ist das ach elner Fkıiıne kritische Würdigung darf zunächst verwundert Iragen, w1e die

relativ große Einmütigkeit des Komitees erklären ıst. Dramatischevorläufigen Ansicht des Komitees, die später modifiziert wurde, jenerT JText, der
VOT dem Auseinandergehen der hauptsächlichen Fassungen (protomasoretischer Meinungsverschiedenheiten sind selten (Z J0Ss 6,18; Sam S07
lext un!| LXX-Vorlage) liegt und bereits als kanonisch reziıplert WäarTr Für Sam 4,6; KOon 19,17/; CHhr GB P Neh 9,17) Vielleicht War die
die äalteren Bücher wäre das {1wa der 300 Chr. bestehende ext. (Mıt ezug Auswahl der Mitglieder doch nicht repräsentativ der hat die
auf die Bücher Sprüche, Jeremla un! Ezechiel wird E zugegeben, daß das Autorıität Barthelemys stark dominiert? Wenn eines der oten dem
gesteckte Ziel illusorisch ist, weil ohl schon VOL der Kanonisierung zwel einen Tad mehr Vertrauen schenkt (Zz Sam 23,20; Kön
erheblich voneinander abweichende Fassungen gab.) 23:16 der ihn allein verteidigt (Zz Sam Z Kön 3,26 Chr

Da die Ermittlung eines „bezeugten” Textes geht Uun! das Feld der Ö,30); EiST dürfte VO  . Barthelemy stammen, dessen promasoreti-Literarkritik bewußt herausgehalten wird, egt das Komitee gegenüber der
Konjektur eine geradezu ängstliche Zurückhaltung den Tag 4—* ach sche Einstellung bekannt ıst

Der erwartende urm der Kritik wird sich VOT allem dagegenPE unten, ıst 1Ur twa ehnmal Nn ] e1n indirekt bezeugter,
VOT der Abzweigung der beiden großen Textfassungen liegender Text also richten, daß die Konjektur praktisch ausgeschlossen wird (vgl schon
keineswegs das sogenannte Original!) rekonstrulert worden. Die Konjektur, auch Albrektson ın OTS ‚5—-18, demAellung 3903801 ird
die kritiklos übernommene „klassische“ Konjektur, ganz schweigen VO  ! der Eın ONSeNs ist 7} der hermeneutischen un theologischen Impli-
NEeEUeETEN nordwestsemitischen Verfremdung, wird als argster Feind textkritischer kationen nicht erwarten. Der RKezensent steht auf Seıiıten des
un: exegetischer Arbeit gebrandmarkt. Textkritik braucht nıicht gewIlsse Verse- Komitees, hält die Entscheidungen 1m großen und SanzZeENI für richtighen und Schwäche: biblischer Autoren der Reda  ı10Nen beseitigen (vgl. 34 un! empfiehlt die Lektüre als textkritische Genesungskur. Selbstver-
unten, un!: 534 den Fall VO  - EisT 5,4) Die Konjektur ist bei Büchern, die ihre ständlich ist gelegentlich eın abweichendes Urteil möglichEntstehung elINer Redaktion verdanken, eine besonders gefährliche Maßnahme
Man wird nämlich gefühllos den redaktionellen Aussagewillen, der sich 1n In Rı 19,30 gibt H.-W. Jüngling, Richter 19 e1n Plädoyer für das Königtum,
„‚verschlechternden“ Textabänderungen anzeigen kann, ignorleren und ZU Kom 1981, 246-2951, dem kürzeren den Vorzug. In Sam 6,18 cheint das
Original vordringen wollen, das ıIn Wirklichkeit LU eine Quelle ist. Die Beispiele Komitee seıne Grundsätze verstoben, wenn Z  ä  bel durch ..m  :
sind 1m quellenverwertenden Pentateuch un! namentlich In den Chronikbü- Tsetzt. Schwach begründet ıst die Korrektur ın Kön 9,15 un: 13271 ntgegen
chern der Tagesordnung (vgl das * Z7D.; unten, angeführte Beispiel Gen 24,67 der N geäußerten Auffassung sind AJın un! Rımmon ın Chr A32 wel

Städte, ganz gleich Wäas die Vorgeschichte des Textes der die P historischder auch Gen SEZT. miıtunter In Bibelausgaben anstelle VOIN „‚Ruben  e
der Name „Juda“ wiederhergestellt ird) Vor allem ist och bedenken, daß zutreffend davon hält; uch ler hat das Komiitee seiıne Theorie verleugnet In
das Werden des als solchen sich ıIn einem Kanonisierungs- un! Rezeptions- Chr 26,5 iıst 1T :B gegenüber der Textauffassung, die „‚sehen“ zugrundelegt,
prozeß vollzieht, dessen textverändernde Auswirkungen erst beginnen, nachdem natürlich eine lectio facılkitans. nicht jedoch der abnorme infinitivus
der Vertasser die er AaUuSs der and gele: hat Der verstandene kanonische J € R VO.  - (vgl Becker, Gottesfurcht 1m Kom 1965,
Text ıst Zielpunkt textkritischer Arbeit der Heiligen Schrift 77} ES gibt Wäar 173-175). Bel der rabbinischen Auslegung des Mittelalters ware der warnende
keine crıtica textus, aber sehr ohl criıtica texius SaCTl. Im Licht der inwels angebracht, daß S1e vielleicht AdUus der Not ıne Tugend mac.
angeführten Gesichtspunkte ist eine ehrwürdige Textrume der besserwisserl1- Die Auswahl der Stellen wird War nirgendwo als Problem hinge-schen Restaurierung vorzuziehen. stellt, muß ber SCWESEN sSe1IN. Das ben erwähnte Kriterium der

Wiıe sorgfältig das Komitee die komplexen Fragen angeht, beweisen die
immer och 1m zweiten Teil der Introduction vorgelegten Abhandlungen Auswahl ist einfachhin ungenügend. Eıs lieben sich beliebig viele Fälle

hinzufügen, darunter gewichtige WIe die kürzlich VO  - Lust ınzusammentfassender Art SO MU| sich die Textkritik darüber Rechenschaft
geben, wı1e s1ıe divergierende Doppelüberlieferungen bewertet *7gf) wobei die FÜThE (1983) 5—25 behandelte David-Goliat-Perikope. In den noch
Chronikbücher besonders instruktiv sind ferner wI1e interpretative Zusätze ausstehenden vlier Bänden mıiıt weıt schwierigeren Büchern WI1e t{wa
der AÄnderungen beurteilen sind *82-—”*85) un Was die Euphemismen (vom den Psalmen dürfte die rage der Auswahl vollends illusorisch werden.
Original bis kleinsten Retuschen der Masoreten) textkritisch bedeuten Um dankbarer ıst INa  ( für das, Was geboten wird Eın vollständiger
(”85—*94). Weiterhin muß der Textkritike den schwer abzuschätzenden Kanon1ti- textkritischer ommentar ZU. 1mM Stil des vorliegenden Werkes
sierungsprozeß VOTLI ugen en (*95—-”102 un:! sich unter dieser Voraussetzung wäre ıne lohnende Au{fgabeden divergierenden Textfassungen stellen, die VOTr der Standardisierung des Die Neo-Vulgata hätte wenigstens die leiche Berücksichtigungprotomasoretischen Textes 1mM ersten nachchristlichen Jahrhundert bestanden
haben (*103—-*1 *107-"*1 Das Komitee sa. sich 1M Lauf der Zeıt genötigt, verdient wW1e manche moderne Übersetzung, 7zumal S1€e sich als offiziel-
VO: dem Ziel der Rekonstruktion eines einheitlichen lTextes VoNn etwa 300 CHhr. len kirchlichen Wegwelser für praktische Bibelübersetzungen versteht.

abzurücken (was mıiıt ezug auf SDT, Jer un! Ez schon vorher geschehen wWar) un! ach meınem Eindruck erreicht die Neo-Vulgata nicht das Niveau der
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Arbeit des Komitees, weil 61e sich sehr auf Konjekturen einläßt. hne Rücksicht auf Komposition und (;esamtıntention des Werkes
Dasselbe gilt VO  - BHK und BHS, die ständig konsultiert werden. Be1l SOWIEe eliner gewlssen mechanischen Verabsolutierung VO  — tilele-

menten 25{) versucht über Literarkritik DZw. Stil- un:! Komposi-den VOoO.  - De Boer bearbeiteten Samuelbüchern hinwiederum zeigt BHS
ine promasoretische Einstellung, die Werk ın dieser übertriebe- tionsanalyse (vgl Grimm, Focke, Fichtner, KReese, Wright a.) hinaus
DNEeNn Form nicht teilt (Man findet bestätigt, daß BHS ın un! Sam 1ne methodische Verbindung VOo.  - Fragen der Rhetorik (im Anschluß
nicht die wünschenswerte Erstinformation bietet: vgl Sam 4,6; Lausberg) un! Komposition mıt dem inneren Gefälle des Textes
O 7Y? 1122 dazu Z075 2518 24,6) bzw. der Absicht des Autors 273

Die Ausführungen über die Beschaffenheit der christlichen Bibel Der Schwerpunkt der Arbeit gilt der Kompositionsanalyse der mıiıt
als solcher (*105—*1  ) lassen einen Barthelemy erkennen, der zuneh- 1,1—6,8; un! 10,1—-19,22 abgegrenzten Hauptteile der Saplen-
mend unter den Eindruck des geraten ist, wenngleich se1Ne t1a Salomonis, deren Ergebnisse jedesmal resüumilert werden
rühere heilsgeschichtliche Wertung der C nicht fallen äßt ESs (70.114f.219{f)
bleibt ıne offene Tage, w1e die christliche auszusehen hat An ıe Analyse des Hauptteiles VO  - 1,1—6,8 29-—-70) ergibt eine STar.
eiINner Stelle wird der Vorschlag gemacht, ın Bibelübersetzungen für die gegliederte 1,1-11; „12-2,24:; 3,1—12; ‚13-—-4,19; 4,20-5,14:; „15-23; 6,1—8) ber In

geistliche Lesung und den liturgischen Gebrauch traditionelle christli- sich geschlossene kompositorische Einheit mıt 1,1—11 und 6,1—8 als Rahmen und
den einander entsprechenden Gottlosenreden mıt Einführung, Oommentierenderche Interpretationen einfließen lassen 112 unten). Vielleicht sind
Beurteilung SOWI1eEe Ankündigung VOIN Lohn für die Gerechten un! Straife für dieWIT tatsächlich BEZWU:  , mıt Kompromissen un! In bleibendem

Pluralismus leben Es scheint, daß ausgerechnet die Textüberliefe- CGottlosen 1ın 1:(12) 6-3,12// 4,20-5,23 323 nımmt eine Schlüsselstellung e1N (mit
Beziehung 1;3:12.16)}, die das Schicksal der (:ottlosen als Ziel des Abschnittes

rung, mıiıt der sich die ungeistliche Disziplin der Textkritik befaßt, die hervorhebt (50f) Elemente der literarischen Komposıtion 58-67) zeigen ach Sr
pannungen und Schübe der Heilsgeschichte sorgfältig registriert hat dal} nicht die Schilderung eines einlinigen Geschehensablaufes eschatolo-

gisch-apokalyptischer kreign1sse (65; 2706 106), sondern die Polarität VO.  -Der verkörpert das sich vom Christus-Ereignis absetzende abbini-
sche Judentum. Wiıe 1U die Kirche niemals VO Judentum bsehen Gerechten un! (jottlosen geht (‚esamtiıntention der Komposition ist die War-
kann, bleibt 61€e uch dem verhaftet. Andererseits ist die Kirche NUNsS VOIL dem selbstverschuldeten Tod, dargestellt Beispiel VOI I1un un!
1mM Schobe elines Judentums entstanden, das sich noch nıcht allgemein Ergehen der (;ottlosen (vgl auch 6,1—8) „13-—-4,19 relativiert unter dem Aspekt

VOIN Lohn für Frömmigkeit und Strafe für Gottlosigkeit die erte VOI eıshnell,der strengen und überlegenen protomasoretischen Textform Ehe, Kinderreichtum, langes Leben Die Aussagen des Proömıums 1,1—-11 ber
bekannte, sondern her VOIN der O6 und VO  . JTargumen zehrte. Hıer den Weg der Gerechtigkeit (vgl uch 1,14f; 2,23) zielen auf Fortsetzung.wird Ial dem suggestiven Bild, daß Paulus den Füben (;amaliels Die Analyse des Hauptteils VO  - 6,9—-9, (71-115) ergibt gegenüber
den protomasoretischen Standardtext gelernt habe *4141 unten), wider- 1,1—6,8 das völlige Verschwinden des Gegensatzes Gerechter Gottloser, das
sprechen mussen. Aus den Paulusbriefen TI unlls 1Ne andere Vorherrschen positiver Affekte SOWIle die orm der autobiographischen Rede

Salomos Auf die Eröffnung 6,9-25) folgt eın dreiteiliges Redekorpus 7,1—14;entgegen. Ihıe VO Pneuma erleuchteten ugen der Propheten un!
Lehrer der Urkirche haben kaum den gelesen. ‚15-—-8,1; ;2-9; ber die rlangung der Weisheit Das Hauptgewicht leg! auf

Im Interesse der christlichen Bibel ware dem Qere „Adonal‘, das der Art, WI1e Salomo Weisheit rlangt hat, nämlich BEK Gebet, als Beispiel für
die Menschen. Dabei betont Salomo gegenüber der Tatsache der abe der

LUr beiläufig *9, OE S erwähnt wird, 1ne Abhandlung 1mM Weisheit In /,1—-14 1Im dritten Teil immer stärker den Modus ihres Erwerbs (98)Barthelemyschen Stil wünschen BEWESECNN. Das Tetragrammaton, mıt dem Bittgebet 9,1—-18 als Höhepunkt. Die hymnische Beschreibung des
gewiß schon 1mM Jahrhundert Car nicht mehr ausgesprochen und Weisheitspneumas 1m Mittelteil 7,22b-8,1 mıiıt zahlreichen Bezügen ZU SanNzZeENN
dem völlig unbekannt, ist SE ın NSEIN agen durch Mangel Buch (vgl. 1,5%; S 9,17:; 1126 LISE 22383 als geist1iges Zentrum der Rede gipfelt
heilsgeschichtlichem Fingerspitzengefühl ıIn manche Bibelausgaben 1mM 1Inwels auf die Fähigkeit der Weisheit, Menschen Freunden Gottes un!
hineingekommen. Propheten machen aal Bedeutungsvoll! als Gliederungsmerkmal der

Einheit sind 6,22-25 un! a. O,22a mıiıt den beiden Fragen „Was Weisheit iıstBearbeitung un Drucklegung sind sehr sorgfältig. Abgesehen VOoO  =
und wWwI1e S1e zuteil wird“, wWI1e übersetzt, verwelist gliedernd auf 722011 un! 8,2ffgalız wenigen un! leicht erkennbaren Druckfehlern olgende Verse-

hen *4, 1670 STa 1770; *5v Miıtte Die Bemerkung (110
Im auptteil Kap 1019 116-223) besteht keine entscheidende Zäsurüber den Verfasser des Buches 1ljob greift die berühmte Sentenz zwischen der Beispielreihe für die Kettung der Gerechten (Kap 10) und der

Gregors des Großen 1mM Vorwort den Moralia auf:; *8‚ Vergleichsreihe ab Kap 1419 dUuUsSs der Exodus- un! Wüstenwanderungszeit.
Chr 9,10 STa 9,9; *61 In Jos 1,13{1f ıst 1Ur Hebron ES geht den Bewels, daß die Weisheit Menschen retitet un! ott seinem

Asylstadt, TST der Chronist macht ın Chr 6,42 durch Verwendung olk jederzeit beisteht (19,22), ber uch die Warnung VOT den Folgen des
der Pluralform alle Levitenstädte Asylstädten; bei den Stellen ın Götzendienstes un! Bewegung ZUTLT Umkehr durch Geschichtsbetrachtung.
und KOon wird häufig Jepsen als Befürworter angeführt, Die werbend-einladende Intention iıst dabei der abschreckenden übergeordnet,

auch In der doxologischen orm des Geschichtsrückblickes als Einladung ZAUBdieser mıiıt einem „vielle  b abschwächt:; asselbe gilt VO  . Rudolph Rühmen des Gottes Israels. Von der pädagogischen Intention des Teils zurück-bezüglich Chr 16;7 In KOön 2243 wird Jepsen völlig
Unrecht angeführt; 500, wohl Kittel (HK) sta (HATL VO.  -

blickend auf den ersten, beide durch „15-—23 verbunden, wird schließlich VOIN der
Kompositionsanalyse her die apokalyptische Deutung des Buches einer Kritik

54 7/ oft Schäder sta Chaeder; Landersdortfer. unterzogen (208-219).
Simpelveld (N E3 oachim Becker Kap stellt die rage nach der In der Saplentia Salomo-

N1IS 229-259 als rage nach dem Leserkreis un diskutiert die Köni1gs-
anrede ın 164 und 611! königliche Prädikate SOWI1e die Königsfiktion in
9  y und die über den eil hinausreichende universale Tendenz-,Offerhaus, Ulrich: A  omposition un! Intention der Sapılentia Salomonis.

Bonn: Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität, Dissertation, 1981 405 > die 1ne Grenzsicherung zwischen en und den Völkern als Adressa-
kart ten schwierig macht
ntier den spärlichen NEeUueETEIN Monographien ABr Weisheit Salomos Vom eil her (1 Plural-Einschluß des utors) wird jedoch der

(G Ziener, BBB I, 1956; Larcher, EtB 1969; Reese, AnBibl 41, Jüdische Adressatenkreis deutlich: Skeptiker, Apostaten un: durch
1970; Gilbert, AnBibl C: ist vorliegende VO  e Plöger (Bonn) den Götzendienst Gefährdete 239-250). Mıt der Abstimmung aller
betreute Diıss. überaus begrüßenswert. Teile aufeinander die menschenfreundliche Weisheit ın 1L, die

DIie Einleitung (7-28) gibt, mıt Houbigant beginnend, Warnung VOL dem Geschick der Gottlosen ın un:! die KRettung der
einen forschungsgeschichtlichen Abriß ZUT Diskussion der Verfasser- Gerechten ın 111) stellt die Sap Sal einen jüdischen Protreptikos dar,
Irage (ursprüngl. Quellenschriften einheitliche Komposition”) bis der dem Judentum entiremdete un! VOINl der väterlichen Religion
den NEeUETEIN Beıträgen VOIN Fichtner, KReese, Wright, Skehan un:! abgefallene en zurückzugewinnen sucht Sap 19,13-17 verweist für
Georgl JSHRZ) Die bisherigen Modelle systematisierend verschiede- die 1t auf die Wende 1m Verhalten der Ptolemäer

unabhängige Quellenschriften en Redaktor: wel Quellen die en nach dem Tod Ptolemäus Philometor nach 145
Schriften VO  - einer einzigen and verbunden: verschiedene Stoffe VO.  > Chr.) 260-270).
eiınem eINz1gen uUuTtOT einem (;anzen verarbeitet) benennt die Besonders hervorzuheben der Studie ist der erstmalig
verschiedenen Aspekte der rage nach der Einheit (stilistische OMpO- konstruktiv und konsequent durchgeführte Versuch einer Verbindung
sıtlon, durchgehende Perspektiven, Einzigkeit des Verfassers) und zwischen der sorgfältigen Kompositionsanalyse und der Interpretation
formuliert 211) seıne Arbeitshypothese: die des BanzZeEN Buches, der Darstellung des Zusammenhanges der

einzelnen Einheiten un! Teile Dazu kommt die Diskussion nichtHıs ist 1ne Einheit S Kompositıon und ntentiıo0on,;:
W . fa uch die Gattungsfrage stellt für wen1ger exegetischer Detailfragen vgl 6,22f;

das I1 Buch, dessen iel nicht Themen bzw. Lehren sind, sondern 2:19-22; 232—237 1L:435; 2,23%0); insbesondere die beachtenswerte
iıne bestimmte Verhaltensweise. Entsprechend selinen wohlbegründe- Kritik eiNerTr eschatologischen Systematisierung des 1. Hauptteils
ten kritischen Anmerkungen bloßen thematischen Untersuchungen DZw. der apokalyptischen Gesamtinterpretation. Selbst WenNnn die v‘er R
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retene Kompositionsanalyse un! Gliederung nicht Zustim- Ekıne Bibliographie der Arbeiten des uDılars 243-246) C111 Bibel-
MuUung finden dürfte die Auseinandersetzung 1Sst eis beachtenswert stellen- un 08 Autorenregister schließen den Band ab Für die

Gefragt SC obh bei aller berechtigten Relativierung der Darstellung Zusammenstellung schuldet INa  - dem Herausgeber ank
eschatologischen Geschehensablaufes eil doch nicht INall- München Josef{f Scharbert

che pOosıtıve Aussagen ZU eschatologischen Lohn der Gerechten
eti{was SCI1NS gewichtet werden t{wa der 1Inwels auf (;ottes
Geheimnisse (2 22) der die nichthebräischen ermını Unvergänglich-
keit (ÄQUAPOLO) und Unsterblichkeit (ÜQUaVaolia vgl Reese Helle-
nıstıc Influence AnBibl 41/1970 64-—69) Leider für 111e prakti- Paul Andre Le Faıt biblique Israel eclate de Bible Bible Parıs du Cerft
kable Auswertung der reichen Einzelbeobachtungen eEIN Index der 1979 2928 Lectio Dıvına 100) kart
Schriftstellen Der and enthält eıträge des Pariser Neutestamentlers un!

Insgesamt 61M weiterführender Beıtrag Z.U1 L.xXxegese der Sapientia Religionsgeschichtlers, darunter erstmals veröffentlichte Das bibli-
Salomonis sche Faktum Von onestown his Massada Von ibel Zu

(Graz Johannes Marböck biblischen Geschichte Der Exorzismus VO  - Gerasa) In Weiterführung
der Thesen aQus SE1NEeNMN Büchlein ‚Intertestament ahlers Evangile
Parıs behandelt V{f außer den obengenannten olgende
Themen die durch die Frage der Kontinulntä Hl chrift Judentum
und der Kirche zusammengehalten werden An den Ursprüngen
des Christentums Zerstreuung und Auferstehung, Die en VO  =Gunneweg, Antonıius Sola Scrıptura eıträge Exegese un Hermeneu-

tik des Alten 1estaments Zum Geburtstag hrsg VON eier ke Alexandrien Das Urchristentum Diaspora Zerstreuung un! Aus-
Göttingen Vandenhoeck Ruprecht 1983) 253 kart 58 schluß 4) Der Begri{ff der biblischen Prophetie Flavius osephus un

Daniel Schrift un Kirche Für das Heidentum 6) BezüglichDer Herausgeber hat hier dus Anlaß des Geburtstags VOIN

Gunneweg früher veröffentlichte Beıträge Zeitschriften un! Beauchamp „Das 1Ne und das andere Testament“ Bezüglich der
Sammelwerken 1116 Neuveröffentlichung herausgegeben E1IN Bibelübersetzung VO  — Chouraqui Die Erweckung des Lazarus

Joh 11 strukturalanalytische Lektüreeil umfaßt exegetische 08 8 eil hermeneutische Beıträge
Der Teil nthält folgende Titel Die eıträge haben verschiedenes Gewicht und finden verschie-
„Erwägungen Amos stammt aQus ZThK 5/ 1—-16 un! dene Interessen Während die Strukturanalyse VO.  - Joh 174 187-206)

un! der Exkurs 1-20 (207-216 bei der gewohnten linguisti-verteidigt die präteritale Auffassung des umstrıttenen Verses:; übersetzt also
„Ich Waäar eın Prophet schen Technik leiben un! die Reflexionen ZUTLC Bibelentstehung

„Uber den Sıtz en der 508 Stammessprüche Gen Dtn 33 Jdc ZUT Buchwerdung der Bibel (23-58 un! ZUFC Rolle der Septuaginta
stammt AUuUSs ZA 76 64 245-—-255 Hier der Vf für das hohe Alter dieser Urchristentum (67-—82) recht originelle NeUe Perspektiven bekann-
ammlungen VO. Stammessprüchen e1N S1e gestatien u1ls Blick „1I1 ten Tatsachen eröffnen, stellen die Aufsätze über „Die en Alexan-urtümliches Leben Stämmeverbandes (35) wobei allerdings Rı der driens“ 59-66) und Flavius Josephus und Daniel 83-104) recht infor-ungste Text 1st 25-35) matlıve Studien dar die M1ECUE Einsichten vermitteln Vor allem der sehrZwel eıträge sind Mose gewidmet „Mose Midian“ entnommen
ZThK 61 1—9 unterscheidet 1116 Midianschicht Ex mıt der Tradition interessanite Beıtrag über „Schrift und Kirche“ 111-142) mıt SC1INEeNMN)
VO Jahwekult Sınal un e1INeE Exodusschich mı1t Mose als dem Führer des Abschnitt über „Der methodologische Imperialismus der deutschen
Auszugs E 18 1—1  N verbindet die beiden Traditionen „Mose Religionsstifter Universitätstheologen wird Recht großes Interesse Deutschland
der Symbo. 45-52) AUus TZ 17 (1965) 41—48 die Vielschichtigkeit der finden weil darin viele brennende Fragen gegenwartıger EKxegese beim
Mose Tradition auf Mose War ‚Wäar sicher ine historische Person und bleibt die Namen genannt werden
hervorragende Mittlergestalt mıt welchem Pentateuchthema aber 5:
ich verbunden Waäar ann die Forschung nicht mehr klären tuttgart Paul Gerhard üller

„‚Heils- un: Unheilsverkündigung Jesaja 06 53-60) 1st 15 27—34
entnommen und deutet Jes als Ruf YAGEE Entscheidung zwischen Glaube
un: Unglaube dementsprechend SC die Immanuelweissagung sowohl Heils- als
auch Unheilswort „Konfession der Interpretation Jeremiabuc 61-—82)
dus TK 67 1970) 3905—416 spricht die „Konfessionen“ Jeremla ab und versteht
S16 als Deutung der Persönlic:  el des Propheten ET 1st der exemplarisch mıi1t

Busemann, Roltf Die Jüngergemeinde ach arkus ıne redaktionsge-
SC116eIIN olk Leidende

schichtliche Untersuchung des 10 Kapitels Markusevangelium KöÖön1i1gs-
ein/TS eier Hanstein 1983 278 Bonner Biblische eıträge G7 geb

Die beiden eliträge „Urgeschichte und Protoevangelium“ 83-95) aus 78.—
TNS' Fuchs 1974 14/7/-159 un! „Schuld hne Vergebung“( aus EvyTh 36
1976) 2—-14 deuten die biblische Urgeschichte als 1Ne „Fundamentalauslegung DIie Würzburger Diss 1st 611 leider jedoch methodisch
alles menschlichen Lebens  a veralteter Versuch nach Tradition un! Redaktion sondern,

1Ne€e vormarkinische Sammlung hinter sichtbar machen un!|„Aspekte des alttestamentlichen Geistverständnisses“ (96—106) entnommen
den „LOCCumer Protokollen (1975) 1—-12 unterscheidet die meteorologische das Protil des Evangelisten Markus Blick auf „pastoralen
(Gen „gewaltiger Wind"“) die anthropologische un! die theologische Bedeu- Qualitäten nachzuzeichnen Der Versuch geht stillschweigend
tung des hebr Begriffs rüch „Heil Gericht“( aus Zeller davon aQus daß Literarkritik hne Berücksichtigung VoO  > Gattungs- und
1976 1—9 ınterpretler! Jeremilas Verkündigung eil geschieht für Israel Formkritik getrieben werden kann und bleibt Konzept VOIN
gerade Leid und Gericht „Prophetie und Politik“ (129-142) dQus den Redaktionskritik verhaftet das Geschmacksurteilen des Kritikers {uUur„Beit: AUS der Militärseelsorge“ 25 1978) 5—-18 legt dar, daß die Propheten un! Tor offen äßt Die Auseinandersetzung mıt der bisherigen Mar-‚WäarTr N1C. der Politik oOrientlert ber dennoch e1INe große politische
Wirkung Tzielt haben „Herrschaft Gottes un! Herrschaft des Menschen ıne kusforschung ı1st deshalb auch nicht weiterführend Man kann ich den
atl Aporie VON aktueller Bedeutung“ (143-157), Aus KuD) DA 1981) angedeuteten grundlegenden Mangel rasch anhand der Behandlung

der Bartimäuserzählung 46-52 (161-172 exemplarisch VOTLrden „messianischen Texten die Aporie zwischen irdischem Machtanspruch
un! Hoffnung auf en überirdisches eil der at] Heilserwartung auf ugen führen „KEine konsequente Quellenscheidung (162 1St ange-

Den 1{1 'eil bilden folgende eiträge kündigt; die Argumente für die Beurteilung VOoO  - 46b 49b 52d
„Uber die Prädikabilität alttestamentlicher Texte'  d 159-183 aQus ZThK 635

1968) behauptet daß die Kluft zwischen Textauslegung un! Predigt
als markinisch redaktioneller Eingriffe sind j24 widersprüchlich

biblischer extie die Kluft zwischen Verstehen un! Glauben ıst die NUr UrC. un! offensichtlich falsch Beispiel Obwohl 46a Plural formuliert
8:3: heißt „LI1eES INa die Bartimäusperikope Zusammenhangden eiligen e15s5 überwunden werden ann asselbe ema ehandeln mıiıt der vorangehenden Perikope VOoO  e den Zebedaiden, dann hätte Vers„Sola Scriptura” 184-198), aQus 65 1976) 2—1 unı „Religion der

Offenbarung ( aus ZThK 1977) 151-178 Zwischen Text und 46a Plural formulieren INUSsSeN Man kann daran noch die-
Kerygma, historischer un! kerygmatischer Exegese, zwischen Lehrstuhl und liche Isoliertheit der Erzählung erkennen“ (163 Woher weiß V{f
Predigtstuhl zwischen Vernunft un! Glaube ıst unterscheiden das 111e „An Aufenthalt Jesu ericho kann Markus keinesfalls
1St notwendiges bel dem anderen den Weg bereiten „‚ Theologie des gelegen sein“ (162)? Usw.
Alten Testaments der Biblische Theologie‘?“ 227-234), aus Würthwein, Was andere Positionen der Forschung angeht begnügt ich Vf
1979 3946 plädiert für 1NnNe „biblische Theologie weil eiINe at| Theologie
letztlich UFr Religionsgeschichte „Iremden Religion der eligion weithin, ohne Begründung) „entschieden Einspruch erheben“ (24)
Israels Waäare

mıtunter auch deren rgumente schlicht übergehen SO 1st das
Urteil daß e1INn überflüssiges uch vorliegt, ‚WäarTr hart ber nichtDer CINZISE unveröffentlichte Beitrag „LXegese un:! Predigt Ps i( vermeidennthält e1INe gedrängte Auslegung VO:  w Ps mıiıt Hinweisen für die Verwendung

der Predigt München R u ÖölF esc
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Der Philemonbrief. Hrsg. VO:  - oachim Freiburg, asel, Wiıen: Herder den diese Gemeinde gerichteten Brief bringen Kol 4,7) konnte
LN 32.,—
1982 XIV, Herders Theologischer Kommentar ZU: asz. 4) selbstverständlich nicht unter denen 1mM Phm sSe1IN, die Grüßbe ausrich-

ten lassen. Nur das Fehlen des Namens ‚Philemon'‘ und ‚Apphia‘) INas
Dieser Kommentar krönt die Trilogie, die der Vf. den Briefen die überraschen. vermutet, daß gestorben der einen anderen (Jrt

Philipper vgl hRv 65, 1969, )‚ die Epheser vgl ist:; ber mußte ıh: Paulus denn 1n einem Brief ECMNNECI, der
HR /0, 1974, 23-25 un! die Kolosser vgl HR 7 $ 1981, 1Nne (Gemeinde gerichtet ist, doch namentlich keinen Adres-
203-206) gewidmet hat ET u VO  - derselben exegetischen orgfalt, saten besonders nennt, außer Nympha(fs) AdUS Laodizea un! Archippos,
ıst reich nuanclert in der Auslegung un! überzeugend ıIn den Schlußb- den 1ne besondere Mitteilung richtet, deren Wortlaut u11ls
Tolgerungen. ach einer Bibliographie der Kommentare, geordnet nach verlorengegangen ıst (4,17)? Und hatte nicht Philemon einen elgensZeitepochen A1-XIV), wird In der Einleitung mıiıt Recht festgehalten, ih:; persönlich gerichteten Brief?
daß der Gebieter des (Onesimos wohl Philemon ist un: nicht Archippos Wıe kann dieses zahlreiche und erstaunliche Auftreten VO  z glei(gegen KnOoXx) un: daß sich ın diesem anmutigen un! bewegten hen Namen erklärt werden, WeNnn nicht Urc die Gleichzeitigkeit der
Brief sehr ohl einen konkreten Anlaß handelt und nicht die hbeiden Briefe? Oder muß [11a1l davon ausgehen, daß der Verfasser des
theoretische Entwicklung eines „schönen Gedankens“ hne histori- Kaol die Namen, die In dem Vo  — Paulus mindestens re früher
schen ezZug, WI1Ie Baur behauptete. hält den Brief für e1in geschriebenen Brief Philemon gelesen hat, abgeschrieben hat?
authentisches Schreiben des Paulus un:! nicht für e1Nn Pseudepigraph, Lohse scheint das ın seinem Kommentar anzunehmen ber
WI1Ie Vo Kolosserbrief annımmt. Der Apostel habe ihn während hält ın seinem Kommentar Kol (21) iest, daß der Verfasser dieses
seiner Gefangenschaft ın Ephesus erfaßt. die der 500er Jahre Briefes nicht den Brief Phm „imitieren“ wollte. ES erschien ihm
der deren erste Hälfte“, kurz VOTL dem Phil denn kündet einen einfach richtig, dieselben Mitarbeiter des Paulus ECNNEN, den dieser
Besuch der Städte 1mM Lykostal (V. 22), dem jedoch nicht Brief den Kolossern genannt hatte olglic. waren dieselben Mitarbei-
gekommen ist Paulus wird ih: aufgegeben haben AUSs Gründen, die WIT ter noch 1n Ephesus ZUSECSEN, immer noch Leben, immer noch
nicht kennen, dessen iıne Reise nach Philippi 2,24), nach A  ININEN, nach mehr als Jahren Eine wenilg wahrscheinliche
Mazedonien un! Griechenland unternehmen (Apg ISZAE Situation, die für ihre Annahme viel guten Willens bedarf. Ich meılıner-
20,1—2). Eiıne solche Anderung sSe1INeT Reisepläne kann nicht dUSS6E- seits halte für einfacher anzunehmen, daß die beiden Briefe ZUT
schlossen werden, denn gibt andere, ahnnlıche Beispiele dazu 1M gleichen eıt VO.  . Paulus abgefa. worden Sind, un WäarTr nicht ıIn
Leben des Paulus (vgl KOor 1,15-2,13. ber diese Vermutung, die WIT Ephesus, sondern In Rom, 60-62 Chr gefangengehaltene1C. Anfang akzeptieren gebeten werden, iıst nicht die primäre wurde, drei der VIier Jahre nach den „großen Briefen“ Er Kor, GalSchwierigkeit 1mM Vergleich den anderen, viel ernsteren, die die Köm) nach einem Zelıtraum, der hinreichend verständlich
These, daß der Phm ın Ephesus geschrieben sel, un! ‚Wäal bereits VOT macht, daß se1ın Denken und se1ne Sprache, befruchtet durch die Krise
dem Phil, nach sich zieht ıIn Kolossae, sich entwickelt haben

Daß (Onesimos her Zuflucht ın Ephesus als ın Rom 3008 Abgesehen VoNn diesem melınem Hauptkritikpunkt kann ich die Art
haben soll, ist ohl möglich, obwohl ich nicht für sehr wahrschein- un: Weise, mıt der diesen csehr interessanten Brief interpretierenlich halte Ephesus lag viel näher bei Kolossae, das ist richtig; ber ıne versteht, NUr loben Er betrachtet diesen Brief her 1Ine „Hausge-
Reise nach Rom barg keine Schwierigkeiten, un:! die Hauptstadt des meinde“ gerichtet, denn als „Privatschreiben“. Die Hausgemeinde, die
Reiches bot die bessere Chance für einen Llüchtigen Sklaven, sich sich 1m Haus des Philemon und der Apphia versammelt, ıst In der Tat
Nachforschungen entziehen. mitangesprochen ıIn diesem Schreiben, das, über den speziellen Fall

des ()nesimos hinaus, 1ne wichtige Belehrung über die andlung desDie Hauptschwierigkeit besteht 1n meınen ugen darin, zwischen
der Auffassung des Phil un! Kaol eiınen Zeitraum VO  3 mindestens sozlalen Gefüges durch die Brüderlichkeit der auf Jesus Christus
Jahren veranschlagen (5) Eıs ıst hier nicht meılne Aufgabe, das getauften Gläubigen enthält. unterstreicht mehrmals recht, daß
Problem der Echtheit des Kaol wiederaufzunehmen, VoO  . der ich welılter- Paulus dieses Thema nicht auf eiINeTr rechtlichen Ebene erorter(l,
hin überzeugt bin ESs coll genügen, darauf hinzuweisen, daß diese sondern auf elner theologischen. ach einer heute üblich gewordenen
Echtheit meılner Meınung nach verteidigt werden kann, Wenn I1a Art arbeitet e1n den Regeln des Quintilian entsprechendes rhetori-
wWwel Punkte zugesteht: daß das Denken des Paulus nicht monoaoli- sches Schema heraus: nach der Anschrift (1-3) eın Pröomilum, das den
thisch ist, mehr der weni1ger eingeschränkt auf das Problem der Sachverhalt vorstellt —7 dann der Hauptteil der das Argument mıiıt
Rechtfertigung dQus dem Glauben, sondern daß sich entwickeln den rhetorischen Mitteln Pathos, 0Og0S und Ethos e1in Epilog
konnte ın Funktion den Problemen, denen sich der Apostel 17-22 un:! Grußworte 23-25). Die sehr feinfühlig abgestufte Weise,

mıt der der äaltere Paulus 5—60 Jahre alt) seın Argument entwickelt, istgegenübersah die Voreingenommenheiten bzgl der Ordnung der
Gestirne, die die Gläubigen In Kolossae erschütterten; daß die gut durch die LxXegese des Textes herausgearbeitet worden.
Hypothese über die Begleiter, die als „Sekretäre“ ätıg M, gering Zweli erganzen den Kommentar
diese Hypothese SEIN geschätzt wird, Sanz un Sar plausibel bleibt 1n Der eTsSIie (17—-33) handelt VO  — Haus, Familie un! Hausgemeinde In derForm einer „paulinischen Gruppe“”, die ın der Umgebung des Apostels griechisch-römischen Welt. 1mM udentum un: In der frühen Kirche: VO derarbeitete und ihm bei der Redaktion ZUT Seite stand. Es iıst ohl dies, untergeordneten Rolle der Tau 1mM Altertum, die INa  - aber N1C. übertreiben sollte
Wäas Schweizer anzunehmen scheint, WEeNnNn die Autorschaft des VO:  — der Bedeutung der „Hausherrin“, die die Brüder für die usammenkunft

empfängt un: die ihnen die tmosphäre chafft, die der liturgische Dienst erfordert;Kol dem Thimotheus zuspricht, der 1mM Namen des noch ebenden,
ber durch die Bedingungen der Gefangenschaft nach ihm In Ephesus) VO  - der herausragenden Stellung mehrerer Frauen In den paulinischen Briefen: VOIN

gehinderten Apostels, schreibt. der Anlage ntiker Häuser anhand archäologischer Befunde, insbesondere der ın
Dura-Europos entdeckten christlichen Hauskirche: VOIl der Gefahr der Abkapse-Um mich das spezielle Problem der Beziehung zwischen Kol lung und den „Parteliungen“ unter den verschiedenen Hausgemeinden.un Phm halten: Ich finde schwierig, ihnen 1ıne zeitliche Distanz Der Z W Exkurs 54-81) ber das Sklavenwesen In der heidnischen und

VOIl 13 Jahren zuzuschreiben, wWI1e tut ESs erscheinen 1n den christlichen Antike ist och interessanter: 8 behandelt die rechtliche und sozlale
Grüßen Schluß der beiden Briefe jeweils dieselben Mitarbeiter des Situation der Sklaven ıIn der griechisch-römischen Welt, referiert ber antike
Paulus: Aristarchus, Markus, Lukas un Demas (Kol Phm 24) Sklaventheorien und gibt einen Bericht der modernen Forschung diesem
Epaphras, der Kolossae missioniert hat (Kol i B 4,12), wird ın Phm ema Weıtere Punkte sind „Sklavenflucht“ un! die allmähliche Entwicklung
ebenfalls unter denen genannt, die einen Gruß senden. Archippos, der der Stellung des Christentums ZU Problem der Sklaverei. Man findet bei

azu eine wertvolle Übersicht.1ın Phm nach Philemon und Apphia gennant wird un! der vielleicht
deren Sohn ıst, erhält ıIn Kol 4,17 1Ne Ermahnung:; nımmt d. daß (Q)bwohl ich ın wichtigen Punkten VOoO  e abweiche, kann ich nicht
ich denselben Personenkreis andelt, der Epaphras bei selner umhin, dieses MEUE Werk dQus selner Feder mıt Bewunderung un:

ank anzunehmen.Missionierung vertreten habe Onesimos, der entlaufene Sklave, den
JerusalemPaulus dem Philemon empfiehlt Phm 10) ıst erselDe, der mıt Piıerre Benoilt,

Tychikus den Brief ZUTLC Gemeinde Kolossae ringt, deren Mitglied (Aus dem Französischen übersetzt VO. Norbert
ist (Kol 4,9)

Dies sind schon eindrucksvolle Verbindungen. Daß Nympha oder Rordorf, Willy/Schneider, Andre Die Entwicklung des Traditionsbegriffs ın
Nymphas), deren dessen) Haus in Laodizea als Versammlungsraum der Alten Kirche. Bern und Frankfurt/Main: eier Lang 1983 208
dient (Kol 4,15), ın Phm nicht erwähnt wird, versteht sich VOoNn selbst. (Traditio Christiana V) Ln SFrT 79.80
Die Abwesenheit VO  S Jesus Justus ın Phm Kol 4,11) beweist nichts, Eın geradezu notwendiger un! lang erwarteter Dokumentations-
außer vielleicht, daß 1m Kol nicht automatisch die Namen des Phm band wird mıt ank die Herausgeber hier vorgestellt. ET beinhaltet
übernommen werden. Tychikus, der nach Kolossae gekommen ist, wichtige extie des un der griechischen und lateinischen Kirchen-
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vater ZUT Problematik des Traditionsbegrififs der Alten Kirche Denn Reıjners, Gerardus Das Wort VOn KTeuz Kreuzes- un! Erlösungssymbolik
die rage Wäas eigentlich wichtige bewahrende Tradition ıST WIe S1IEe bei Origenes Köln Wıen Böhlau Verlag 1983 XVI 1 Bonner eitrage
VOI zeitgebundenem Brauchtum der Denken abzuheben 1SsT WIe S1IE ZUTLT Kirchengeschichte 13) geb 52

und angepaßt aktualisiert un! ausgelegt werden soll WIG S1IEe Titel un: Untertitel dieses Buches SIN irreführend Obwohl S16 auf
kontrolliert un:! abgesichert werden kann und Wer letztlich bestimmt 1ITle „theologia CIUCGCIS der eiwas Was damit verwandt 1St hindeuten,
un! festlegt Was wahre un: alsche Tradition 1ST hat Kontinultäa VerwWwelsell S16 Wirklichkeit 11UT auf die „Leitgedanken der OIMsSeCNEC-
Z Judentum des un! Israels die VOF- un: nachösterliche esusbe- ischen Kxegese welche VO  - der Erlösungs un! Kreuzessymbolik des

WIe die anschließende Kirche STEeIs tief betroffen und stark lexandrinischen Lehrers dQus untersucht werden Vorübergehend se1l

beschäftig Bereıts cselbst 1st CIM deutliches Kıngen die erwähnt daß V{ S11 Vorhaben TST ganz Ende SC11165 Werkes klar
Wahrung der OT1g1INaren Jesusbotschaft un: deren christologischer angibt (97) daß INall, falls INa  - WIe sich gezıemt die Lektüre
Entfaltung kirchlichen Credo teststellbar WIe uch die Abwehr der Anfang beginnt sich ständig die rage stellt worauf Vf hinzielt
Falschlehrer, Pseudopropheten und Traditionsverfälscher wach- Bezüglich sSe1Nnes Endergebnisses der Untersuchung der OT1gENE-
senden Kaum eiNNımMmMT noch bevor der Kanon der nt| Schriften ischen Kxegese eıgnet sich hne uch LUr e1MN Jota hinzuzufügen die
überhaupt ZUrLC Abschlußfixierung gelangte bekannten Ergebnisse der großen Werke VO.  - de Lubac, Crouzel VO  -

Der vordergründig heterogene Pluralismus nt| Christologien und eologi- Balthasar und anderen auf die sich übrigens auernd beruft Von
scher Entwürftfe programmıerte den Streit die wahre Tradition für die Zeeıt der diesem Standpunkt AQus kann INa  - ich mıt Recht die rage tellen
Apostolischen ater und der folgenden patristischen Ara OT, daß nicht UT E1n solches Werk ZUT Veröffentlichung zugelassen wurde
die Abspaltungen orientalischer Kirchen und die verschiedenen Schismen SOIl- {hesen Bemerkungen über die Ambiguität un! Überflüssigkeit
ern auch die Konfessionsbildungen der Christenheit unmittelbar mıt
diesem Kıngen die Tradition zusammenhängen Erneute un! diesmal och

dieses Buches muß hinzugefügt werden, daß BEWI1SSE origeneische
extie mangelha interpretier werden (übrigens bedauert Vf£. selber,mehr einschneidende Wirkung erreichte das Traditionsproblem der UrCc hne dem Übel abzuhelfen; vgl 97) Dazu kommt, daß mehrereLuther ausgelösten Irennung der Kirchen der Reformation, die bis die

Gegenwart andauert und alle Kirchen radikalen Rückbesinnung auf die bedeutende Zeugnisse der preorigeneischen christlichen Literatur mıt
allen SECINEINSAMEN unı die Je trennenden Traditionen herausfordert An die Unsumme VOIN milde ausgedrückt Halbwahrheiten ausstaffiert
Stelle apologetischer Polemik MU| die objektive Erforschung der Traditions- werden Hıer e1IMN Beleg dazu
grundlagen der Glaubensweisen treten, I1LUSSEN das Funktionieren und die Nachdem e1MN 119 AUuUs Tertullian gebracht hat ommentiert Vf
Bedingungen des Traditionsprozesses selbst untersucht werden Kriterien der diesem Text Tertullians wird der Gegensatz betont zwischen dem Baum der
Einheit und Gemeinsamkeit der Traditionsfrage un! die Erkenntnis VOI Gut un! Böse Paradies un! dem Baum des Kreuzes Dann
unglückliche Dıiastase VO.:  — Schrift un:! Tradition ndlich überwinden Die fügt hinzu, indem der Fußnot auf Adv Haer BA verwelst „Diese

Weltkonferenz für Glauben und Kirchenverfassung des ÖRK oOnirea. 1963
ber „Schrift Tradition un! Traditionen das Zweıte Vatikanische Konzil

Thematik 1St uns schon seıt TeNÄUS Vertrau!: (30) Nun ber 65, den
zı 1erten ext VO:  - renäus aufmerksam lesen festzustellen, daß WeNll

un:! dogmatische Konstitution „Del Verbum“ VOIN 1965 haben Maßstäbe des sich uch irklich die Gegenüberstellung zwischen dem „lignum des
zwischenkirchlichen Dialogs gestec. die die elıtere theologische Forschung auf Paradieses und dem des Kreuzes handelt das OL1LV der Gegenüberstellung nicht
dem Gebiet der Traditionsanalyse OoOriıentleren muß bel Tertullian der Kenntnis des uten un! Bösen, welche den Tod bringt,

Auf diesem Hintergrund ist die vorliegende Sammlung VO  - nt| un! un! des Leidens (der Passıon) welche Leben schenkt besteht Die Annäherung
patristischen Urtexten mıit Übersetzungen i1115 Deutsche und Französti- zwischen diesen beiden Autoren 1Sst nicht jeder Hinsicht gerechtfertigt Man

SC /AOEN Traditionsfrage csehr begrüßen. S1e wurde VO.  - Lukas erwarten dürfen, daß hier WIe anderswo Vf Angaben geliefert
Fischer un! Bakhuizen Väall den Brink begonnen un:! VOI den
beiden Herausgebern vollendet, wobei Schneider die Textedition un! Zum Schluß se1l noch e11 Punkt erwähnt Es kommt VOT, daß V{f
die französische Übersetzung, Rordorf die Anmerkungen, die Einfüh- sich auf Daten der „kulturellen Anthropologie bezieht Einstel-

Jungen un! literarische Zeugnisse der Jungen Kirche brennendenrung X1-X die Bibliographie 11-X die Register
besorgte Die französische Buchausgabe erschien bereits 1982 dersel- Glaubensfragen verständlicher machen 1eSs trifft bei dem
ben Ausstattung die deutsche 1983 Rordorf geb 1933 Schüler VoO  - Abscheu dem ebenso die en die Heiden VOTL der Kreuzigung

empfinden, Wäas ZU großen eil erklären würde daß Schriftsteller desOskar Cullmann ıst Prof für Ite Kirchengeschichte und Patrologie
der Universität Neuchätel Schneider, geb 1920 1Sst Prof für lateinische apostolischen un nachapostolischen Zeitalters die alttestamentlichen

Voraussagen 'ypo1l) des gewaltsamen Todes Jesu herangezogen habenprache un! 1ıteratur derselben Uniıversıta Rordorf ist durch
Diese Sehweise 1St offenbar gerechtfertigt, doch bedauern daß VfMonographie über den Sonntag Aufl und Edition

der Didache (Sources Chretiennes 248) 1978 ekannt geworden ihr nicht mehr Aufmerksamkeit gewidmet hat (22 Zeilen 8—9) hätte
Rordorf skizziert auf kurz das Traditionsverständnis sich VO  . den Arbeiten artın Hengels INSDIMETEN lassen kön-

NeNdessen pseudepigraphischer Epoche 0-—-1 Chr un
der Traditionskrise des nachapostolischen Zeitalters des Ih dann Wir haben dieses uch Beginn mıiıt Begeisterung ZUT[F and

5!  3008 un! fest entschlossen, das ihm gebührende Interessegnostischen Gruppen, schließlich bei den Vätern ihrer Abwehr
der Ketzerbewegungen und ihren Bemühungen Aufrechterhaltung hervorzuheben, gen der Bedeutung des Themas, das sich anschei-
der Lehrdisziplin Der arianische Streit Beginn des und das nend VOrSCNOININ! hatte Je mehr die Lektüre fortsetzten desto

mehr schwand uch I1isere Begeisterung Wır lauben daß diesKonzil VO  — Nızäa werden ebenso angesprochen WIe abschließend die
systematische Behandlung des Traditionsprinzips bei Vıncentius VO  - genügend begründet haben
Lerinum (t 450) Rom Real Tremblay

Die chronologisch angelegte Biblio graphie wird die Untersu-
chung Vo  - Paul Gerhard Müller, Der Traditionsprozeß euen
Testament Freiburg 1982 bei Neuauflage berücksichtigen Eusebius Werke Achter Band Die Praeparatıo Evangelica Erster Teil Einlei-haben VOI allem die sprachphilosophischen un! linguistischen tung, die Bücher bis 623 Zweıiıter Teil Die Bücher bisImplikationen des Traditionsprozesses analysiert werden un umfas- egister 596 Hrsg VOI arl Mras ear! Auflage hrsg VO  >; Edouard des
sende Liıteratur yABOR Traditionsproblematik angeführt ist Places Berlin Akademie Verlag 982/83 (Die griechischen christlichen

Vom über die Didache, die Apostolischen ater his Johannes Schriftsteller der ersten Jahrhunderte) geb 130
VO  - Damaskus Es 755 Sabaskloster bei Jerusalem) wurden insgesamt Die beiden Teilbände enthalten Nachdruck die Mrassche Edi-
148 F ] VO  - Theologen der Textsammlun- tıon der Praeparatio Evangelica verbessert bzw bereichert
gen ausgewählt, Urtext un! Übersetzung geboten und mıt 1nle Reihe VO.  - Ergänzungen un Korrekturen. Die Ausgabeommentierenden Anmerkungen un Literaturhinweisen versehen, profitiert j der Auflage VO  - der ompetenz des Herausgebersdaß e1iInN dokumentarisches Arbeitsinstrument entstand, das jedem Edouard des Places, des hauptsächlichen Bearbeiters der Edition der
Studium der Traditionsproblematik sehr dienlich SC1IMN wird. IDıie aus Praeparatio Evangelica den SOurces Chretiennes Bdeder Überfülle einschlägiger thematischer Vätertexte getroffene Aus- 206 215 228 262 266 292 307 erschienen VOI 1974 bis In (1imahl ist sinnvoll und begründet, die Register den biblischen un! Inhaltsverzeichnis falsch plazierten) kurzen Vorbemerkung "AIM
altchristlichen Quellen ZUrC Tradition das Sachregister erhöhen Auflage (datiert VOI verwelst der Neuherausgeber darauf daß
die Verwendbarkeit des Bandes Wer dieses faszinierende Zeugni1s acobys Fragmente der griechischen Historiker, die Mras 954/56 noch

permanenten Kıngens der frühen Kirche wahre Tradition un! nicht vollständig VASÜM Verfügung standen inzwischen den entspre-Identität studiert wird sich mıt Moaotivatıon den Gegenwartsfra- henden Bänden der Sources Chretiennes ZUTFLC (GÄänze ausgewertet
sSeCH der Kirche un! Okumene stellen wurden, INa  - ich diesbezüglich 1U auc. bei der Arbeit mıiıt dieser

Paul Gerhard üllertuttgart GCS Ausgabe) bedienen muß Außerdem sind die Materialien dQus

\
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A Denis, Pseudepigrapha Veterıs Testamentiı BTa6CE, IL, Leiden uch einem Rückschlag der römischen Inıtlative, und 1es nachdrückli-
chen Hinwelses auf die 1mM 10omus geklärte Glaubensfrage, einem Entscheid, dem1970 un! Stern, Greek and Latın Authors Jews anı! Judaism, sich die ‚ynode anschließen csollte. [)Das unterschiedliche Urteil Dioskurs undJerusalem 1974 verarbeitet, schließlich die gelehrte Besprechung VO  —

Mras durch H.- Schwyzer, (:nomon 42-—48, mıiıt ihren Flavians ber diese Versammlung erfuhr ın der Appellation des verurteilten
Bischofs VON Konstantinopel ach Kom se1ine Zuspitzung; dieser Rekurs auf die

Kritiken und Zustimmungen ın zahlreichen Details. dortige sedes apostolica annn Treilich nicht lgnorleren, daß uch Flavıan letztlich
des Places hat seine Bearbeitung ın die kForm mehrerer Drucksei- e1N gesamtkirchliches Konzil anvılsıerte. FÜr das Ansehen des römischen Stuhles

ten VOIN „Nachträgen un! Berichtigungen“ beiden Teilbänden Sind die Ausführungen des Theodoret VOIN yTrus ber die Autorıtät des rOM1-
gebracht (1 eil 615-—623; eil 591-—-596), die sich auf teils mınut1öse schen Stuhles bedeutsam 83{f) wobei der V{T. nicht verschweigt, daß der des
Korrekturen ın den Angaben den Handschriften WIe uch VAUBE Nestorianiısmus verdächtigte Bischof das Verhalten des Papstes Liberius
Lesart des Textes beziehen un! erwartungsgemäßh iıne JI Reihe (352-366 1n Sachen des Arıanısmus infach ignorlert (941)

Die römische Antwort auf das Geschehen 1Im sien un! die entsprechendenuch sachlich erheblicher AÄnderungen enthalten. Im nachgedruckten
Bıtten Einschreiten außerte sich In zwel Synoden Ende und 1M Februarext ist durch Asteriskus and VARBDR betroffenen Zeile auf den

jeweiligen Nachtrag bzw. die Berichtigung verwlesen. Es bleibt Iso bei 450, 1n denen die Ablehnung der „Räuberversammlung” markiert, ber uch die
Einberufung einer „wahrhaft ökumenischen“ Synode gefordert wurde In diesem

der bisherigen Paginierung; die nicht csehr umfangreichen Zusätze sind Zusammenhang wäre e1nNn 1Inwels auf die abschlägige Antwort (ep. 62) des
mühelos einbeziehbar. Die ausführlichen Stellen-, Namen-, Sach- und östlichen Kalsers aufschlußreich BSEWESEN), In der ıne Intervention des „Patrı-
Sprachregister VO.  = Mras (2 eil 435-—-589) lieben ebenfalls unverän- archen“ VO.  - Kom In kirchliche Angelegenheiten des (Ostens ablehnte. Der Tod
dert, wurden offenbar ber durchgesehen. Impressum un! Titelei der Flavians un! des Kalsers Theodosius nderte freilich die Strategie LEOS, der VO:

Bände welsen die aus den etzten Neuauflagen der Reihe schon Bischof Anatolius die Anerkennung des 1|0omus verlangte, welche dieser
uch VOT einer Synode ın Konstantinopel eistete. Allerdings wurde LU dergeläufigen Anderungen der Herausgeberschaft nach Man bedauert,
aps VO  - der Einberufung eines Konzils durch das eue Kalserpaar Markian undaß die fortlaufende Reihenzählung 1U  - wegfällt (die Mrassche Eidi-
Pulcheria überrollt: konnte nicht ausweichen und sandte Legaten ach Nikaiation: G6ES 43,1 und 2 9 die ür die Zitatıon iImmer enkbar bequem un! Chalkedon Ihhe Darstellung der einzelnen Sessionen dieses Konzils hält sich

präzis Wäar Freilich überwiegt die Befriedigung über diese qualifizierte die überlieferten Protokolle, 0oMM)' ber schon hinsichtlich der ersten SitzungNeuauflage der Praeparatio Evangelica. einer eigenständigen Deutung. Danach ergıng die Forderung der römischen
Dıie Zitationsformeln, mıt denen die vielen Xzerpte aQus antiken Legaten, Dioskur dürfe LU als Angeklagter Konzil teilnehmen, weil In

Ephesus nicht „die Vollmacht des Apostolischen Stuhles“ bzw. „dessen Jau-Schriftstellern In der Praeparatıo Evangelica eingeleitet werden, sind
bekanntlich ıIn langer un:! ıIn kurzer Varlante überliefert, wobel sich die benszeugnis ZUT[I Geltung kommen“ jeß ıne mögliche Deutung, die aber
Handschriftenklassen bemerkenswerterweise unter anderem nach die- der V{. estall: S selbst VO: Einspruch der Legaten her N1C gedeckt ist.
sSe Krıterium unterscheiden. Miıt der Trage, ob 11a wel Editionen Man hat deren Auftreten eigentlich immer als Ausdruck päpstlicher Autorität

betrachtet, hne gleich akzentuiert die „ekklesiologische, auf die rage derder die Edition Eusebs und 1ne verkürzende Redaktion VOT sich hat, ellung der sedes apostolica innerhalb einer ökumenischen Synode ausgerichte-befaßt des Places sich ın einer Arbeit: La „preparation te Perspektive“ INns Spiel bringen Vorausgesetzt, daß die 1Tomus
evangelique” d’Eusebe de esaree a-t-elle deux editions? Redac- Leoni1is oriıentierte Glaubensfrage die Konzilsdiskussion VO:  e Anfang
ti1ons longues ei redactions COUTTes: Orpheus 108-112 Dabei beherrschte, könnte die Allocutio ad Marcıanum ber die Glaubensformel VOIl

neigt der Auffassung VOIlNl Mras, 1? 4, daß die Jängere Nikaia ıIn dieser Phase ihren ai7 en (vgl. Die einschlägige Trage
ägyptischer Mönche während der vierten Sitzung verriete ann freilich Unkennt-KForm dem Stil Eusebs entspricht un! die kürzere auf einen antıken
N1s dieses Dokuments, un! auch der Kailser cheint unbeeindruckt, da UTC.Redaktor zurückgeht.

Regensburg Norbert TOX seline Kommissare auf der nächsten Session ıne ( 813 Glaubenserklärung VOEL-»-

langte.
Durch die Schilderung des welteren Konzilsverlaufes ZzIie sich wI1e e1N roter

Faden die Diskussion die Vorgabe des leoninischen Lehrschreibens. In
Horn, Stephan tto: Petrou Kathedra. Der Bischof VO  - Kom un! die Synoden detaillierten Schritten wird die Diskussion dargestellt, un! WäarTr ebenso ın den

VO.  - Ephesus und Chalcedon Paderborn: Bonifatius-Druckerei 1982) Plenarversammlungen WIe In den Kommıisslonen. Die Absetzung Dioskurs auf
291 Konfessionskundliche un! kontroverstheologische Studien N der dritten Sitzung erscheint auch -als eine Entscheidung die eutYy-
L 28.— chianische äresie“ un! die VO  } Markian gewollte Glaubenserklärung

geradezu als Affront den 10omus Leonis:; der Vf. meınty „S1e€ sollteDiese Untersuchung, ıne Habil.schrift Aus dem Fachbereich ath
Theol der N1V. Regensburg, greift e1Nn bis heute diskutiertes Thema e0os Entscheidung Dioskur als ıne Glaubensentscheidung rückgängig

machen un dessen selber das entscheidende Dokument und der Maßstahauf, nämlich die Rolle aps LeOs des Großen ın der Glau- dafür werden, ın welchem Inn die theologischen Erläuterungen des Glaubens-
bens- un! Personaldiskussion des Konzils VOoO  5 Chalkedon, die schreibens rezipilerbar waren“ (211) Einer möglichen Interpretation dieser Ekthe-
bekanntlich mıiıt der Absetzung des Archimandriten Eutyches durch S1S 1m monophysitischen 1nnn wurde e1Nn Riegel vorgeschoben durch Einfügung
die endemische Synode VoO  - Konstantinopel (448) einsetzte. Der Vf. des A wel Naturen”“,  R8 SOWI1e durch etonung der Einheit 1mM endgültigen lext.
erfolgt dabei die Absicht untersuchen, „welches Licht VO.  - Glau- Die Rolle des Papstes während der Konzilsverhandlungen erfuhr eine rechtlich
benszeugnissen der kirchlichen Überlieferung auf die Lehre des Ersten bedeutsame Zuspitzung In der Bestätigung des Kanons {11 VOI Konstantinopel

(381) die bekanntlich N1C: die Zustimmung e0s am. In acht Anhangs-Vatikanischen Konzils über die Würde des Bischofs VO.  > Rom tällt“
abschnitten erläutert der Verfasser och Einzelprobleme, die sich auf die Korre-In der Ta belebten Päpste der Alten Kirche die Diskussionen die

Unfehlbarkeit des Papstes, un! nach w1e VOTI bildet der Primat des spondenz, Verhaltensweisen des Dioskur un! des Flavian der Datierungen
römischen Bischofs e1nNn entscheidendes Element 1mM ökumenischen beziehen und den Argumentationsgang der Untersuchung verdeutlichen.

Gespräch. Insofern verdient jedes wissenschaftliche Bemühen das Dieser historisch interpretierende Durchgang VO  . der Verurteilung
Ausleuchten der Primatsentwicklung Anerkennung. des Eutyches über die Synode VOIN Ephesus his den Diskussionen

Das Konzil VOoO.  - Chalkedon SOWI1e se1ın unmittelbares Vorfeld liefern des Konzils VO  - Chalkedon ın der Perspektive „Petrou Kathedra“
einen vorzüglichen Rahmen, eın Primatsbewußtsein In der spät- T1n ıne Darstellung des Geschehens unter einem wichtigen un!
antiken Kirche veritfizieren. Mıt der kritischen Edition der Kon- aufschlußreichen Blickwinkel. Von einem solchen Ansatz her ist
zilsakten VOI) Eduard Schwartz steht ine Grundlage ZUTLXI Verfügung, möglich, das reiche Quellenmaterial schärtfer sehen un:! 1n seiınen
die gestattet, den Verlauf der jeweiligen Verhandlungen verfol- Konturen deuten. Dem V{. gelang auf diese Weise, den Gang der
SEN,; allerdings verdeutlichen diese knappen Niederschriften keines- Verhandlungen insgesamt auszuleuchten und die divergierenden Aus-
WEBS die einzelne Argumentation 1n er Klarheit, daß en Freiraum 301 der jeweiligen Konzilsteilnehmer ın den Rahmen des (anzen
der Interpretation bleibt. Eher erlaubt die umfangreiche KOrrespon- einzuordnen. Der 1omus Leon1s erscheint dabei als Kristallisations-
denz LeO0s mıiıt den führenden Gestalten Chalkedon, selinen Stand- punkt der urteilsbildenden Auseinandersetzungen, allerdings weni1ger
punkt erhellen, un das Geflecht zwischen römischem Primatsan- ın seliner christologischen Aussage denn als Dokument der Autorıität
spruch und synodaler Entscheidungspraxis aufzulösen. Koms. Insofern trifft Hıs Folgerung Z wonach dem Konzil die

Aufgabe zukommt, „den Glauben der Kirche angesichts FragenAuf historischem Weg durchschreitet die TEL Jahre intensiıver kirchlicher
Synodentätigkeit, die für den Christusglauben VOI entscheidender Bedeutung 1mM Blick auf den rsprung un die Überlieferung prüfen un wWIe
wurden. Ausgehend VO: Kıngen die endemische Synode (448) ın Konstantı- der Inhaber des römischen Stuhles und mıt ihm den Glaubenskonsens
nopel, mıt der aps Leo sowohl VOIl Eutyches w1e VO Ortsbischof Flavian ın selner vertikalen Dimension bewahren und ın Glaubensurteilen
befaßt wurde, hebt auf den normatıven Charakter des Tomus als „Glaubensur- gegenüber Irrttümern ZUT Geltung bringen“ (282)teil“ (40) ab: tatsächlich omm diese epistula dogmatica 1mM Lauf der Verhand- Vergleicht I1a die Rolle des leoninischen Lehrschreibens mıt derJungen ımmer wieder Z Sprache un! ihre Anerkenntnis der l]gnoriıerung
bekundet das Selbstverständnis des Konzils. Miıt der Einberufung der Reichssy- kezeption des Briefes Kyrills durch das eTsStie Konzil VO.  - Ephesus,
ode ach Ephesus (449) handelte Kaiser Theodosius IL Iraglos den Absichten erweıtert sich der Blickwinkel auf das Geschehen und die lebendigen
‚e0s vorbei und ihr Verlauf führte mıt der Rehabilitierung des Eutyches enn Traditionen insgesamt; zugleich stellen sich der historischen Betrach-
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stik un -mystiker DIie Referate beider Tagungen liegen drei DZwtung Fragen die 1116 SEW1ISSEC Verlagerung der Akzente bedingen I)ıes
betrifft zunächst die ede VO  2a Appellation eigentlichen fünf stattlichen un! reich illustrierten Bänden VOTLFr Analecta Cartusi]ana
Sinn  e0: (19) die Eutyches Kom VOrT:  T  n habe Der V{f vermerkt 13 (1981) enthält die der Aggsbacher Analecta (‚artusıana 1-2
selbst daß sich der Archimandrit uch andere Bischöfe darunter (1981) 3-—5 (1982) die der Tückelhausener agung Die Themen
Petrus Chrysologus VoO  . Kavenna, gewandt habe un:! eshalb kann beider Tagungen sind hbreit gefächert, überschneiden /ABE eil die
dieser Schritt schwerlich als eE1IN Aufgreifen römischer „Appellations- jeweils angegebene Thematik un: berühren teilweise leiche FOT-
tradition“, tTwa Sinne der lateinischen Synode VO  e ardika (Kan 7 9 schungsgebiete. bher die Themen beider 1 agungen wird darum
verstanden werden, sondern infach als Bemühen Unterstützung zusammenhängend nach sachlichen Gesichtspunkten referiert.

CISENEI Sache hne Z weifel spricht dUus$s den Äußerungen LeO0s 11 Als wichtigster Beıtrag ZUTF mittelalterlichen Frömmigkeitsgeschichte sind die
hohes Maß primatialen Selbstbewußtseins, VO.  - dem rfüullt die Referate ZALE mittelalterlichen Frömmigkeitsgeschichte herauszuheben Josef
sich verschärfende Auseinandersetzung ()sten eingreift die duUus- ck versucht Mystik Paramystik Pseudomystik Problem un
schließliche Kennzeichnung des römischen Bischofsstuhls als „apOostOo- Fragen der Mystikforschung 1—19) die LUT als Glaubensvorgang begrei-
lica sedes verkürzt allerdings das Selbstverständnis der Alten Kirche, fende Mystik VOIl Mißbdeutungen abzugrenzen ZU Begriff un! näheren Bestim-
die jede apostolische Kirchengründung als (:arant der Offenbarung IMuUunNng „Mys führt Theologie der Mystik für den christli-
betrachtete Bezeichnenderweise fügen die einschlägigen exie uch ;hen 'ormal- der Ausnahmeftall 9572 /Zu berücksichtigen sind

diesem Zusammenhang auch die Ausführungen /AES mittelalterlichen Geschichtedie römische Kennzeichnung un! uvenal VOoO  > Jerusalem ean-
der Mystik VO.  - Johannes Auer 83/2 bes 20-33 Bel den Kartäuser-spruchte gerade Chalkedon die Aufwertung SeE1INeT Kirche miı1ıt dem

erwels auf S16 als „apostolica sedes“ (ACO 11 5—7) Die exklusive Professoren VoO  - 7587 geht 1980808 vordergründig
über die bıs die Gegenwart hinein vertretene Auffassung, Kartäuser hätten

Verwendung dieses Titels TÜr die römische Kirche führte Universıtäten gelehrt Der Beıtrag befaßt sich ausdrücklich mıiıt der eremitischen
Gewichtung, die uch theologische Schlüsse überfrachtet vgl 284) Weltabkehr un! den pannungen, die sich AdUSs der spätmittelalterlichen ‚Akade-
Zur Klärung des Verhältnisses VO  — Konzil und aps Ware noch Ee1INn misierung“ der Stadtkartausen ergaben Den Rahmen Referates bricht die
stärkeres Eingehen auf die eigentümliche Rezeption des 10omus Le0On1s Aufhellung der Textstruktur bemühte Untersuchung VOI Ja

die Definition VO  > Chalkedon aufschlubreich SEWESECN Der Vi Amaour eft Iumiere Fonctions de P’Ecriture Saınte dans la structure
Je DTEIMIET an de I' „Expositio uper (‚antıca (‚antıcorum de Guillaumeerwähnt WäarTr Anmerkung (214 Anm 123) die einschlägige de Thierry 1—14:! egen den modus ratiocinandi AbaelardUntersuchung VO  w de Halleux mıt den Verweısen auf die eıgenstan- gerichtet un! och dem modus eXpOS1L10N1S der monastischen Theologie verbun-

dige Bearbeitung des Tomus Leonis durch die chalkedonische „Glau- den 1ST der Benediktiner Wilhelm e11 wichtiger euge Schriftspiritualitätbenskommission 00 Befund der durch quellenkritische Analyse des deren Tradition die Kartäuser des E2 un! 13 Jh.s stehen 7Zu diesem Thema
Symbols schon lange vorgezeichnet WAärTl, bDber zieht dUuSs dieser gehört uch Francı Ruello Statut et Ole de T’intellectus et de affectus
Tatsache keine Folgerungen 'Trotz unbestreitbarer Bedeutung des dans Ia Theologie de UugueES de alma 55A1 1—46) 1 lı
leoninischen Lehrschreibens für den Glaubensentscheid VO.  — Chalke- AaSCENsS1071 ;hez (ÜuI1gu€ES du ont mıiıt Analyse des
don illustriert gerade diese ev]ı1siıonNn der Perspektive Kyrills JE Traktates De contemplatione 47-80) S befaßt

Eigenständigkeit die 111e exakte Verhältnisbestimmung zwischen sich L eXpeTIENCE et VISIOMNNANE de Marguerite d’Oingt (F
oniale chartreuse 81-—102) mıt dem Schrifttum und den außergewöhnli-ökumenischem Konzil un! primatialem Anspruch des Bischofs VO  - hen Erfahrungen dieser Kartäuserin des Osters Oleuns (bei Lyon. Mıt dem

RKom erschwert Gegensatz den päpstlichen Konzilien des schon SC1I1NEeIN Lebzeiten umstrıttenen Schrifttum des englischen kremiten
Mittelalters Richard befaßt sich e | nt (‚ontemporary Gr  z  SIM of

München er Stockmeier Richard 160-1883 188-205 Edition des VO.  - Thomas Basset verfaßten
Defensorium Contira oblectratores eiusdem Ricardıi) Zur gleichen Thematik
gehört Doyle Carthusian ’artıcıpatıon the Movement of OrKs of
Richard Rolle hetween England an other of Europe the 14th and 15th

Forschungen un! Quellen ZUTC Geschichte der Kartauser Analecta Cartusıana,
hrsg VOIN James NSUTtU für Anglistik und Amerikanistik Uniırersıta:

G(‚enturies 109-120) Zu unterstreichen ıST die Bemerkung der Einleitung,
bei aller Bedeutung der Kartäuser für die Verbreitung des mystischen Schrift-

Salzburg, 5020 Salzburg (UmMs ihre dabei nicht überschätzen Wie Rolle gehörte uch der
Dıie VO  w ames Hogg 1970 begründeten und herausgegebenen englische Kartäuser Richard Methley den Vertretern „Erfahrungsmy-

stik“ amı befaßt sich e | nt The Self Veriftication ofAnalecta (‚artusi:ana dienen der Bereitstellung VOo  — Quellen WI1Ie uch
der monographischen Behandlung VO  . Einzelproblemen ZUT Geschich- Visıonary Phenomena Richard Methley’s „Experimentum veritatis“ 55/2
te un! Spiritualität des Kartäuserordens In den etzten Jahren sind 1-—-24 124-137 Edition des Experiımentum veritat1s) Im gleichen ediert

James Ho B-8 die Scola aInOT1s5 languidi des Richard Methley (138-16 VO.dazu rascher Folge mehrere Bände erschienen gleichen utor das Retectorium ;alutis 55/1 2082338 55/5 das
In 2A Teilbänden enthält Analecta (Clartusiana 1Ne Dormıitorium Adılecti dilecti jeweils ach Hs des Trinity College Cambri-

Reproduktion der Storia CT1l1CO cronologica diplomatica del Patrıarca C Faksimileausgabe davon nalecta Cartusiana 1978) Miıt dem für
TUNONE del SUO ordine (‚artusiano VO.  - V, Z.eıt ausgezeichneten Textkritiker acobus Grenehalg &3 befaßt sich
Neapel 1773—-79 Miıt dieser zehnbändigen und die eıt VO  — 1032 bis nt James Grenehalgh T’he Biographical Record 55/4
1600 umfassenden Geschichte seizte der 1788 verstorbene süditalieni- 0-'! zahlreiche Textzıtate und Schriftbildreproduktionen illustrieren Grene-

halghs Fähigkeitensche Kartäuser Tromby die diplomatisch ausgerichtete un: annalı-
stisch vorgehende Ordenshistoriographie des 18 fort TOLZ offen- Um das Schrifttum Dionysius Rijkels geht Kent mery Dionysı
sichtlicher Mängel 1ST VOTL allem bzg] der süditalienischen Kartäuseran- (‚artusi:ens1s Bihliotheca et manuscrı1pta Prologue and QuerIies 19-155)

Napp und eindrucksvoll wird der kompilatorische Charakter J0l breitenfänge auf Tromby, dem noch inzwischen verlorenes handschriftliches spätmittelalterlichen Schrifttums, das nicht den Forschungswegen, sondernund urkundliches Material ZUrT Verfügung stand zurückzugreifen kın 1Ur den -ergebnissen der Schultheologie interessler'‘ Wäar un! dieses
0801 (von dem 1T Kärtauser Basilio CG‚Amınada erfabt Abbreviationes der Amplificationes als religiöse ebrauchsiliteratur Umlauf
kurzer Beıtrag Don Benedetto Tromby (‚ertosino nicht welter brachte dargeste. Anhang wird die Zuwelsung des Speculum amato-
Nnumerlerten eft Analecta (artusliana (erschienen 1981 würdigt FEn mundi Diıonysıius abgehandelt (wahrscheinlich nicht VO:  n

historiographische Leistung Leider fehlt 1116 wissenschaftliche Weıtere eıträge befassen sich mı1t Kartäusern AUus dem deutschen Sprach-
raumn' P en und Schriften des Kartäusers VinzenzErschliebung des Werkes durch den Neuherausgeber Gleiches gilt VO  ;

der Faksimileausgabe des FPropaga Ordinis (‚artusı:ens1s (British Von Aggsbach 1—20); ausführlich ZU. Mystikerstreit Die Stellung-
Library London Add Ms 1708417092 Bd nach der Hs Pelplin Mon nahme des Kartäusers INZENZ Von Aggsbach ZULF mystischen Theologie des

Johannes Gerson 5—30) Nikolaus Kempf wird behandelt VOIl Dennı1ısart samt Apparatus ad Annales Cartusiensis des artın The TIUNES of Nikolaus Kempf of Straßburg, 371 83/1,Danziger Kartäusers e | ET Analecta
Cartusiana 15 Heften Der für die Ordensgeschichte 127-154) SOWILE Foretaste of the Kingdom. Aystica Theology Nicholas

Kempf’s De Oostensione 7483 Deı 56—66) ber Kempf hinaus führt der
nicht unwichtige Propago bringt den einzelnen Kartausen und den Beıitrag des spätmittelalterlichen Passionsschrifttum bestens USSEW1IESECNEN
Jeweiligen Provinzverband neben historischen Nachrichten Verzeich- alter Baler Des Johannes Nicolaiı arl FF Passionstraktat der

der Prioren, Visitatoren, Auszüge aQus Generalkapitelsanordnun- fälschlich Nikolaus Kempf zugeschrieben wurde 155-179) In den Ausfüh-
rungen VOoON Die Theologia Mystıca des Kartausers VorngeN un! Totenlisten nach den Generalkapiteln (von lücken-

haft Jüterborg (F 19-52 1St die Einbindung die mittelalterliche Lehrtra-
dition herauszuheben erstmals werden ler uch Prolog und Jängere AbschnitteDer Erforschung der Geschichte un: Spiritualität der Kartäuser
AUuSs den einzelnen apiteln der mystıca theologla ediert kıne eıtere Untersu-dienen die se1ıt 1979 veranstalteten un! VO  5 ames Hogg organıslıerten chung azu teuert bei Jakob VOIL) Paradies (1381—-1465) ber

internationalen Kongresse. Der erste fand 1979 öln sta Der die mystische Theologie 55/5 1—46) ber Leben und Schrifttum des 1401 Vers
zweıte Aggsbach 19380 über „Dıie Kartäuser ı Österreich“, der Kartäusers Michael VOnN Prag berichtet 118—140) Mıt
dritte 1981 Tückelhausen bei Ochsenfurt über „Kartäusermy- der erfolgreichsten religiösen Dichter des deutschen Mittelalters befaßt sich
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nella (‚ertosa di FIirenZze; Bı rT1N relli Iconografia iconologia deilr1i 1 Philipp VOoT) ‚EITZ: Marienleben 117-—1 29) ET charakte-
risiert kurz die verschiedenen Traditionsstränge des „Marienlebens” un! referiert hust! Robbianı nel chiostro della (‚ertosa dı Firenze 55—-36 bzw. 87-118)
ber Überlieferungs- un Wirkungsgeschichte der Bearbeitung des Philipp. Um Bildbandartig sind ıIn den einzelnen Heften Fotoreihen (von Ja un! In SC
(‚enese un Gattung der „Marienklage  u geht In Quellenkriti- borg Hogg aufgenommen) einzelnen Kartausen beigegeben (Aggsbach,
sche un theologische Anmerkungen ZULr Aggsbacher Marienklage Astheim, Gamıing, Grünau, Mauerbach, Schnals., Tückelhausen) Nur okalge-
95—-109) schichtliches Interesse annn der Beıtrag VO.  — Elisab et Wellner Auf den

Spuren der Kartäuser INn Niederösterreich un anderswo 8272 130—-148) ean-Mıt dem Schrifttum des als Übersetzer äatıgen Heinrich Haller AUS der
spruchen.Südtiroler Kartause Schnals befaßt sich rika Der [Jbersetzer Heın-

ch Haller AdU.: der Kartause Allerengelberg INn Schnals 147/-—1 66); mit seinen Dem gleichen heimatkundlichen Interesse 1en:' nalecta (artusıana 58/2

Bibelübersetzungen 1n Heinrich Hallers Bibelzitate INn den Hieronymusbriefen 1981) Die Kartause (aming. Von (Fotos) und

57-—74); ausführlich ber ih; uch 1: eıtrage ZULr Heinrich elinek JTexte). i heser Bildband erschien zugleich als Heımat-
kunde des Bezirkes Scheibbs, Bildband 11 Um Bildbände handelt sich uch beiBibliotheksgeschichte der Kartause Schnals 48-—1 26) Die „LiDrIi Experien- Nnalecta ( artus]ıana Sl 1982) La Gartuja de e] Paular, un 41/2 1983) Lastiae  w des T'rierer Kartäusers Dominikus VOIN PreußDßen, die r 1 ] O ef

hammer untersucht 4! Sind nicht LLUTFr aufschlußreich ür die artujas de Montalegre, Sant Pol de Maresme, Vallparadis, Ara Coeli Vıa Coeli

Biographie des Schreibers, sondern auch als Anleitungen ZUrC Hilfe 1M geistlichen Text un! Bildteil gelten ler fast ausschließlich der seıt 1901 wieder besiedelten
Kartause anta Marıa de Montalegre bei Barcelona), 1n die 1415 Sant Pol un!en des eremitischen Alltags beachten. Kurze eıträge VOI Ja Vallparadis eingegliedert worden Die HKau- und Kunstgeschichte VOINdem wahrscheinlich dus$s der Kartause Christgarten bei Nördlingen) kommen-

den und In Schottland ätigen ()swald de C’orda (T 1434 un! dem In der Paular, eine der großen spanischen Kartausen und ce1it 1934 VO  - Benediktinern
„Akademikerkartaus  :» Basel ätiıgen Zürcher Bürgersohn Ludwig Moser (T besiedelt, behandelt In der Texteinleitun: Zur

Geschichte der Kartause Montalegre müßte [NE:  — auf 41/1 zurückgreifen, der5573 181-18 bzw. 193-—-198) runden den Rückblick iın die Personen-, 1 ıteratur-
Introduction des aus sieben Bildbänden bestehenden GE The Charterhousesun! Frömmigkeitsgeschichte ab en der ausführlichen Untersuchung VO  -
of the (‚artusıan Provınce of Catalonia.Neuhauser ZUTLT Schnalser ist och die VOIN Marıa Mairold ZUTLC Bibhlio-

theksgeschichte der Kartause EeILZ LNENNEIN 21—47 Um ıne Rekon- In Analecta (lartusıana (1981) ist publiziert die Diplomarbeit VON

struktion des alten Bücherbestandes geht auch ın dem Beitrag VO.  - CArTı- Soeur Bruno (Marie-Charlotte) Barrıer (SB: Les actıvı-
La Chartreuse de "onichhusen (Arnhem) ef hihbliothe- fes du solitaire C’hartreuse d’apres S65 pIus ancılens temo1ns. Idhe

qQueE 1—19); 1n dieser Kartause wirkte uch Heinrich VOI Kalkar 19438 der Universıität Grenoble aNgeNOMMEN Diplomarbeit wurde
Um Fragen der allgemeinen und besonderen Ordensgeschichte geht In für die Aufnahme ıIn die Analecta VO.  e un!

einer weiteren Gruppe VOIN Belträgen. ber Einfluß, Beziehung SOWI1Ee gren- überarbeitet. Herauszuheben ıst die exzellente Aufarbeitung der
ZUNßg handeln Beziehungen zwischen Kartausern eremitischen Lıteratur der monastischen Welt des französischen Rau-
un /Zısterzıiensern 512 S5113 Benediktinisch-cisterziensischer

[1165S5 1m DE un! beginnenden der offenkundige Nachteil: dieFinfluß auf die Gründung des Kartäuserordens 3-18); Im Blickfeld
konstruilert ine Systematik der eremitischen Nachfolge Jesu, deren05 VOILL Freising: Reichsburgund un Kartäuser 103-142); dem ler

aufgedeckten verwandtschaftlichen und sozialen Beziehungsgeflecht wird [al Originalität ıIn bruchloser Geradlinigkeit die Spiritualität der frühen
jedoch zurückzugreifen haben auf Bernard Bligny, ’Eglise les ordres Kartäuser geprägt en soll Die Faszınation der „solitudo et qules

cellae“ dürfte el die V{. die krummen Wege der Entwicklung derreligieux ans le FOVAUMNE de Bourgogne AuU.  € XlIe x ile siecles, Parıs 1960. Daß
die Kartäuser nicht die einzigen Erben der eremitischen Tradition streicht Kartäuser WI1e uch die verschiedenen anderen Möglichkeiten einer
mıt gewohnter Sachkompetenz |m heraus 1n Pauliner un Kartäuser. Institutionalisierung der eremitischen Lebensweise übersehen haben
Eine Privilegienkommunikation aus dem Jahre 1415 112-117). Für —'
Biographia cartusıana berücksichtigen ist Jean Picard mıt Homonymes lassen.

Die Bde 41/2:; /1-5; 58/2; D /1-3; 37 sind In DIN A4 erschienen.chartreux de el siecles. Les differents religieuX de Ia Chartreuse de Portes
de 1115 1260 Oles DOUT leur i1dentification 166-179). Im Überblick Maınz Isnard Frank
orlentieren über Kartäuserinnen mıiıt 'histoire infortune
des moniales chartreuses du Dauphine el du Sud de Ia France et leur VIE
religieuse; ber flämische mıiıt La VIE religieuse des moniales Lees, Kosemary Ann: The negatıve language of the Dionysıan school of
du Nord TAaVers leur hıstoire 55/3; 167-180 DZw. 186-192). Einen Einblick 1n mystical theology; ‚301 approach {to the Cloud of Unknowing. Salzburg:
die einem Generalkapitel ZULI Entscheidung vorgelegten Anträge vermittelt die NsSutIu für Anglistik un! Amerikanistik 1983, Bde 549 (Analecta
Edition VOI1l e | nt 1 wo Fifteenth-Century Letters the (‚ene- Cartuslana, James Hogg, 107)
ral Chapter 47-55) ber die sich ZUTFC Vernichtung bestimmten (‚artae

TOTLZ einiger technischer Mängel hat sich die Salzburger Reihe mıtVisitationis berichtet Visitationsdokumente aus der
oberdeutschen Provınz des Kartäuserordens 73-87); mıt wichtigen ıttel- dieser Veröffentlichung eliner WO. amerikanischen un! nach 19758

Jungen ZADE Zustand einzelner Konvente 1mM Ün ber Gebetsverbrüderungen eingereichten vgl Acknowledgements Beginn) These als wichtiges
unter Kartäuserklöstern handelt Les 2SsOClations de historisch-theologisches Instrumentarıum ausgewlesen. /:war ıst die
prieres enire Ia chartreuse du Val-de-Grace Bruges el les DTOVINCES du Rhin, de etiwas lang geratene Arbeit umständlich lesen, un I[Nall hätte sich
SaxXe, ’Allemagne inferieure eft superIieure, } EFAa el 18° siecles 70—74); ber uch Stichwortverzeichnisse gewünscht, leichter die mannigfa-
verschiedene Beziehungen der Kartausen der belgischen Provinz In der Neuzeıt hen Einzelinformationen heranzukommen : und uch der Aufbau der
Jean de Grauwe: Les relations enire Ia Drovince teutonıique el les autres Arbeit zelgt, daß die literarische Synthese nicht voll geglückt ist Aber
PTOVINCES, exemple des relations general dans V’ordre (‚artusi:en 8895 solche Unzulänglichkeiten sind bei Dissertationen VO  - solchem WI1S-SOWI1Ee Saint-Barbe, Cologne et l’empire S dr siıecle
96—-112), der anhand der ıtterae dedicatoriae der Publikationen das soziale senschaftlichen Rang verzeihbar.
Beziehungsgeflecht aufzuhellen versucht. halx beleuchtet auch die SCHENIE- Die ansonsten vorzügliche Arbeit bereitet VOT allem einen Weg ZU)

formatorischen literarischen Aktivitäten ıIn Les traductions de Ia C’hartreuse de Verständnis der „‚Clou: of Unknowing"; geht die „Erfahrungs”-
Cologne XVI® siecle 67—78). ber Kartausen INn Pıemont berichtet Seıite der mystischen Theologie. Und hier zeıgt E daß die ‚Wolke“

t1 und ber die Wirtschaftsun ternehmen der Floren tiner eindeutig 1ne Willensmystik vertritt, worıin den anderen menschlichen
Kartause nı nı 149-—-220 DZWwW. 221-276). Die Instrumen-
talisierung VO. Kartäusergründungen ZUT Herrschaftsstabilisierung der adeligen Fähigkeiten des Schauens, Erfahrens, Verstehens keine Raolle mehr

zukommt.Stifter arbeıte gut heraus Friedrich Klos ın Die Anfänge Öösterreichischer
Kartausen Der Stiftereinfluß auf die Lebensgewohnheiten iıst uch ber Gregor VO:  - yssa und dessen neuplatonischen Hintergrund und ber

merken ın der Untersuchung VOIl Gerhard Fa VABYE Sachkultur Ps Dionysius nımmt die Arbeit einen-guten, nach bewährten Forschern dUS$SCaI-
niederösterreichischer Kartausen iım späten Mittelalter 21-33 Karl- beiteten Anmarsch. Die lateinischen Übersetzungen der „Mystischen eologie  ‚o

des Dionysıus werden In ihrer Terminologie überprülft, ihren Einfluß auf dieer Bıttner gibt 1ın Die unterfränkischen Kartausen 55/2; 6i einen
„Deonise Hid Divinite“ untersuchen, einem Werk aQus dem GCorpus ATNA@ekurzen Überblick ZUTFXC Geschichte der betreffenden Kartausen, den James

Hogg mıt einem Beıitrag ZULFC Geschichte Von (‚rünau ergänzt 99/2, 92-204) OU! of Unknowing”. Bel der Untersuchung dieses wichtigen englischen Textes
Den lokalgeschichtlichen Rahmen die die Säkularisation kreisen- geht ausführlich auf das „mystical vocabulary“ e1N: Symbolic, A{ffirmation un!

egation, Intellection, nknowing, Negativ-Vocabulary, „Super“-Vocabulary,den eıtraäge VO:  - leg1l Klein Die Kartausen Mauerbach, Aggsbacı un
(amiıng nach iıhrer Aufhebung unter Josef 83/1, 80—-197) und Myrstical, Theology, Darkness. Dem Begriff „ApexX mentis“ un! seinen wichtigen

Die wirtschaftlichen Hintergründe der Aufhebung der niederösterreichi- Wegbereitern ist e1n eigenes Kapitel gewidmet.
schen Kartäuserklöster 83/2, —6! Zentral ıst „The Cloud Corpus and ıts contemplative theory  0S  , eın Kapitel, das

durch einen synthetischen Vergleich der „Deonise Hid Divinite“ mıt ihren
ıne weitere Reihe VO  - Aufsätzen ist der Kunstgeschichte gewidmet. Jür- lateinischen Vorlagen abgeschlossen wird Hiler zeigt 1m Gegensatz ZUTFr

sEeN Ganz befaßt sich mıt orm und Ausstattung VO:  a Kartäuserkirchen ZUr
Barockzeit 83/2, 276-—-290); arTgıt Früh mıiıt den Chorgestühlen In tingen Meiınung anderer Forscher, daß diese Übersetzung ZWar auf größtmögliche

Worttreue und ‚WäarTr angelehnt die Extractio und Explanatio des Thomas
un Tückelhausen als Zeichen kartäusischer Geistigkeit 55/%1, 142-159). Dem Gallus AUuUsSs ist, daß s1ie ber Anderungen einbringt sowohl 1m Interesse der
Kenner barocker Formensprache wird allerdings schwerfallen, ın dem VO: Verständlichkeit wı1e uch 1m Zuge der eigenen Dunkelheitstheologie.Orden Orden austauschbaren ikonographischen Programm ıne spezifische
Kartäusergeistigkeit wahrzunehmen. Der Florentiner Kartause sind wel eliträge Mit diesem inwels ist das Grundergebnis der Arbeit angedeutet.
gewidmet O V nı GCIAT Iconografia della Chiesa dı San Lorenzo Alle Schriften des Corpus „The Cloud of Unknowing“ stehen War
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der dionysianischen Tradition WIe S1IE besonders uch SEHEOM Tho- Inhaltlich stellt der Haupttraktat 111e Anleitung AB „Kontemplati-
VeIll Leben dar die Radikalität kaum übertreffen 1sST Dem1114$S5 Gallus vermittelt ıST ber den entscheidenden „mYystischen

tellen wird diese verlassen zugunsten Deutung, die bei Hugo Absagen alles Wäas nicht ott 1ST „Wenn alle SETINSETIEN Dinge als
VOIl Balma aufgebrochen 1ST „The OU!l author endorse ott Sanız VEISESSEN sind 3 entspricht C111 Verschwinden es
Hugh S thesis, that the loving aculty alone engaged the unıLıve Was VOoO  ; ott noch erfahrbar 1st „Obwohl alle deine leiblichen Sinne
WAdYV, an that this WdYV isolated from the preparatory phases which dort nichts finden können sich daran weiden weil S1IE dein Iun
the affection Cooperates with the intellect 18} propel the soul 1INTOo the für nichts halten, sollst du dennoch diesem Nichts weiterwirken
WaVYV of DUIE love C6 325) solange du AUS Liebe ott Lust 2—5) Diese „doppelte

Mıt diesem vielfach belegten und ditfferenzierten Grundergebnis Dunkelheit 1ST mıiıt der Wolke des Nichtwissens gemeınt
kann sich VO  Z2 der rage nach der Einheit der Schriften In der deutschsprachigen Spiritualität VOo  - heute SECEWaNN der Zen-
die OUtl of Unknowing stellen un! S1IE ejahen Sie kann uch die traltraktat 111€e negaltıve Bedeutung, da offensichtlich
Autorschaft un! die Adressaten miıt gröberer Wahrscheinlichkeit ideologisch verfremdeten Übersetzung (von Massa herausgegeben,
bestimmen: d uUus Kartäuserkloster für Kartäuser. Auflage 1974 als „Brücke zwischen östlicher un! westlicher Mystik”

/Zwel Anhänge reflektieren die „NOoN-dionysian“ Überlieferung der nach Enomiya assalle) aNSEPTIESEN un! VON vielen gutwilligen christ-
Viktoriner Hugo und Richard un deren Einfluß auf die ‚Clou of lichen TeIsSEN benutzt wurde Die Wahrheit daran 1ST daß dieser große
Unknowing und untersuchen die Möglichkeit des Einflusses des Ps ext christlicher Spiritualität WaäarT tatsächlich 1Ne Dialogbasis mıiıt der
Bonaventura Traktats „‚De Contemplatione der „Sieben Wege „Östlichen Mystik‘ bieten kann ber umgekehrt Massa
Rudaolf VON Biberachs darstellt nach dessen Deutung der Traktat der Wolke des Nichtwis-

Wiıie gesagt INa  — hätte sich über die umfangreiche Bibliographie S1155 111€ „intentionale Meditation verbiete, „alle Denkvorgänge un!
(533-549 hinaus noch Sach Wort- un! Personenregister gewünscht Willensimpulse überschreite un die „Anwesenheit absoluten Se1ns
och uch hne dies haben 1Ne wichtige Arbeit VOT Ulis die die UuUNseTEeIM Wesensgrund“ bezeuge, WI1e „einhellig die Erleuchteten
bisherigen Kenntnisse der „‚Clou of Unknowing“ bestärkt und e- aller Religionen und Zeıten tun sowohl „Teresa“ WI1e die Buddhisten
renzıert mıt der „Buddhanatur“ Hodgson zeıg hingegen daß die Grundbe-

München ose Sudbrack schreibung des Allerletzten (1im ext SOueTrEYNSL bei Massa meıst
innerst Wirklichkeit das DS dionysische „UNWPD der ‚naki' intent
1St also Intention) das meınt Liebe, und „‚LOve The Cloud treatises,
like intent’, CT of the will“ (AXXAXIX).

The Cloud of Unknowing anı elated treatıises Edited Dy Phyllis Hodgson Glücklicherweise besitzen WITL dem VON Riehle übertragenenSalzburg Nsiiu für Anglistik un! Amerikanistik 1982 X4 234 Analec- un:! eingeleiteten ext 19888  - 1nNe zuverlässige Übersetzung (Johannesla Gartuslana, Dr James Hogg, kart Vlg., Einsiedeln )1 der 1U uch dem Lalen ZE1ISEN kann, daß hier
Diese kritische Ausgabe der Traktate englischen daLLOZLYIM e1nNn Weg der christlichen Kontemplation gezeıgt wird den INall auf

bleibenden Kartäusers des spaten Mittelalters des S) keinen Fall derartig bedenkenlos AL DIEISEI darf WIle anscheinend
verdient AUS verschiedenen Gründen Beachtung mı7 der ben genannten Falschübersetzung geschah DIie ‚Wolke des

/Zuerst gsecn der vorbildlichen Edition der sieben extie die mı1T Nichtwissens selbst warnt vielen Stellen davor
verschiedener Gewißheit dem utOr ZUZUWEISEINN sSind. Abkür- München Jose{f Sudbrackzungsverzeichnis und 1ınNe knappe Einleitung (I-111, JAÄ—-XÄIX) geben
klaren Überblick, daß die Filiation der Textzeugen 11UT kurz dargelegt

werden braucht LXI£) Die Autorin hat S1IC e1N halbes Jahrhundert
mıt den Texten beschäftigt, und schon die Erstausgaben VoO  —_ un! Molnär, Amedeo Dıe Waldenser Geschichte und europäisches Ausmaß
1955 wurden VO  - der Wissenschaft gelobt Vorliegende Ausgabe konn- Ketzerbewegung Göttingen Vandenhoeck uprecht 1980) 456
te wichtigen Überlieferungszeugen befragen, hat ber (Lizenzausgabe für den Union Verlag Berlin Lw.

Be1l dem hier vorliegenden uch des Prager Theologen un Hiıstor1-dank der voraufgegangenen Arbeit knapperen un:! PIaZISCIEN
textkritischen Apparat kers handelt sich die deutsche Übersetzung SCe1165S bereits 1973

Das Corpus der Texte stellt 708 wichtigstes Dokument der Spirıtua- rag ] tschechischer Sprache erschienenen Werkes über die Wal-
Lität dar denser ] Mittelalter (Valdens$ti, Praha Ekiıne italienische Über-

In ihm sich spekulative Mystik (Im Sinne der Wesensmystik Meister setzung erschien 1974 Turin unter dem Titel „Storla dei Valdesi, 1,
Eckharts) negalıve Theologie (ın der Dionysius Nachfolge, WIeE S1IE besonders OrN1g1N1 a’ adesione alla Riforma“ Wesentliche Abschnitte finden
Hugo VON alma vertrat nominalistisches Fühlen (ın der deutlichen Willensmy- sich uch dem VO  } Molnär ININEN mıiıt Jean Gonnet herausgege-
ott ndlich mı1ıt Freuden
stik „Miıt uNnseTeEeIM Willen lieben WIT ott egehren WIL ott un! kommen benen Werk „Les Vaudaois oyen Age  66 (Turin

ZUTLT Ruhe“ 05 —11 Massa IS macC. dus dem amı 1st klar daß dieses uch für den Kenner nichts Neues rndreimaligen 808l einmaliges „das Gute”! C1INne Gebetstechnik der Art des Immerhin hätte das Verdienst dieser Ausgabe SE1NMN können, das
en mönchischen Jesusgebets (auch mıiıt dem uralten OpOS, Zerstreuungen grundlegende Werk kundigen Fachgelehrten dem deutscheneinfach übersehen Kap 32) un e1nMN brillanter sprachlicher Stil (vgl azu
LH-LVII und die Selected Bibliography, 229-234, besonders 231 Studies of The Leser nahezubringen. Aber dies gelingt hier nicht, weil die deutsche
Cloud an elated Jreatises). Von den einzelnen Schriften (darunter 111e Überse’gzqu ausgesprochen schlecht ist Nicht hne Grund wird der

Name des Übersetzers nicht genannt! ES ist außerordentlich bedauer-Übertragung der Mystica Theologia des Ps. Dionysius un! 1Ne knappe Paraphra-
des Benjamin Minor Richards VO: St. Viktor) ist der Titeltraktat (1—74) der lich, daß wissenschaftliche Verlage 488 Sorgfalt walten lassen und

wichtigste doch auch The Book f Priue Counseling (Von der mystischen selbst grobe Fehler stehenlassen WI1e „näheste“ STa „nächste“ (170
Seelenführung, ach Riehle S u 75-99 Pistle of Preier (Brief Der das und „Biblismus“ „Biblizismus“ (392) oder „Der Waldenser Sauer-
Gebet 101-107) Pistle of Discrecioun of tirings (Brief ber die Unterschei-
dung seelischer egungen 109-118) bezeugen die Klugheit des Autors Der letzte teig  . Somit 1ST das Buch für den wissenschaftlichen eDTrauC.

nicht empfehlen; hier IMNOSE INa  } sich der italienischen derTraktat TIretis of Discrescyon of pirıtes 147-153) ist VO:  —_ Bernhardischem französischen Übersetzungen bedienen. Das gilt uch Blick aufGedankengut gepragt
Neben den textkritischen Fußnoten hat die Autorin wichtige Com- Quellen- un Literaturangaben. Außer recht guten Übersicht

über Quellen un Lıteratur (41 enthält die deutsche Ausgabe LUrmentarıes den einzelnen Traktaten geschrieben 55-20 denen knappe Hinweise auf die jeweiligen Quellengeschichtliche und sachliche Fragen aufgearbeitet werden Das Dennoch kann der interesslierte Leser hier UÜberblick über dieanschließende Glossary (203-228 dient VOTLI allem der Aufschlüsselung
des mittelalterlichen Englisch kann ber uch helfen, mancher theolo- Entwicklung des mittelalterlichen Waldensertums VOIl SC1INEeN Anfän-

SEeH mıt Valdes bis hin den entscheidenden Veränderungengischen Begrifflichkeit nachzugehen (Z withuten d1l1y INeIlle na Jahrhundert beschränkt sich nicht darauf diewille, wiıtte)
Am wichtigsten gegenüber der Erstausgabe der Traktate 1ST das

des Materials vorzustellen und die Entwicklung nachzuzeichnen,
hat uch klaren Standpunkt und deutliche BeurteilungskriterienKapitel der Autorin The erıtage from Tradition (AAIXA-LVI Zusam- S1e SCn SC1INEeIN Werk 1Ne SCWI1ISSEC Einseitigkeit verleihen ber S16menfassend sa S1IEe . THe Cloud particular leaves 1NDIESSION of geben ihm uch Profiilfreshness an originality, yet the subject matter drawn Irom COI1l- Für 1St einmal vereinfachend 201 die hussitischeINO  e} stock There little that 8133 either precept key UNNAsSCIY Revolution die Vollendung der waldensischen ewegung So schreibtIts author wWas heir to unbroken tradition flowing from the early Schluß 5611165 Buches „Was bei ihnen den aldensern als e1INe Reihe VOI

centurles of Christianity, an Vell before 6 In klaren, reich belegten ragmenten uftrat das vereinıgte der originellste hussitische Denker (gemeın!‘Ausführungen wird dies aufgezeigt 1st eier ChelGicky) un! umfaßte vereinheitlichenden Zusammen-
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schau.“ Er kommt diesem Urteil, weil In der Ablehnung des 1 9534-53 herausgebracht hatte In langem Abstand ıst 198808  — der der
„Konstantinismus” den Kern un! die Zielrichtung der waldensischen ewegung UOpera Latına gefolgt Er nthält drei kleinere Werke des Strabburger
sieht amı nähert sich der marxistischen Interpretation, die alle häretischen
Bewegungen des Mittelalters als Kritik der feudalen Struktur VO:  — Gesellschaft

Reformators: AdUSs dem DD 1524, herausge-
geben VO  — Marc Lienhard, Straßburg (1)und Kirche verstanden wilissen ıll Er nähert sich diesem Standpunkt, ber
Adus em re 1530, herausgegeben VO  e Cornelis ugustijn, Amster-übernimmt ihn nicht „Die Waldenser nahmen mehr der minder bewußt sozial

unbefriedigte Menschen auf, ber das Waldenser Predigertum wurde nı€e restlos dam (2 Reintat3©ö Or OTum ECKIiL: VO Herausgeber Pierre
ZU. Sprecher ausschließlich sozlaler der ökonomischer Aspirationen. ” (195) Fraenkel, Genf, auf twa 1538 datiert (3) er Grund aTIur. daß drei

zeitlich weıt auseinanderliegende Schriften Bucers In einem BandeGleichwohl muß gegenüber festgehalten werden, daß weder bei
Valdes noch bei der Masse der Waldenseranhänger ıIn der Verfolgungs- vereinıgt wurden, liegt nach Auskunft des Vorwortes In dem ungleich-
eıt die Kritik der reichen un: verweltlichten Kirche ıne bestim- mäßigen Fortschreiten der Editionsarbeiten den einzelnen Wer-

kenmende Rolle spielt. Bel Valdes War zunächst eın volksmissionari-
sches Anliegen; den Bauern und Handwerkern, die ın der Verfolgungs- Bucers Iraktat 37

6 hat seinen Hınter-
eıt bei den Waldensern beichteten, gng VOT allem die rage der grund un! nla ın den schweren Auseinandersetzungen das

theologische Verständnis un! die Praxis der Abendmahlsfeier ın Stralb-persönlichen Heilsgewißheit.
Das kirchliche System der Heilsvermittlung genügte diesen Men- burg, die 1M Jahre 1524 ihren Höhepunkt erreichten.

schen nicht mehr: S1e suchten nach wirklicher geistlicher Autorität, Die reformatorisch gesinnten Prediger hatten den Anfang des Jahres die
Messe ıIn deutscher Sprache un! die Kommunion untier beiden Gestaltennach einem klaren und eindeutigen Zeugn1s un! möglich Wäaäl,

uch nach echter brüderlicher Gemeinschaft gemäß apostolischem eingeführt. E1ın Teil des Straßburger Klerus un!| des Volkes wehrte sich die
bzw urchristlichem Vorbild Neuerungen. Bel dem erleger Grüninger erschienen mehrere Schriften, die die

traditionelle katholische Auffassung ber die Sakramente 1mM allgemeinen un
Diese positiven Aspekte waldensischer Frömmigkeit 1m Mittelalter die Messe verteidigten. Unmittelbarer Anlaß für Bucers Schrift Waäal jedoch die

werden VO  - nicht genügend berücksichtigt Tätigkeit des Franzıskaners Thomas Murner, der sich In Wort un! Schrift für
Meißenheim ON Schneider den Opfercharakter der Messe und die Transsubstantiationslehre SOWIE

den Gebrauch der Volkssprache bel der Meßfeier und die Kommunilon unter
beiden Gestalten einsetzte. egen Ende Maı 1524 begann Murner 1mM Konvent
der Franziskaner eine Vortragsreihe ber KOT 58 Den (heute N1C. mehr

Kiefner, Theo Die Waldenser auf ihrem Weg USs dem Val Cluson durch die erhaltenen) lext dieser Vorlesungen Bucer VOT sich, als eT seinen Traktat
Schweiz nach Deutschland 3017 Reformation un! Gegenrefor- verfaßte.
matıon 1Im Val Cluson 32-17 Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht hber diese un! die welıteren Umstände, die TÜr die historische1980) 535 SE geb. 76.— Einordnung VO  —- „De Caena Dominica“ VO  - Bedeutung sind, berichtet
[)as Gesamtwerk des VES. das auf vier Bände angelegt ist, soll die ausführlich In selner Einleitung.„Geschichte der Waldenser VO  - der Auswanderung aQus dem Gebiet der DIie Konstitulerung des der vorliegenden Edition bereiteteCottischen Alpen bis ZUTLC Ansiedlung ın Deutschland“ (16) darstellen

Dabei handelt sich die überarbeitete Fassung einer Diss., die keine besonderen Schwierigkeiten, da als Vorlage allein die Original-
ausgabe VOL 1524 (miıt grober Wahrscheinlichkeit bei erwagen1977 VO.  - der Theol Fak der Unıv. Tübingen AaNSCNOIMNIN! wurde edruckt diente. Exemplare dieser Ausgabe sind ın mehreren europäl-In dem vorliegenden ersten and schildert die bewegte un!

leidvolle Geschichte der reformierten Waldenser ıIn den kottischen schen Bibliotheken erhalten. Der textkritische Apparat konnte sich
somıt auf 5a12 weniıge Anmerkungen beschränken.Alpen his ihrem vorläufigen Ende 1730 Die Modernisierung der Interpunktion, die doch dem eutigen Leser A

Nier dem Titel „Voraussetzungen und Grundlagen“ (Teil findet sich eine
knappe Darstellung des Übergangs VO. mittelalterlichen Waldensertum ZU

Erleichterung des Verständnisses dienen sollte, ıst nıicht ın en Fällen geglückt.
Nicht selten werden Sinnzusammenhänge durch überflüssige Kommata auseln-

Waldensertum reformierter Prägung SOWI1Ee der politischen und kirchlichen Ver- andergerissen (Z 301——  383  384  1984 Jahrgang 80 THEOLOGISCHE REVUE Nr.5  schau.“ (412) Er kommt zu diesem Urteil, weil er in der Ablehnung des  1954-55 herausgebracht hatte. In langem Abstand ist nun der Bd I der  „Konstantinismus“ den Kern und die Zielrichtung der waldensischen Bewegung  Opera Latina gefolgt. Er enthält drei kleinere Werke des Straßburger  sieht. Damit nähert er sich der marxistischen Interpretation, die alle häretischen  Bewegungen des Mittelalters als Kritik an der feudalen Struktur von Gesellschaft  Reformators: De Caena Dominica aus dem Jahre 1524, herausge-  geben von Marc Lienhard, Straßburg (1); Epistola Apologetica  und Kirche verstanden wissen will. Er nähert sich diesem Standpunkt, aber er  aus dem Jahre 1530, herausgegeben von Cornelis Augustijn, Amster-  übernimmt ihn nicht. „Die Waldenser nahmen mehr oder minder bewußt sozial  unbefriedigte Menschen auf, aber das Waldenser Predigertum wurde nie restlos  dam (2); Refutatio locorum Eckii, vom Herausgeber Pierre  zum Sprecher ausschließlich sozialer oder ökonomischer Aspirationen.“ (195)  Fraenkel, Genf, auf etwa 1538 datiert (3). Der Grund dafür, daß drei  zeitlich so weit auseinanderliegende Schriften Bucers in einem Bande  Gleichwohl muß gegenüber M. festgehalten werden, daß weder bei  Valdes noch bei der Masse der Waldenseranhänger in der Verfolgungs-  vereinigt wurden, liegt nach Auskunft des Vorwortes in dem ungleich-  zeit die Kritik an der reichen und verweltlichten Kirche eine bestim-  mäßigen Fortschreiten der Editionsarbeiten an den einzelnen Wer-  ken.  mende Rolle spielt. Bei Valdes war es zunächst ein volksmissionari-  sches Anliegen; den Bauern und Handwerkern, die in der Verfolgungs-  1. Bucers Traktat „De Caena Dominica“ hat seinen Hinter-  zeit bei den Waldensern beichteten, ging es vor allem um die Frage der  grund und Anlaß in den schweren Auseinandersetzungen um das  theologische Verständnis und die Praxis der Abendmahlsfeier in Straß-  persönlichen Heilsgewißheit.  Das kirchliche System der Heilsvermittlung genügte diesen Men-  burg, die im Jahre 1524 ihren Höhepunkt erreichten.  schen nicht mehr; sie suchten nach wirklicher geistlicher Autorität,  Die reformatorisch gesinnten Prediger hatten um den Anfang des Jahres die  Messe in deutscher Sprache und die Kommunion unter beiden Gestalten  nach einem klaren und eindeutigen Zeugnis und wo es möglich war,  auch nach echter brüderlicher Gemeinschaft gemäß apostolischem  eingeführt. Ein Teil des Straßburger Klerus und des Volkes wehrte sich gegen die  bzw. urchristlichem Vorbild.  Neuerungen. Bei dem Verleger Grüninger erschienen mehrere Schriften, die die  traditionelle katholische Auffassung über die Sakramente im allgemeinen und  Diese positiven Aspekte waldensischer Frömmigkeit im Mittelalter  die Messe verteidigten. Unmittelbarer Anlaß für Bucers Schrift war jedoch die  werden von M nicht genügend berücksichtigt.  Tätigkeit des Franziskaners Thomas Murner, der sich in Wort und Schrift für  Meißenheim  Martin Schneider  den Opfercharakter der Messe und die Transsubstantiationslehre sowie gegen  den Gebrauch der Volkssprache bei der Meßfeier und die Kommunion unter  beiden Gestalten einsetzte. Gegen Ende Mai 1524 begann Murner im Konvent  der Franziskaner eine Vortragsreihe über 1 Kor 11. Den (heute nicht mehr  Kiefner, Theo: Die Waldenser auf ihrem Weg aus dem Val Cluson durch die  erhaltenen) Text dieser Vorlesungen hatte Bucer vor sich, als er seinen Traktat  Schweiz nach Deutschland 1532-1755. Bd 1. Reformation und Gegenrefor-  verfaßte.  mation im Val Cluson 1532-1730. - Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht  Über diese und die weiteren Umstände, die für die historische  (1980). 535 S., geb. DM 76.-  Einordnung von „De Caena Dominica“ von Bedeutung sind, berichtet  Das Gesamtwerk des Vf.s, das auf vier Bände angelegt ist, soll die  M. Lienhard«d ausführlich in seiner Einleitung.  „Geschichte der Waldenser von der Auswanderung aus dem Gebiet der  Die Konstituierung des T e xtes der vorliegenden Edition bereitete  Cottischen Alpen bis zur Ansiedlung in Deutschland“ (16) darstellen.  Dabei handelt es sich um die überarbeitete Fassung einer Diss., die  keine besonderen Schwierigkeiten, da als Vorlage allein die Original-  ausgabe von 1524 (mit großer Wahrscheinlichkeit bei Herwagen  1977 von der Theol. Fak. der Univ. Tübingen angenommen wurde.  gedruckt) diente. Exemplare dieser Ausgabe sind in mehreren europäi-  In dem vorliegenden ersten Band schildert K. die bewegte und  leidvolle Geschichte der reformierten Waldenser in den kottischen  schen Bibliotheken erhalten. Der textkritische Apparat konnte sich  somit auf ganz wenige Anmerkungen beschränken.  Alpen bis zu ihrem vorläufigen Ende um 1730.  Die Modernisierung der Interpunktion, die doch dem heutigen Leser zur  Unter dem Titel „Voraussetzungen und Grundlagen“ (Teil A) findet sich eine  knappe Darstellung des Übergangs vom mittelalterlichen Waldensertum zum  Erleichterung des Verständnisses dienen sollte, ist nicht in allen Fällen geglückt.  Nicht selten werden Sinnzusammenhänge durch überflüssige Kommata ausein-  Waldensertum reformierter Prägung sowie der politischen und kirchlichen Ver-  andergerissen (z. B. S. 30,1: ... num supervacaneum propterea esset,(!) sacrum  hältnisse. Teil B enthält dann eine umfangreichere Nacherzählung der Ereignisse  corporis et sanguinis Christi, ut et hoc peccatorum remissionem queramus? S,  bis zum Jahr 1685; dann folgt die bewegte Epoche bis 1730 in Teil C. In einem  56,24: ... quodam die ducentos viros seditiosos,(!) te circumdedisse; S. 56,26: ...  letzten Teil geht der Vf. auf die Bevölkerungsentwicklung von 1630 bis heute ein,  wobei ihn allerdings nur das Zahlenverhältnis Katholiken - Reformierte interes-  nisi e manibus seditiosorum,(!) te eripuisset nobilis quidam iuvenis). Zuweilen  verschleiert die Interpunktion die Logik des Satzes (z. B. S. 48,35: Murnerus  siert. Der Anhang enthält neben einigen Quellenstücken u. a. eine Zusammen-  noster  somniavit offerre non esse dare, sed praebere Germanice erbieten;  stellung der waldensischen Pfarrer (ministres) mit ihren Lebensläufen.  korrekter und dem Sinne eher entsprechend wäre zu interpungieren: . .. offerre  Den Leser beeindruckt zunächst die ungeheure Fülle des Materials  non esse dare, sed praebere, Germanice: erbieten).  — allein die Zusammenstellung der ungedruckten Quellen umfaßt 13 S.  Der historisch-quellenkritische Apparat ist ausführ-  Leider wird nicht deutlich, ob und wie der Vf. dieses Material auch  lich und für den Benutzer sehr hilfreich. Es werden nicht nur Zitate  verarbeitet hat. Auf weite Strecken folgt er bei seiner Schilderung der  und Anspielungen aus den Werken der Zeitgenossen (Luther, Erasmus,  Ereignisse der Literatur; wo er einmal davon abweicht, wie im Fall der  Heinrich VIII., John Fisher von Rochester, Hieronymus Emser u. a.)  „histoire veritable“ neigt er zu unkritischer Übernahme. In der „his-  nachgewiesen, sondern man erhält auch zahlreiche Hinweise auf die  toire veritable“ behauptet ein unbekannter Jesuit in der zweiten Hälfte  einschlägige Sekundärliteratur. Dieser Apparat erreicht somit fast  des 17. Jh.s, Calvin selbst habe auf einer Versammlung in Angrogna,  Umfang und Qualität eines Kommentars.  die Waldenser zur Übernahme seiner Lehren bewogen (75f). Diese  Der Nachweis der Bibelzitate wurde nicht in den Apparat aufgenommen,  Behauptung wird von K. ungeprüft übernommen!  sondern erscheint im Text selbst in eckigen Klammern; wenn Bucer schon die  Kritische Distanz fehlt aber nun nicht nur gegenüber den Quellen,  Kapitelangabe hat, wird der Vers ergänzt. Da in der gleichen Weise auch die  sondern auch gegenüber dem Gegenstand der Forschung selbst. Ganz  Foliierung der Originalausgabe im Text erscheint (s. z.B. S. 41,18: novum  im Stil der traditionellen Waldenserliteratur versucht der Vf. diesen  te-[C2v°]-stamentum est), wirkt auf manchen Seiten der Text allzu sehr  ganzen Abschnitt neuzeitlicher Waldensergeschichte unter dem  zerhackt. (Dasselbe gilt für die im gleichen Band folgende „Epistola Apologeti-  Gesichtspunkt eines heroischen Glaubenskampfes zu sehen (341f). Ein  ca“). Es wären hier jedenfalls günstigere Lösungen denkbar, wie sie in vergleich-  baren Editionen auch durchgeführt wurden. Überdies ist der Herausgeber beim  Ausspruch von Josue@ Janavel (+ 1690) „Nichts sei stärker als euer  Nachweis der Schriftstellen nicht mit der u. E. für eine moderne Textedition  Glaube“ dient dabei als Leitwort. „Wir werden sehen, wie es zu diesem  notwendigen Sorgfalt und Genauigkeit vorgegangen, so daß der Nachweis zahl-  Glauben kam, und wie dieser Glaube sich bewährte, und ob er stärker  reicher Zitate und Anspielungen fehlt (z. B. S. 48,13: 1 Cor 15,53f).  war als alles andre“ - so umschreibt der Vf. das Ziel seines Buches (17).  In dem Titel, der den neutestamentlichen Begriff „Herrenmahl“ (1  Das ist gewiß eine vermessene Absicht, selbst wenn es wenig später  Kor 11,20) verwendet, drückt Bucer schon gewissermaßen program-  heißt, „daß man den Glauben nur nach seinen äußeren Kennzeichen  matisch das Grundanliegen seines Traktates aus: er will der durch  bewerten kann.“ (ebd.)  menschliche, antichristliche Traditionen verderbten Messe eine allein  Meißenheim  Martin Schneider  auf den Worten der Bibel fundierte „evangelische Messe“ gegenüber-  stellen. Das Wesen einer solchen Messe, wie sie die Evangelien  überliefern, besteht in den Worten der Verheißung Christi und in den  Martini Buceri Opera Latina. Volume I. Publie par Cornelis Augustijn,  Zeichen von Brot und Wein, die die Verheißung besiegeln. Die gemäße  Pierre Fraenkel et Marc Lienhard (Studies in Medieval and Reforma-  Antwort des Menschen darauf ist der feste, gewisse Glauben. Bucer  tion Thought Volume XXX). - Leiden: Brill 1982. VIII, 296 S., Ln. Gld. 112.-  übernimmt damit die Argumentation Luthers, wie sie vor allem in  Die Herausgabe der lateinischen Werke Martin Bucers, die der  dessen Schriften „De Captivitate Babylonica“ und „Ein Sermon von  ev.-theol. Fak. der Univ. Straßburg anvertraut ist, kommt nur zögernd  dem neuen Testament“ entwickelt ist. Mit Luther bekämpft er das von  voran. Bisher lagen erst Bd XV/1 und 2 vor, die Francois Wendel  Murner vertretene Verständnis der Messe als Opfer, die Transsubstan-1U SUDETVaCaNEUM propterea esset,{! SaCTUumM
hältnisse. Teil nthält ann ıne umfangreichere Nacherzählung der Ereignisse COTDOTIS sSangulnıs Christi, et hoc peccatorum rem1ssionem queramus”bis Z.U! ahr 106895; ann olg! die bewegte Epoche bis 1730 In Teil In einem 96,24: quodam die ducentos VITOS seditiosos,(!) te circumdedisse: 76,26etzten Teil geht der Vf. auf die Bevölkerungsentwicklung VO.:  - 1630 bis heute e1N,
wobei ih: allerdings L1UT: das Zahlenverhältnis Katholiken Reformierte interes-
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tiationslehre SOWIE den Kanon der Messe, den für gottloses, absur- skript, das 1mM Archiv der Stadt Straßburg deponiert un! Kiıgentum der
des Menschenwerk erachtet. Von dem Streit die Realpräsenz Stiftung St Thomas iıst Ihie Handschrift ist diejenige VO  - Conrad
innerhalb des reformatorischen Lagers, der noch Ende desselben Hubert. der se1t 1531 Sekretär Bucers Wa  — Nach begründeter Vermu-
Jahres 1524 ausbrach un: die Straßburger ın Gegensatz Luther tung des Herausgebers Fraenkel handelt sich die Nachschrift
brachte, ıst ın der vorliegenden chrift noch nichts merken. VOIN Vorlesungen Bucers, die dieser über die drei ersten (ekklesiologi-

IDie Bekämpfung des ('anon Missae, eiNes jahrhundertelang 1n der schen) Kapitel des „Enchiridion“ VO  - Johann Eck gehalten hat Durch
Christenheit für heilig gehaltenen Jextes, durch theologisch geschulte Vergleich mıiıt anderen Werken Bucers ergibt sich iıne wahrscheinliche
Priester, die ihn immerhin unzählige Male gebetet hatten und denen Datierung auf das ahr 1538 er polemische Grundton der Schrift legt
doch L1UT deswegen als sinnlos erschien, weil S1Ee seınen tieferen Sinn jedenfalls nahe, daß S1Ee noch VOT den Religionsgesprächen VOIN Worms
nicht mehr erkannten, un! die Bekämpfung des Opfercharakters des und Regensburg (1540/1541 entstanden ist, da VO  } da 1ın der
christlichen Kultes, die AHEN Aushöhlung VO  — dessen substantiellem Haltung Bucers e1Nn Wandel eingetreten Wäaäl, insofern sich einen
Gehalt führen mußte, sind kultur- un! religionsgeschichtlich denkwür- dauerhaften Ausgleich der Reformation und der römisch-katholischen
digere Phänomene als der erbittert geführte Streit das „Sakrament Kirche emühte
der christlichen Einheit”, VoO  . dem die Schrift „De (aena Dominica“ Die Konstitulerung des erwles sich als nicht ganz eichte
noch immer eiınen lebendigen Eindruck gibt Aufgabe, da sich iıne handschriftliche Vorlage andelt, die

einen gesprochenen ext wiedergibt. Es galt also, das Profil desKleinere Beanstandungen: Zu 27,14 wird auf ETrasmus, Adag. 433
verwlesen: tehlt der Hınwels auf die Primärquellen: G1iCceTO, Fam 710 ortrags, ın dem die rgumente mehrerer fiktiver Gesprächspartner
H1eronymus, De DETID. VITE. (ML a Advı. JOV. 1,36 (ML 23,294 Vall.) Wort kommen. 1mM Druck eutihc machen.
Umgekehrt fehlt bei 45,14 (Horaz, 139) der Hinweis auf ETaSsmus, Adag. Fraenkel, aufgrund selner hervorragenden Edition des „EN
1,9,14 (LB G-D) Druckfehler: D, Anm 31 muß heiben Franziskaner: chiridion“ VOIl Eck 34) ufs beste vorbereitet, hat uch die
48,34:; offerre Bearbeitung dieses vergleichsweise kleinen Werkes mıiıt großer orgfa

DIie „Epistola Apologetica PrO evangelii VOGTI® gemeıistert.
Sstu 10605155 1mM Maı 1530 ın Straßburg erschienen., markiert die ES bleibt wünschen, daß nach diesem ermutigenden Wiederbe-
endgültige Irennung der Straßburger Reformatoren VO  - Erasmus. Der ginn des Erscheinens der Dera Latina des Straßburger Reformators ıIn
Humanısmus erasmianischer FPragung hatte ursprünglich ın Straßburg nicht allzu ferner eıt uch dessen große exegetische Schriften, VOT
1ne zahlreiche Anhängerschaflt. uch die evangelischen Prediger allem der Römerbriefkommentar, ın kritischen Editionen vorgelegt

werden können.humanistisch gebildete Männer un! ühlten sich dem ETrasmus
nahestehend. Das Verhältnis äandert sich jedoch 1mM Verlaufe der Tübingen Helmut Feld
Auseinandersetzung Luthers mıiıt Erasmus über den freien Willen Die
Straßburger Prediger distanzieren sich erstmals eutilic VO  - ETaSsmus
und :treten auf die Seıite Luthers mıit dem berühmten Brief Vo Johann Amos Comenius: Antisozinianische Schriften. Hrsg. und eingel. Von
November 1524 Br OE Nr 797), der den bemerkenswerten Satz ETrwın Hildesheim Zürich, New York Ims Verlag 1983 Teil
enthält: „Nieder mıt der Eleganz der lateinischen Sprache, nieder mıt 70* Si;; ö15 5.; Teil 1713531 Johann Amos ((omen1us. Ausgewählte

er H/ und 2) L Je 128.-—dem Wunder der Bildung, UrCc das Christi Ehre verdunkelt wird!“
Um die Jahreswende 529/30 Trachte Ekrasmus ın Freiburg die „Ep1- Der Bischof der Böhmischen Brüder, Johann Amos ((omenius
stola contira pseudevangelicos” heraus. Dieses Werk ist eın Frontalan- (tschechisch Komenskry, 1592-1670), ist als Pädagoge bekannt un!
gri die gesamte reformatorische Bewegung: Der Vergleich wird vornehmlich als solcher eingeschätzt. Die ragmente se1nes TST
zwischen der alten Kirche un! derjenigen der Reformatoren falle 1966 erschienenen systematischen Hauptwerkes „De humana-
eindeutig zuungunsten der letzteren dUs, die Reformation habe keiner- P emendatione consultatio catholica“ SOWIE die Bde un! seliner

„Upera omnia“ (beide Prag geben jedoch erkennen, daß eınlei Verbesserung gebracht, sondern vieles zerstört;: infolge der fortge-
eizten Streitereien unter den Theologen sel die Freiheit ın der Leben lang 1ne metaphysisch-ganzheitliche Dimensionierung se1-
krörterung theologischer Fragen gänzlich verschwunden. DeTr didaktischen Ansichten 1mM Sinne einer triadischen Pansophie

Diese polemische Schrift des Erasmus fand aufgrund ihrer zahlrei- bemüht Wa  H Darın liegt eiIn interessanter un hinsichtlich der Krise
hen lateinischen und deutschen Auflagen 1ne große Verbreitung und des derzeitigen Welt- un! Wissenschaftsverständnisses bedenkens-
übte ıne entsprechende Wirkung au  N Manche Reformatoren befürch- werter nsatz, welcher freilich noch der kritisch-systematischen
en Schaden für die evangelische Sache Gerard Geldenhouwer, der Durcharbeitung bedürtte. ıne umfassende Bibliographie (Comenı-
ehemalige Freund des ETasmus, der ich se1t 1528 ın Straßburg nieder- findet ich neuerdings 1n Wilhelm Totok, Handbuch der Gesch der
gelassen hatte, gab die „Epistola contra pseudevangelicos” mıt VO  -} ihm Philos. Tan. 1981 384—419.)
selbst verfaßten Scholien heraus. Er steuerte dann uch Material bei, ('omen1ıus’ pansophisches Konzept steht ın innerem Zusammen-

hang mıiıt der traditionellen Transzendentalienlehre un! VOT allem mıtals Bucer seiıne „Epistola Apologetica“ bfaßte
Das Werk Bucers ıst ıne Verteidigungsschrift der Reformation der christlichen trinitarischen Metaphysik. Letztere wurde VO  } den

die Angriffe des Erasmus. Die Reformatoren sind keine Neuerer, soß. Sozinlanern, einer extremen reformatorischen Sondergruppierung,
sondern S1e wollen die Menschen wieder Z.U1 ursprünglichen Lehre der ın rage gestellt; VO. nominalistisch-historistischen Standpunkt AdUuUSs

Apostel führen. Bucer verteidigt die Kritik der Reformatoren der betrachteten S1e S1Ee als einen ‚Makel'‘ der christlichen Glaubenslehre
alten Kirche, welche sich VOL allem die nicht biblisch egründe- und bemühten sich ihre Überwindung. Der ın Amsterdam exilierte
ten Bräuche un: Zeremonien wendet. greise (‚omen1us wehrte sich mıit Vehemenz die dus Polen

Grundlage der vorliegenden ist die Originalausgabe VO  — vertriebenen eifrig missionierenden Sozinlaner. Der literarische Aus-
1530, die bislang die einz1ge geblieben WäarTlTr und VOI der mehrere TUC. hiervon, eın ın sich abgeschlossener Komplex VO.  - Einzelschrif-
Exemplare erhalten sind (S Einleitung 68, Anm 45; eın weiteres ten aus den Jahren 1659-62, wird hier ın photomechanischem ach-

druck wieder zugänglich gemacht.Exemplar befindet sich ın der Landesbibliothek Stuttgart unter der
Signatur Kirch Oct Für die editorische Gestaltung gilt 1m In der ‚Einleitung' 7*—72*) wird VO  - Schadel streckenweise ın „Pıonlerar-
Sanzen das gleiche, Was der ersten Schrift dieses Bandes gesagt . e e1N Zugang dem 1mM westeuropäischen Sprachraum weni1g erforschten
wurde Im Gegensatz dort wurde allerdings hier 1ıne moderne und geistesgeschichtlichen Phänomen des Sozinianismus 1mM allgemeinen (24*—33”*

un! den historischen Hintergründen der antisozinianischen Schriften dessinnentsprechende Interpunktion konsequent eingeführt, Was sich auf
die Lesbarkeit des Textes vorteilhaft auswirkt. Comenius 1m besonderen 4*-—58 geschaffen. ıne ausführliche und gut geglie-

In den Anmerkungen des zweıten hat die SOuUuveräne erte Literaturliste 9”—23”) SOWI1E eın umfangreicher Anmerkungsteil 59”—-70”)
sowohl Was die der eine intensive Beschäftigung mıt der Materie erkennen gibt, erleichternKenntnis des Herausgebers den bisher ın Forschung und Lehre wenig beachteten Problemkomplex der

Geschichte der Straßburger Reformation w1e uch Wäas das Werk des wissenschaftlichen Aufarbeitung zuzuführen.
Erasmus betri{fft, ihren Niederschlag efunden Wie aus chadels ‚E deutlich werden kann, handelt

Kleinere Beanstandungen: 65, Anm 23 ıst widersprüchlich. Dem Hrsg. ich ım Comenius’ Auseinandersetzung mıt den Sozinlanern nicht
sind bis 19536 (10801 Editionen bekannt, zählt aber ehn auf (Freiburg %. Parıs 1, eın sekundäres der saI „kurioses“ Randphänomen, sondern
Krakau Z Köln F Antwerpen 33 Druckfehler: 65, muß heiben: Schlüsse

65, Anm. 1: etzten:; 108, qualis.
ıne für das neuzeitliche Selbst- un:! Weltverständnis höchst auf-
schlußreiche Kontroverse. Auf dem Hintergrund des geistesgeschichtli-

An dritter un etzter Stelle des vorliegenden Bandes steht die hen Umbruchs des Jh.s gewinnen Comenius’ Invektiven die
kleine Schrift „Refutationes Locorum Eckii DEeETI domi- sozinianischen „Anti-trinitarii“ bzw ‚ Irınıtatıs oppugnatores” (34*)
NUu Martinum Bucerum-“- Sie ist überliefert iın einem Manu- ıne exemplarische Bedeutung. Sie geben einen guten 1NDIIC. ın Jjenes
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Vor diesem Hintergrund stellt die Geschichte der Kirche In Ibero-Amerikageistige Rıngen, durch welches sich das neuzeitliche Bewußtsein auf-
dar KT untersucht diese VO atrona: der spanischen un! portugiesischen Kronegrund nominalistischer un! rationalistisch-historistischer Vorentscheli-

dungen VO  - Metaphysik, SCHNAUECI gesagt VO  > trinitarischer Metaphysik epräa| Christenheit, schildert die groben Zyklen der Evangelisation ın den
verschiedenen Kegionen des Kontinents und gelangt schließlich folgender‚emanzipleren” versuchte. Typologie der Kolonialgesellschaft 1M Hinblick auf den christlichen Glauben:

Der antitrinitarische SOzinl1anısmus wirkte sich „infiltrativ“ un Das prophetische, VOI der politischen Macht nicht vereinnahmte Christentum
„subversiv“ bis 1n die Aufklärungsphilosophie hinein dUus; Ja 19) noch eines Las (‚asas un! anderer ähnlich gesinnter Misslonare: DDas ideologische

Beginn des Jh.s sieht INall sich iın ngland einer antısozınlanıl- Christentum der herrschenden, spanisch-kreolischen Bevölkerungsgruppe; [)Der
schen Publikation veranlaßt vgl Z Von daher gesehen, wird durch 1M Wechsel VON Anpassung un!: Widerstand sich ausbildende lateinamerikanı!i-
die vorliegende Neuausgabe e1in historisch detailliertes Argument ür sche Volkskatholizismus:; Kın VON der Kirche unberührter Bereich fortlebender

nicht-christlicher Religiosität 362—365).die These geliefert, daß das neuzeitliche subjektozentrische Selbstver-
Weiıtere Kapitel des Buches sind der Diözesanstruktur der Kirche, derständnis nicht bloß VO.  - ‚Seinsvergessenheit’, sondern SENAUCI gesagt

VOIN ‚Trinitätsvergessenheit‘ gekennzeichnet iıst Der Sozinlanergott, Entwicklung des Weltklerus un! der Orden SOWI1E den zahlreichen lateinamer'!-
kanischen Konzilien un! Synoden gewidmet Daneben werden das alltäglicheder 1 Gegensatz ZU. trinitarischen ‚deus communicativus' en der Pfarreien, das Bruderschaftswesen un! die vielfältigen Formen der

(57:3 als ‚.deus ab aeterno solitarıus' (56* aufzufassen ıst, konnte In der Volksfirömmigkeit ebenso berücksichtigt wWI1e die kulturellen un! carıtatıven
Aufklärungsphilosophie, welche Leibniız' „Defensio Trinitatis“ als blo- Leistungen der kirchlichen Schulen un! Hospitäler. egen Schluß beschäftigt
De Logikübung bagatellisierte, als verblaßtes „höheres Wesen“ leichter- sich der utor mi1t der regalistisch-aufklärerischen Kirchenpolitik der Bourbo-
dings der Verdrängung, der Vergessenheit un! dann bei Hege]l un! NCI], die das Patronatskirchensystem Hispano-Amerikas inneren Veränderungen
Nietzsche dem Totgesagtwerden anheimf{allen. unterwarf un! ZU. Teil Wirkungen erzeugte, die ın der nationalen Emanzipation

eginn des 19 Jahrhunderts sichtbar wurden.kın tieferes Durchmessen der VOIN chadel eröffneten Perspektive
gäbe erkennen, daß der sozinianische ‚deus abh aetierno solitarıus‘ An ein1ıgen Stellen gelingen beeindruckende Interpretationen,
un das sich ın absurder Beziehungslosigkeit vorfindende neuzeitliche t1wa 1mM Hinblick auf die Marienerscheinungen VO.  — Tepeyac/Guada-
Individuum I] des NSCIL Verhältnisses VON menschlicher Selbst- lupe un! überhaupt 1mM Hinblick auf den Volkskatholizismus, den In
un! Gotteserkenntnis ın einem inneren Zusammenhang stehen. nier der Dialektik Vo  . Unterdrückung un: Befreiung deutet 562—574), der

bezüglich der Auswelsung der Jesulten aAUSs Hispano-Amerika, die 1Imdem Aspekt der Trinitätsvergessenheit äßt sich als Remedium ZUr

Überwindung der derzeitigen Krisen- un:! Sinnlosigkeitserfahrung die Kontext des Kampfes der aufsteigenden Bourgeoisie eın Gesell-
Wiedergewinnung des der dialektischen Identitätsrelativierung grund- schaftsmodell begreift, das praktisch hne Privateigentum auskam
cätzlich enthobenen trinitarischen Horizontes bzw. des Theorems der 672—681). Sehr anregend sind uch se1ne Ausführungen ZU Rıten-
Analogia TIrinitatis ermitteln. (Vgl hierzu: Beck, Analogie Trinıitatis. streıt, bei dem die Begrenztheit und mangelnde Anpassungsfähigkeit
Eın Schlüssel Strukturproblemen der heutigen Welt In Salzb der spanischen Patronats-Christenheit gegenüber offeneren Miss1ıons-

formen der Kirche Tage irat 350—355).für Philos. Z 1980, 87-99
ach diesen LUr skizzenhaften Darlegungen kann euillc. werden, Neben diesen positiven Hervorhebungen mMu. dem Buch aber

daß mıt der vorliegenden Neuausgabe der „Antisozinianischen Schrif- uch ein1ge Kritik geäußert werden. kın Mangel des Werkes jegt
ten  06 des (C(omen1us nicht bloß e1n 308 Kreıs VOINl Comeniologen darin, daß die historischen orgänge einseltig dQus der Sicht des
angesprochen ist ES ergeben sich dariın auch Interessensberührungen spanischen Amerika wahrnimmt. Luso-Amerika (Brasilien) kommt oft
mıiıt Wissenschaftshistorikern, Religionsphilosophen, Kirchen- un LUr als Anhängsel VOTL. och stärker fehlt die afro-amerikanische

Dimension: DIie dramatische rage der Sklavenimporte wird UTr flüch-Dogmenhistorikern, Fundamentaltheologen, Okumenikern un:! Iren1-
kern, Philosophiehistorikern un! geistesgeschichtlich Interessierten Ug dargestellt 235-241), die lange Tradition der Sklavenrebellionen
allgemein. kaum erwähnt bei den ın Lateinamerika fortlebenden nicht-

Heinrich Beck christlichen Religionen denkt die indoamerikanischen, nicht DerBamberg die afro-amerikanischen Kulte un:! Rıten (364)
In manchen Passagen verläßt uch chnell die Ebene histo-

risch-kritischer Aufarbeitung zugunsten einer Hegel erinnernden
Dussel, Enrique Historia General de la Iglesia merıca Latina. 10mo 1731

Introduccion General la Hıstorıia de la Iglesia meriıica Latıina. Geschichtsphilosophie un! Geschichtstheologie, twa WEeNl die
Indianeraufstände der Kolonialzeit als „Exodusbewegungen“ un! Vor-Salamanca: CEHILA /Ediciones S1igüeme 1983, 723 S kart Ptas 3000.—>

Seine seit langem erwartete Einführung ın die Kirchengeschichte stufen der Befreiungstheologie wertet (268-279). Verschiedentlich hätte
INnall sich ıne stärkere Berücksichtigung der NEUeETENIN geschichtswis-Lateinamerikas hat Enrique Dussel nunmehr 1Im Sommer 1983 veröf- senschaftlichen Literatur gewünscht, ın dem Kapitel über diefentlicht. Das umfangreiche Werk bezieht sich LUr auf die Kolonialzeit

2—1  }, eın zweıter Teilband über das und Jahrhundert soll ökonomischen Grundlagen der Kirche (450—471), eINeTr Trage, der ja
1n Se1INeT Deutung der Kirchengeschichte hohen Rang zuwelst:folgen Manches AdUuSs der inhaltlichen Fülle des Buches ist schon AQus übergeht jer

alteren Veröffentlichungen D.s bekannt, besonders dQus selinen Untersu-
chungen über den Episkopat ın Hispano-Amerika (E1 episcopado de la (lasa Kıvas, LOS diezmos COINNO fuente de la iglesia Dominicana

institucıon miıslıonera defensa del indio, (1492-1577): (asas Reales (1980) 43—-73 Castaneda, Pleitos sobre diezmoshispanoameri1cano, del aZÜCar las iglesias de (‚anarlas de anto Domingo: {{ Coloquio de Hıstoria504—1620 Sondeos 32—38, 71—72, Cuernavaca/Mexiko 969/71; Irz
Kurzfassung 1n Veröffentlichungen des Instituts für europäische Canarı1o-Americana 1979) 247272 Gonzalez Dıias, Estado financiero de la

iglesia Dominicana (  81  ) (‚asas Reales 1980) 7793 Väall (J)sSs;
Geschichte 58, Wiesbaden 1970 Aufgrund der Ausdehnung VON Kaum Comparing colonial bishoprics ın Spanish ou Mmerl1Cca: Boletin de estudios
und eıit der Untersuchung bietet das jetzt erschienene Werk jedoch latınoamer1ıcanos del Caribe 24 1978) 27-66. Slicher Vall Bath. Economic
weıt mehr NeUue Ergebnisse. In der Durchdringung des iImmensen diversification 1n Spanish merıca around 1600 Gentres, intermediate and
Forschungsgebietes ist der utOr weıt fortgeschritten. Die Gliederung peripheries: Jahrbuch für Geschichte VO.  - aal, Wirtschaft un Gesellschaft
nach dem VO CEHILA-Team erarbeiteten Konzept erwelst sich als Lateinamerikas 16 53—-95
wITrkKliche Verständnishilfe für den Leser. Hervorzuheben ist das gute, Wie bei einem Werk dieser Größenordnung fast unvermeidbar,
reichliche Anschauungsmaterial: Karten und Skizzen eisten bei der mussen uch etliche kleinere Angaben richtiggestellt werden. Für den
Vermittlung des autbereiteten Stoffes wertvolle Dienste karibischen Kaum selen olgende Korrekturen benannt:

Das Buch beginnt mıt ausführlichen methodologischen Kapiteln, Die Stadt anto Domingo ist nicht 1494 gegründet worden sonderndie den Leser dieses Stück Kirchengeschichte In einem außereuro- frühestens 1496, vielleicht TST 1497 der 1498 Palm, LOS monNumentos
päischen kulturellen Kontext heranführen. Ungewohnte Blickwinkel arquitectönicos de la Esp.  la (Ciudad Trujillo 9I8, Anm. 63 Das Bıstum
tun sich auf, WeNn 11a die frühe Religionsgeschichte des heutigen Puerto Rıco wurde nicht 16. September 1512 errichtet 421) sondern
Lateinamerika ın der West-Ost-Wanderung der Kulturen (Agypten, September 5 Fıta, FTaYy (‚arcıla de Padilla, priımer obispo de Baiınua de
Mesopotamien, Indien, China, Pazifik, Amerika) angeht un die Vor- Aanto Domingo Boletin de la Real Academia de la historia 20 Madrid
geschichte der lateinamerikanischen Kirche ıIn der st-West-Bewe- 587-614, hier 601 Die Bıstumer antiago de Cuba, 1517 gegründet, un! San

Cristobal de La Habana, 1787 gegründet, seıt 1546 nicht Suffragane VOIgung der Christenheit Vo  . Israel über Byzanz un! den Orient nach
Kom un! ZUT lateinisch-germanischen Christenheit sieht, deren exiko sondern VO.  > anto Domingo; 1803 wurde Santiago de Cuba

südwestlichem and sich dann die spanisch-lusitanischen Kirchenpro- Erzbistum un! Habana ihm unterstellt: de obar, Compendio Bulario Indico

vinzen entwickelten. SO welsen die alten Hochkulturen Amerikas nach (Sevilla A, Das Merzedarierkloster VO!  . anto Domingo wurde nicht
19514 gegründet 555} vielmehr TST 1527 Palm, Los monumentos | E

Asıen un! 1ın den pazifischen Kaum zurück, während das Christentum Wipfler, Power, influence an ımpotence. The Church socio-political factor
mıt den Conquistadoren Adus kuropa über den Atlantik 1n die Neue ın the Dominıcan Republic (New ork Das Bıstum Concepcion de la
Welt kam Vega wurde nicht 1527 mıt ‚anto Domingo vereinigt sondern 1528
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Lopetegui/F. Zubillaga, Hıstorlila de la iglesia la merıca espanola: Mexi1CcOo, sich 1ıne ‚Ordnung‘” dQUus, „VOIl der her en. und philosophiert“ (146 Salats
meriıca Central, Antillas Madrid 277 Die eTrstie Diözesansynode VOIl System wird VOI der Unterscheidung zwischen Verstand un!| Vernunft her
Puerto Rıco fand nicht 1547 sondern 1548 Sevilla, Archivo General de erschlossen. Die Vernunft wird als Göttliches 1mM Menschen benannt Ihrer
Indias FA AGIJ), anto Doningo 1 7Z: NT. I, Brief des Bischofs Rodrigo de Bastidas Anerkennung Gottes geht e1N Ergriffensein VON ott her VOTauUS. [ )heses muß ıIn
VO September 1548 O elehre SinOdo esta pasada Die Freiheit ergriffen werden. dingungen der Vernunfterkenntnis sind Erziehung,
Frauenklöster Sta Clara 1548) un!| Regina Angelorum ın anto Domingo und Verstand Dem Verstand wird der Begri{ff, der Vernunft die dee
sind er als alle VOIN (558-56' aufgezählten Frauenklöster In exiko, eru zugeordnet. DIie dee ıst Vorstellung des Göttlichen. In der Bestimmung der dee
und Brasilien: dabei cheint interessant, daß anto Domingo se1ine kirchliche un! ihrer Aufgabe, zwischen Alltagsleben un Wissenschaft vermitteln, sieht
Primatsstellung auf diese Weise och einer Zeıt ausdrücken konnte, als die der Vt. Grenzen ın Salats Darstellung (vgl 1661) I e Vernunft bedarf der Freiheit.
allgemeine Bedeutung der Stadt bereits 1mM Sinken WärT‘ AGI, anto Domingo 95, In einem zweıten Schritt WIT!  d aufgezeigt, wI1e die erstie Vernunftbestimmung die
Nr 25 33 Vgl Angulo INıguez, Gotico ] RKRenacımlento las nüllas TE1INEL der das Sittliche ist 173-188 D)as Übersinnliche wird ın seliner
NUaTIO de STUd10S Americanos (1946) 1—-102, ler 6f 1719 Das Beziehung ZU Willen das Moralische der Sittliche. Die Vernunftanlige selbst ist
tridentinische Priesterseminar VOI Aanto Domingo entstand nicht 1594/99 526) Anlage AA Freiheit und ZU Sittlichen. In Zusammenarbeit mıiıt dem Verstand
sondern TST 160 Palm, LOS mMmONuUumMentOS 130, Anm 934; Lopetegui/F. entfaltet sich das Sittliche und die Moralphilosophie. FEın dritter Schritt zelg! als
Zubillaga, Histor1a, 780 Die Bevölkerungszahlen VOIN Aanto Domingo, die für höchste Vernunftbestimmung das Vernehmen der das Religiöse (189-243). Hier
1789 angibt: 30 000 Weiße, 24 000 Mulatten, 457 000 Sklaven sind unwahr- werden Salats religionsphilosophische Gedanken vorgestellt. Sittlichkeit un!
scheinlich schon 1mM Vergleich mıt seliner eigenen Angabe, die die (Gjesamtzahl Religion sind engstens verbunden. Iie Moral entwächst nicht der Religion,
der ach ganz Hispano-Amerika 1mM 18. Jahrhundert gekommenen Sklaven auf sondern die eligion IMU| sich auf 1  —+  hre Moral befragen lassen. ott ann VO:
578 500 bezitfert zutreffender erscheint die Statistik VOI)l Wipfler (Power, Götzen 51838 unterschieden werden durch die Bestimmung des Übersinnlichen als
47) der für 1789 die Zahlen VON 130 000 Einwohnern (Weiße Mulatten, ireigelas- Sittliches Daraus TST werden weitere Bestimmungen möglich. Zur Entfaltung als
SCI1C Schwarze) un! 30 000 Sklaven nenn religiöses Vermögen, als Vermögen das Göttliche vernehmen, bedarf die

Vernunft der Erziehung, der religiösen Offenbarung. Die Religion entfaltet sichUnbeschadet solcher leinen Korrekturen ıst insgesamt ftestzustel-
als Gesinnung und T1 als religiöse Tkenntnis neben die Sittlichkeit. Sie führtlen Das Werk VO.  - Enrique Dussel verdient vielseitige Benutzung ıIn

der Lehre un! kontinuierliche Weiterentwicklung durch die lateiname- 'AGEM Erkenntnis Gottes und schließlich einer wissenschaftlichen Erfassung der
Gotteslehre un! der Offenbarung. Von diesem Ansatz her beurteilt Salat Wesenrikanische Kirchengeschichtsforschung, ber uch kritische Auseılnan- und Formen der Religion un! erarbeitet Kriterien für richtige un! unrichtigedersetzung mıt seinen Z eil kühnen Thesen. hat Pıonler- un religiöse Formen un!| Haltungen. Hıler tauchen die VO  - Salat viel gebrauchten

Grundlagenarbeit geleistet. Sein Werk wird auf lange als andDuc. der Schlagworte ogmatısmus, Myst1izısmus, Aberglaube, anatısmus, Autklä-
Kirchengeschichte Lateinamerikas unersetzlich se1n. rung un! Toleranz auf. Von diesen Krıterien her wird ann eine „Kirche ach der

Würzburg Johannes Meler Idee“ gesucht 234) Historisch ıst diese Kirche „stets 1Ur mangelhaft realisiert,
ber s1e ste immer mahnend VOT ugen  - Sö1e ıst Bildungsmitte]l für
Unmündige und Erwachsene. Das Ideal der Kirche verwirklicht sich 1m Zusam-
INeN VOI Katholizismus und Protestantismus Während Kirche sich unmittelbar
mıiıt dem höchsten Zweck der Menschheit befaßt, {ut der aa 1es LUr mittelbar,Seigfried, dam Vernunft un! Offenbarung bel dem Spätaufklärer Jakob

Salat. ıne historisch-systematische Untersuchung. Innsbruck, Wien: I'yro- „‚„indem alle Hindernisse auf dem Weg azu beseitigt“ ıne Kirche
lla 1983 301 (Innsbrucker Theologische Studien 10) freilich, die andere Meinungen unterdrückt, muß der aa ın Schranken

weilsen.Der v hat die undankbare Aufgabe übernommen, Salats umfang-
reiches Werk sichten. Er hat sich UrCcC die vielen Anmerkungen, In einer C  E Salats System bemüht sich der
die bisher fast LUT den Historikern ın ihren Nachrichten un ihrem \7A Salats Denken auf überlieferte cC3Nrıstliıche Vorstellungen hin } S o

legen und öffnen (241-243).Klatsch Material lieferten, hindurchgelesen un S1e geordnet.
In mühsamer Kleinarbeit gelingt ihm 1mM erstiten T 613 der In Rückschau und usblick“ (244-272) sucht der Vf.

Salats Denken aQus dem Umfeld verstehen un! begreifen. FernerArbeit 28-145) eın S zeichnen. Sorgfältig
werden aten und Einzelheiten un Stellungnahmen dQus den vielen will die ähe selner Bestrebungen freilich oft etwas vorschnell
Rückblicken Salats auf seın Leben, se1n chalien und se1ne Umgebung NEeEUEeTEN Theologen und modernen theologischen Vorstellungen

aufzeigen.zusammengetragen. Aus ihnen wird 1ıne Biographie erstellt, die zeigt,
wWwWI1e Salat seline Arbeit, selıne Kämpfe und die Leute seiner Umgebung Salats Anstrengungen werden als eın Mühen Vermittlung VO  -

sah und einschätzte. Vernunft un Offenbarung ausgelegt. Es stellt sich heraus, daß nach
Salat der Philosoph, „WENN tief denkt, JNes mögliche TunDer wr sieht die Schwierigkeiten. Uurc all das 1ele hindurch meınt OT:

sel „hier aber auch ach dem Menschen ala' selbst“ fragen Er gesteht Gottes“ weiß, und insofern für ihn der Philosoph über dem Theologen
e1INn: „S5ein eigentliches Wesen wird selbst ach dieser Abhandlung N1IC. sa1zZ steht 253) Aber diese Einsicht wird ın der Bewertung und Einordnung
hell Durch all seline Schriften zieht sich seliner Behauptung, 1M Besıtz VOoO.  — Salats Denken 1Ur weni1g wirksam. Salat wird 1m Gegensatz
eiınes lebhaften, cholerischen Temperamentes se1in ıne rationale Kühle, die „Offenbarungstheologen“ un! „Offenbarungstheologie“ gesehen.
manchmal erschreckt“ der immer ach mehr Licht, mehr Wahrheit 7 war werden Sailer und andere zeitgenössische Theologen 1mM Zusam-
strebt, hinterläßt der Nachwelt Ur wenig Helligkeit, selbst Wäas die eigene Person menhang mıt „Offenbarungstheologe  D genann(t. Die Charakterisie-
betrif s Ein „gezlertes, affektiertes aturell“ und „Anzeichen impertinen-
ter Neugler, unverfrorenen Stolzes, dummdreister Aggressivıtät, frecher Verdre- rung der ‚Offenbarungstheologe:  66 kann der doch ohl nicht auf

Sailer un: seine Gefährten gemunzt haben Freilich ıst fragen, obhungslust, übermäßiger Sparsamkeit“ werden wahrgenommen un! festgestellt. diesen Theologen und Schelling gerecht wird, WenNnn meıint, sS1eEs ist uch gesehen, daß Salat „nicht alle Details richtig einstuft“ Sehr
richtig wird Salat ın der Zeeıt gesehen, die als „das sich neigende Zeitalter der hätten Offenbarung als e1ın freies Handeln Gottes ıIn der Geschichte
Aufklärung, In dem der Mensch ach geistiger Aufhellung un! Rechtfertigung verstanden, das „VomNn psychologischen, soziologischen un! geschichtli-
gerade uch der Glaubenslehre iragt  06 benannt wird hen Gegebenheiten menschlichen {Iuns unterscheidbar SelINn  . mMUsse

Irotz dieser Feststellung wird Salats Leben und Kämpfen nicht und VoO  - Offenbarung L11UT dort gesprochen werden könne, 99
hne Sympathie für den Mann, der zwischen die Fronten geraten ist, erkennbar nicht-reduzierbares freies Handeln Gottes geht” 203

Die Arbeit hat mıt Fleiß und Zähigkeit die Gestalt und das Denkengeschilder Der gute VON Salat wird aus seinen Darstellungen
aufgezeigt. ber die andere Seite wird un! kann nicht einfach als böse Salats VO  ; seinem hinterlassenen Werk her erschlossen. eitere For-
un! AdUuUSs bösem Willen Salat angreifend vorgestellt werden. S0 bleibt schung wird diese Arbeit ankbar aufnehmen un! das Verständnis

Salats VON Aufklärung 1m Zusammenhang der Geschichte der Aufklä-die Frage nach Gründen un! Hintergründen der heftigen Auseinander-
setzungen. Vielleicht hat Salat, ın einem nalıven guten Willen rung un:! ihres Selbstverständnisses erfragen, VO.  > er die ın
Vermittlung bemüht, zuviel zwischen den Gruppen hin un! her Landshut aufgebrochenen Gegnerschaften deuten. Eın Vergleich

zwischen dem hier dargestellten Denken Salats einerseıits un! denen un! das Feuer mehr geschürt als esanıtı Dem V{. iıst
bescheinigen, daß Salat gerecht werden ı1l und seline Selbstvertei- theologischen Anliegen un Vorstellungen Sailers un! seiner Gefähr-
digungen überaus ernst nımmt. ten andererseits kann einem gegenwärtigen Fragen nach Vernunft und

Hätte der noch versucht, die Angaben Salats seliner Umge- Offenbarung hilfreich werden.
bung und seiınen Auseinandersetzungen anhand anderer Quellen oder Passau Philipp Schäfer
vorhandener Liıteratur überprüfen, hätte sich VO  — dieser Arbeit
längere eıt binden lassen mussen.

Der i} der Arbeit gibt ıne „systematische Rekonstruk- Schlink, Edmund: Ökumenische Dogmatik. Grundzüge. Miıt Geleitworten VO:  -
tiıon VOI Jakob Salats Denken“ (146-243). Das sucht Heinrich Fries un! Nikos Nissıiotis. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht
der V{. ın drei Schritten fassen. 1983) XXIIL., 828 Lw.

Salats stetes Ideal ist „autonomes Denken, Selbstdenken“ Von einem In einer Periode, ın der stillschweigende Übereinstimmung arüber
philosophischen System ll sich nicht abhängig machen. Freilich „bildet uch herrscht, daß grobe Themen 1Ur ın Teamarbeit bewältigen selen
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und daß 11a1l 1116 gediegene Dogmatik nicht mehr als einzelner ormale ukkzession beschränkt bleibt sondern erster Stelle das Bleiben
schreiben könne verdient 1116 Arbeit die diesen Thesen widerspricht der Lehre der Apostel ZUE Inhalt habe amı 1st freilich uch schon der Punkt

den Blick gekommen, dem die weiıteste Dıistanz ZUTL römisch-katholischenallein schon deswegen große Beachtung Wenn S1IE zudem noch VO  .
Posiıtion 2 00VA0! Werk besteht: ist WIC nicht anders erwarten diedezidierten und uch dezidiert ZU Ausdruck kommenden

konfessionellen Posıtion Aus entworfen 1st ber schon Titel den Amtertheologie mit besonderem Einschluß der Lehre VO aps eizitere wird
allerdings 1U anı angesprochen. Wenn Sch die presbyterale un! die

Anspruch auf Okumenizität erhebt kann S1IE auf gespannte Erwartung episkopale Sukzession als äquivalent Tklärt und die Unterschiede TE auf der
rechnen Schon Begınn dieser Kezension SC bekannt S16 wird ihr juristischen ene sieht dürfte starken Kontftlikt mıt der amtlichen Lehre

der römischen Kirche kommen I)he individuelle Eschatologie beschließt denjeder Hinsicht gerecht
In diesem reifen Alterswerk unternımmt der Jungst verstorbene ekklesiologischen Teil dem Gotteslehre einschlieblich Prädestinationslehre als

Finale folgenGelehrte die Lehrinhalte der christlichen Theologie nicht VO  — den
konfessionsspezifischen Ausprägungen sondern VOIN dem verbliebenen Selbstredend drängt sich die rage auf denn M1U: das
un! heute wieder erulerten OoNnNnsens der Theologien aus entwickeln dieser Systematik liege Sch edient sich
un! die 1  T Situation der Gegenwart hinein auszulegen Methode, die bereits 1957 ihren Grundzügen dargelegt hat DIie

Grundstrukturen der jewelligen Glaubensaussage werden analysiertDieser Intention entspricht der Aufbau Das einleitende Kap
bietet keine fundamentaltheologische Besinnung, WIe für katholi- dann die Identität mı1t der die Differenz den konfessionellen
sches Denken naheläge sondern 106 Meditation über das „Evangeli- Lehrinhalten amı gelingt iıhm die Kirchen und ihre

Reflexionsansätze miteinander 1115 Gespräch bringen Dabei wirdals Voraussetzung kirchlicher Lehre —71) Das uch gliedert sich
sodann drei Hauptteile un! abschließenden eil Maßgebend nicht müde betonen daß diesen fundamentalen Strukturen uch

und wesentlich das doxologische oment gehört ogma 1ST1sSt prinzipiell das Schema der Heilsgeschichte doch werden ezeich-
nende Modifikationen gegenüber der herkömmlichen Gliederung der uch )Doxa Wo das VETSESSECI wird äßt sich 111e Verflüchti-
Schuldogmatiken angebracht Iie auffälligsten DIie Gotteslehre steht gung des Evangeliums die Abstraktion konstatieren die dann csehr

oft Anstoß für Lehrstreitigkeiten geworden 1st deutlichstenSchluß da für Sch die Dogmatik als 388 die Darstellung der
Trinitätslehre ökonomischer Perspektive 1ST VO  - der her sich E1ın- dogmengeschichtlich nachzuwelsen ohl der Eucharistielehre
blicke die iımmanente T1Nıta ergeben die Eschatologie wird SS Systemzwänge, geschichtliche Bedingtheiten, unterschiedliche Bean-
bei den einzelnen Hauptteilen behandelt die Hauptelemente der spruchung durch die Sıtuation werden wieder als Ursache VON

Theologischen Prinzipienlehre werden Anschluß die Ekklesiolo- Kirchentrennungen haftbar gemacht; mıt dieser Dıagnose ber werden
S1IEe zugleich relativiert und die Dıvergenzen Vermittlungspro-B1E unter dem Titel „Erhaltung der Kirche“ geboten Den Abschluß

bildet die Prädestinationslehre zeß zueinander gebracht Das sehr klar aufgezeigt aben, ıST 00

wesentliches Verdienst dieser Darstellung Es 1st angesichts dessen
Der eTsitie Hauptteil ıST der ‚Lehre VO  - der Schöpfung gewidmet

73-210) ach ziemlich knappen Protologie stellt der Vf ausführlich die dann VO.  b minderer Bedeutung, ob INa  > den Details dem utor

Theologische Anthropologie dar Dabei wird entsprechend der lutherischen zuzusiummen der Lage 1sST der nicht In diesem Zusammenhang
darf dankbar erwähnt werden daß nıicht 1LUFr 1Ne profunde KenntniısAusgangsstellung die tiefgreifende Sündigkeit des Menschen scharf herausge-

stellt die aber nicht sehr doktrinär als existentiell begriffen wird Es geht der römisch katholischen Dogmatik besitzt sondern ebenso über
JeENE allgemeine Schuldhaftigkeit der Menschen die der christlichen Erbsün- umfassende Einsichten ostkirchliches Denken verfügt die für die
denlehre apostrophiert wird Sch möchte VO. peccatum originale heber VON Gesamtökumene fruchtbar machen versteht. Vor allem ber macht
der „Herrschaft der Sünde“ reden In diesem Kontext sind auch die wesentlichen eltend, daß gerade die IrTeue ZU gekommenen un! kommenden
nhalte der christlichen Ethik dargestellt DIie umgreifende Perspektive des Christus WIe Z1IE apostolischen Überlieferung verlangt, uch die Man-
Autors ze1gt sich nicht uletzt darin, daß m117 Mult und Sachkenntnis
wieder uch Themen aufgreift die sich der Dogmatiker heutzutage SEIN CIMn nigfaltigkeit der Schriftaussagen den jeweiligen Lehrinhalten

Rechnung setizen, die Vo  — vornherein verbieten, Okumenismus alsdrückt WI1e C111 Beispiel Aus dem Komplex des ersten Teiles
Vereinnahmung begreifen. Der Weg YABER Einheit SEeIz demnach 1NeNnEeNNeN die Angelologie un! die Dämonologie ( Die Darstellung

schließt mıt der kosmologischen Eschatologie „kopernikanische Wende UOTITaus „Wır en die anderen christlichen
„Die Lehre VO  - der r 1 behandelt der und umfänglichste Gemeinschaften nicht mehr anzusehen als ob SIE sich 1NSeIeE

auptteil 211-536). ET bei Reflexion ber das alttestamentliche Kirche der bewegen WIe VOTLT Kopernikus die Planeten als sich
(;esetz als göttlichen Tat e1INn, Urc die die Sünde der Menschheit die Erde drehend verstanden worden sondern WITLI INUSSEN
konterkariert wird. Dabei kommen Themen WIeC Christentum und udentum der erkennen, daß WITL mı1T7 den anderen (Gemeinschaften gleich-

des ZUTT Sprache Hauptinhalt aber 1st die Christologie einschließlich Sal wWI1e Planeten Christus als die Sonne kreisen un! VO  } ihm das
der Soteriologie un der Sakramentenlehre Dem Duktus des folgend hebt Licht empfangen Diese Wende ekklesiologischen Denken 1ST uNeT-
Sch Z Wäal eım geschichtlichen Jesus un! entwickelt VOI) ihm her die Lehre
ber Person un! Werk doch stellt VOR Anfang unmißverständlich klar., daß läßlich WenNnn WITLFC der ökumenischen rage weiterkommen sollen
11}16 NSEMESSENE Christologie zugleich und Zzuerst als Lehre VO erhöh-

ESs sind heute die „  n alten Männer die die engagılertestenten Erniedrigten verstanden werden mMuUu. da die Geschichte Jesu aufbewahrt
worden 1ST als Geschichte des gegenwartıgen Erhöhten Beıl dem Mysterium der Vertreter des ökumenischen Anliegens sind Cin welteres Beispiel sind
Inkarnation wird auch VO.: Marla gesprochen Sch bekennt sich dezidiert FA die berühmten Thesen VoO  . FrTies un! Rahner („Einıgung der
Jungfrauenzeugung als historischem Kreign1s der Konkretisierung der Mensch- Kirchen reale Möglichkeit Dıie 61n 388 Männer wider-
werdung Er sieht die utter Jesu als Glauben angefochtene un! dadurch seizen sich dem gelegentlich SO muß I1Nall den alten Männern ankbar
ZU. Iypos des Gottesvolkes gewordene Tau Für die neuzeitlichen katholischen

SENN, zumal WenNnn SiIe inr Anliegen uzider SpracheMariendogmen er 398 Verständnis Die EXposition der Christologie 1ST
streng bibeltheologisch oriıenliert erst ach der Sakramentenlehre befaßt sich vollendeter Formulierung, tiefer Spiritualität einbringen WIe

mı1T den dogmengeschichtlichen Entfaltungen Aus der soteriologischen Perspek- der Dogmatik Sch geschieht
Lıve behandelt die Gnadenlehre als Explikation der Theologie un! des Neuen kinıge kleinere kritische Bemerkungen können diesem Urteil keinen
Bundes, der als Evangelium dezidiert dem altbundlichen Gesetz gegenüberge- Abbruch tun Wohl e1nMn Druckfehler 1ST die Angabe, die ssumpta SC1 1951 (stattstellt wird Die Sakramentenlehre geht zunächst auf die sacramenta INalOTa Taufe
und Herrenmahl en dabei wird die umfassende Realpräsenz Christi als egen- dogmatisiert worden (288) In der Christologie übersieht der Vi bei der

Behandlung der nichtchalkedonensischen Ostkirchen die Einigungsformeln VOIl
wart VOIl Person, Tod/Parusie un Leib eingehend gewürdigt Die sacramenta 1973 zwischen Paul un! Shenuda {11 (543-536 Von der Katholizität der
INa behandelt die „Ökumenische Dogmatik“ unter dem Stichwort „Der Kirche spricht erstmals neben lgnatıus VOI Antiochien N1C. Polykarp, sondernReichtum des Gnadenwirkens (sottes Sinne VOIl Konkretisierungen des Martyrıum Polycarpi Dem Werk 1ST ‚Wäar e1n ausführliches Bibelstellenre-
Zuspruchs, den das Evangelium wirkt beigegeben, das Sachregister dagegen 1Sst sehr spärlich Eın Lıteraturver-

rdrıtte Hauptteilist der „Lehre VO: der Neuschöpfung vorbe- zeichnis Literaturhinweise sind LUT csehr gelegentlich den 'Text einbezo-
halten (537—-791) Pneumatologie Ekklesiologie und Gotteslehre finden 1ler ihren gen
Platz esondere Beachtung IMU. olchen Buch natürlich die Ekklesiolo-
g1E inden da sich gerade dort die Differenzen stärksten herauskristallisiert Man kann der „Ökumenischen Dogmatik“ NUr viele Leser un noch
en Das Programm Sch lautet „Die dogmatische Lehre VOIN der Kirche annn mehr Bedenkende wünschen, die sich nicht LLUTr VOIN dieser außeror-
nicht stehenbleiben bel der apologetischen Darstellung der geschichtlich X- dentlich verständlichen Darstellung ZUT Erkenntnis des Reichtums des
denen Gestalt der Partikularkirche, deren Glied I1Nall 1St 557) 1ST 1es auch Evangeliums führen sondern die aus dieser Erkenntnis sich mıt
e1Mn e1tsatz SC11HNE6eTI ökumenischen Theologie, die bald würdigen SE wird Mut AB Wagnıs der Okumene Dhenst nehmen lassen In dieser
Betont wird VOT allem die schon festzustellende Mannigfaltigkeit der meisterlichen ökumenischen Summa der Theologie werden Wegeekklesiologischen Vorstellungen und Perspektiven, die unerschöpflichen
Reichtum des trinitarischen Wirkens der Kirche un! UrTrC. S1e begründet sind BEWIESEN), die Steis VO  - der Lehre den Lobpreis Gottes münden un!
Der uUutOr betont csehr entschieden die Bedeutung des Apostolischen als ekklesia- ben gerade darin Perspektiven auf Einheit hin eröffnen
les Strukturelement ordert aber, daß der Begriff nicht mehr prävalent auf die Pentling Wolfgang Beinert
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Greshake, Gisbert: (Jottes eil Glück des Menschen. Theologische Perspekti- Hörenkönnen der Botschaft VO:  — der Liebe Gottes, wieder als 1ıta ühlen,
VE  S Freiburg, asel, Wiıen: Herder 399 S geb. 29) nter den Neuansätzen wird zunächst der üngs kritisch gewürdigt: Es

neben dem Vorrang der eils-Gabe die mwandlung des Menschen un!Bel dem Pendant L. Welımers „Dıie Lust ott un! sSe1INeT
die Bedeutung der Kirche als heiligende Gemeinschaft (311) Dann werden die

Sache“ andelt sich + orträge un! Aufsätze VOoO  - europäisch adaptierten Befreiungstheologien VO  - Metz bis Schillebeeckx als
2-1 darunter bisher unverö{ffentlichte, VOTL unterschiedlichen Fleisch gewordene Soteriologie geschildert, un! kritisch bedacht werden die

E.xtremen unier den Südamerikanern ob ihres diesseitigen und ethischenHörern Vo Bildungswerk über die Bischofskonferenz his Rıng-
vorlesung, theol ymposion und Antrittsvorlesung die In überarbei- Akzent auf dem Iun des Menschen) Begri{ffs VO el Der VE besteht auf dem
eier kForm mıiıt aktualisierten Literaturangaben einem Buch1 Vollsinn des zumnerst VO:  > Gott freigemachten Menschen, dessen außeres Glück

LLUT den Charakter des „Realsymbols“ besitzt (38) ESs folgen die Ansätze des Vfsmengefügt wurden, dessen Achse das Grundanliegen des Vis ist den un! des Kezensenten, die einen Rückegriff „Lust G auf die Bibel und auf
„Glückscharakter des Heils“ (39) zeigen. Die etwas gewaltsame ugustinus mıiıt dem heutigen sozialen BewußDtsein verbinden: „Glückendes“
Eingliederung der wel etzten Referate über den Priımat des Papstes (Greshake), A1.ust Gottes ache'  ‚0: (Weıimer). 21 wählten alte OTrle als
und den Wissenschaftscharakter der Theologie unter das Glücks- JIräger ihrer Synthese „‚Glück“ nenn das Strebende unNnseTeTr atur, dem TST
thema ist Gewinn, da diese wissenschaftlich den interessantesten ott die Ruhe gibt; „Eust: nımmt die Sukkulenz eines hedonistisch besetzten
gehören. ortes für die Theologie ne‘  ur In Beschlag. Der Vf. kritisiert Weımers

Der Vf. kommt folgender Gliederung der aCetten: Fın erster Entwurf, Freiheit un! na| durch den gemeinsamen Berührungspunkt VOI der
Sache des Menschen und der Sache (Gottes als versöhnt erwelsen und deneil behandelt verschiedene Formen un! Ausprägungen des Heilsver-
SganzZeN Gnadenstreli: gleichsam AUS dem Vorherwissen Gottes herauszuverlegenständnisses In Geschichte un! Gegenwart, e1Nn zweıter vergleicht den

christlichen Heilsglauben mıt nichtchristlichen Entwürfen dem säku- In die ache, eine starke „Bindung der nNa: die Kirche“ und die „Gefahr
des Enthusiastischen“ (41) indem andere Kritiker ıtiert Es sel Tlaubt, ZUT

laren Glücksstreben, der asiatischen Heilsvorstellung, der Verharmlo- Förderung des TODIems, richtigzustellen: Weimer entwickelt explizit (inaden-
SUNg der christlichen ‚Hölle’‘), e1Nn dritter eil thematisiert die Vermitt- tormen außerhalb der Kiırche un! den eschatologischen Vorbehalt Das I1
Jungsformen un! -Orte Tradition, Amt und Theologie. Als se1ne letzte Kapitel (Die Lust ott un! se1Nner Sache 516-529) behandelt unter der
Methode erscheint In den Aufsätzen gemeinsam der Blick auf die Tage: „Wie ist die Kirche das Sakrament der eitr- die Themen: „Inhaltliche
Geschichte, auf die Quelle der Tradition un:! auf das Anregende und Übereinstimmung zwischen dem christlichen eil un! dem VO:  - Heiden Ersehn-

ten un teilweise Verwirklichten: Gegenseitiges Sich-im-Gleichgewicht-HaltenHerausfordernde für heute un:! VO  - heute her Dabei wird uch auf das
VON Welt un! Kirche“; un!| eın anderes Kapitel ( behandelt „DieFremde andere Religionen) gehört. theologia CTUCIS der Kategorie Lust:- die passl1o, das Leidensprinzip der Ver-

Die Rezension wird VOI allem auf die trächtigen elıträge un! besonders die wandlung und den Vorrang der Christologie VOTLr der Ekklesiologie. Zukunfts-
trächtige Perspektiven S1E. der Vf{. In einem trinitarischen Heilsverständnis,bisher och nıicht veröffentlichten eingehen. Es ist klar, daß ortrage ZWaTr den
in der communio-Struktur, ın der sakramentalen Gestalt und In der ReflexionReiz bieten, unterschiedliche rte des Theologietreibens un!| VOTr 1Cze 1m

en geführt werden, ber notwendig mehr globale mr1ısse un! Desidera- der Praxıs der Heiligen. S0 muß 1U doch ZUr Entscheidung kommen: „Doch
tenlisten sind als Forschungsberichte für die Fachwelt. Einige forschen ler ohl WäarTr un! ist diese Aussage VO  - der Kirche als Grundsakrament och weithin

abstrakt“ (48) Eben das einzulösen, War Absicht Weımers. Zum Begriff der1mM Detail, für die anderen hat der Vt. Selbstschutz beantragt: Bloß e1nNn „Plakat“ Theologie der Heiligenpraxis ist anzumerken, s1Ee sollte ın den Großkontext(123) „L1UT ın groben uügen skizziert“ „sollte das Anliegen welterer
Forschungen seın  06 un! entschuldigt sich einmal für den fehlenden ‚.Geschichte (Gottes mıiıt seinem olk für die Welt‘ hineingestellt werden, damit S1e
Fußnoten-Literatur-Wust: „eine praktische Zielsetzung, nämlich die religions- die Qualität der biblischen Norm für die Heilsgeschichte un! des universalen

Bezugs jeder Lokalgeschichte der Kirche erreicht.pädagogische Vermittlung 1mM ug!|  ‚n Allgemeinverständlich und Brücke ZUE

praktischen Anwendung bilden nicht den Gegensatz ZUTr: Wissenschaftlichkeit, Der Beıtrag, „Der andel der Erlösungsvorstellungen 1n
WIe uns das angelsächsische Fachbuch lehren kann! der Theologiegeschichte“, ist seıt 1972 bekannt. ET behandelt die

Iypen: Erlösung als Paideia Antike), als innere Begnadung un! rdo (Mittelalter)
Daß der V VoO  a anthropologischen Vorüberlegungen auszugehen und Subjektivität (Neuzeıit). Die eu€e Freiheitsgeschichte begreift rlösung als

un: dann den inneren Zusammenhang VOIl ew1gem eil un:! mensch- Erziehung des Menschengeschlechts (Aufklärung) un! schließlich als frommes
lichem Wohl aufzuzeigen pflegt, führt ihn 1n die ähe der typisch Selbstbewußtsein. Der V{. führt die Konsequenzen aus dem Ergebnis, die

Vorstellungen hätten jeweils ın der Denkform ihrer Epoche 1mM modus VO):  —abendländischen rage nach der Vereinbarkeit der CGnade mıiıt uUuNSsSeTeTt
Anknüpfung un! Widerspruch gestanden, nicht weiıter Aau!  nFreiheit. och liegt bei G.S Untersuchung des Glücksbegriffs der

Schwerpunkt etwas anders: auf dem Was un Wıe des Pfeiles VOoO Der S, »57 r 1 eit  an ist die 1973 veröffentlichte Tübin-
ger Antrittsvorlesung, eine Interpretation VO:  - Anselms VO:  - Canterbury Sühne-irdischen Glück YVAS8 größten 116 ın un! durch ott Seine Vermitt- theologie, die der V{. rettet, indem die soziale Funktion der Ehre Gottes (seinerlungsfigur ‚Von der Christologie VABSEN Soteriologie‘ entspricht der

Grundstruktur des Befreitwerden-Müssens: L1UTFr daß ihm die Ekklesio- Ireue ZU1 chöpfung, erwlilesen 1mM Stellvertretungstod herausarbeitet: „ IS
geht also Del der wWI1e Anselm ausdrückt ‚Verletzung der Ehre Gottes’ durch

logie dann oft 1Ur wW1e angehängt gelingt Das liegt daran, daß selne die Sünde Sarl nicht Gott, sondern geht den Menschen“ (86) Darın
Christologie nicht allseitig mıt den urzeln ın der Volk-Gottes- schon die ersten Konturen der neuzeitlichen Emanzipationsfrage sehen

och 1mM Modell Befreiung durch Gehorsam ott ıst doch ‚herTheologie des Alten 1 estaments verbunden iıst Oder uch daran, daß
die Tlebte, faktische Kirche schwer mıit ihrem Anfang un! ihrem Telos schöpferische Hermeneutik.
vermittelbar ist. Der E übernimmt gundsätzlich die ‚.katholische „Freiheit der nade'  . schon veröff. Gastvorlesung VOI 1980, der Beıtrag,

referiert (3 Fachgebiet (Pelagius un! Augustinus) und die Luther(fors:  ung ZUTLösung', das menschliche Glück als Gleichnis für das künftige eil
realpräsentisch un! futurisch zugleich auf der Zeitachse VErISDAN- Alleinwirksamkeit Gottes un! Z.U) Synergismus Daran wird des Vf£.s Gnaden-

NenNn
lehre als angeschlossen (Ganzsein des Menschen, neinan-
der VO:  — göttlichem und menschlichem Iun „‚durch die Selbstbewegung des
Geschöpfes“, 126) und mıt Weimers „welthaltiger CGnade“ verbunden.Der . Beıtrag 15—49) .„Heilsverständniıs heute  Ar wird ler ZU.

ersten Mal publiziert. Er nenn sich einen „Problembericht“. Wie annn das Der 5. Aufsatz, „Menschsein als Berufung Z Gemeinschaf{it
Irenäische Wort „Gloria Del Vvivens 0oMO0  e heute erfahrbar werden? eil musse m ıt OE für 1ıne Islam-Tagung, ıst allgemeinverständlich gehalten und
als (anzseın des Individuums AadUuSs Gnade als Befreitsein ZUT Liebe, ZU) e1s der beschreibt erneut das Geschöpf als Gottes Bild mıt eingeräumter Sohnes-Freiheit.

ET steht schon mehr 1m Teil, dem Gespräch mıiıt Temden Weltdeutungen.Einheit, ZU. Dienst der Gemeinde, der das Leben, das Eschaton vorwegneh-
mend, glücken Jäßt, verstanden werden 17 wobei das Kreuz den eginn auf i6 eın Vermittlungsversuch 7A3 säkularen Gesellschaft
einen Vorschein eingrenzt. Der Vf{. sucht das biblische Urzeugnis mıt dem hin, ist eine erweıterte Fassung( des gleichen eitrags ın der Enzyklo-
gegenwärtigen gesellschaftspolitischen Kairos verschmelzen (18) daher legiti- pädie „Christlicher Glaube ın moderner Gesellschaft“ 9,101—-139. Er entwik-
mlert sich zunächst historischen Stationen und ihren Aporien och einmal kelt die Begriffe Glück un! eil VO:  - der Antike bis eute ın ihrer Gegenüberstel-
ichtet seın durch die Pelagius-Rehabilitation geschultes Auge auf die biogra- ung und sieht die Lösung der Dissozlation ın einer Korrektur des Modells
phisch getönte Heilsauffassung ugustins und die scholastische Systematisierung Glück-erst-im-Jenseits ZU. odell: Jetzt-erst/schon-Angeld Beim urch-
dieser Erfahrung mıt der Schwerkraft des erzens zwischen Böse un! (Sut und gang UrCc. die Kirchengeschichte wird ugustins Kirchenbild un! seine Eint-

80 War die geschichtlich gewachsene Heilslehre als Gnadenlehre ın sprechung AD Sehnsucht des aniımal sociale mıt Weimer gewürdigt und uch das
ıne oppelte Engführung eTaten: Sowohl die Konzeption VO:  e eil als einer ema Schönheit (bei Thomas) wird als Integrationsfaktor („Die Schönheit der
inneren (seinshaften) individuellen Gnadenkraft der -zuständlichkeit wıe auch Freiheit“, Weımer 439) anerkannt. Schließlich wird der Lustbegri{ff VOT dem
als einer übernatürlich-jenseitigen Wirklichkeit hatte das christliche Heilsver- Hintergrund zeitgenössischer Aporien weiterbedacht. Des Vfs Kritik üichtet sich
ständnis In eine erfahrungsferne Bedeutungslosigkeit geführt“ (23) Was dem den Machbarkeitsaberglauben, doch dürfte die Moderne schon eım
Neuansatz seı1it der Tübinger Schule noch fehlte, die schöpfungstheologischen, Zynısmus un! se1iner Kritik stehen. ach diesem anthropologischen Zugang wird
ekklesiologischen un! eschatologischen Seiten, KUrZz, die Welthaltigkeit des als das Zueinander VO:  - Glück un! eil ın der Theologie ach dem uster
Heilsbegriffs, sieht TST se1t dem Paradigmenwechsel VO:  - der bloßen ott- Glaube, Hoffnung, Liebe die Bruderliebe erkannt, die „Lokalisierung christli-
Seele-Beziehung ZUT Gott-Gesellschaft(und-einzelner)-Beziehung gegeben. Er cher Glückserfahrung ın den Raum der Kir: weil s1e Sons abstrakt
deutet die eue Sicht als gelesenes „Zeichen der 7 (27) und Wa. die bleibe. Dem Fragen ach der Gemeinde, bei allem Leid das ucC. aufblitzt
mißverständlichen Knappformeln VO: der Kirche als Modellgesellschaft Gottes ann der Kezensent voll zustimmen: uch faßt Gemeinde als blobes

Lohfink) und VO: Primat VO:  - Nahrung, Kleidung und Wohnung ZU. Mittel un!| nicht als Endzweck auf.
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das Geschenktsein durch ott verweist und 1es denkerisch begründetDer 7. Aufsatz, „Epiphanie 1n Geschichte“; für ıne indologische
Tagung allgemein gehalten, betont die Wichtigkeit VO  — Welt un! Geschichte und Man Iragt sich jedoch auch, ob der Nachweis, eINE wissenschaftliche Disziplin
die des Personalen für den jüdisch-christlichen Transzendenzglauben. Der Ö se1IN, ann nicht uch orıgınäre Züge annehmen müßte, VOL allem also 1Ne
„5Seelenwanderung der Auferstehung , vermittelt das biblische Berufung auf das Leben der Christen und die kirchliche Erfahrung als der
Verständnis VOI) Zeıt und Leib-Seele-Einheit die Erwachsenenbildung. Der ‚Ontologie' solcher Theologie. Der Vf. geht den Weg ber Thomas und seine mit
Reinkarnationsglaube wird als fremd ebenso abgelehnt w1e das dualistische der aristotelischen Philosophie betriebene damals höchst anstößige eCcUuec Theolo-
eil Dem hinduistischen Selbsterlösungsweg wird das Prinzip CGnade g1e Damals wurde als Wissenschaftlichkeit entdeckt „d;  1€ Erkenntnis des egen-
entgegengestellt, nicht hne auf Mitwirkung und TNS Hölle) verweisen tandes 1im Lichte se1Nes Begründungszusammenhangs” (360) Theologie WarTr

(: Die heutige Versuchung vieler, Kreislauf und ew1lge Wiederkehr als Wissenschaft VO. eil (‚ottes Dies berührt sich übrigens mıiıt dem obigen
Weltbild anzunehmen, bedürtfte des Fleißes und lohnte einen Theologen Vorschlag., Der V{. ıtıert ann das Maß, demgegenüber ach Thomas menschli-

Der Beitrag, 79 11 i6 bisher unveröffentlicht, konfrontier- che Vernunft och egrenz ist: .ott un! die eal S73 h., echte Theologie
te Religionslehrer ausführlich mıit der Wahrheit der mißliebigen OTrie Strafe, müßte Aaus der Perspektive, WIe .ott sich die Welt SOorgl, kommen un! ann

doch eETSt ın einer Vollendung der Welt 5a11Z gelingen (Problem der fehlendenSühne, Gericht und Hölle 245-276). ESs gelingt, die Strafe als innere KOonsequenz Prinzipienevidenz, (Gsrenzen der ratı0); doch annn die Vernunft 1e€ ITanszen-der Sünde mıt der (‚üte (‚ottes vereinen und das KTreuz dQus seinem modernen
bloß demonstrativen Verständnis zurückzustellen auf seinen großen ATtTZ' als denzdimension der Wirklichkeit aufzeigen, den Sinnentwurf des Glaubens mıit

Offenbarungsereignis un! Sühne für unNseTe Sünden, wobei die Art der Ursäch- Wahrscheinlichkeitsargumenten untermauern un! die den G lauben SPIE-
chenden rgumente entkräften“ 375) Für eine heutige Ortsbestimmung derlichkeit (nicht 1mM Bewirken der Erlösung, sondern als realsymbolische) der
Theologie werden mıiıt Schaeffler und Pannenberg ihr SachgebietPlausibilitätsforderung genuü und doch auf das aup schlägt. Freilich, das

Gericht als frohe Botschaft erkennen, euchtet 1Nn, solange 11a nicht die Anfang und Ende aller ınge und Erfahrungen un! ihr Platz 1mM Streit der
Schwachstelle UNSeTEeET Gattung rührt, WE nämlich einen selbst trifft. Sinnentwürfe beschrieben Wiederum berührt sich der \ZE mıt dem
Schließlich Wa| sich der Vi. der and VO  - VON Balthasar, die Tage, Vorschlag, die Posıtion der Theologie VOI)l der christlichen Praxiıs her (383)

behaupten. Und Wissenschaft soll ja den Menschen helfen. Daher unterob die gibt un! wI1e S1e ın eiıner universalen Hoffnung doch möglichst
leer bleibt. Engagiert und überzeugend werden das Mysterium UNsSeIer TeE1NEN! „Weltanschauungsfakultäten“ christliche Theologie den „gelebten, bezeugten
und die paränetische Funktion der Höllenpredigt betont | D cheint auch dem und reflektierten“ Entwurtf ZU Gegenstand
Rez richtig, das Argern1s Hölle 1n ichtung auf das (sutsein der Schöpfung eute die Einheit VO  } (Gottes eil und menschlichem Glück unter der

paränetisch In Lage anzugehen: „Zwischen e1l und Unheil, Himmel vorsichtigen Formel, die äaußere (gesellschaftlich-politische) Befreiung
un! Hölle“ darf „keine ‚Symmetrie herrschen“ 271} amı möglichst wenı1ge y  ın habe ihren Stellenwert als Realsymbol der künftigen, ew1lgen, den
der Hölle‘ sind, greift der Vf. ZU) OUV, eın Körnchen Liebe, Dostojewskijs
‚wiebelchen, reiche, ihr entkommen. Der Kez schlägt VOTL, einmal als Lösung Twartungen das Buch entspricht? Als LErweıterung des Angelds

(Geistbesitz) bzw. als dessen reale Auswirkung ist dieses Modelldurchzudenken: e Hölle ist notwendig Gegenbild ZU) Himmel, Iso 1n ihrer
immerhin e1ın Stück katholischer Realpräsenzeschatologie. ManSchärtfe LUT als Intimproblem der Glaubenden begreifen, als Kontrastbild

(weshalb ‚vie.  Je' WäalrInNell darf, alle retten). Der Descensusdeutung, mıt wünscht, die Behauptung des Daß der Einheit VOoONn weltlichem und
den Sündern In die ‚Hölle‘ gehen der universalen Hoffnung willen 275f) transzendentem eil würde den Bereichen Wirtschaft, Medizin,
annn INall als einer modernen Varıante des ursprünglichen, altchristlichen Gestaltung un! Pädagogik (Vermittlung des Heils- und Sachwissens)
Sinnes, die oten retiten, ‚taufen‘, als einer solidarpflichtigen 1LUFr emonstriert. Man hätte Nn einmal eın Buch, bei dem INa  - Gott,
eistimmen. dem ArTzt, ın se1iner PraxIı1s, der Gemeinde, zuschauen dürfte Aber

Der dritte Teil mıt dem 10 bis 13. Au{fsatz enthält ein1ıge gewichtige uch der VI. hat Anteil dem Widerspruch der Theologen, die
Forschungen "ABEN Vermittlung des Heils durch das Amt un die Rede VO:!  - ott Konkretion ordern un! 61e dann doch, sofern rte punktuell sind,
miıtten 1mM Universitätsbetrieb. verscheucht durch die Blicke auf Institutionen, heber außerhalb der

Das Am  A der Kirche („Vom Heilsdienst des Priesters“, 285-322) wird real existierenden Kirche denken ber Flucht ın die Reinheit
christologisch begründet, als Repräsentation CHhristi un! se1INeEes Lhienstes 1mM abstrakter Begriffe ware das Letzte, Wäas INall diesem UutOr vorwerfenVerbund der vielen Charismen 1mM Gottesvolk erhellt. Ausgezeichnet informiert
die Gegenkritik Brox 299-302 313) ber eın Grundsatzproblem der dürtfte. Eine Aufsatzsammlung kann nicht alles eisten. Dafür zeıigt 61Ee
Hermeneutik der Schrift, den Rückzug der Historiker aduUus$s der Norm auf die das Denken ın einem Sammelspiegel un! rn oft Gesichtspunkte

als Gelegenheitsreferate ZULC Sprache, die sonst unbedacht, nichtdamalige kontingente Situation (wom1' S1e den Dogmatikern paradoxerweise das
Feld räumen). Der Vf. belegt den INn der el. AUSs der Aussendungsrede Jesu, festgehalten blieben. kın orb für die Früchte, sS1€e weiterzugeben,
verbindet Iso das Priesterliche mıt dem Apostolischen 1m Blick auf das attraktiv betitelt, die Bescheidung 1m Untertitel: Perspektiven.
Ziel, die rbauung des Leibes, der Gemeinde, VOI Christus her und verteidigt
erfolgreich das Ax1om : „Der Apostel erstört N1IC. die Unmittelbarkeit seliner München Ludwig Weımer

Mitchristen AL Herrn, sondern erwirkt s1e, indem T1STIUS selbst repräa-
sentiert“ (304) Daß das Wort (Gottes keine Hypostase ist, sondern durch Zeugen
wirksam wird, verlangt auch die unterschiedene Amtlichkeit des sakramentalen
Priestertums: als der Erinnerung Christus. Wichtig ist, WIe der V{. dabei das Niewladomskıi, Jözef: Dıe Zweideutigkeit VO.  - ‚ott un! Welt in Moltmanns

Theologien. Innsbruck, Wıen, München Tyrolia 1982 1635 (InnsbruckerWerk der Einung ZUTL Versammlung der christlichen Gemeinde VO: (trınıtarı- theologische Studien 9 kart 35.—schen) e1IsT, auch dem e15 Jesu, her die der Gemeinde, die Person
Jesu knüpft: Wır T1sten brauchen das Gegenüber, seinen Maßstab 314-322). Daß der Pluralismus VOoO  n Theologien Z Erscheinungsbild jeden-
Das Amt gehört ın das Füreinander der Christen hinein. Miıt dieser Synthese ist falls des evangelischen Christentums der Neuzeıt untrennbar hinzuge-
eın kirchentrennender und kirchenentfremdender Gegensatz versöhnt. amı ist hört, ist offenkundig Es gehört den Folgen der Auflösung der
uch der nächste Beıtrag ber den päpstlichen Primat vorbereitet. religiösen Einheitskultur des Mittelalters durch die Reformation un:!

„Das m t (323-353), In „Una Sancta'  se veröffent- der dadurch eröffneten un ın der Moderne vollzogenen Emanzipationlicht (34 Referat auf der vierten katholisch-altorientalischen des religiösen Individuums VO  } der Autorıtät kirchlicher Institution,Konsultation, zeichnet sich nebst einer hermeneutischen Einleitung ber die daß die Theologie nunmehr als Organ individueller Subjektivität fun-Geltung VOIl ogmen, einer kleinen Formkritik und krörterung des Rezeptions-
begri{ffs (323-328), die nachdrücklich empfohlen werden ann, MHTC einen giert und somit den Status eiNer ‚Position' einnımmt. ntier der
wegweisenden Überblick über die Ergebnisse der Primatsforschung aus Die Voraussetzung der standpunktbedingten Verfassung der Theologie
lehramtliche infallibilitas 1m Petrusdienst wird 1n den Rahmen ihrer Grenzen ergibt allererst einen Sinn, VO  an Theologie 1m Plural bzw. VO  } der
gestellt un! glaubwürdig gemacht (Grenzen VO:! Willen Christi her, VOI dem Theologie eines bestimmten Theologen sprechen.
Ziel 1n der Einheit der Kirche her, VoNn der Amtlichkei und dem Mitsein der Von den Problemen, die UrC. die Vielzahl der Theologien vieler
Bischöfe her) als nicht separlerte Dies gilt ähnlich uch für das ırtenam(, Theologen für den theologischen Anspruch auf die ıne Wahrheit
den universalen päpstlichen Jurisdiktionsprimat: Die Souveränitätsstellung entstehen, ıst hier nicht handeln Wohl ber ist handeln VO  - dem
schließt nicht ıne Communio-Ekklesiologie UuS, sondern ordert S1e eın Problem, das dann entsteht, WEeNnNn e1Nn un: demselben TheologenDer \ZF zl den Primat wieder die römische Ortskirche gebunden wlssen un!
das Bischofskollegium als zweıten Pol einbeziehen (346, 351) Die Hoffnung auf mehrere Theologien auf einmal zugesprochen werden, wI1e das bereits
die Einheit der Kirche muß sich TEUNC:! jetz uch mıt dem gescheiterten Versuch ım Titel des Moltmannbuches VOIN Niewiadomski zg N.), eiINerTr bei

Ratzıngers auseinandersetzen, die östliche Christenheit mittels der bloß impli- Schwager ın Innsbruck angefertigten Diss., geschehen ist Nun ist
zıten Anerkennung des Jahrtausends Dogmenentwicklung versöhnen; I1a War ıne schöne Sache, WEeEeN e1n Theologe sich als entwicklungsfähig
hat die Konsequenz einer allgemeinen Relativierung für alle Christen hineinge- erwelst; InNnan darf allerdings erwarten, daß ich die Entwicklung seines
fürchtet. Denkens nicht als eın bloßes Nebeneinander bzw. als iıne mehr der

„Theologie eıne Wissenschaft?“ 353-390), 1Ne veröffentlichte, weni1ger zusammenhangslose Aufeinanderfolge verschiedener Phasen
aber ler überarbeitete Ringvorlesung aus Wien ber Thomas VO:  e quin, ist gahnz
dem Wissenschaftlichkeitsnachweis der ehemaligen utter den Uniıversitäten darstellt. Denn soll INallı 1n jenen Phasen mıiıt Gedanken tun

aDbDen, ıst die Einsicht ın deren Zusammenhang der innerenverpflichtet. Wichtig ist der Hinwels, die Theologie musse ihre Stellung dort Einheit des Denkens wI1e des Denkers willen 1Ne Notwendigkeit. kıneehalten, weil sich Macht heute, weil sich öffentliche Relevanz wissenschaftlich
auswelsen mMuUsse Hier zieht der Vf£. uch die Linie ZU Buchtitel: solche Einheit indes VETIMAS ın Moltmanns Entwicklung nicht
Christliche eologie habe das Humanum, das Glück vertreten, indem S1e auf entdecken. Er raumt VOrWES (10) In, daß ihm nicht gelungen sel,
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„die verschiedenen Aussagereihen Moltmanns anhand Modells werden, weilche der Gottheit (sottes äaußerlich bleibt: vielmehr geht ın ihr
die Identität Gottes selbst, nämlich die Selbstidentifikation (sottes mıt demdarzustellen”“. hne die rage erortern, ob dies nicht möglicherwei- Gekreuzigten. Deshalb darf die Bedeutung des Kreuzes des auferweckten CHhri-den gewählten Modellen liegen könnte, entschließt sich

einer ‚Zzweifache(n) Rekonstruktion”, deren erster, Moltmanns Theolo- STUS ach oltmann nicht L1UI un! uch N1C. prımär soteriologisch entfaltet
werden, S1ie ist zuallererst theologisch erfassen (vgl Es ıst theolo-

gıe der Hoffnung gewidmeter e1l ‚mıiıt der These der radikalen gisch die Einsicht realisieren: Dıe Botschaft VOIN der Auferweckung des
Entgegensetzung VO  — ott und Wirklichkeit (arbeitet)”, während der Gekreuzigten und VO: Kreuz des Auferweckten „enthält 1Im Kern eine eue

zweıte, auf die beiden späteren Hauptwerke ‚Der gekreuzigte ott‘ und Gottesbotschaft“ (GG 176), die den überkommenen Gottesbegriff immer schon
"Irınıtät un! Reich (jottes’ konzentrierte el „die Unterscheidung VO  — transzendiert. Denn die auch VOIN der christlichen Theologie weitgehend un
ott un! Welt außer acht 1ä5t)” Indes erscheinen diese beiden odel- stillschweigend übernommene theistische Gottesvorstellung sel eben-

sowen1g wWwI1e ihre atheistische egatiıon die „unausweichlich ZUle LLUT auf den ersten Blick als alternativ; denn 73R einen coll die
radikale kEntgegensetzung VOoO  m ott und Welt 1M ersten Modell keines- Anthropotheismus” (GG 238) führe, ın der Lage, die Selbstidentifikation Gottes

mıiıt dem Gekreuzigten fassen. ıne konsequent verfolgte Kreuzestheologie
WCB> „eine Polarisierung dualistischer Provenienz“ bedeuten: „indem erfordere notwendig einen trinitarisch verfaßten Gottesgedanken. ıne staurolo-
ott der Wirklichkeit entgegengesetzt wWird, kann als deren eindeu- gische Trinitätslehre bzw. trinitarische Kreuzestheologie gilt Moltmann deshalb
1ger Fokus egriffen werden“: Zr anderen führt das AuDßerachtlassen als Inbegriff christlicher Theologie, gleichsam als regulative dee all iNrer Gehalte
der Unterscheidung VoO  . ott un! Welt dazu, daß 1U  - ott selbst „als Von der Gotteslehre selbst erfordere 1es nicht LIUT eine Aufgabe der apologetisch
1ne widersprüchliche Wirklichkeit“ begriffen wird Logisch gesehen gemeinten und „auch heute och als selbstverständlich empfundene(n) nNntier-

C666

haben WIT Iso S der erklärten Überzeugung N.s In scheidung un! Reihung der Traktate ‚De Deo uno0 und ann ‚De Deo trıuno
(GG 226), sondern ebenso eine Revision jener Unterscheidung zwischen einerbeiden Modellen mıiıt einem Verhältnis VO  - Einheit Widerspruch

iun. Die entscheidende interpretatorische rage waäre sonach die, ob iImmanenten un! ökonomischen Tinıltät, w1e s1e In der klassischen Trinitätslehre
üblicherweise sta Beide Forderungen ergaänzen sich insofern, als ach

eın Theologe Jenes Verhältnis VOIN Einheit un Widerspruch jeweils Moltmann die traditionelle Distinktion zwischen immanenter und ökonomischer
anthropo- DZW. kosmo-logisch un:! theo-logisch entwickeln T1INıta auf ihre Weise LLUT die vorangehende Aufteilung ın eine allgemeine und
ermag, daß mıt dem logischen Verhältnis VOo  — Einheit un! Wider- besondere Gotteslehre reproduziert. Demgegenüber hat, wıe oltmann 1mM
spruch zugleich das Verhältnis VO  > ott un! Mensch bzw. Welt einer Anschluß ıne bekannte Formulierung Karl Rahners ausführt, gelten: S
Klärung zugeführt wird I )heses sachliche Problem verstellt sich Die T1IN1TA: 151 das Wesen Gottes, un! das Wesen (‚ottes i1st die TINıta DIie

ökonomische T1IN1ıLa ıst die iımmanente T1N1tal, un! die immanente TIN1LaOTWECS, indem unterläßt, se1ıne hermeneutischen Darstellungsmo-
delle sich selbst reflektieren und infolgedessen methodisch STa 1st die ökonomische Tinıtät'  < (GG 227)
mıt Unterscheidungen mıiıt Scheidungen arbeitet. Die rage legt sich In selıner 1980 erschienenen Gotteslehre TINnıta un! Reich (sottes’ hat

oltmann den Ansatz einer staurologischen Trinitätslehre DZw. trinitarischennahe, ob uUurc solche methodischen Prämissen nicht bereits das
historisch-empirische Ergebnis, Moltmanns theologisches Denken las- Kreuzestheologie konsequent weiterverfolgt und breiter entfaltet kErneut wird

betont, das Versöhnungsereignis Kreuz Jesu Christi erschließe seine I1sich nicht als e1n Zusammenhang begreifen, ın bestimmter Weıise Fülle erst AUuUSs dem Zusammenhang einer „ Theologie der Passıon Got-
vorprogrammıert iıst i& welche „die Theodizeefrage als ihren universalen Verstehenshorizont un!

Man Mag erganzen, daß neben Moltmann selbst. der sel1ne Theologie ın dem ihren Relevanzpunkt” FER 63) voraussetzt. Folgerichtig eröffnet für oltmann
Kürzel ‚Eschatologia Crucls: zusammentfassen ann (SO etwa 1 espräc|! mıiıt die rage der Leidensfähigkeit der Leidensunfähigkeit Gottes den Zugang ZUL

Bloch, Über die Kategorıie Novum  P 1 Moltmann, Im espräc mıt OC Trinitätslehre (TR 20) In entschiedener Abkehr VO Apathieaxiom der klassi-
schen Gotteslehre und 1m Anschluß einzelne Versuche eiINeT eologie derEiıne theologische Wegbereitung, München 19706, 55-62, ler‘' 58), immerhin uch
Passıon Gottes entwickelt b 1ıne ‚Lehre VO.  . der (TR 40) Indesandere durchaus einen kontinuierlichen Zusammenhang In dessen theologischer

(‚enese entdecken vermochten, wWwI1e etwa Momose, der In seinem vergeht ott NnIC 1mM Leiden. Das göttliche Mitleid vollzieht sich vielmehr ın

entwicklungsgeschichtlichen Überblick ber oltmanns Kreuzestheologie jenem ew1ıgen „Prozeß der Selbstdifferenzierung un: Selbstidentifizierung” (TITR
73), welcher die Freiheit (IK 68{1) und Liebe (IR 72{f) Gottes ausmacht, wWI1e s1e Indem Ergebnis kommt: „Insofern die Auferweckung des Gekreuzigten als ent-
der Geschichte Jesu als des Sohnes manıifest ıst. Ihn vermag weder der Begriffscheidender Durchbruch der Verheißungsgeschichte verstanden wird und die

christliche Eschatologie auf dieses onkreite Christusgeschehen begründet wird, Gottes als höchste Substanz (IK 26fi) och der Begriff (Gottes als absoluten
ist der Raum für die Kreuzestheologie In der Theologie der Hoffnung implizit Subjekts 28{f1), sondern UTr en streng trinitarisch verfaßter Gottesgedanke
vorbereitet.“ P Momose, Kreuzestheologie ıne Auseinandersetzung mıt (TR 31{f) nachzuvollziehen. amı ist zugleich en theologischen onzepten

widersprochen, welche die Gottheit (‚ottes als monadische Identität vorstellen.Jürgen oltmann Miıt einem Nachwort VO.  > Moltmann, Freiburg/Basel/Wien
1978, ler‘ 36) Von dahingehenden Tendenzen tindet Moltmann nicht DUr die altkirchliche

Lehrentwicklung vgl 144-154) weithin beherrscht, identifiziert s1ie ebenso
Wiıe dem uch sel theologisch entscheidend sind ohnehin nicht bei führenden Gestalten der evangelischen un! katholischen Theologie uUuNseTeES

entwicklungsgeschichtliche Mutmaßungen, sondern inhaltliche ATgu- Jahrhunderts, bei Karl AarT! (IK 154-161) und Karl Rahner (IK 161-166).
mentatiıonen. Ich beschränke mich eshalb 1ım folgenden der Einfach- An diese Kritik schließt oltmanns eigener Versuch einem „sozialen
heit halber auf die Gestalt der Theologie Moltmanns, w1e s1e sich Verständnis der Trinitätslehre  0 (IK etc.) gelangen. Im Unterschied ZUT

insbesondere 1n den beiden Bänden ‚Der gekreuzigte OEt: FA GG) un philosophischen Ogik, aber ebenso den Vorstellungsweisen des christlichen
Monotheismus und 1m Anschluß das biblische Zeugni1s VO  — der GeschichteTınıta und Reich Gottes‘ IK) dokumentiert, deren innerer

Zusammenhang uch VO  . nicht ın Abrede gestellt wird Ihr gemein- Jesu Christi wählt den Ausgangspunkt selner Trinitätslehr: nicht bei dem
eınen Gott, sondern bei den TEl göttlichen Personen. Was die Einheit (sottesGrundsatz lautet: „Gottes Gottheit wird 1mM Paradox des TeUzZeEeSs betri{fft, dürfe s1ıe weder mıt dem Wesen och mıt einer Person des dreieinigenoffenbar“ 32} Auf diesen Grundsatz spielt bereits der Titel des Gottes identisch gesetzt werden. Allein der Begri{ff der „Einigkeit der TEL

Buches ‚.Der gekreuzigte ott‘ Freilich tendiert die programmatı- Personen untereinander“ der der „Einigkeit des dreieinigen Gottes“ (IR 167)
sche Formel einer gewlssen Undifferenziertheit, die In der Durch- vermOöge die Einheit (Gottes adäquat ZU Ausdruck bringen. „Der eine ott ist
führung dann uch benannt wird: Schließlich soll, w1e Moltmann 1m eın Das personale, N1IC. L11UT: modale Selbstdifferenzierung

(‚ottes VOTIaqUsS, enn NUr Personen können eın se1ln, Seinsweisen der Subsi-Gegensatz AB SOßB. ‚Gott-ist-tot-Theologie‘ eltend macht, der TeUZzZeES-
tod Jesu Christi „‚nicht ‚als Tod (iottes‘ verstanden werden, sondern stenzweisen ber N1C. Die Einigkeit der TEL göttlichen Personen wird VO:

LUr als Tod 1n ott Nicht der ‚'Tod (iottes‘ kann als Ursprung diesen weder als ihr eines Wesen vorausgesetzt och als Selbigkeit der Identität
der Gottesherrschaft der Selbstmitteilung bewirkt. Iıie Einigkeit der Dreıchristlicher Theologie bezeichnet werden, wenngleich das Stichwort -einigkeit ist UrTrC. die Gemeinschaf{t VO.  - ater, Sohn und £e15s5 selbstauf e{Iwas Richtiges hindeutet, sondern LLUTFTC der Kreuzestod ın ott un:

ott ın diesem Tod Jesu  s 192) Dennoch erfordert dies nach schon gegebe:  O: (IR 167)
Moltmann nicht wenı1ger als 1ıne grundlegende evıisiıon des überkom- Soweıit die Gedankenfolge Moltmanns, die auf se1ne Weise

Gottesverständnisses. entsprechend referiert (54-138). Zu iragen ist, ob durch die These VO  }
der einıgen Sozialgemeinschaft der göttlichen Personen die Einheit

Am Verhältnis VO:  — Kreuz und Auferstehung hat diese Revision ihren
Ausgang nehmen. Am Ende Se1INESs eges iıst Jesu Leben als das eiNes Gottes nicht ebenso unterbestimmt bleibt WI1e die Selbständigkeit der

göttlichen Personen. Konstitmert sich nämlich die Einheit (Gottes alsGotteslästerers (vgl. Aufrührers (vgl un! Gottverlassenen
vgl OifenDar. „Als ‚Gotteslästerer' wurde Jesus VO:  — den Gesetzlichen Einigkeit allerst VO.  . den göttlichen Personen her, dann bleibt ihr deren
selnes Volkes verworten. Als ‚Aufrührer wurde VON den Kömern gekreuzigt. Dreiheit notwendig vorgegeben un! stellen sich zwangsläufig trı-
Er iıst ber uletzt un: zutiefst seinem ott und ater gestorben als der theistische Vorstellungen e1N, ın bezug auf welche die göttliche Einheit
‚Gottverlassene‘“ (GG 145) Diese dritte Dimension des Sterbens Jesu ist deshalb sich dann gleichsam als e1InNn Vıertes darstellen müßte
ach oltmann „1IM theologischen Kontext sel1nes Lebens die wichtigste“ (GG Werden die Personen hingegen als allerst durch den Gemeıilin-
145) Auf sıe hat sich die Trage ach dem „eschatologische(n) Prozel Jesu
Ch  t1“ (GG vorrangıg ichten Sie wird In ihrer theologischen Tiefe schaftsbezug genetisier gedacht, dann ergibt sich unumgänglich der

Ungedanke einer Beziehung hne Bezogene un! die Selbständigkeithinreichend 1U ann wahrgenommen, WenNnn s1e die Gestalt annımmt: ‚Was
der Personen würde einem bloß transitorischen oment eines sichbedeutet das Kreuz Jesu für ott elbs: Die Auferweckung des Gekreuzigten

darf mithin nicht ıIn der Weise einer bloß formalen Bestätigung vorgestellt selbst vollziehenden Sozialbezugs herabgesetzt. Nun sieht Moltmann
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cselbst die Gefahr möglicher polytheistischer bzw indifferentistischer auferstandenen Gekreuzigten die wahre und volle CGottheit Gottes, annn sind

Konsequenzen und versucht diese adurch unterbinden, daß Kreuz unı Auferstehung theo logisch aufeinander beziehen daß VO.  z der

„Personalität und Sozialität 99  Ur WEl Zukunft (‚ottes L1UTI och ezug auf die Vergangenheit des gekreuzigten Jesustrinitätstheologisch VO  - der Vergangenheit des gekreuzigten Jesus L1UT och ezug auf die Zukunft
Aspekte( derselben Sache“ 167) erklärt amı soll zugleich Gottes die Rede “C111 ann der anders gesagt (sott 1ST als ott allein SE1INEeT

untersa werden Hinblick auf die trinitarische Wirklichkeit (‚ottes Identität mi1t Jesus m117 sich iıdentisch WI1Ie Jesus als Jesus allein SC1I1HNEI Identität
E1 Grund Folge Gefälle Anschlag bringen „Der Begri{ff der mi1t (sott nämlich als Jesus Christus mıiıt sich identisch 1ST Deshalb ıst ott L11UT

Person muß Iso sich schon den Begriff der Einigkeit tragen WIC Jesus un! Jesus L1LUT Gott alg Cr selbst ertaßt
umgekehrt der Begriff der Einigkeit (s‚ottes den Begriff der drei Dies wahrzunehmen erfordert grundlegenden theologischen Paradig-
Personen sich tragen muß“ IR 1671) amı 1ST die Gefahr wohl menwechsel RK11NeE der Kategorıe der Substanz der identischer Subjektivitä
erkannt WEn uch noch nicht wirklich gebannt Denn nicht oriıentierte (iotteslehre wird gene1gt bleiben, die österliche Identifikation
einzelnen durchgeführt wird VO  e Moltmann die ogisch kategoriale (zottes miıt Jesus unterzubestimmen, weil S11 zwangsläulig ı

VOIl I1un un! Leiden sich verfängt. Seine offenbare Überwindung erfordertEntwicklung SE1INEeT trinitätstheologischen Thesen Insofern hat
deshalb den theo--Jogischen Gedanken kommunikativen Zusammenselnsnicht unrecht WE sagtl Moltmanns Trinitätslehre bleibe „ OSTU- Verschiedener als Verschiedener den Begriff Identität VO.  — Identität un:!

lat“ Problematisch 1ST allerdings WE sich mı1t dem 1INWEeIls SE Differenz er Begriff kommunikativen Finheit Verschiedener annn
„Kaum durchführbar (87 Anm 233) dem trinitätstheologischen Pro- zugleic. Anhalt geben ür den sowohl theologisch als auch christologisch

Moltmanns überhaupt entziehen will Denn das jedenfalls elementaren Gedanken der Gleichzeitigkeit des Ungleichzeitigen coll Jesus nıicht
dürfte dieser richtig gesehen haben, daß die den Bann selbstabge- LU die Vergangenheit un amı das Kreuz un! ott nicht allein die Zukunft
schlossener Identität Ösende ommunikative Liebe WI1Ie S1IE Zusam- und Ostern zugedacht werden 1Sst vielmehr die göttliche Gegenwart aufer-
INeNseN Gottes un:! des Menschen auferstandenen Gekreuzigten standenen Gekreuzigten als manıifeste Einheit der Vergangenheit Jesu und der
OiIfenDbDbar 1ST durch Aussagen die der Logik substanzialer Gr6ößen un! Zukunft Gottes denken ann ıst die Z.e1t ihrem äauDberlichen Nacheinander

als der Person des auferstandenen Gekreuzigten aufgehoben denken Dannsich identischer Subjekte folgt nicht fassen ıst IJa {wa 89881 ber muß die Jesus Geschichte als Christus Geschichte un! die T1STUS-
SC1INEeI Modellprämissen bzw mı1T der abstrakten Scheidung zwischen Geschichte als Jesus Geschichte gelesen werden (enau 1es dürfte oltmann
dem Bereich des Geschaffenen und des Ungeschaffenen S u.) Inn en WE Zusammenhang der Christologie betont die Auferwek-
entsprechenden heo ogl folgen scheint wird den kung des Gekreuzigten SCI1I zugleich mıiıt dem Kreuz des Auferweckten
Intentionen Moltmanns 1LE 11165S5 Erachtens nicht gerecht verkündigen (vgl 115)

uch 1eSs cheint 190008 111e Konsequenz der Öösterlich offenbaren Identifika-Um C1iM zentrales Beispiel geben In der Diskussion über das
uch Der gekreuzigte ott wurden wiederhaolt Bedenken geäußert \8(0)8! (Gottes mıiıt dem Gekreuzigten SCUHIN, dergemäß theologisch weiterhin
die für Moltmann zentrale Theodizeefrage könne die traditionell m117 Tolgendes gilt Nicht 11UT der vorösterliche Jesus WäaTfe N1C. Wäas 1sSt WalTfe

N1C. auferstanden, auch der vorösterliche (‚ott Wäale nicht wWas 1st hätteder Kreuzestheologie verbundene Anthropodizeeirage derart absorbie-
Jesus nicht auferweckt Deshalb 1Sst nicht LLUT die vorösterliche Jesusgeschichte,reN,; daß die trinitätstheologisch staurologische These VO Mitleid sondern auch die vorösterliche Gottesgeschichte für sichBl abstrakt ESs

Gottes m1L dem Leid der Welt nicht mehr hinreichend m1T der sind die Geschichte Jesu un! die Geschichte Gottes, Was S16 sind [1UTI der
Verbindlichkeit sittlicher Verantwortung des Menschen für solches Geschichte VO:  — Kreuz und Auferstehung, der S16 sich zusammentfassen Indes
Leid vermitteln SC vgl Miskotte, Das Leiden ist ott ist diese Zusammenfassung nicht als Abschließung, sondern als Erschliebung
ber Jürgen Moltmanns trinitarische Kreuzestheologie, Diskussion gOotL--menschlicher Geschichte begreifen, welcher ensch und Welt aus der

theologisch nicht genetisierbaren Faktizität ihrer Verkehrung ı Sünde und helüber Jürgen Moltmanns Buch ‚Der gekreuzigte GOoft: hrsg. un! EINSE-
befreit werden sollenleitet VO  . Welker München 1979 7493 bes 89{f) In der Tat

müßte 111e trinitarische Kreuzestheologie, der die soteriologisch- Soweıt die e{was lang geraten! Apologie die Intentionen der
hamartiologische Komponente [1UT noch nebensächlich Betracht Moltmannschen Christologie und Theologie betreffend Nun gestehe
käme, auf j881> dergestalte Kosmologisierung der Anthropologie hin- ich N daß der zuletzt angesagte pneumatologische Zusam-
auslaufen, die die Universalität ihrer Weltperspektive mıT dem Ver- menhang erneut gravierende theologische Probleme aufwirtt un: ‚WäarTr
zicht bezahlen hätte, Leid als Schuld tatsächlicher Sünde Probleme die die gesamte dogmatische Urganısatıon betreffen WeNn
begreifen. amı bDber Wäle die Versöhnungslehre auf Erlösungs- S16 uch besonders deutlich der Hamartiologie LESP der Lehre
begriff renaturalisiert, dem 1Ur noch die Überwindung VO  e VOo bel der Welt zutage treten Ebensowenig 1Sst bestreiten daß
weltlichem Leid un:! Tod Sinne tragischen, weil letztlich bel Moltmann hier ungelöste Fragen bestehen leiben Dies gilt ber
unverschuldeten Schicksals mı1T dem letztendlichen Ergebnis für die VO  - favorisierten Modelle das Problem des Bösen theolo-

Naturalisierung und Fatalisierung der Gottesidee selbst N.Ss gisch bewältigen (vg] bes 139-153) nicht WEN1ISECEI Wäas die selbstbe-
Kritik greift N  u diese Bedenken auf „E1IN Zug der Tragik un! des wußte Schärife SE1INeT Kritik 1U doch merkwürdigen Licht
Schicksalhaften wird konstatiert, „bemächtigt sich der (;ottes- erscheinen Jäßt Ich will mich uch hier auf die Sachargumente
vorstellung Moltmanns (134 Das führe schließlich dazu daß alles beschränken un: es andere beiseite lassen stellt m17 Recht als
geschichtliche Unheil un! (srauen (notwendigen) „Moment Anliegen des herkömmlichen Modells der theologischen Bewältigung
Gottes“ selbst (133) erklärt un! das Leiden der Kreatur entsprechend des Negatıven heraus, jede kausale Zuordnung VO  - ott und Bösem
theologisch verklärt werden Eıne unstatthafte Theologisierung Sinne der Verursachung verhindern hne doch das BOse theolo-
des Negatıven un:! mithin 111e entsprechende Indifferenzierung der gisch schlechterdings tabuisieren Dıie Beziehung zwischen ott
Theologie gegenüber sittlich zurechenbarer Veranwortlichkeit des un! dem Bosen werde vielmehr negatıv umschrieben als die Zulas-
Menschen für das BOöse der Welt SC die notwendige Folge hiervon SUNg des durch die menschliche Freiheit bedingten BoOösen. amı SC1
Das führt der steilen, nicht näher belegten These „Auch das theologisch grundsätzlich festgehalten, daß ott Bösen unbeteiligtVerhältnis zwischen dem Henker un: SEC1INEIN Opfer un:! die Relation SC1 vgl 1401) Die Überzeugungskraft dieser Folgerung scheint INLL
zwischen dem Ausbeuter und dem Ausgebeuteten können als Konkre- indes beschränkt. Um CIM Beispiel geben: Wer 1nNe ntia
UsieTruNgenN der innertrinitarischen Relationen bel Moltmann t[ungie- vermeintlicher Freiheitsgewährung willen zuläßt macht sich
TE  e} 138) unbeschränkte Einflubmöglichkeit einmal vorausgesetzt zumindest

Will INa  -el dieser Art nicht als bloßes Zeugn1s kritischen UÜbereifers indirekt der unterlassenen Hilfeleistung schuldig muß denn uch
nehmen wird InNan erwarten dürfen, daß sich der Kritiker VOT den selbst 1INTaUINEN, daß die erwähnten Annahmen "nNoch keineswegs
Intentionen Autors rechtfertigt und nicht bei bloßer Konsequenzmache-
LOl bewenden äßt kın entsprechendes Bemühen 1SsT bei leider VermMmSSeN

11le eindeutige Logik für den Umgang mıt dem existenziell erfahrenen
Festzuhalten 1ST deshalb er Deutlichkeit folgendes Es duldet keinen Bösen“ (141 enthielten. kıne Überwindung des theologischen Dilem-

INas angesichts des Bösen ] der Welt scheint deshalb LUr möglichZ weifel, daß oltmann nicht 1inNne Festschreibung, Sanktionierung DZW.
Vergleichgültigung des Gegensatzes VOIl ater und Opfer, sondern dezidiert unter der Voraussetzung strikten Unterscheidung „zwischen dem
eINe theo--Jogische Überwindung jedes ater--Opfer--Verhältnisses geht Die PTI1- Bereich des Geschaffenen un! dem Ungeschaffenen ntier
INaTre Absicht SE1INeTr trinitarischen Kreuzestheologie ist doch gerade Rückbezug auf Athanasius wird erklärt daß das Geschaffene aus dem
verhindern, daß die differenzierte Einheit VOI Kreuz und Auferstehung Nichts stamme, wohin zurücktendiere, welche Tendenz durch die
aufgelöst wird daß Jesus einsellig die Passıyıtät des Karfreitags, ott e1NseINg die Sünde des Menschen Wirklichkeit werde (148) Zu Iragen 1ST ob durch
Aktivität ()sterns zugedacht wird In der Geschichte VOIN Kreuz un: Auferste- diese rgumentatıon nicht 111e subtile schöpfungstheologische Erklä-
hung coll der Gegensatz VOIl Aktivität und Passıvıtät ja gerade VErgaNSEN un!|
mithin theo ogisch überwunden SC WE anders sich dieser Geschichte rung der Faktizität des Bösen und der Sünde der Welt 80

die volle Selbsterschließung der CGottheit Gottes handelt oltmann INle  . 1st die die vollkommene uüte des göttlichen Schöpfungswerkes
rage stellt und sich, indem S16 Gottes Schöpfung MITausgeht (Insofern 1st Blick auf das Kreuz CHhristi der Tat auch VO Tode

(sottes sprechen, sofern ott als absolute aC)| unmittelbar selbstbestim- gleichsam metaphysischen Schatten verbindet I1  U Nn pekula-
mendes J at- un Herrschaftssubjekt eic vorgestellt wird.) Erschliebt sich aber t1on schuldig macht die S16 anderweitig kritisiert
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Um N1C. mißverstanden werden: uch ich bın mıt der Auffassung, gegenüber VO.  — Balthasar versucht hat 210) tatsächlich mehr Licht ın
daß keinen theologischen Inn ergibt, 89l ott L1UT ıne Verlängerung der die schwierige Problematik T1N; IMNa offenbleiben
erfahrbaren Wirklichkeit“ sehen (152) „n einer Art denkerischem Salto [)Das Hauptgewicht liegt auf dem dritten GE welcher der
dem sich sinnwidrigen Bösen einen ınn unterstellen“ (141 „Der Weg theologischen Wissenschaft einen (;ewınn bringen kann. (X GCongars
einer spekulativen Bewältigung des Negativen“ ıst für die christliche Theologie ın Monographie „Der Heilige Geist“ erschien ın deutscher Übersetzung,
der Tat „ausgeschlossen“ I)ie vorgetragenen christologisch-theologischen
Überlegungen wollen deshalb nicht als Beispiele spekulativer Welterklärung nachdem die Arbeit schon abgeschlossen WAarT.) Vier Kap un wel

Exkurse gliedern die Ausführungen über den „Unbekannten jenseıltsgelesen werden, sondern sind allein als Auslegung der kontingenten Offenbarung
des Wortes“ 217-523). Die uneinheitlichen Untergliederungen FaGottes 1n der Geschichte des auferstandenen Gekreuzigten verstehen, wWas ja

uch Moltmann betont. Deshalb darf auch der e15 N1C. als bloßes Tkenntni1s- ten, daß schwer WAaärl, die Stoffülle bändigen.
medium spekulatıv gewinnender Einsicht vorgestellt werden, sondern iıst Zunächst wird bDer den eiligen e15s5 In se1INer christologischen Konstella-
als der denken, welcher die offenbare Sünderliebe (sottes als ıne Wahrheit tiıon reflektiert. Der Sendungsbegriff ıst der „hermeneutische Leitfaden“ der
bezeugt, welche der der Sünde verfallene Mensch nıcht 1U nicht Tkennt, Überlegungen, die zwischen der iImmanenten un:! der ökonomischen T1InNıta:
sondern gründlich verkennt. Insofern ann ıne aNsSEMESSENE, geistgemäße hin- und hergleiten mussen. „Wenngleich Jesus den ‚215 ja schon ın sich hat
theologla CTUCIS VO Gerichtsgedanken des KTeuzes allerdings nıcht abstrahie- ist as, wWas 1U zwischen ihm un! dem ater als Vermittlung der Sendung
F, S1e hat demgemäß die Öösterliche Selbstidentifikation (ottes mıiıt dem Gekreu- auftritt, die ökonomische Gestalt des ew1gen Einverständnisses zwischen ater
zıgten nicht LLUT theologisch als Ende der Weltlosigkeit (‚ottes bzw. der TeENNeNn- un! Sohn“ (286) Der VE greift mutig die hohe spekulative Theologie auf, mıt der
den Scheidung VO  - Schöpfer und Geschöpf proklamieren, sondern zugleich Hans Urs VOI Balthasar ıIn se1ner „dramatischen Christologie” (ID H/2; 136-228
als Gericht Der die Gottlosigkeit VOIN Mensch un! Welt, die 1n der ın sich Christi Sendung un! Person) wahrhaft Neuland robert hat.
widrigen, theologisch nicht genetisierbaren, weil sinnlosen Verkehrtheit des
Bösen, welches In der Sündenschuld seinen inneren Abgrund hat, manifest ist

Das zweiıte Kap. versucht eine immanente Bestimmung des Heiligen Geıistes.
„Doch geht nicht darum, ‚beweisen’, daß der e1s5 ın der T1IN1ta: Person ist,

Deshalb hat sehr ohl seine Richtigkeit daß der ın Jesus T1StuUs 1es gilt als vorausgesetzl. Ebensowenig wird der Begriff ‚Person' 1Im modernen
offenbare ott „sowohl ote als uch lebendig macht  ‚06 (gg. 81, Anm 224) 1INnn verstanden. Das Anliegen ist vielmehr erläutern, wWI1e der Heilige e15
Gleichwohl sind beide Aussagen theologisch nicht gleichrangig, WEeNN anders der Person ist, Was darunter verstehen ist, Wäas das spezifische Personseıiın des
Zorn (Gsottes das Iremde Werk seiner Liebe ist Entsprechend omMm dogmatisch Pneuma besagt” (318) Das Mysterium des Pneuma umkreisen seıne „Namen‘:
der 1mM e1s5 erschlossenen Offenbarung (Gottes In Jesus Christus e1Nn theo- ieDe, Freiheit, Wahrheit, Gabe, Schöpferwirken.
logischer Vorrang VOTL der Selbst- un! Welterfahrung des Menschen A wobei Den existentiellen mpetus der Arbeit Spur der Leser deutlichsten ın den
hinzuzufügen ist, daß sich auch (ottes Schöpfersein nicht {wa unabhängig VO.  - Ausführungen ASÜR Kirche als Ort der Erfahrung des Heiligen Gelistes TeL
der Geschichte Jesu CHhristi erschließt und für deren Deutung, zuletzt der gefächert sind die angesprochenen Themen, ın deren Mittelpunkt die „Perichore-
Deutung se1nes Todes, immer schon unmittelbar vVvorauszusetizen ware. uch se  an zwischen Marla un! Kirche reflektiert wird
(sottes Schöpfersein erschließt sich In seinem evangelischen Sinne erst 1 Geiste, Dem etzten Kap fällt die Aufgabe den Titel des Buches einzuholen. „Die
der Ol Jesus T1STIUS usgeht Der gerechte Schöpferwille Gottes koinzidiert 1n Jesus T1STUS angebrochene Endzeit wird durch das Wirken des eiligen
demnach für den auf die Auferstehung des Gekreuzigten gegründeten christli- Gelistes Christi un! der Glaubenden 1n Deutekraft der Gegenwart verwandelt,
chen Glauben mıt der Sündlosigkeit Jesu DZw. mıiıt desssen Liebesgerechtigkeit. hne daß dabei die reale, echte Zukunftsdimension der Vollendung verlorengeht”
Sö1e allein hietet dem Glauben Anhalt 1mM Umgang mıt der Sinnlosigkeit der (521) Der T interpretier‘ die geschichtstheologischen Arbeiten VO:  — Balthasars
Sünde, deren Abgründigkeit letztlich erst dort wahrhaft Tkannt wird, Ial („Theologie der Geschichte“, „Das Ganze 1mM Fragment”), die einige
ihrer Überwindung und dessen gewiß seın darf. daß einen sinnvollen Grund kritische Anmerkungen ichten weiß (Z. 449, 512f. 9314, 518f) Man
für S1Ee nicht gibt un! S1ie uletzt dem Abgrund verfallen wird, der S1e selbst ist diesem Schlußkap,., die Liniıen der Arbeit zusammenlaufen, eine straffere
Am Kreuz hat sich die Vernichtungsmacht des BOösen erschöpft un! ist Klarheit gewünscht un vielleicht auch einen inwels auf die Gnadenlehre (vgl
österlich offenbar geworden, Was die Sünde iıhrem nwesen ach ıst eın erwarten dürfen, die innerhal der Systematik der angestammte Refle-
nichtiges Nichts, das einen etzten., theo-logischen Gegensatz bedingen nicht x10NsorTrt des pneumatologischen Anliegens ist.
In der Lage ıst. Allererst 199828  — 1eSs wahrnimmt, wird INa  en aufhören, der Sünde Eine Schlußbetrachtung rundet das Werk ab S1e klingt aus
den eliallen Lun S1e w1e auch Immer theologisch hypostasieren, un
sich die umutung gefallen lassen, S1e als konkret verantwortende Schuld auf mıt dem ermutigenden Zeugnis, daß die theologische Arbeit Freude
sich nehmen. schenkt. „Solche Augenblicke verdanke ich dem Umgang mıt dem

Cunther Wenz bewundernswerten un! reizvollen Werk Hans Urs VO  - Balthasars”München
597}

Dieser hat dem uch eın schönes Geleitwort beigegeben VII-1A), ın
dem Recht das makellose Deutsch des Autors hervorhebt. ESs

10ssou, Kossi Streben ach Vollendung. Zur Pneumatologie 1mM Werk Hans verdient hohe Anerkennung, WEl e1Nn Afrikaner sich sicher 1n der
Urs VOIl Balthasars. Freiburg, Basel, Wiıen: Herder 1983) 556 Theologie Hans UrTSs VOINl Balthasars bewegen versteht, einem auf
(Freiburger theologische Studien IOI kart Schritt un! Irtıtt die Denktraditionen des Abendlandes begegnen. Der
e Munsteraner Diss. (Fac  ereich ath Theologie, will VT widmet seın Werk dem ‚Ahnen Afrika“ Ancetre-Afrique

die 1mM (Euvre Hans Urs VO  - Balthasars weıt gestreuten pneumatologi- bien-alimee). Wir verbinden damit die Hoffnung, daß die Arbeit VO  —

schen ussagen eliner systematischen Gestalt vereinen. kntspre- Kossı1ı 10ssou einem fruchtbaren Austausch zwischen den
chend breit legt der Vf. seıne Arbeit Kulturen beitragen wird Im Blick auf die theologische Forschung

Der ı { (71—160) jefert die anthropologischen Prolegome- bedeutet das Werk einen erstmaligen Abriß der Pneumatologie VOINl

Il die auf die Vollendungsbedürftigkeit des Menschen hinauslaufen. Balthasars. hne das SsOuveräne Wehen des göttlichen Geistes beengen
wollen, hätte die Untersuchung streckenweise griffiger formuliertDie Reflexionen (Kap Philosophische Annäherung) rheben den philoso-

phischen Ansatz VOIN Balthasars, wWI1Ie u inzwischen VOI der Sekundärliteratur werden können. ach den Gesamtdarstellungen der Theologie VOI

schon öfters auf die glückliche Formel der Konvertibilität VO  . eın un! Balthasars, die ın der ersten Rezeptionsphase notwendig 10® welılst
Liebe gebrac. worden iıst. Eıs wird also ezelgt, „WIl1e das Prinzip Liebe dem die Arbeit VOoO  - den richtigen Weg 1n ıne zweıte Phase, die sich auf
Entstehen des Se1Ns überhaupt zugrunde jeg und wWI1e alle ewegungen (vom die Erforschung begrenzter Thementelder einlassen coll
Grund der Erscheinung) des sich selbst erwachenden freien (eistes ONSUÜLU-

München Manfred Lochbrunner
Y  lert, Tag! und durchwaltet“ (84f) Die Überlegungen nehmen Anhalt den
philosophischen Partıen 1m Werk VOI Balthasars, vornehmlich der agna
Charta der Metaphysik, ın die der dritte Band der „Herrlichkeit“ 111/1,943-983
kraftvoall ausmündet. Lecuyer, Joseph: Le sacrement de l’ofdination. Recherche historique el eologi-

Das dialogische Konzept der Anthropologie stellt den Menschen unter den Yue Parıs: Beauchesne 1983) 283 (Theologie Historique 65), kart
Anruf (‚ottes (Kap IL Der Mensch unter dem Verheißungswort Gottes) Metho- 150.—
disch muß das zweite Kap der theologischen Anthropologie zugeordnet werden, Der Titel dieses Werkes ıst ın zweiftfacher Hinsicht e1n wenigdie ler In der rage gipfelt, al welcher Weise das unwiderrufliche Zusagewort
(Gottes für den vollendungsbedürftigen Menschen Wirklichkeit werden ann als irreführend geht nicht das Weihesakrament schlecht-
‚Bat (Gottes 1m völligen Respekt VOTr dem Subjekt- und Personenkern des endli- hin, sondern LUr einen einz1ıgen Aspekt, das Problem: Hat die

ordinierende Handauflegung 1m (Geweihten e1nNn bleibendes geistgewirk-chen Seins“ (159) DIie beiden biblischen Bände der „Herrlichkeit“ Alter
Bund un Neuer Bund) iefern das Material. tes Charisma ZUTFKC Folge, einen geistlichen „Eiffe der späater ın der

AiSt der e1s5 als Geist Gottes die Grundkraft ın all dem. dann Westkirche Character- genannt wird? Und zweıtens wird diese
ergibt sich ine Verklammerung der Pneumatologie nicht 1UTrC mıt der Fragestellung 1mM wesentlichen UT ın einer historischen Detailuntersu-
Anthropologie sondern insbesondere mıt der Christologie“ 160) chung über die eıt VOI den Anfängen bis Augustinus erfolgt (5—-205).

Lediglich e1Nn ungleich kürzerer 7zwelılter eil versucht ıneDer zweıte eil des Buches (163-214) skizziert deshalb einige
christologische Grundpositionen, die hauptsächlic. der „Theologie der theologische Synthese des dargebotenen historischen Materials.
drei Tage“ UFEn Mysterium paschale“ ın MySal entnommen sind. TOTLZ dieser selbstgesetzten Trenzen ist die vorliegende Arbeit VO  -

höchstem Interesse un! außerster Aktualität. Im Vorwort gibt V{T.die Radikalisierung der christologischen Zeitreflexion, die der V{1.
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selbst . daß einen Beıtrag eisten möchte für den Dialog mıt den Disziplinarvorschriften nicht beachtet wurden) Doch diese Ausdrücke bezeich-
VO  - Rom getrennten Ostkirchen, denen die westliche „Charakter“- e  S selbst och bei (Gratian nıcht as, Wäas heute als „ungültig“ bezeichnet
Lehre ZU Großteil TeEM! ıst Mehr noch als dieser aKTuelle ökumeni- wird Vielmehr wollen G1E Z Ausdruck bringen, daß den Betreffenden „eine

wirkliche Autorität, e1N legitimer Vollzug ihres mties aberkannt wird: eınsche ezug ber wird VoO UuUTi0Or 1mM Laufe der Untersuchung iımmer
wieder die Verbindung ZUrLC heutigen (inner-)westkirchlichen Diskus- ıst ihnen anvertrau(t, S1e sind nicht Hırten der Bischöfe irgendeiner Herde

In diesem Sınne ist 1  —  hre el nichtig und hne Wert. ber WenNnn der
S10N über das Amt hergeste Der häufigsten genannte Name ist Grund, der ihrer Verurteilung führte, existieren aufhört, kommt oft
der VO  — Vogel, der 1mM Jüngst vieldiskutierten Werk VO  - Schille- dazu, daß INa  - ihnen infach und hne welıteres wieder ihren Aufgaben- un!
beeckx über das kirchliche Amt als einer der wichtigsten Autoritätsbereich überträgt, daß [11d.  - ihnen eiıne ] hözese der ıne Pfarre
historischen Gewährsmänner figuriert. Miıt Vogels geschichtlichen anvertraut, hne daß ıne eu6 Ordination stattzufinden atte  ‚06 Daraus
Ergebnissen ber SEeIiz sich der V{. tast ausschließlich kritisch folgert der uUfOT': uch 1m Fall einer illegitimen Ordination ahm INa daß}

S1e dem Betreffenden „etwas’ übertrug, dal nicht nötig WAärTl, die Weiheauseinander un! stellt damit uch die historische Basıs der Thesen VO  —
Schillebeeckx In rage worauf uch ein1ıge Male ausdrücklich verwIle- wiederholen‘'

Fın Kapitel ber Ort und Bedeutung des Weihe-„Charakters“ beschließt die
SEeI) WIT! Studie, 1n deren Schlubwort och einmal betont wird, daß „seıt der apostolischenHier ein1ıge Linıen und Thesen des vorliegenden Werkes: Zeıt die Ordination eın Sakramen ıst ın dem Sinne, den die katholische

Während In den ersten beiden Jahrhunderten ANTE Fragestellung der Arbeit Kirche diesem Wort gibt. S1e ist also e1nNn liturgischer 1tus Zeichen un! Wort
L1UT: uDßerst weni1g Material vorliegt, ändert sich die Sachlage mıt Beginn des zugleich der In endgültiger Weise 1m eweihten eine geistliche Wirkung

Jahrhunderts. An einer Fülle VOIN geschichtlichen Vorgängen und Jlexten zeigt hervorbringt, eine Gnade der e1n ungeschuldetes Geschenk Gottes
der V{.,, daß die einmal durch Handauflegung geschehene Ordination e1n bleiben-
des Charisma ZUT olge hat, das auch VON der eweils ausgeübten Gerade ın der gegenwärtig sich abspielenden Diskussion über das

kirchliche Amt ıst diese Studie VO.  - nicht geringem Wert Sie zeıgtAmtsfun ktion ıIn Kraft bleibt. e Handauflegung bedeutet darum nicht NUr

Kinwelsung 1ın ıne Funktion die der Gemeindeleitung]) der die öffentliche auf welch mindestens! {ragwürdigen historischen Füßen
Anerkennung einer olchen Funktion der gaI deren Delegation VON Seıten der manche NEeEUeE Amtstheologie steht, und stellt zweıtens die
Gemeinde, sondern e1Nn „VOIl ben  “  > VO: £15' Gottes her gewirktes
Geschehen. Ziwar können Amtsträger ihres mts enthoben, un! ann ihnen geschic:  iche (Genese 7AREN entfalteten mittelalterlichen Amtstheologie

als einen 1mM wesentlichen kontinuierlichen, mıt geradezu immanenter
die Ausübung ihrer amtlichen Tätigkeit untersagt werden. och „gibt keine „LEoOgik“ die schon Anfang abbaren theologischen WesensmomenteHinweise für die Idee, daß s1e deswegen aufhören, Bischof, Priester der Diakon

se1N, der daß sS1e das ıIn der Weihe empfangene Charisma der den e15 entfaltenden ProzeßÖ dar
verlieren. Dagegen stehen eine Reihe VO.:  - gegenteiligen Indizien. Auf jeden Fall Hıer liegt 1U ber uch gleichzeitig die Frag-Würdigkeit dieser

Studie. Versuchen andere Historiker historischen Material beson-stellt sich niemals die rage einer Reordination Obwohl normalerweise
eine trikte Bindung zwischen einem Bischof und einem bestimmten bischöfli- ders die Diskontinuität zwischen früherer eıt un! späterer (scholasti-
chen S1ıtz gab, ıst diese Bindung dennoch N1C. absolut; die Geschichte ze1lg! uns scher) Lehre herauszustellen, Te der gleichsam den Spieß
mehrere Fälle. wel Bischöfe ihren IDhenst ın der gleichen Kirche ausüben:
und INa kennt uch e1nNn Bischof VOIN einem Sitz auf einen anderen

un! zeıigt In einer galız anderen Interpretationswelse gelegentlich
gleichen Material die Konvergenz VO.  - damals und heute Man müuüßtetranstferiert wurde'  >> (59) 191808  - wohl einzelnen Texten un einzelnen geschichtlichen Vorgän-Gleichsam Rande streift V{. uch die heute wieder aktuelle rage einer

Amtitsinstallation hne Handauflegung, w1ı1e S1e sich scheinbar aQus der Traditio SCI1 diskutieren, welche Interpretation den Tatsachen gerechter wird
Dies würde hier weıt führen och selen SA Einordnung undApostolica des Hippolyt für den „Confessor“ ergibt. E lehnt die auch VON

Schillebeeckx vertiretene Deutung einer olchen Möglichkeit ab ach ihm geht iroblematik dieser Studie ein1ıge hermeneutische Bemerkungen aNSE-
ler nicht die „Weihe“ Z Amtsträger, sondern die Ehrenstel- fü

|u 1m Presbyterium, die der Confessor als solcher bereits besitzt. Eäenerell äßt sich gEeN, daß ZUTFC Erforschung der Vorgeschichte
Das Konzil VO  — Nıcäa gibt mıit seinen disziplinarischen Canones besondere eliner Gegebenheit hier: der entfalteten Amtstheologie) wel unter-

TODIeme auf, die M die dee eines bleibenden durch die Weihe schiedliche Betrachtungsweisen grundsätzlich legitim sind. Die ersteverliehenen Charismas sprechen scheinen. Deshalb unterzieht der Vf. die
entsprechenden extie SOWI1E die mıt dem Konzil zusammenhängenden Ere1gn1s- Betrachtungsweise sieht 1ne bestimmte Gegebenheit er einen

und Personen (Athanasius, die groben Kappadokier) einer besonderen Gegenstandsbereich) dUus einer geschichtlichen Entwicklung heraus-
„wachsen“. Die historisch vorgängıgen Stadien werden ıIn ihrer Kon-Behandlung. Seine Schlußfolgerungen lauten: Can VON Nicäa meınt mıit der, für

die Rückkehr hemals novatianischer Amtsträger ZUr Großkirche vorgesehenen VErIgENZ auf e1nNn später klar entfaltetes Ziel hin betrachtet. Dort,
Handauflegung keine Reordination, sondern den 1TUSs der Rekonzili- einige vorgängige Etappen diese KONVvergenz nicht aufzeigen, wird die
atıon. (Die gleiche Bedeutung haben für den V{. uch ıne Reihe späterer Abweichung als „Ausnahme“, als „Zögern“, als „nicht sehr kl ‚66 der
analoger Vorschriften: Grundsätzlich un! ufs (Ganze gesehen gilt Z,Wäl, daß die „noch nicht ganz geklärt  66 betrachtet es Formeln, die auch In der
VOIl Schismatikern gespendeten Ordinationen nicht als legal gelten, aber ebenso vorliegenden Studie mehrtfach vorkommen). Diese geschichtlichN1C. als absolut nichtig. Deshalb ggf. 1mM Schisma geweihte Amtsträger
ohn 8 8:) We 1n den legitimen Klerus aufgenommen werden [Vf. führt Betrachtungsweise steht insgesamt unter der Kategorie des „Kontinu-

um zwischen Herkunft und Gegenwart,.dafür Beispiele AUS dem Bereich des antiochenischen Patriarchats an]; andernorts
ann ihnen ber uch die Anerkennung der Weihe versagt bleiben |SO vornehm- Die zweıte Interpretationsweise dagegen legt den Akzent auf das
ich 1mM Patriarcha: VO  — Alexandrien]. Jedenfalls gibt keine Reordinationen.) „Neue  “  y das ın der Geschichte Je un Je „auftaucht“ (hier auf das Neue
Wo das Konzil VOI aa VON Amtsenthebung der VO:  —_ Einschränkungen der nachaugustinisch-scholastischen Amtstheologie un -prax1s).
amtlicher Tätigkeiten spricht, geht die usübung VOIN Funktionen., N1C| es, Wäas historisch vorgängig ist, wird VOT allem ın seinem Anders-

die grundsätzliche rage des Erlöschens des eın für Jlemal empfangenen se1ın betrachtet. Läßt sich dieses Anderssein nicht ın materieller Hin-
Weihecharismas. Die VO Konzil ın den Canones 15-16 urglerte Relativität der sicht bewahrheiten, wird wenigstens der andersartige Kontext heraus-Weihe einer bestimmten Ortskirche betrifft nicht die grundsätzliche Gültig-
keit der Weihe, wıe die Fülle gegenteiliger Praxen In der Folgezeit zeigt (94f, 182) gestellt un: somıit die ormale Kontinuität bestritten. DIie geschichtlich

Betrachtungsweise steht unter der Kategorie des ständigen „Novum“”,Demgegenüber wird VOIl den Konzilsvätern selbst w1e uch ın der unmittelbaren
der „Zukunft“Folgezeit iımmer nachdrücklicher der Zusammenhang zwischen Handauflegung

un! einem dadurch gewirkten besonderen Charisma herausgestellt un! die Beide hermeneutischen Grundpositionen führen 1U  — ber da,
Ordination als eın besonderes geistliches Geschehen, keineswegs ber als Ziere- s1e nicht iın ihrer dialektischen Einheit betrachtet werden, sondern sich
monle der Amtseinführung, Iso als ıne gleichsam juridische Investitur betrach- gegenseitig auszuschließen trachten, zwangsläufig Einseitigkeiten.
tet (gegen Vogel) Denn Geschichte insgesamt iıst gerade die Vermittlungsfigur VO  > Her-

Diese „Ordinations“-Idee wird sodann VO: Vf£. 1mM Kontext des Patriarchats kunft und Zukunft, VOI Altem und Neuem, VON Kontinuität und
VOIl Antiochien und Alexandrien un schließlich In der voraugustinischen
Westkirche weiter verfolgt. Was die etztere betrifft, gibt ZWarTr „eine gewisse Diskontinuität. Das gilt insbesondere uch VO.  - der Geschichte des

aubens Der Geist der Zukunift, „der 1n alle Wahrheit einführt“, ıstUndeutlichkeit“, Wäas die Einschätzung der Weihen 1mM Schisma angeht. ber
auch ler „stellt sich auf jeden Fall die rage einer Reordination nicht“ zugleich der, der ‚VOIL dem Meinigen nımmt und uch verkündet“,

Den Abschluß des historischen eıls bildet die Darlegung VON Genese un! ist derjenige, der der normativen Herkunft orjıentliert bleibt
Tagweite der für die Westkirche maßgebenden Position Augustins. Darum ıst die Geschichte des Glaubens, seliner Reflexion und Praxıs,

Der zweite kürzere systematische Schlußteil faßt die historischen Ergebnisse immer beides zugleic sS1e ist Vo  - ihrem eigenen Selbstverständnis her
och einmal wird die Bedeutung der Handauflegung un! der durch eın continuum un bleibt doch durch STEeis Neues ausgezeichneteS1e vermittelten abe des Heiligen (‚eistes betont. Nicht zuletzt ber wird aufs

Neue mıit Nachdruck herausgestellt, daß UT unter wel Bedingungen ın der unverfügbare Zukunft. Das gilt uch VO.  - der Verfassungsgeschichte der
Kirche.untersuchten Zeeıt ıne Weihe als 1m heutigen ınn „ungültig“ angesehen Auf diesem Hintergrund äßt sich uch hne auf Einzelheitenwurde Erstens, ıne solche nicht durch einen Bischof Trteilt wurde:

zweiıtens, der Weihekandidat nicht gültig getauft War. Außer diesen einzugehen generell N, daß die vorliegende Studie ın ihrer
beiden Fällen wurden ‚WäarTr nicht selten Weihen als „irregulär“, „oOhne Wert“, hermeneutischen Intention un:! Methode 1Ur Glied eines dialekti-
„Nichtig“ betrachtet (SO die schismatischen Weihen der wWwenn konziliäre schen (janzen darstellt, das auf die Ergänzung Urc ıne hermeneu-
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tisch anders verfahrende historische Arbeitsweise angewlesen iıst Inso- E,xistenz sieht der Vt. In der Diakonia Jesu. uch Paulus versteht sich als Apostel
ıIn einer Dienstfunktion für die Gemeinde. „Auch ler geht pr1imär nichtfern S1Ee ber gerade ın der gegenwärtigen Amtsdiskussion das (notwen- ‚Herrschafft‘, sondern ‚Versöhnungi + (30) Um des Evangeliums willen Vel-dige Pendant ZUr verbreiteten Tendenz darstellt, die Diskontinuität

zwischen frühchristlicher un! gegenwärtiger Amtstheologie hervorzu- zichtet auf die Durchsetzung bestimmter Rechtsansprüche (vgl 35-39 und
S1E. 1mM Aufbau mündiger Gemeinden den Zweck se1nes apostolischen [henstes.heben, ıst S1e VO  —_ einzlgartıger Wichtigkeit. Ihre Lektüre un! ihr eın Problem ıst das Versagen der (jemeinde gegenüber ihrer Mündigkeit.Studium ürften darum VOoO  - nıiemandem versaumt werden, der die ıIn Daraus ergibt sich für Blank die Formel: 9 weni1ger die Christen sich Jesus

der gegenwärtigen Amtsdiskussion implizierten historischen ATgu- und Evangelium orıentieren, er steigt uch die Rezepterwartung
mente kritisch sichten will gegenüber dem kirchlichen Amt Hat das Amt seline dienende Rolle und

E1n Detail anı Angesichts der umfassenden historischen Erudition des Funktion gegenüber dem Evangelium un! gegenüber der Gemeinde VETSESSEN,
ann führt 1es dazu, daß dieses Amt sich immer mehr als ‚heilige Herrschaft‘ES. die einem Großteil auf eigenes Quellenstudium zurückgeht, nımmt

wunder, daß die beiden neutestamentlichen Briefe Timotheus hne Zögern versteht: daß die T1sten ın der Rolle VO:  - unmündigen Kindern festhält und
und hne weiıtere Diskussion Paulus selbst zugeschrieben und In die Jahre 55 sS1e reıin patriarchalisch VON ben herunter bet:  $ (41) Diese Gefahr äßt sich
DZW. 58 datiert werden. 11UTI durch die auferbauende Kraft der christlichen Liebe un! durch eın wirkli-

hes Ernstnehmen der „Pluralität der verschiedenen Charismen und Dienstlei-Wıen Gisbert Greshake stungen” (47) vermeiden.
Angesichts der Tatsache, daß die Zahl der Priester immer geringer und deren

Arbeitsbelastung iımmer größer wird, artıkulıer' „Die
orge die personal-redemptive ompetenz des Priesters In elner Zeıt w1e
dieser“ (57) Weil die Gemeinde Jesu eın „Raum der Erlösung“ seın soll, darf derWeß, Paul Ihr alle sei1d eschwister. (jemeinde und Priester. Maiınz: 1as

Grünewald 1983) 149 5 kart 19.80 Priester N1C. einem rotierenden Aktivisten und erwalter werden, sondern
muß die Fähigkeit besitzen, „auf der Grundlage einer klar umrıssenen Identität,
seline Begegnung mıt sich selbst, mıt den Menschen und mıiıt ott gestalten,

Gemeinde hne Priester Kirche hne Zukunft? Hrsg.von der Solidaritätsgrup- daß sich ın ihr das erlösende Leben un! Handeln Jesu, einschließlich selines
DE katholischer Priester der Diozese Speyver; mıt Beıträgen VO'  —; Josef E: Sterbens und se1Ner Auferstehung, widerspiegelt“ (66) Nur WeNnl selbst diese
ermann Stenger, David Seeber Gregor Siefer. Frankfurt personal-redemptive ompetenz besitzt, ann die Subjektwerdung der
Maın: Knecht 1983) 143 S 20 — Gemeinde begleiten und ermöglichen.
Idie 1mM katholischen Raum nach dem Zweıten Vatikanischen Konzil avı betrachtet die Gemeinde un! Priester In der

entwickelte „Theologie der Gemeinde“ hat nicht LUr Befürworter. SO Perspektive der Zukunft. ETr konstatiert zunächst, daß durch die Reformen der
befürchtet 0OSse‘ Kardinal KRatzınger durch die starke etonung der VergangeNenN re manche Gemeinden überfordert worden sind, und ın vielen

Fällen das religiöse Profil verloren gehen droht Besonders beklagenswert istGemeinde das Vordringen eines „protestantischen” Kirchenverständ- der Verlust des missionarischen Bewußtseins 1m ursprünglichen Sinne des
n1ısses 1ın der katholischen Ekklesiologie. Gesamtkirche un! 1SCNOI- ortes und die Polarisierung In „Traditionelle  &: und „Spontangemeinden”. Beide
che Ortskirche verlieren ihr Gewicht zugunsten einer ‚VON unten“ her Varianten weilisen soziologisch gesehen einen gemeinsamen Trend auf: den ZU

konstrulerten Gemeinschaft des auDens Der Priester würde VO „‚Gesinnungsgett (110) Notwendig wären die Entwicklung offener Gemeinden
bevollmächtigten Kepräsentanten Jesu Christi Z basis-bestimmten un die den kirchlichen Verhältnissen entsprechende typologische Differenzie-
Leıter der Gemeinde vgl Theologische Prinzipienlehre, München rung des geistlichen Standes. Tridentinisch einförmige Ausbildung, unabdingba-
1982, 300—-314) 1’6S akademisches Studium un! Regel-Zölibat stehen natürlich QUETI solchen

Betrachtet INa  - die hier rezensierenden Bücher UTr auf dem Erneuerungsvorschlägen. Strukturelles Ernstnehmen des Dienstcharakters des
geistlichen mtes würde ler anderen Lösungen führen.Hintergrund dieser Fundamentalkritik, müßte INa  - S1e als dogmatisch

ungenügend und 1ın 1ıne theologische Sackgasse üuhrend beiseite legen. Gleichfalls strukturelle Anderungen erwarie VO  — der
Kirche. „Da Kirche als System sich veränderten Umweltbedingungen iImmer

Beide sind einem Kirchenbild verpflichtet, das prımär VOoO  - der Erfah- angepaßt hat, meist ıIn orm der Legalisierung vorheriger ‚Abweichungen)‘,
rung der Gemeinde her denkt un argumentiert. ber gerade diese kommt darauf Fakten seizen, die SOZUSaßEN Gegenstand nachträglicher

Legalisierung werden können“ Soll der Priester nicht Z.U! „Blaulichtpfar-Erfahrungsbasis ält vorzeitiges Beiseitelegen nicht 11UT! ungerecht,
sondern uch theologisch fragwürdig erscheinen. enn wIl1e Ratzınger rer  ‚06 werden, ZU „Wandler VO Di| eines „Tabernakelversorgungssystems“,
selbst anderer Stelle betont „das kxperiment des Lebens kann ıst ıne „Strukturveränderung 1mM Hinblick auf die Zulassungsbedingungen ZU

Priesteramt“ (128) dringend erforderlich. Das Z,ölibatsproblem darf nicht ZUdurch die Konstruktion des Denkens, wichtig s1e ist, 1U  —_ einmal dominierenden Auswahlkriterium für den Priesternachwuchs werden. Entspre-nicht ersetzt werden“ ebd 281) Worum geht 1mM einzelnen? chende Sensibilisierung und Bewußtseinsbildung müuüssen verstärkt und VOT allem
Von seinen Erfahrungen In der Gemeinde Wien-Machstraße inspirlert SUC. der Versuchung widerstanden werden, ın einen vermeintlich och vorhandenen

aul 1nNne Synthese zwischen „traditionellem“ und „progressivem“ mits- status quUO nte zurückzufallen. Eiıne Antwort auf die VOIl ihm selbst anfangs
verständnis. Beiden Standpunkten liege eın ungenügendes Kirchenbild ZUSTUN- gestellte rage „Worin liegt das Spezifikum des Priesters?“ gibt Siefer
de, weil insbesondere das Verhältnis der einzelnen Gemeinde ZUT Gesamtkirche nicht
ungeklärt bleibt Ausgehend VO biblischen Befund des Alten un: Neuen Die VOIl den verschiedenen Autoren gestellten Anfragen dasTestaments bestimmt die „gegenseltige gläubige personale Liebe der Christen
untereinander, durch die S1Ee Geschwister werden“, als „theologischen Grund“ traditionelle Gemeinde- un: Amtsverständnis sind VO.  - unterschiedli-
un! damit als „Inneres Wesen“ der Kirche (35) Der Verlust der geschwisterlichen hem Gewicht. Überall Spur INa  - die Sorge die Zukunft der Kirche
Liebe durch die Vermassung der Gemeinden (ab des ]h.s) führte einer un! ihre Glaubwürdigkeit ın einer säkularisierten Welt Die oft
„Spaltung zwischen dem Klerus und dem Volk, welches 1n Anonymität un! schmerzlichen Erfahrungen, die der Priestermangel In den (jemeinden
Passıvität versank‘ (63) mıt sich ringt, werden SOZUSaßEN handgreiflich spürbar. Miıt irgend-sieht folgerichtig die entwickelnde „Gemeindekirche“ als „Weg A welchen Ausflüchten un: Flickschusterei kommt INa  } nicht weiter.Rückgewinnung des christlichen Erbes“ (72) S1e sollte sich ın Basıs- der Wo ber liegen die „Tichtigen” Lösungen?Stammgemeinden verwirklichen, die t{wa 70 Erwachsene mit den dazugehörigen
Kindern un! Jugendlichen umfassen. Gegründet werden die einzelnen Gemein- Es ist Paul Weß und Josef an danken, daß sS1e bei der Suche
den VO:  > der Gesamtkirche her. Diese Verbundenheit mıt der Gesamtkirche nach Ösungen den Blick konsequent auf das eue Testament werten.
bewahrt die einzelne Gemeinde VOT Eigenmächtigkeit un ichert ihr Bleiben In Nur In Übereinstimmung mıiıt dem apostolischen Fundament der
der Wahrheit (vgl 86) Das „Wesen des Amtspriestertums, das uch In einer Kirche können zukunftsträchtige Wege gefunden werden. Allerdings
Kirche VON 1mM Glauben un! ın der Leitung mündigen Christen estehen bleibt, ist hier 1ıne erste und sehr fundamentale Anfrage stellen: Nach
liegt darin, VO:  - der Gesamtkirche eingesetztes Verbindungsglied einer Gemeinde welchem „Vorinteresse“ werden die Texte des Neuen Testaments
bzw. Diözese ZUTFC Gemeinschaft der Gemeinden se1n. Dem Bischof bzw. gelesen und sortiert? Vom lukanischen und johanneischen Amtsver-
Priester wird durch die Weihe das Vertrauen ausgesprochen und der Auftrag ständnis und VO.  - der späteren Entwicklung ın den Pastoralbriefen istTrteilt SOWle der dafür nötige Beistand Gottes zugesagl, für die Einheit der
einzelnen Diözese bzw. (}emeinde mıt der Gesamtkirche SOTSEN und diese wen1g die ede Wird der VOo  - allen Autoren zugrundegelegte „Tunktio-
sichtbar machen“ (90) In einer Welt, In der die ursprünglich patriarchalische nale  66 Ansatz des Amtes dem Befund des Neuen Testaments wirklich
Ordnung VOIl elıner „Geschwistergesellschaft“ (Mischerlich) abgelöst werden gerecht? Denkt nicht uch Paulus 391  u umgekehrt, wenn den
muß VeEITIMaAas die Kirche auf diese Weise eın fundamentales Zeugnis wirklich Glauben als unverfügbares Geschenk Gottes den Menschen sieht
humaner Gesinnung geben und eın Apostelamt als VO Herrn übertragene Sendung 1mM Dienst

uch den V£.n des VO:  — der „Solidaritätsgruppe katholischer Priıester der der Einheit der (Gemeinde? vgl Schlier, Die eıt der Kirche,
1özese Speyer'  n hrsg. Sammelbandes „G Freiburg 286f) Ist nicht das VO  - Paulus beanspruchte Recht, InePS geht die Bestimmung des Verhältnis- die Gemeinde und ihre Ordnungsfragen einzugreifen, secnh der
SCS VO.  - Amt und Gemeinde. Ausgehend VO:  - der Feststellung: „ES gibt 1m Neuen
Testament keine einheitliche Lehre VO: Amt, uch eın allgemeingültiges Sündhaftigkeit und Unvollkommenheit des Menschen „strukturbe-
Strukturmodell VOIl Amtern und Diensten“ (9) sucht ef nach einem dingt”? Wer will (fenn entscheiden, ob die Gemeinde die „Mündigkeit
neutestamentlich verantwortbaren Stil des kirchlichen mties In uNnseTeTr Zeıt 1mM Glauben“ erreicht hat un! entsprechend der Autorität des Amtes
Das tragende Fundament VO:!  - Christentum, Kirche, Gemeinde und persönlicher nicht mehr bedarf?
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I)as Buch schließt mıiıt vier verschiedenen sehr wertvollen un! übersichtli-Miıt Recht betont Paul WeDß, daß die Grundlage jedes (Gemeinde-
Werdens der Glaube eESuUs Christus un! Sse1INe Kirche darstellt. chen Kegistern: Verzeichnis der Bibelstellen SOWI1E Personen:-, Tts- un! Sachre-
Dieser Glaube darf nicht theoretisch Jeiben, sondern muß ZUTLC gıster.

Alle angeführten Dokumente sind mıt Quellenangabe un! csehrgeschwisterlichen Liebe der Glaubenden untereinander führen. ber
kann diese geschwisterliche Liebe als das „innere Wesen“ der Kırche sorgfältig veröffentlicht. Die schon angemerkte Einschränkung
bezeichnet werden? Wenn das der alleinige Maßstab ist, wird die erschwert TOLZ der übersichtlichen Anordnung das Studium der oku-

mente erheblich.enttäuschte Feststellung verständlich, daß SM UuUNseTIeTl Kirche kaum
wirkliche (emeinden gibt“ (113) Abgesehen VO  -} der In dieser Aussage Vallendar Karl] Bausenharft
mitschwingenden Mißachtung der redlichen Mühe UuUNSeIelTr „Normal-
gemeinden“ nachkonziliare krneuerung, muß die rage gestellt
werden: Wird nicht das Innere Wesen der Kirche begründet durch die
ın der Taufe grundgelegte un! 1n den Sakramenten immer 116  _ bestärk- Napiorkowski, Stanislaw Celestyn Koza, Stanislaw Jözef Jasköla, 107 Na

drogach do Jednosci |Auf den egen ZUr Einheit]. Lublin: Redakcjate Verbindung der einzelnen Glaubenden mıiıt Jesus Christus als dem ydawnictw Katolickiego Uniwersytetu Lubelskiego |Redaktion TÜr Veröf-aup des Leibes, der die Kirche ist? „Die Kirche ıst Ja In Christus
gleichsam das Sakrament, das heißt Zeichen un! Werkzeug für die fentlichungen der Kath Univ. Lublin|] 1983 169 OE kart 7} 200.-—-

Im Einleitungsartikel „Wege ZABER Einheit“ ze1g Napiörkowski fünfinnıgste Vereinigung mıt ott WIe für die Einheit der ganzen Mensch-
heit“ (Vat {}: Wege auf, die 1ne ökumenische ewegung beschreiten habe

Von diesem innersten Wesen der Kirche her gewiınnen Amt un Der Weg der Erneuerung (1.) wird als „e1In Arasach on der Ireue ZUrT
christlichen erufung, als Reform, Überprüfung der Bräuche, als Korrekturen In(jemeinde ihre Identität und Sendung. (‚anz bewußt verankert das der kirchlichen Gesetzgebung der als Suche ach AaNSEMESSENETEN Weisen, WIeKonzil die Theologie der (jemeinde In der Wesensbeschreibung des

mties als Sendung ZU Dienst ıIn der Vollmacht Jesu Christi vgl INa den Glauben ausdrücken annn  S6 (9.), bezeichnet weiıst darauf in, daß
„Erneuerung” Grundanliegen der Kirche ce1t ihren biblischen nfängen ıst un!un! 28) Hler liegen Prioritäten, die L1UT den Preıs einer VO den Kirchenvätern un!| dem kirchlichen Lehramt ständig angestrebt wurde:Ausdünnung der theologischen Substanz des Gemeindebegriffes auf- ach eisten eute gerade konfessionsübergreifende charismatische Gruppengegeben werden können. Den Glauben ESUS Christus un! die eine interessante Hilfestellung ZULI Erneuerung. amı CNg verbunden sind die

Heilskraft der Sakramente nımmt sich die (jemeinde nicht selbst, Wege der Metanolna un! des Gebetes (2.) SOWI1eEe der Wahrheit (3.) wobel auf die
sondern mpfängt S1Ee als abe des (Gelstes ın der Gemeinschaft des vielgestaltigen Bemühungen 1mM ökumenischen Gespräch ezug wird.
Volkes (Gottes. Amt und (semeinde haben 1ne sowohl christologische Weiterhin geht auf den Weg der Liebe un: des gemeinsamen kEngagements (4.)

und Strukturiragen (5.) e1n.als uch ekklesiologische Bezogenheit. Von dieser doppelten Begrün-
dung her gewınnen uch die Fragen nach den pastoralen Prioritäten, Seinen einleitenden Artikel beschließt mıiıt elner umfangreichen
nach der Lebensform und der Ausbildung des Priesters ine NEeEUe Zusammenstellung VO  — einschlägiger Bibliographie (6.) Dieser tr.{fft
Tiefendimension. Nur 1m Zusammenspiel VOI) Erfahrung und Theolo- sowohl 1mM 1INDl1c auf die Geschichte der ökumenischen ewegung
gle, VOon Neuem ] estament, Tradition un! heutiger pastoraler Siıtuation als uch auf die verschiedenen Sprach- un! Konfessionsgruppen 1iıne

gute Auswahl un:! berücksichtigt dabei adäquat die polnischen nteres-können Lösungen gefunden werden, die der krneuerung der Kirche
SEwirklich dienlich sind Es wAäare schade die Theologie der Gemein-

de, WEln S1Ee sich In vordergründig „praktikablen”“ Der Hauptbeitrag des Buches ist e1n „Panorama der Gespräche über
Ben würde

Ösungen verschlei- Glaubensfiragen unter Beteiligung der römisch-katholischen Kirche“
Münster Hermann Wieh ebentalls VOoO.  — Napiöorkowski.

ET beleuchtet auf fast 60 22-79 skizzenhaft den Weg der misch-
katholischen Kirche 1ImM Dialog mıiıt den Anglikanern (24-35) den Lutheranern
35-—48), den Methodisten 48-52) der Pfingstbewegung 52-54) den Reformierten
(55-57) 1m Trialog mıiıt Lutheranern un! Reformierten 1mM Dialog mıt den

Ut UNUuIN. Dokumenty Kosciola Katolickiego 1d ema: ekumenizmu, wydal Kopten den Disciples of CHhrist (62f) den Altkatholiken (631) der
|Dokumente der katholischen Kirche AB Thema Ökumenismus, hrsg. von]| Orthodoxie insgesamt 64-67) und dem Moskauer Patriarcha: 1mM besonderen
Stanislaw Celestyn OFM COonVv. Lublin: Wydawnictwo 67-70 Als etztes folgt e1Nn Beispiel des Dialogs In einem bestimmten Land die
Towarzystwa Naukowego Katolickiego Unıwersytetu Lubelskiego Verlag der Gespräche mıt den Lutheranern ıIn den USA (71—-77) Die einzelnen Teile sind
Wissenschaftlichen Gesellschaft der Kath Univ. Lublin] 1982 405 KOozpra- folgendermaßen aufgebaut: eın kurzer geschichtlicher Überblick ber die

Wydzialu Teologiczno-Kanonicznego, 65) | Veröffentlichungen der theol.- Gespräche, Bibliographie (Appendix Bibliographie ıIn Polen soweit vorhanden),kirchenrechtlichen Fakultät, 65] kart 7} 400.— Konsenspaplere, ihre usgaben un! Kommentare bzw. Liıteratur azu Appendix
Der Lubliner ÖOkumeniker Napiörkowski legt hier 1ne Sammlung Polen) Bel der Fülle des Materials ıst eine Vollständigkeit aller Angaben In der

Lıteratur nahezu unmöglich und auch nicht angezielt).wichtiger kirchenamtlicher Dokumente iın polnischer prache VO  — Slie
ist edacht als Quellenmaterial ZU: Studium der ökumenischen heo- gelingt auf relativ geringem Kaum vorzüglich, einen Überblick
logie SOWI1Ee als Arbeitsgrundlage für die zahlreich entstehenden Ööku- über die ökumenischen Kontakte un Fortschritte und ‚WäarTr ın über-

schaubarer Weise bieten.menischen Arbeitskreise 1m SaNzZeEN Land (5) Die meılısten Dokumente
werden hier erstmals ın der Landessprache breiteren TrTelisen zZugang- Der I1 zweıte 'eil des Buches besteht AdUSs einem „Ökumeni-
lich gemacht. schen Kalender“, den St Koza un askola zusammengestellt haben

Im ersten Teil stellt gesamtkirchliche Dokumente VOT: Das Okumenismus- ach sechs csehr unvollständigen Seiten („Bis ZUTLC ersten Weltmissions-
dekret des Vatikanischen Konzils STe Anfang 1ın Jateinischer, sodann ın konferenz 1910“ ab 451) werden fast lückenlos die ökumenisch rele-
polnischer Sprache Wiewohl die Anordnung der extie sehr und über- vanten Aktivitäten, oft mıt kurzer Charakterisierung, ın geschichtlichersichtlich gelungen ist, ware doch besser SCWESEN, beide extie parallel und Abfolge aneinandergereiht 80-—146); 61 endet mıt dem Münchner
N1C! nacheinander abzudrucken. ES folgen Ausschnitte dUuSs den übrigen Treffen der gemischten Kommission für den theologischen DialogKonzilskonstitutionen un! -dekreten, soweıt sS1e ökumenisch VO':  «} besonderer
Bedeutung sind Von aps Paul AI finden sich sodann der dritte Teil der

zwischen der katholischen un! orthodoxen Kirche (30
Enzyklika Ecclesiam 5Suam, das Motu proprio Matrımonla m1ıxta SOWle eın Den Schlußteil 146-163 bildet 1Ne Auflistung der ökumenischen

Aktivitäten ın Polen seıt 1923Ausschnitt aQus dessen Testament ammelt ım Anschluß eine große Anzahl
VOIl Ansprachen un! einschlägigen Stellen aQUus den Verlautbarungen Johannes Das uch stellt 1ne ausgezeichnete Materialsammlung für das
Pauls k: Hier zelg! sich, daß doch sehr verschiedenartige Gelegenheiten Studium der ökumenischen Theologie dar
ökumenische Stellungsnahmen hervorbrachten, die VonNn N1IC: eingeleitet bzw. Vallendar Karl Bausenhartnicht ın ihren Bedeutungsrahmen geste. werden. FÜr den angesprochenen
Leserkreis fehlt die nötige Hilfestellung, sich besser urecht finden
können. Der erste Teil schließt mıt ökumenischen Verlautbarungen der
‚ömischen Kurie, darunter etwa das Okumenische Direktorium. Cooperation between Theologians an! the Ecclesiastical Magısteri1um.Im zweıten Teil (: ammelt ausschließlich polnische okumente
un! Richtlinien, beginnend mıt sieben für ganz Polen geltenden Veröffentlichun- Keport of the oın ommittee of the Canon Law Society of merica and the
BEN, ann auf die einschlägigen Verlautbarungen einzelner Diözesen

Catholic Theological of merica. by Leo 5] Washing-
ton: Canon Law Society of merıica 1982 VIIL, 189 5., kart 5,—kommen. Dabei auf, daß ber wel Drittel der angeführten Dokumente dus usammen mıiıt der amerikanischen Gesellschaft für Kanonischesden Diözesen Katowice Bischof Bednorz) un! Sandomierz (Bischo: orek)

stammen. In diesem Teil ware wichtig SCWESEN, die einzelnen Schriftstücke Recht hat die ath Theol Gesellschaft VOoO  a} Amerika 1ne beachtens-
einzuordnen un! auf ihre Bedeutung hin überprüfen. werte Untersuchung über die Zusammenarbeit zwischen Theologie

Im Anhang (353-384 druckt äaltere Dokumente der Päpste se1t Piıus Al
SOW1e des Offiziums ab

un! kirchlichem Lehramt vorgelegt. Es handelt sich den Bericht
eines gemeiınsamen Komitees, das sich mıt dieser rage befaßt hat Der
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Leıter dieses Komitees, LeO O ’Donovan, Sa hat die Veröffentli- Die kanonistisch relevanten Fragen des bischöflichen mte: werden unter
verschiedenen Gesichtspunkten VO: [)as kirchliche Lehramt allgemein,

chung besorgt Das Vorwort, das der Hrsg voranstellt (V-V.  3 beginnt der Bischof und das kirchliche Lehramt, der Bischof un! seine kanonische
mıt dem bezeichnenden Satz, daß 7Z7usammenarbeit (gemeint ıst die

Sendung, das Lehramt des Bischofs ın selner I hözese. Der V{. untersucht dabei
Zusammenarbeit VO  . Theologie un Lehramt ZUI eıt mehr Beruhi- sowohl die Quellen des Codex Iurıs Canonicı VO:  — 1917, dessen rechtliche
gun verspricht als der Konftlikt. Aus diesem Grunde wurde dieses Bestimmungen, die Aussage des il Vatikanischen Konzils, dessen Auswirkungen
gemeinsame Komitee gegründet, das sich Z jel gesetzt hat, ıne auf die Schemata der Lex Ecclesiae Fundamentalis und auf die Schemata des In

hbessere Zusammenarbeit zwischen Theologen un Lehramt in den der Reform befindlichen Codex lurıs (janoni1cıl. Dabei wird die Verantwortung
des Bischofs ıIn der authentischen Verkündigung der Botschaft Jesu ChristıVereinigten Staaten Vo  m Amerika erreichen. Die 19188  ; vorliegende

Veröffentlichung macht zugleich deutlich, daß diese Zusammenarbeit herausgearbeitet, die sich 1n verschiedenen Weısen konkretisiert, wobel der

auf dem Hintergrund der Verantwortlichkeit VO  . Theologie un Lehr- Bischof sich uch der angemesSENEN Hilfe der Theologen bedient Seine Verant-

wortung besteht ıIn der Bewahrung des „depositum fideli”, wobel die Freiheit
amt csehen ist Das Komıitee hat, bevor theologische und kanon1t1-

der Theologen ın deren Bemühungen das Verständnis der Lehre anerkennen
stische Auswirkungen auf mögliche Verfahrenswelisen vorstellt, MU| Hiıer geht ganz eindeutig einerseıts die Verantwortung des Bischofs
zunächst die rage nach den Rechten und der Verantwortlichkeit der für das „depositum Ldel , andererseits die Anerkennung der notwendigen
Bischöfe un der Theologen unter theologischen un! kanonistischen Freiheit wissenschaftlichen Forschens.
Gesichtspunkten erortert. Als SC. wird 1ne gemeinsame Resolu-
tıon „1m Dienst der Verkündigung” abgegeben. Der zweıte e33 beschäftig sich mıt den Rechten und der

Verantwortlichkeit der AUS theologischer B 53-75 un!
Das Problem, das ın dieser Stellungnahme, die nunmehr aus dem

kanonistischer Perspektive ISBereich der Vereinigten Staaten vorliegt, ersichtlich WIT:  d, ist 1m
Bereich der deutschen theologischen Forschung nicht unbekannt. Die Tage nach den Rechten un! der Verantwortlichkeit der Theologen untier

Gerade die Diskussion, die 1mM Zusammenhang mıt dem Entzug der Gesichtspunkt (von ı( wird eingeleitet durch einen

m1SS10 canonica eines bekannten deutschen Theologen aufgekommen 1Nnwels auf den theologischen Hintergrund der Entwicklung VO. Vatikanı-
schen Konzil bis hin ZU Vatikanischen Konzil; diesen UÜberlegungen folgt

WAarl, machte dies euUuilc. ber uch die kritische Auseinandersetzung
ıne Hintergrundbestimmung des 848 Vatikanischen Konzils. Gerade In den

mıiıt dem Lehrprüfungsverfahren bei der Glaubenskongregation SOWI1E
Aussagen des Vatikanischen Konzils findet der Verfasser ıIn vielen Dokumen-

dem Lehrbeanstandungsverfahren, das seltens der Deutschen Bischofis-
ten die Feststellung, daß die Zusammenarbeit zwischen Bischöfen un! Theolo-

konferenz herausgegeben wurde vgl hierzu Heiınemann, Lehrbean-
SCI1 wesentlich notwendig ıst. Gerade dieses Konzil habe Beispiel dafür gegeben,

standung ın der katholischen Kirche, Analyse un Kritik der Verfah- wWI1e diese 7Zusammenarbeit verstehen sSel. In die Verantwortlichkeit der
rensordnung, { TIer zeigt die Aktualıität. Die Arbeitsgemeinschaft Theologen ist gelegt, redlich und kritisch gegenüber dem katholischen lau-

en, der VO.:  . den Aposteln her übernommen wurde, forschen. Dabei gehtder deutschsprachigen kath Dogmatiker un:! Fundamentaltheologen
hat sich auf ihrer Tagung 1mM Januar 1981 mıt der gleichen Fragestellung gerade bei der Forschung der Theologie die Verkündigung dieses Glaubens

befaßt. IDe Referate dieser agung liegen VOT Hrsg Kern, mıt für die heutige Zeıt. Miıt Verwels auf die Hochgebete der Eucharistiefeier wird
aufgezeigt, daß einen Pluralismus VO.:  - egen der Verkündigung geben MUuU.

Beıträgen VO.  — Eicher, Hahn, Kasper, Schaefifiler, Seckler,
Es geht die Verkündigung der „Good News  > für unserTe Zeıt. Dabei WIT!  d das

Die Theologie un:! das Lehramt, Freiburg Basel Wiıen 1982 Die Problem VO  - aption un! Inkulturation deutlich Gerade die Verantwortung
Tagungsteilnehmer verabschiedeten ıne Erklärung, die dem Druck der Theologen für die Weitergabe des Glaubens., Hilfestellung eisten für das
der Tagungsreferate beigegeben wurde. In diesem Zusammenhang Verständnis des Glaubens und der Verkündigung, wird angesprochen. Schließ-
ware uch hinzuweisen auf weltere Veröffentlichungen mıt der glei ich befaßt sich der Vf. aber uch mıt dem Recht des Theologen. Der Theologe
hen Thematik (Z Lehramt un Theologie Unnötiger Konflikt der hat das eC. gläubig, ber auch kritisch Forschungen anzustellen un! eue

Wege ZU. Verständnis des Glaubens artikulieren. Seine Gaben und Talente,heilsame Spannung? Hrsg. VOo  e eckler, mıt Beıtraägen Vo  —
seinen Sachverstand In den IDhenst der Kirche In Freiheit einzubringen, ent-

Beıiınert, ampe, Seckler un! Stockmeliler, Düsseldorf 1981;
Theologie ın Freiheit un:! Verantwortung, hrsg. VO  - Rahner un! spricht gleichzeitig selner Verantwortung.

ohn untersucht die gleiche rage unter l
Fries. Miıt Beıtragen VOIN Eicher, FTIeSsS, Rahner, Vorgrimler cscher Sicht. Der VT. geht VO:  n der Grundlage dUus, daß der Theologe zunächst
un! Welte, München 1981), die das Jeiche Problem ansprechen. einmal Christ ist un! ihm amı die dem Christen gemäßen Rechte un! ıchten

Als Kanonist, der aus eiINer bestimmten Schulrichtung kommt, hat zukommen. ET habe ber ıne besondere Rolle, sel „scientist of the faith“. Die
der Rezensent zunächst starke Bedenken bezüglich der rennung VO  D Grundlage seınen Rechten und Pflichten sieht Alesandro 1m Entwurf der Lex

Theologie un:! Kanonistik, die offensichtlich uch 1m amerikanischen Ecclesiae Fundamentalis (vor em 351 wobei der V{i. hier schon andeutel,
daß diese Lex Ecclesiae Fundamentalis ohl nicht ıIn Kraft gesetzt werde. ErSprachraum wahrscheinlich römischer Schultradition folgend gC6-
beruft sich aber uch auf die Erklärung des Konzils ber die Religionsfreiheit, auf

OoOMmMMeN wird Diese rennung muß notwendig Fehlinterpretatio-
NEeIN führen, da der Kanonist immer als eologe seiıne Fragestellun- die Aussagen der Pastoralkonstitution „Gaudium Spe:  —. Er verweist sodann

auf die Schemata des erwartenden inzwischen ın Kraft getretenen eX
CIl herangehen muß Wıe will sonst theologische ussagen twa

lurıs Canonicı mıt den Aussagen ber die Pflichten und Rechte der Laien, ber
des EB Vatikanischen Konzils sinnvoll kanonistisch interpretieren! das Vereinigungsrecht der T1sten, ber Theologen als Lehrer Seminaren.
Läßt INall sich ber auf die hier vorgeNOMMEN rennung e1n, wird ıne besondere Aufmerksamkeit widmet dem Theologen als Kleriker der

bei aller Abgrenzung, die das Komitee vorgenOMmM| hat, schwer, Religiosen, der seine Beauftragung durch die kirchliche Autorıtät erhält el
die Grenzziehung immer erkennen un die Bereiche voneinander geht dem A Y auch die rage des VO  — allen priesterlichen Verpflichtungen
abzuheben. Trotzdem soll versucht werden, die 1m Bericht vorgeleg- einschließlich der Zölibatspflicht entpflichteten Theologen P 95{f)
ten Überlegungen heranzugehen. Die Überlegungen, die Alesandro hier vorträgt, sind beachtenswerrt.

Dıie rage nach den Aufgaben, den Rechten un! der Verantwort- Wıe weıt ware {wa das Eingriffsrecht un! der erwels auf den
16  el VO  - bischöflichem Lehramt un theologischer Wissenschaft ist (Gehorsam celtens e1Ines Ordensoberen berechtigt, WenNnln e1n Religiose
cehr differenziert dargelegt un analysıiert worden. e1INeT theologischen Kontroverse innerhalb eıner Universität betei-

In einem ersten Abschnitt geht die Rechte un! Verantwor- ligt waäre. Daß Immer Konflikte zwischen kirchlicher Autorıtät un!
Lung der Bischöfe unter theologischem Gesichtspunkt dem Recht des einzelnen Christen gegeben hat un:! geben wird, ıst für
(S 1—30) den VE keine rage ber wI1e werden solche Konftlikte gelöst? SchließB-

iıch spricht der V{f. den Theologen als Lehrer un! Verfasser heologi-Mıt Verwels auf geschichtliche Aussagen dieser Fragestellung wird
scher Schriften Er kommt 1mM ganzenN ZU Ergebnis, daß sichletztlich die ın der Theologie des IL Vatikanischen Konzils begründete Verant-

wortlichkeit der Bischöfe für die Verkündigung dargestellt. Diese Verkündigung wissenschaftliche Theologie entwickeln muß S1e bedarf ihrer eıgenen
geschieht ın der Commun10 des Bischofskollegiums. el wird auf eine Neu- Methode. Der Theologe muß jedoch gläubiger Christ se1n. Wer Theolo-
orlentierung dieses Verkündigungsdienstes hingewlesen, auf die Max Seckler SC ist, muß getauft seın un! ın der Gemeinschaft der Kirche stehen.
aufmerksam gemacht hat. Seckler welıst auf den Unterschied ın den Aussagen Aber uch dem Theologen stehen die Rechte Z die dem Christen
Pıus AIl un: Paul APE ber die rage ach der Wurzel dieses Dienstes deutlich allgemein zugewlesen sind. V{i. gibt Hinwelse auf die besonderen
hin. FÜür 1US A e58 gründete die Autorıiıtät der bischöflichen Verkündigung ın dem
Auftrag, den Christus se1Nner Kirche gegeben hat. Paul NF sieht den Grund für Verpflichtungen, ber uch auf die Rechte des Theologen, der ın
diese bischöfliche Aufgabe vielmehr 1m Charisma des mites, das der Bischoft wissenschaftlicher Forschung und Lehre steht
ausübt. Der V{. des Artikels Boyle) kommt ZU Ergebnis, daß die Man möchte hier SEIN verweisen auf die Ansprache aps Johannes

Paul EE anläßlich seines Deutschlandbesuches VOTL Theologieprofesso-Ekklesiologie des IL Vatikanischen Konzils hier eine NnNeUuUe Sicht geschaffen hat
(vgl „Lumen Gentium“ Art. 25} die aber uch elıner Sicht der I  — 1n Altötting, der aps die Freiheit der Forschung ın Anbindung
Zusammenarbeit der Bischöfe mıt den Theologen führen muß den Glauben der Kirche herausgestellt hat

Robert riıs bespricht die Rechte und die Verantwortlich- Granfielddliegt eine theologische Auswertun g vorlie-
keit der Bischöfe unter kanonistischen Gesichtspunkten gender Veröffentlichungen dieser Problematik VOI 117-143);

oi wertet die Veröffentlichungen aus31—52).
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1441 74) Gerade hier wird eutlich, WI1e schwierig ıst „theologische“ der Kirche, ist seinem Wesen ach Unterricht In Religion und nıcht ber
un! „kanonistische“ Verlautbarungen un! Veröffentlichungen iTren- Religion. ET bearbeitet „Religion unier dem Interesse der Freiheit“ und
en Es werden hier die Verlautbarungen und Regelungen der Päpste entfaltet sSe1IN Ziel ıIn einem Zusammenhang, der als „emanzipatorisch“ gilt.
und päpstlichen ongregationen kurz vorgestellt und analysiert, eben- Der Standpunkt, Vo  . dem ausgeht un! VOoO  - dem her die

der Bischofskonferenzen (SO das Lehrbeanstandungsverfahren der Inhalte der beleuchtet, ist die kritische Theorie, die darauf abzielt,
Deutschen Bischofskon{ierenz, allerdings nach dem Stand VOI 1972), Bestehendes kritisch hinteriragen und dessen Veränderung eINZU-
SOWIEe Stellungnahmen der Universiıtäten hier ist das Problem der leiten.
Stellungnahme „mMumanae vitae  06 beachtenswert un! Fakultäten.

unterscheidet zwischen RPG (Religionspädagogik 1Im weiıteren InNnn alsuch dem europäischen Theologen wird damit e1n 1INnDli1Cc. In die Gesamttheorie, die un: Katechetik einschließBt) und (Religionspädagogikorgänge un! Überlegungen AUS amerikanischer Sicht gegeben.
Miıt einem csehr beachtenswerten n das 1mM ONSEeNSs 1M CNSETEN Inn als Theorie religiöser Erziehung und Unterrichtung]). Ihrer

Absicht ach Zzie diese Unterscheidung darauf ab. als freiheitsinteressierte
des gemeinsamen Komitees erarbeitet wurde, SCHAI1e die Veröffentli- Pädagogik interpretieren, die ıIn der Theologie angesiedelt ıst, sich ber 1mM
chung ab 175-189). (jerade dieses Statement, das Aussagen macht Unterschied /ADEr Katechetik nicht eigentlich als theologische Disziplin verste.
auf der Grundlage der besonderen amerikanischen Verhältnisse, deren Erziehung 1n der Familie, kirchliche Jugendarbeit un! nterrichtung ın der
Verhältnisse ZUT öffentlichen Meinung, des Selbstverständnisses des Schule Sind daher VO diakonischen un! nıicht VO kerygmatischen Auftrag der
theologischen Forschens, des Mitteilens theologischer Forschungser- Kirche her verstehen. Die freiheitsinteressierte Pädagogik, für die strukturelle

Fragen un unmittelbare Prax1ıs eine nachgeordnete spielen, ann sichgebnisse, ber uch der Verpflichtung dem einen Leib un: dem
einen (seist der Kirche wird hier deutlich unterstrichen und vermittelt. N1C| einen vorgegebenen Gegenstand binden der sich durch begriffliche

Definitionen einengen. Ausgehend VOI ihrem leitenden Interesse arbeitet ıneEs ware vielleicht wünschenswert, WEn wenı1gstens VO.  — diesem State- kritisch-dialogische Religionspädagogik UrC.| iıhre Begriffe un!| ihre prospekti-ment einmal 1ine deutsche Übersetzung seıtens eiNner theologischen VeIl Entwürtfe produktiv der ervorbringung ihres Gegenstandes mıit (64) un
Zeitschrift angefertigt würde. Hier werden nicht 1LUFr amerikanische scheut sich nicht, miıt begrifflichen Differenzierungen (z. B Verkündigung
Verhältnisse und Probleme angesprochen! Erziehung Unterrichtung) auch ıne sachliche Irennung hervorzubringen (81)

Bochum erı  er Heıiınemann Diese Offenheit geht bei sowelt, daß zx dem utbau elINer eigenen Begrifflich-
keit und Systematik keine besondere Bedeutung beimiDBt und die Aufgaben einer
wissenschaftlichen auf Situationsanalyse, normierende Orientierung un:
prospektiven Entwurtf festlegt. eın Standpunkt berechtigt ih; auch, die Metho-

Bartholomäus, Wolfgang: Einführung in die Religionspädagogik. München: den der KRP, „mıt deren Hilfe S1e ihr Forschungsinteresse ihrem Gegenstand
OSEe 1983 Gemeinschaftsausgabe mıit: Wiss. Buchges., Darmstadt. AUN, verfolgt“ (63) auf Empiriıe Hermeneutik Ideologiekritik begrenzen, auf
245 w kart 32 ,— phänomenologisches orgehen und auf theologisch-pädagogische Reflexion hin-
Immer noch bemühen sich Vertreter der Jüngsten theologischen verzichten.

Der Standpunkt macht auch die Absicht verständlich, die mıiıt selinerDisziplin, der Religionspädagogik (KRP) deren wissenschaftlichen Einführung ın die Religionspädagogik verfolgt: diese Einführung ist nicht aAuUs sichStandort bestimmen. Die „Einführung ın die Religionspädagogik” selbst verständlich:; sS1ie vermittelt eın rudimentäres Gesamtverständnis ber die
VO  - Wolfgang Bartholomäus iıst hier einzuordnen. macht, gestutz Disziplin; S1Ee ist keine systematische Darstellung des Gegenstands- und Aufga-auf die Tübinger Tradition, die über Arnold Hirscher und benbereiches der RP, ın der die einzelnen Teilbereiche sachlogisch aufeinander-

Sailer reicht, un! auf den Kenntnisstand der Münchener bezogen und In systematischer Gedankenführung aus den Prämissen Folgerun-
gen abgeleitet werden: S1e umfangreiche Fachkenntnisse, letztlich den mıiıtreligionspädagogischen (Tp) Bestrebungen Göttler, Kampmann, der Materiıe vertrauten Fachmann als Leser VOTaqUS; S1e ll informativ undFeifel) mıiıt ihrem beachtlichen Reflexionsstand den eigenständigen

Versuch, die verschiedenen I” Handlungsformen und Handlungsfelder provokativ, kritisch un: prospektiv, aggressIVv und werbend zugleich die Verände-
rung der T' Praxıs einleiten.ın einem theoretischen Gesamtzusammenhang sehen.

Der Inhalt der umfaßt ıIn der Darstellung VOoO  _ ın gedrängter Die Kritik dieser Einführung 1n die SEeiIzZ beim Standpunkt des
1e historische, wissenschaftstheoretische und praktische Vis
Aspekte. legt sich auf die kritische Theorie un! ihre ideologiekritische

Im historischen Teil (1—62) kommen 1mM bekannten zeitlichen Rahmen das Absicht fest, hne die Voraussetzungen sozialwissenschaftlicher
entfaltete Katechumenat 1 irühen Christentum, die Hauskatechese un: die Erkenntnisgewinnung kritisch reflektieren und deren Verhältnis AT
katechetische Verzweckung der Beichte 1M Mittelalter, das aufkommende unier- theologischen Erkenntnislehre klären Daher sind viele seliner Fest-
richtliche Element In der Katechese un! die Entstehung der Katechismen ım stellungen und Behauptungen argumentatıv nicht abgesichert un!
Gefolge der Reformation SOWIE der Beginn der Christenlehre ZUrFr Darstellung. SeINE Darstellungen ın sich widersprüchlich ET möchte als dialo-Ausführlich wird außerdem VO: Religionsunterricht als einem his dahin gisch-Kkritische Wissenschaft verstanden wissen, vertfällt jedoch, festge-unbekannten I' Handlungsfel: gehandelt. Der wird mıt der Einführung der
allgemeinen Volksschulpflicht ZU Schulfach ZUF Katechese ıIn der Km1gration legt auf seinen Standpunkt, dem normativ-deduktiven Vorgehen. ET
mıiıt immer stärkerer Tendenz ZUTLTE Isolierung ın der Schule, je mehr diese Schule löst er selinen Anspruch nicht e1N, den religiösen Lernprozeß ıIn
VOIN der Staats- i Gesellschaftsschule wird Mıt dem geht das theoretische seinen verschiedenen Handlungsformen und -feldern ın einem theore-
I} Bemühen ın Auseinandersetzung mıt theologischen Strömungen und pädago- tischen Gesamtzusammenhang sehen; ın seinen Darlegungen sind
gischen ewegungen einher:; entiste die als eigenständige Disziplin, die vielmehr einzelne Aspekte thematisch aneinandergereiht. Soll
sich auch mıit den Formen katechetischen Wirkens ın der Familie, ıIn der
Kinderseelsorge und der kirchlichen Jugendarbeit befaßt.

Theorie des religiösen Lernens se1n, die sich das 1e1 SetZT, „Freiheit,
die Christsein ist”,  . ermöglichen, dann erwartet der Leser, daß diesIm wissenschaftstheoretischen, den eıigenen Standpunkt erhellenden Teil nicht LUr programmatisch erklärt, sondern 1n den L Handlungsformen(63-120) behandelt Gegenstand, Forschungsinteresse un! eihoden der

Ihr Gegenstand ist das religiöse Lernen, das durch die Begriffe Lernen und un: -feldern onkret ausgewlesen wird Diese Erwartung wird nicht
Religion näher bestimmt wird. Konkret geschieht religiöses Lernen ın den erfüllt. Die Ausführungen über Lernen un! Religion, über Verkündi-
Handlungsformen „Verkündigung Erziehung Unterricht“ Verkündigung zielt SUN$, Erziehung un: Unterrichtung und über religiöses Lernen ın
auf den Glauben ab un:! hat ihren or1ginären Ort ın der Gemeinde: Erziehung mıiıt Gemeinde, Familie, kirchliche Jugendarbeit und ın der öffentlichen
dem Ziel der Selbstverwirklichung des Menschen geschieht In der Familie und ın Schule stehen nebeneinander und werden mıt der intendierten
der Jugendarbeit; Unterricht mıit dem Ziel, sachbezogenes Wiıssen vermitteln,
hat seinen Platz In der Schule Ihr Interesse mıt dem Ziel „d:  1e Freiheit, die

(Gesamttheorie religiösen Lernens nicht 1n Zusammenhang gebracht.
Standpunkt un! leitendes Interesse führen bei methodischenChristsein ist, ermöglichen“ (107 leitet die AQUuSs einer Theologie der Einseitigkeiten: ET bezieht theologisch-pädagogische Reflexion un!Befreiung ab. Ihr Forschungsbemühen erstreckt sich auf Situationsanalyse,

normatıiıve Orientierung un! prospektiven Entwurf; dabei verwendet S1e die phänomenologische Klärung nicht ın seine Methoden e1n un: über-
methodische ITIas VO  ! Empirle, Hermeneutik un! Ideologiekritik. deckt selbst ın der methodischen ITtilas der kritischen Theorie den

Der dritte Teil 121-203) führt „dIl ausgewählten Aspekten ın Problemzusam- historisch-hermeneutischen un! den empirisch-analytischen Ansatz
menhänge der einzelnen Praxisfelder“ e1nN: Gemeindekatechese, Familien- durch die Ideologiekritik Es überrascht eshalb nicht, WenNnn die
erziehung, Jugendarbeit, In der Gemeindekatechese mıt der Sakramenten- Ausführungen 1m praktischen 'eil ine große Praxisferne erkennen
und Erwachsenenkatechese sieht das der Stunde mıiıt dem vierfachen lassen, 1mM geschichtlichen eil die geschichtlich-gesellschaftlichenZiel: das Christsein In der Gemeinde:; die Feiheit, die Christsein ist: die Verände- Zusammenhänge wen1g berücksichtigt werden un! WEeNnNn der WI1S-
rung der Gemeinde: die Humanıisierung UNsSeIeTr Lebensbedingungen. Im eliglö-
SEIN Lernen In der Familie werden Urvertrauen und Urselbständigkeit vermittelt, senschafttstheoretische eil mıt „Religionspädagogik als System“
Grundhaltungen, ın denen sich die religiösen Möglichkeiten des Menschen bezeichnet WITL  d! die Darlegungen über Gegenstand, Interesse und

Methode der jedoch 1Ur additiv aneinandergereiht werden. Inkon-anbahnen. Kirchliche Jugendarbeit aus dem diakonischen Auftrag der Kirche
dient der Selbstverwirklichung des Jungen Menschen 1mM Ausbruch ZUT elbstan- sequent ıst uch ın der Anwendung der Methoden der kritischen
digkeit un! 1m Aufbruch ZUrLrC partnerschaftlichen Beziehung. Religiöses Lernen Theorie, nämlich Analyse, Kritik, Selbstreflexion und Handlungsent-
1m der öffentlichen Schule, zugleic aCc) des Staates, der Gesellschaft un! wurf: die Selbstreflexion en bei B 9 daß letztlich selbst die
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Gesellschaftskritik, Psychoanalyse, Tiefen- un:! Sozialpsychologie, berkritische Theorie desavoulert. SchlielBlich zaählt den methodischen
Mängeln der ekklektizistische Umgang mıt der Literatur: häufig stehen in der Weıise, daß die Ergebnisse dieser Disziplinen unvermittelt un!
Sentenzen aus der geisteswissenschaftlichen Pädagogik neben solchen hne den pädagogischen Transfer ın se1lne eingebracht werden. ESs

fehlt das dialogisch-kritische Vorgehen, das die auszeichnen soll
aus der empirischen Pädagogik, der Sozial-, Individual- und Tiefenpsvy-

Iheser Befund wliegt schwerer, als beli insgesamt das Verhält-chologie der der Gesellschaftskritik, daß der Argumentationszu-
sammenhang nıicht schlüssig ist N1s den wichtigen Bezugsgrößen der schillert, Theologie,

Die standpunktbezogene Kritik Seiz sich fort in der Kritik des Religion un Kirche ebenso WIe Pädagogik un den übrigen
Human- un! Sozialwissenschafiten. S0 ist befürchten., daß die RP,Standpunktes selbst, den einnımmt.
WI1e sS1e sich vorstellt, die notwendigen innovatorischen Schritte ın

Er propagılert ıne freiheitsinteressierte Pädagogik, die ihre normile-
rende Kraft AUSs der Theologie erhält, näherhin AUuUSs einer Theologie der den D Handlungsfeldern her hemmt als ördert, und daß sS1e den seıt

den /0er Jahren verbreiteten Vorwurtf kaum entkräften wird, Theoreti-
Befreiung. kıne Theologie der Beireiung kann jedoch ıne tragfähige

ker und Praktiker der selen psychologischen un: soziologischenBasıs für iıne RP, die sich der Theologie verpflichtet weiß, 1U

abgeben: WE S1e Freiheit thematisıert unter psychologischen, soziolo- Fragen mehr interessiert als Religion und Theologie.
gischen, politischen, wirtschaftlichen un! philosophischen Aspekten; Regensburg Johann Hofmeier

wWeNNl S1e Freiheit reflektiert auf dem Hintergrund der den Menschen
determinierenden Kräfte: WEnl sS1e VO theologischen Freiheitsver-
ständnis ausgeht, das selıne urzeln 1n der Wahrheit hat, die frei Mayer-Scheu, Josefl: Seelsorge 1m Krankenhaus. Maiınz: Matthias Grünewald-
macht, un! somıt Freiheit 1mM trinitarischen, christologischen un! Verlag 1981 (2 ufl.) 110

eschatologischen Kontext artikuliert. Der VT g1bt als Heidelberger Krankenseelsorger un! Leıiter der
Außerdem ist mıt un gleichzeitig der geschichtlich- ersten katholischen Klinischen Seelsorgeausbildung ıIn Deutschland ın

gesellschaftliche UOrt der Freiheitsproblematik ın der Bundesrepublik diesem uch einen Überblick über die Lage un! die Krıse der Kran-
berücksichtigen. Sö1e hängt 1ın ihr miıt dem restauratıven Autorıitäts- kenhausseelsorge. Er zeichnet die Aufgaben des Krankenhausseelsor-

un:! Gehorsamsverständnis des Jahrhunderts 388 das WIl1e- SCIS
derum ın der Tradition des Heiligen Römischen Reiches Deutscher bei dem „kursorischen Krankengespräch“
Natıon verankert ist, das über mancherlei Kanäle ın das kirchliche bel dem Gruppengespräch,
Autoriıtäts- un! Gehorsamsverständnis eingesickert ist, un! das ıne bei dem Intensivgespräch,
nicht vorhersehbare Klimax 1mM nationalsozialistischen Gehorsamsden- bei (Gebet und Gottesdienst,
ken rlangte mıt den bekannten verheerenden Folgen. Die Theologie In bei der Krankensalbung als Heilszeichen
der Bundesrepubli. Deutschland muß sich er unter den Bedingun- (deren Wert mıt Recht hervorhebt),
gen des freiheitlich-demokratischen Staates mıt der Freiheit als der bei dem Sterbebeistand un: besonders ausführlich bei der Seelsor-
zentralen rage theologischer Anthropologie besonders beschäftigen; auf Intensivstationen.
S1e eistet adurch ihren Beıitrag SC kollektiven Schuldbewältigun: als Der V{. sieht die Hauptau{fgabe des Seelsorgers In dem Begleiten
Folge der Freiheitsberaubung 1mM nationalsozialistischen Regime. Ihese des Kranken, In dem Lernen, dem Mittragen und Aushalten gerade ıIn
speziellen Bedingungen einer Theologie der Freiheit 1mM Verständnis der Ausweglosigkeit) (36)
der kritischen Theorie machen diese Theologie für 1ne wissenschafts- kıne Anzahl richtiger und wichtiger Bemerkungen finden sich
theoretische Standortbestimmung der nicht gee1gnet. der Seelsorge wiederbelebten Patienten nach Suizidversuchen

Ihe Reduktion der Theologie auf ıne Theologie der Befreiung führt
bei einem Religionsverständnis, das Religion auf die Funktion Miıt Recht bezeichnet der V+tf das „Krankenhaus als Brennpunkt
TroOsten un! protestieren einschränkt: daß Religion uch mıt Wahr- menschlicher Kontlikte“ (81) Die Anliegen der Krankenhausseelsorge
heit tun hat, Antworten für die zentralen anthropologischen Fragen ll daher nicht L1LUI ın dem therapeutischen Team des Krankenhau-
bereit hält, über ihr Protestpotential hinaus den Weltgestaltungsauftrag ces eingebracht sehen (56) sondern vertritt 61e uch 1im berufsethi-
des Menschen motiviert, und daß arüber hinaus speziell die christli- schen Unterricht der Krankenpflegeschule ın dem „medizinisch-
che Religion uch die stellvertretende Funktion rfüllt, wird nicht theologischen Arbeitskreis un:! ın der Klinischen Seelsorgeausbildung“
gesehen. 82f und Dabei eistet ihm die „Themenzentrierte Interaktion

Einseıltig sieht uch die Kirche. Sö1e wird durchgehend negatıv (*ZI nach uth entscheidende Hilfe“ (83)
apostrophiert: S1E entfremdet, knechtet, unterdrückt, stutzt Moral und In mL stellt das Büchlein klar die Bedeutung der Kranken-
Gesellschaft, integriert in die bestehende Ordnung un! funktionalisiert hausseelsorge heraus und zeigt ihre wesentlichen Hilfen 1m Rahmen
für s1ıe, sS1e betreibt Selbstreproduktion un wird VOoOn Totalitätsansprü- einer wielfach einseiltig technischen Krankenbetreuung. Auch die Auf-
hen geleitet; un: WT mıiıt dem 83 Vatikanischen Konzil will, daß die gaben vielfältiger Durchdringung der Fortbildung des Krankenpflege-
Kirche das Symbolzeichen der ‚Sache” Jesu ist, der will ihre Anderung. personals, VOT allem ber der Seelsorger selbst werden aufgewiesen.
Nur ist iragen, VO. Konzil nicht uch die Unterscheidung Im Mittelpunkt steht dann die begleitende Aufgabe der Seelsorge.
zwischen dem inneren Wesen der Kirche als der Gemeinschaft des Die eigentlichen un! zentralen geistlichen Anliegen freilich, w1e S1e
Glaubens, der Hoffnung un! der Liebe und ihrer außeren Gestalt 1n en ch ın seinem etzten Werk über den „Seelsorger“ ausführlich
den verschiedenen Erscheinungsformen übernımmt. Seine Kirchenkri- darstellt, kommen 88l diesem Büchlein das viele entbehrliche und
tik würde substantieller und differenzierter ausfallen, uch verständ- störende Fremdwörter enthält) kurz
nisvoller für die Entäußberungen der Kirche unter den sich ständig Das Büchlein enthält zahlreiche (bekannte) Gedanken über den
verändernden geschichtlich-gesellschaftlichen Bedingungen, und G1- Wert der Krankenhausseelsorge; doch nennenswerte NnNeUe Einsichten
her uch besorgter über die sich allen Zeıten einschleichende der vertiefende geistliche Ansatze sind nicht erkennbar.
Sünde wider den Heiligen Geist mıt ihren verheerenden Folgen. Berlin aus Thomas

Eiıne letzte kritische Anmerkung er das Verhältnis der
ihren humanwissenschaftlichen Bezugswissenschaften. Eine klare
Aussage darüber findet sich ın den Ausführungen VO.  an nicht Wenn Corpus Ambrosiano-Liturgicum Das Sacramentarıum Triplex. Die and-
ber ıne bei der Theologie angesiedelte freiheitsinteressierte schrift 43 der Zentralbibliothek Zürich. Teil Wortschatz un! Ausdrucks-

formen. E1ın Wortverzeichnis. Mit Hilfe des Scriptoriums der Benediktinerin-Pädagogik ist, dann müßte daraus folgern se1N, daß sich e1n Dialog
zwischen Theologie un! Pädagogik abspielt, un!| daß die Erkenntnisse nen-Abtei Varensell erstellt und hrsg. VO:  > Judith Münster: Aschen-
der Human- un! Sozialwissenschaften über die Pädagogik ın diesen dorff 1983) 111, 267 (Liturgiewissenschaftliche Quellen un! Forschungen
Dialog eingebracht werden. Iies könnte aus der Perspektive elıner 49) Kart

DIie VO.  - Heiıming mıt Hilfe des Scriptoriums 1968 muster-pädagogischen Anthropologie geschehen, die versucht, diese Erkennt-
nisse ın ihrer pädagogischen Relevanz reflektieren und auf den haft edierte St (jallener Handschrift (HS) aus der Jahrtausendwende
pädagogischen Gegenstand beziehen. Nimmt die VO  . sich Aaus verdankt ihre Entstehung wissenschaftlichem Interesse. S1e bietet
den Dialog mıt den Human- un Sozialwissenschaften auf, Wäas ihr Formelgut eiınes alemannischen Gelasianums, eines gelasianierten (Gre-
nicht verwehrt werden kann, lJange die Pädagogik die ihr zukom- gorlanums un! eines besonders wertvollen Ambrosianums vgl hRv
mende Aufgabe nicht eisten VeEIMAS,; fällt ihr Z den Transfer 1970| 65) Der hoffentlich bald erscheinende eil soll die
unter pädagogischer Perspektive eisten. Dem folgt ın seinem singuläre Hs paläographisch un! philologisch eingehender darstellen,
Vorgehen nicht Der Bezug AB wissenschaftlichen Pädagogik ist 1n als ın der Einleitung 1968 möglich WAärl, VOTL allem ber die /Zusam-
seiınen Ausführungen ger1ıng, dafür stärker die Verbindung ZUTLC menhänge mıt den übrigen Sakramentaren untersuchen un Formel-



415 1984 Jahrgang THEOLOGISCHE NT 416

konkordanzen bringen. I )as jetzt erschienene Wortverzeichnis, Vo  — christlichen Eatınıtät“ gesetzt haben verdient den ank nicht L1UT
dem bereits 1968 hieß sel „in Arbeit“ (VII col] dafür ıne Hilfe der Liturgiehistoriker, sondern ann uch helfen die Übersetzungen in
se1N, ist ber uch sich eın wertvolles Instrument Im Unterschied die Volkssprachen, WEn nötig, verbessern. DDaran anzuschlieben ıst
ZAUR Veronense („Leonianum”), dessen Ausgabe durch Feltoe (Cam- der Wunsch, daß Moeller, Hrsg des „Corpus Praefationum “ (Tez
bridge), Bruylants (Löwen 3I5CG Mohlberg 1n hRv 1982 234{), uch das „Corpus Orationum , dem
verbessert 1966 un! 1978), Sıtfrin In der BCI1 Edition 235—438) arbeitet, bald herausgeben kann
Wortkonkordanzen veröffentlichten, fehlen solche für die übrigen Münster Emiıl engeling
Sakramentartypen!. Das Jetz vorgelegte Verzeichnis kann S1e weithin
vorläufig ersetzen, mıiıt Ausnahme natürlich der gallischen und altspa-
nischen Sakramentare. uch für den Vergleich mıt dem Wortschatz
der (OQrationen des Missale omanum 1 /{} (Wortkonkordanzen VO  — The Manual Irom Bystorp. Hrsg. VO. eng! Strömberg Lund edeltid-
Bruylants, LOwen 1952; Pflieger, Rom 1964) un! 1970/1975 handskrift 433. Egtved Edition Egtved 1982 133 (Bibliotheca Liturgica
Schnitker, Münster 1983 ann der Bd nuützlich se1ın auf dem mweg Danıca, Serlies Latına 11) kart 1950 Dkr.
über die Formelregister der verschiedenen Editionen. Der schwedische Gelehrte Dr eng Strömberg (1909-1979), hat

Seit den Arbeiten, VOT allem der „Nimwegener Schule“ J Schrij- sich auf dem Gebiet der mittelalterlichen skandinavischen ıturgle
NEI), Chr Mohrmann a.) und vieler welterer semasiologischer große Verdienste erworben, insbesondere durch se1ın C pl
Studien YADBE christlichen, insbesondere der liturgischen Latınıtät vgl un Indiciıa der Faksimileausgabe des Missale Lundense

Ellebracht, Remarks the Vocabulary of the Ancıent (Qrations 4 , Lund 1946, un:! 1G seline mustergültige Studie un:! Heraus-
ın the Missale Komanum, Nijmegen 1963:; Bibliographie: 1XA—AVUI:; gabe der L1UTFT noch Wwel vorhandenen dänischen Pontificale Den
seither VOL allem beachten: Chr. Mohrmann, Etudes 111, atın pontifikale I4rın Eauana och Ros under
chretien el liturgique, Kom 1965; Blaise Dumas, Le vocubulaire Lund 1955 Während selnes übernahm St die
latın des PrIINC1pauX themes liturgiques, Turnhout ıst uch nach Herausgabe des vorliegenden Bdes, ber leider verstarb GE; als sich das
der Einführung der Volkssprache In der Gegenwart immer deutlicher Buch noch 1M Druck befand. Seine Frau un selne Sekretärin, Frau
geworden: Die Semasiologie ıst für das Verständnis der Liturgle und Bodil Asketorp, begleiteten dann die Drucklegung.
der esamte Theologie unentbehrlich. AHası alle theologischen Proble- Der Hrsg. fand das Manuskript, das AUSs 306 fo bestand, nicht katalogisiert

lassen sich als Sprachprobleme aufweisen.“ SO die Verlagswerbung ın der Universitätsbibliothek VO.  — Lund VO.  — |)hese Blätter enthalten (in der
AB vorliegenden Reihenf{folge) die tammbäume für Weihnachten und Epiphanie (miıt Neu-

men), die almweihe Palmsonntag (Prefacio), ebenfalls vertont, e1NDie Konkordanz ıst hne elektronische Datengeräte erstellt. Der Verzicht
darauf, der natürlich eine jahrelange ühsame gelstige Uun! manuelle Arbeit ZUr TÜr Karfreitag (ohne Noten), e1Nn für die Osternacht der Hymnus
Folge hat, bringt nicht eringe Vorteile. Man braucht „nicht TSsT endlos nventor Pı un Kex SA LOTLEM als auch das Exultet und die
Gestein durchmustern, das Gesuchte finden. Jle theologisc! irgend- Segnung des Taufwassers, verton un schließlich e1N für die Purifika-

t1ıon (mıt der einzi1gen „prefatio” oten)WI1Ie wichtigen Orte un! LUTr diese stehen 1mM Kontext ihres Sinnzusammen-
hanges, übersichtlich geordnet un für das philologische ud theologische nteres- Der ext hne oten wird transkribiert wiedergegeben, ber natur-

vorbereitet“ (Verlagswerbung]). Bel Wöortern mit vielen Belegstellen sind 1m lich nicht ın einheitlicher Form der Leser sucht vergeblich nach
Vorwort erläuterte Ordnungsprinzipien angewandt worden, die auch hne KOn-
text den ınn der Lemmata deutlich werden lassen sollen Adverbien und ein1ıgen ‚Kriterien der Edition‘). Bel den vertionten lexten wurden die

Notenlinien un: die Neumen ın Faksimilie wiedergegeben, der extPräpositionen un: Pränomina sind hne Bezugsworte meıst aufgenommen selbst wurde (In moderner Schreibweise) darunter gesetzt, eın Verfah-worden. Darauf hätte I11lall verzichten können.,. mıt Ausnahme des mehrdeutigen
„PIO:., das jedoch fehlt. Wenn „YJUAESUMLIUS ut  d verzeichnet wird, ıst nicht FeIL; das unzutreffenden Interpretationen und Irrttumern seltens des
einzusehen, „QUaGESUMIUS omine) Beides erscheint entbehrlich TS£.S zuvorkommt, un! das uch für den Musikwissenschaftler

annehmbar seın müßteDie Kurzform des Wortverzeichnisses 3595 Orationen iın 534 SD.,
während die tTwa 1480 (OQ)rationen des 1975 ıIn der „Concordantia Vor der Wiedergabe des Textes legt St die Geschichte des Manu-

skriptes dar un! gibt iıne Einführung iın die ıten cselbst (53-129).Verbalia“ Schnittkers | Münster 1983 2909 5Sp beanspruchen) Letzterer eil ıst sorgfältig 1n der Darlegung WI1Ie selne anderenhat neben Vorteilen allerdings uch Nachteile. Manche Bezugsworte
leiben rätselhaft. Dreı willkürliche Beispiele: do accedere: gemeınt Untersuchungen, welst den ıten einen Platz innerhal der Aus dem
ıst das Lob Gottes; effundo hunc locum;: Sinn: Gnade über diesen östlichen eil Dänemarks bekannten ıten (Dıözese OSKI1lde, Erzdi-

Ozese Lund), un! Dringt auf diese Weise Wissen über dieOrt EXSEQUOT contulisti; Sinn Opfer des Lobes Gewöhnlich ber
ist e1in treifendes Bezugswort angegeben, uch WeNnn weıt entfernt lokalen ıten dieser Kirchen auf den neuestien Stand (vgl Reifen-
steht berg, Gottesdienst ın den Kirchen des deutschen Sprachgebietes, ın

Archiv für Literaturwissenschaft SA 1980] 66)kın welterer Nachteil: Die dem Lemma beigegebenen Bezugsworte,
In der Regel 1Ur e1Ns, lassen manchmal nicht erkennen, ob z. B Der Kez muß jedoch ein1ge Zweifel hinsichtlich des ersten Teils

der KEinleitung anmelden. Auf Anm glaubt ST daß der Archivarconfessio das Bekenntnis des aubens der der Sünden meınt bei VO  . Lund, Herr Per Ekström. nachgewiesen habe, daß die Hs 36{confiteor ist dagegen fast iımmer klar eın Lemma auf ott der
den Menschen beziehen ist, ist hier un! da TST durch Überprüfen vorher sowohl der Abschrift des Roskilder Rituals der Bibliothek,

dem anuale Curatorum secundum USUINn ecclesie Roschildensis, Cop-der Orationen sicher testzustellen, bei aCC1plo0, consilium, CONSPL- penhagen 1513 (das VO  w} Freisen, Paderborn 1898, wiederau{fgelegtC10, deus (sein der andeln und welıteren Stellen, besonders
bei UNUS, operatıo OPDEIOI OPUS (Ops und der Singular J8l 11UT worden 1st), gehörten als uch mıt diesem eingebunden Wa  3 Aus dieser

Beobachtung zieht St folgenden Schluß: A THe LTECAason the)VOoO  ; Gott) un! vırtus. Gut ist der ezug bei gratia dargeste ‚.. ManuscrI1pts Was bound with the (printe manual WasWenn Iun gemeıint ist, sind actı1o, y referre Bezugsworte.
Manchmal ist INa  - gut beraten, wel der mehrere Lemmata need LO make the manual complete. par Iirom that for the Blessing

the New Fıre kaster Eve, the manual contaıns 1910)81% of the ordersaufzuschlagen. Während bei Deus LUr zweimal clemens belegt ist, found ın the manuscr1pt (sic!)” (15)sind bei clemens Deus wel welıtere Fundstellen angegeben.
kın besonderes Verdienst iıst die Kennzeichnung der ambrosiani- Eine weıtere, un dQus der Sicht des Kez die wahrscheinliche

Schlußfolgerung ist Jene, daß (as: Was 1n dieser Ausgabe AThe Manualschen Texte durch „Kursivdruck“ ( Vorwort, 1Y gemeınt sind die Nr.n of Bystorp“ genannt wird, tatsächlich NUr eın handschriftlicher Zusatzder Edition:; kursiv gedruckt sind nämlich uch die Kasus der Substan-
t1va, Adjektive, die Kon]ugation der Verben a.) e1s handelt sich Zu: gedruckten Roskilde Manual Vo  - 1373 WAäl, der Unzulänglichkei-

ten des Handbuchs durch iıne Einführung des JTextes erganzte, indem1LUFr eigenständige Wortverbindungen. och iıst uch die ahl reıin
„ambrosianischer“ Lemmata erstaunlich groß beim Buchstaben ‚a ihn ın einen Zusammenhang mıt dem Kirchenjahr stellte und dort

(Heilige-des Kalenders nicht mitgezählt Hilfreich ist, daß identi- mıiıt Anmerkungen versah, der zelebrierende Priester für die Uun-
SENE die priesterlichen Gebete der die esungen ebensosche ()rationen durch einen Stern gekennzeichnet sind.

Den „Zugang ZU Kern der wichtigsten Texte der lateinischen WI1e für die wel Hymnen der Osternacht ine Anleitung benötigte.
Liturgiegeschichte“ 1n mühevoller Arbeit erschlossen un:! damit einen Dieses Ergebnis schmälert nicht die Verdienste der vorliegenden

Edition, sondern steıgert ihren Wert noch insofern, als die Zusammen-„bedeutenden Meilenstein auf dem langen Weg einen ‚Kittel‘ der stellung ‚gedrucktes Handbuch handschriftliche Ergänzungen der
Inzwischen haben Deskusses und Darragon 1ın sechs Bdn hrg. Convordan- eıt bereits e1Nn eigenständiger ypPpUuSs für liturgische Schriftstücke
GEeSs et tableaux des grandes sacramentaıres, Fribourg pIC. Frib Subs 9—14) wird, als liturgische Drucke noch ihr eıgenes n finden mußten.
Erfaßt sind: „Leonianum”, Gelasianum, Gregorianum Hadrianum, Galasiana
des Ih.s Supplement Za Greg.-Hadr.

Die Sammlung welist als solche 1ne ähe der ın kleinen Kirchen
vorherrschenden mittelalterlichen Vorstellung eınes livre unique‘ auf
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(wıe VO  - P -M GYy ın seınem Artikel „Typologie el ecclesiologie des jedoch „Keineswegs ıne positive un  10N des christlichen Glaubens für die
sittliche Tkenntnis aus (27)livres liturgiques medievaux“”, La Maıson Dieu, MD /—-21, her-

ausgearbeitet worden ıst) Der zweıte Ta ıst überschrieben „Der Begründbarkeitsan-
|)as Abkürzungsverzeichnis cheint nicht benutzt worden Se1IN; 19 spruch moralischer Sätze  06 29-66)

12—14 sind unverständlich: 32 lies q | un! Hier eTroOrTtert Fragen der Metaethik ET stellt zunächst den Nonkognitivis-
12  iturgy statt  iturgı:; 5:47/ Anum 481:der OT do mıssalıs Ham- I11US Beispiel des Emotivismus und des Dezisionismus VO:  S selbst Veri—In

S wird auDßer acht gelassen. ıne kognitivistische Position, die anschließbend darstellt und durch die
iet*< absichert.[)ie Hrsg, der ıblio  eca ıturgıca Danıca en ZU Erläuterung der „Bedeutung VO.  - ,

Gedenken den Hrsg. des Bds einen Nachruf (6 un! 1Ne nützliche Der dritte eil befaßt sich mıt dem „Begriff der moralischen
Bibliographie Dr Strömbergs wissenschaftlichen Schriften Handlung“ (67-89) hier kommt auch die Freiheitsproblematik YABEM

132-133) eigefügt ıe ausgezeichnete drucktechnische Wiedergabe prache
und die Aufmachung des Buches ist e1nNn welterer Beweils für die Der vierte H:3 „Universalisierung un! transzendentale Nor-
Hochschätzung, die die skandinavischen Liturgiewissenschaftler ihrem menbegründung‘ (90—-135) refieriert und vergleicht die verschiedenen
leider verstorbenen Kollegen erbieten. Fassungen des sittlichen Grundkriteriums, das die Bibel mıiıt dem

TE Dame 1e rog Kasmussen Liebesgebot bzw. der Goldenen Rege]l wiedergibt.
(Aus dem Amerikanischen übersetzt VOIN Norbert bespricht ants Kategorischen Imperativ, den semantischen Universalisie-

rungsbegriff Hares, das Argument der Verallgemeinerung, wıe
Singer faßt, SOWI1eEe die sprachpragmatische Normenbegründung bei Apel
und Habermas. Zum Schluß OMM : die Selbstzwecklichkeit des Menschen ZUToffmann, Ingeborg: Auswahlchrist un! liıturgisches Jahr: bearb Berliner

Beispiel. Frankfurt, Bern, New York: eier Lang 1984) 838 (Europäische Sprache, wI1e s1e Kant ın der zweıten Formel sel1nes Kategorischen Imperatıvs
Hochschulschriften Theologie Bd 226), kart ausgedrückt hat. unterscheidet eine ormale VO  n einer inhaltlichen Selbst-

zwecklichkeit.
Im Anschluß die pastoral-soziologischen Arbeiten VO  -

Zulehner geht *IM (Im Rahmen katholischer Gemeindestrukturen) „Die Anwendung des Grundsatzes der nhaltlichen Selbstzweck-
lichkeit“ ist Thema des fü E1 un etzten 136-159).en Thema dem 1E interessanterwelse über ihre Beschäftigung Die Selbstzweckformel ordert zunächst NUT, „den andern ın einer Weisemıiıt „Behindertenschicksal un! Seelsorge“ (Frankfurt 1983 Europäl-

sche Hochschulschriften Theologie, Bd C4.7) SOWIle „Krebs- behandeln, die ihm gegenüber gerechtfertigt werden ann  en Das ist ın der
Jlat zunächst eine formale Bestimmung. Der inhaltliche Begriff der Selbstzweck-

Nachsorge un Seelsorge“ ebd 1983, 2241 findet Da ın der ichkeit ergibt sich für aQus der atsache, daß der ensch e1n handelndes
konkreten Pfarrei die ıten un! hier VOLr em uch die Felern 1mM Wesen ist. Dies Prinzip formuliert „E's ist nicht richtig, daß eın
liturgischen ahr „das Zugehörigkeitsbewußtsein der Pfarrglieder Handelnder die Entscheidungs- un! Handlungsfreiheit anderer grundlos e1N-
immer ufs neue“ festigen (373 iragt Tan Beispiel wichtiger schränkt und s1ie nicht In dem Ausmaß, als die andern auf ihn angewlesen sind
Festfeiern danach, wWIe sich uch der „Auswahlchrist“ ın Liturglie und und ihm möglich ist, Öördert  A
damit christlicher (emeinde wiederfinden kann Damıt wird dieser Dieser Grundsatz der nhaltlichen Selbstzwecklichkeit dient R 9 WIe
kleinen Arbeit für manche vielleicht VOIN unerwarteter Seite) deutlich, die Illustration dieses Grundsatzes zelgt, als Kriıterium des sittlich
daß soziales Handeln un: liturgisches Iun nicht voneinander Richtigen. Wenn ich recht sehe, entwift hier unter dem Stichwort
trennen sind fin hätte noch viel tiefgreifendere Einsichten vermıiıt- der inhaltlichen Selbstzwecklichkeit ıne teleologische Theorie. Er
teln können, WenNnn S1Ee selbst sich intensiıver mıt liturgie-theologischen scheint hier VOoO  - allem inspirlert Zu se1ın durch (Gewirth Keason and
Grundfragen befaßt hätte SO eindeutig dieser Mangel ist, bemer- Morality, Chicago
kenswert jedoch der Weg Vo  — pastoralen liturgischen Fragestellun- FÜr alle, die ın ethischer Reflexion schon e{i{was fortgeschritten sSind,
gEeN, die erneut zeigen, daß Pastoral un! Liturglie wel Seiten der kann der TUNATL. VO  - hilfreich se1N. Rıs Einführung ımponiert
gleichen Medaille sind TT Scharfsinn und Präzisiıon; der Leser kann davon profitieren.

Münster Klemens Richter Paderborn Werner Wolbert

Ricken, Friedo Allgemeine Ethik Trundkurs Philosophie Stuttgart, Berlin,
Köln, Maiınz: ohlhammer 1983) xx 53 ohlhammer Urban-Taschenbü- Soziale erantwortung ın der Dritten Welt. Hrsg. VOI nion Rauscher.
cher, 348 Grundkurs Philosophie, kart 18.— Köln: Bachem 181 (Mönchengladbacher Gespräche Veröffentli-
Dies Buch schließt ıne Marktlücke. Während nämlich eıt chungen der Kath Sozialwissenschafi Zentralstellen Mönchengladbach),

einiger eıt NEeEUeEe andbücher theologischer gibt, sucht INall kart 19.80
Die Veröffentlichung soll nach den Worten des Herausgebers „mit-Grundrisse philosophischer Ethik 1m deutschen Sprachraum ZUI eıt

vergeblich Hans eiIners „Die philosophische Ethik“ {wa ist ceıit helfen“, die Bedeutung der kath Soziallehre für 1ıne gerechte Gesell-
langem vergriffen) schaftsordnung In den Ländern der Dritten Welt besser erkennen,

un! auch Wege aufzeigen, w1ı1e s1e ıIn die Wirklichkeit umgesetztFriedo Ricken, Professor für Ethik und Geschichte der Philosophie
den Jesuitenhochschulen ın München un! Frankfurt St Georgen, werden kann (8)

ist durch selne bisherigen Veröffentlichungen für e1n olches Nnier- ach einer Einführung In die Thematik durch Bischof Franz
nehmen bestens ausgewlesen. Wer das Bändchen /ASER and nımmt, äußert sich ZAU Problem: Befreiende Evangelisierung Erfahrungen AdUuSs

wird uch nicht enttäuscht. Allerdings dürfte RS Einführung ın dieser pastoraler und sozialer Praxıs (16-51). Kardinal Iru)] illo referiert ber:
Form 1Ur dem 1m Studium der Ethik schon Fortgeschrittenen ıne „Die Kirche un! das Problem der Ideologen“ 52-75) „Gesellschaftliche Problem-

felder aQus der Sicht eines europäischen katholischen Sozialwissenschaftlers“Hilfe se1N. ber das liegt wohl uch 1m Charakter der Reihe begründet; werden VO  - Roos aufgezeigt (76-117). Erzbischof Damas reflektiertdie einzelnen Bändchen SIN ja Kurzfassungen der Münchener Vorle-
SUNgEN. SO dürfte K.s Einführung ich für den sonst oft bemühten ber „Gewalt un! Gegengewalt un! die Bemühungen soziale Gerechtigkeit ıIn

Salvador“ (118—-138). Das Thema VON Are lautet: „Werden WIT einseltig„theologisch (philosophisch) interessilerten Laien“ nicht empfehlen. informiert? Probleme der Kommunikation zwischen Lateinamerika un! Deutsch-
erläutert 1n seinem ersten eil „Begriff un! Aufgabe der land“£eiträge „dUuS der Diskussion“ werden VO:  - ach

Ethik“ 11-28); unterscheidet verschiedenen Ebenen ethischen bestimmten thematischen Schwerpunkten zusammengefaßt (162-177). Die Publi-
kation schließt mıiıt einem Referenten- und Teilnehmerverzeichnis (178-181).Fragens, nämlich normative Ethik un! Metaethik, un behandelt ım

Abschnitt ‚Ethik un! Theologie“ die Bedeutung des Gottesbegriffs für Die Kirche mıt ihrer Soziallehre ist herausgefordert; denn S1e muß
die Ethik un! die Frage nach dem TOprT1um christlicher Moral ich als „Anwalt der Schwachen begreifen“ 12{1) zumal ın Ländern, die

Ver=—n: die später och näher begründete) ese‘! „Die Geltung der sich 1mM vollen industriellen Umbruch eilınden (14) Der Kontrast
moralischen Pflicht ann logisch unabhängig VO:  - der E,x1istenz Gottes Tkannt zwischen Superreichen un Habenichtsen macht 1ne „höchst explosi-
werden. Sie ıst eın transzendentales Faktum in dem Sinn, daß s1ie unhinterfrag-
bar ist'‘  ‚66 23) Von der rage ach der Geltung sel „die rage ach der Erklärung Lage  06 aQus (21) Gerade ın Brasilien prallt die vor-technologische mıt

der technologischen Welt INımMenN Lateinamerika muß einen eigen-der Deutung dieses transzendentalen Faktums unterscheiden“ (24) Das sel ständigen Weg finden: wehrt ich uch zA3R eil instinktivıne Trage der philosophischen Gotteslehre. In der rage „nach dem Verhältnis
der sittlichen Forderung /Axx Glück“ (also dem Problem das Kant als „Antıno- importierte Ideologien perfekter Technologie, absoluter Freiheit, tota-
mıe der praktischen Vernunft“ einführt) komme jede nichttheistische Ethik ler Urganisation un! utopischer Wahnvorstellungen. Die groben Etap-
ıne Grenze. |91520 der befreienden Evangelisierung bestehen ın Beseitigung bedrän-

Bezüglich der rage ach dem Proprium Vertirn (wıe t{wa Schüller) die gender Nöte, ın Partizıpation un! ın solidarischer Gemeinschaft vgl
These, gebe eın Proprium auf der Ebene normativer Das schließe 29) Der Beitrag der Kirche liegt ın der Bewußtseinsbildung, ın der
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Verteidigung der Menschenrechte un bel der Selbstorgani- (1 72) als uch z08! radikal klassenkämpferisches Pathos Emaotionalıi-
satıon des Volkes Soll das Werk der Humanıislierung gelingen IMNUSSEIN tat mı1T7 dem Mantel der Wissenschaftlichkeit umhängt wird 65)
‚Wel Kxtreme vermieden werden der „Exklusivismus der Basıs und Den Darstellungen sämtlicher Autoren 1ST entnehmen daß
der „Zentralismus der Spitze [)as Werk der Befreiung kann 1LUFr Diagnose un:! Therapie der lateinamerikanischen Situation größte
durch Kooperation aller Betroffenen geleistet werden Abgewehrt WTl - Schwierigkeiten bereiten Überzeugend wird dargetan daß die mset-
den muß der Marx1ismus, ebenso das System der „nationalen Sicher- ZUNg wesentlicher Inhalte der katholischen Soziallehre den GCINZIS
heit das „Status QUO der bestehenden Verhältnisse die CINZISEC aNSEINESSECNEN un! erfolgversprechenden Weg ZUrLC Wende eröffnet DIie
Zukunftsperspektive sieht“ (49) Es gilt jede Art VO  - Ideologie zurück- den Beiträgen zugrundeliegende Tagung müßte iortgesetzt werden,

TEeNNC. mußzudrängen uch die aıvell „Antikommunismus die meıst prinzipiellen Ansätze auf die Bedürfnisse der
INa das Vordringen des Marxı1ısmus un! Kommunlismus nüchtern ZUrLr lateinamerikanischen Situation hin konkretisieren
Kenntnis nehmen (vg] hne Z weiftfel esteht 6111 direkter Zusam- Maınz artın Rock
menhang zwischen der marxistischen Gesellschaftsanalyse un
spezifischen Strömung der Befreiungstheologie (61 vgl 69) Sofern
Christentum eiINeTrSsEITS und Marx1iısmus andererseits konkurrierende

Siefer, Gregor: Ehe und Familie als Verwirklichung Kirche. AnstößigeHeilsangebote unterbreiten. gibt heutigen lateinamerikanischen
Gesellschaften viele Ahnlichkeiten mıiıt der kapitalistischen Gesell- Überlegungen Soziologen. Frankfurt/M.: Josef Knecht 1982), QQ

schaft, SIE aps LeoO I1I1 „Rerum ovarum“ (1891) beschrieben kart 830
Es handelt sich Überlegungen die der Vf für e1In Kolloquiumhat vgl 92) Beım Aufweis „dritten eges zwischen sterilem

Kapitalismus un! menschenfeindlichem Kollektivismus ermag die Rahmen der Salzburger Hochschulwochen 1981 zusammengestellt
katholische Soziallehre fundamentalen Beıitrag eisten 96{) hat Sie möchten klärenden Beıtrag hinsichtlich des vielfach

konstatierten Bruchs zwischen Familie und Kirche eisten Indem derHeute damals muß die Kirche die ethische, religiöse Relevanz
der Sozialen rage ZUTLC Geltung bringen vgl DIie sozialwissen- Vf geläufige Einsichten der Ehe- un! Familiensoziologie referiert
schaftliche un! theologische Ebene darf nicht vermengt werden des- möchte versuchen die kirchliche eleNrTe dAdUSs ihren Erstarrungen

befreien un! für die Probleme, die sich gegenwartıg diesem301 1st begrüßen WEeNnln das Puebla Dokument den mißver-
ständlichen Begriff „Theologie der Befreiung aufgibt und Vo  -} „befrei- Bereich tellen Verständnis wecken Dabei plädiert dafür den
ender Evangelisierung“ spricht (112) „Die eigentliche Aufgabe esteht Familien den Freiraum belassen den S1IE benötigen sich als

Realisierung Vo  - Kirche und nicht bloß Reproduktions- un Sozla-darin e1| Ansätze SENUNMLN christlicher Theologie un! säkularer
Sozialwissenschaft „TIruchtbar miteinander verbinden“ Es lisationsinstanz erleben können
bedarf Dialogs über das Verhältnis Von Theologie un: Münster Norbert
Sozialwissenschaften (116 Fall Salvador wird beispielhaft klar,
daß die Lösung des Problems der Gewalt der „Wiederherstellung der
sozialen Gerechtigkeit besteht (121) Schritte ZUTF Besserung der Lage enge, Angelika Marxısmus als atheistische Weltanschauung Zum Stellen-werden bereits Vorfeld adurch erschwert daß die Informationen wert des Atheismus Gefüge des marxistischen Denkens Paderbornüber die Situation nicht selten Desinformationen S1IN!  d VOT em
Ausland kursieren oft Berichte bzw Vorstellungen, die entweder VO  5

München Wiıen Zürich Schöningh 1983 328 5 (Abhandlungen ZUT Sozial-
ethik 22) kart 58

Unkenntnis des Sachverhalts ZEUSEN der gar auf bewußte Verstellung Die Autorin hat ihre Arbeit sechs Kap gegliedert Marx1ısmus
V  - Tatsachen dQus sind Miıt dem „Krieg der Desinformation ll I1d.  —
die Gewalt der rechtfertigen un! die der anderen verdammen“ als Weltanschauung, Absolutheitsanspruch und Absolutismus,

Marxistisches Menschenbild Marxistisches Geschichtsbild Mar-Korrupte Strukturen (vgl 128) verhindern den Aufbruch der xistischer Atheismus Marxistische Christen un! christlicher Atheis-Systeme VoO  un Ungerechtigkeit un! Gewalt i en Schattierungen. IIie
Linken sind darauf dUus, die Macht mıiıt Waffengewalt ich reiben Il UusSs (dieses letzte Kap mußte bei der Vorlage der Arbeit als D)iss auf

Anordnung des Fachbereichsrats Fac  ereich ath e derdie Rechten sind damit beschäftigt, die Macht die S1E innehaben Uniıv Müuüunster gestrichen werden)bewahre Im übrigen sind die Verhältnisse außerst komplex NUr
Im ersten Kap Z! daß Marx etonung der gesellschaftspolitischenOrt un! Stelle können S1IE richtig beurteilt werden Unheilvoll 1sT die Prax1ıs und der empirischen Wissenschaft nicht Absage philosophischesTatsache, daß viele nach Deutschland eingeladene Besucher aQus Denken gleichkommt MarTx „entwickelt Theorien WENISEI s den CINDLC-Lateinamerika „Auffassungen vertreten, die VOoONn extiremer Parteilich- schen Gegebenheiten als viel mehr diesen“ (82)keit gekennzeichnet 1n  d“ (145 Nachrichtenkürzungen der ach- Den eigentlichen Grund ZUT ‚mMarxistischen Weltanschauung ber egte

richtenunterdrückungen sind den Massenmedien der Tagesord- Engels mıiıt dem dialektischen Materialismus (55 77) Doch auch bei MarTx findet
NUuNg vgl 157) Die Probleme des ganzen Kontinents sind sich ‚„ JI} UL en ontologischer Materialismus enn uch ist der Auffassung,

daß e1in un! dieselben (‚esetze die Entwicklung der atur WIe der Gesellschaft„erheblichen eil Informationsprobleme“ bestimmen Nachdrücklich unterstreicht die „Einheit des Denkens VO':  - MarxDie Autoren sind einhellig der Meıinung, daß dem Evangelium
orlientierten Christen verwehrt ıst der „Gewalt das Wort reden

und Engels 56f) Es gibt Iso uch bei Marx „Ansätze und Tendenzen“, „dıe die
Entwicklung Weltanschauung ermöglichten, wenn nicht direkt her-

(vg] Diese Richtlinie fällt ber mehr dUus, als die Befreiungs- vorrieften“ Marx Denken ıst folglich „als wesentlich weltanschaulich charak-
theologie ZU. Ersatz der Soziallehre der Kirche wird (vgl Das eil terısıeren da „‚wesentlich VOIl weltanschaulich philosophischen AprIioris
1st nicht den Lehren des Materialismus finden weder bestimmt ıst un „ontologische Implikationen ZU) Iragen kommen äßt
doktrinären des Marx1iısmus (der Gewaltanwendung) noch Wohl- Als wichtiges Beweisstück hierfür gilt der Passus den Parıser Manuskripten,
standsmaterialismus, materieller Gewinn un! Konsum es dem Marx ZU. Schöpfungsglauben Stellung Nımm: un! die Basıs UÜberbau-

Theorie, die „ebenfalls weltanschaulich ontologische Implikationen un! Tenden-beherrschten (vgl 121) Von physischer un! militärischer Gewalt zen  La aufweist (82f 61)unterscheiden 1st heilsamer Druck der angesichts verfestigter Struktu- Das zweıle Kap stellt Marx un! Engels persönlichen „Absolutheitsan-TeIN und Interessen offensichtlich nicht überflüssig 1ST SO en die spruch heraus Es gibt „keine CINZ1ISE Te1N sachliche Auseinandersetzung MarTrxwestlichen Demokratien die „Oligarchischen Regime Lateinamerika und Engels mıiıt Andersdenkenden“, erklärt (86) Der Absolutheitsanspruchnicht rechtzeitig un nicht intensıv sozialen un! demokrati- äaußert sich Unduldsamkeit und Menschenverachtung, der zynischen
schen Reformen genötigt” Inanspruchnahme der Demokratie /ASIG Etablierung der e1IgeNeEN Herrschaft, und

schließlich, als KONSEQUENZ, der Bereitschaft, ZUT Durchsetzung der CISCNENDennoch besteht der wiederhaolte 1inwels Recht daß die Pro- Ziele, Gewalt anzuwenden.bleme VO betroffenen Land her gelöst werden INUSSEeN un! letztlich
1Ur „Intern ewalll. werden können Zunächst muß den Verantwort-

sieht 611e „mittelbare“ Kontinultä „VOIl Marx un! Engels ber Lenin
Stalin”, deren verbrecherischer Herrschaftsweise enn uch e1MN EISCHNEIlichen die Einsicht aufgehen daß hne vertieftes Studium der Realıität Abschnitt gewidmet 1st Anstatt den Terror zurückzuweisen, bietet Marx un!

un! der katholischen Soziallehre keine fruchtbaren Reformen Engels Theorie vielmehr „eher die posiıtıve Möglichkeit olchen terTOTIsStT1-
erwarten sind (vgl 40) Es gilt, den Sinn des Sozlalprinzips der schen Ausuferungen ja och mehr die Ausrottung VO:  - Dissidenten als
Subsidiarität vermitteln, wonach die Bereitschaft, sich selbst „‚Liquidierung sozlalen Fremdstofifes, mıiıt dem sich die eue Welt nicht
helfen, geboten ıst vgl 42) Orientierung der katholischen Sozial- aufbauen äßt die „‚ZyNische dee der Sippenhaft  666 die Stepun als Merkmal

der bolschewistischen Herrschaftspraxis angibt Tkennt als „praktische Kon-lehre verhindert sowohl sokratischen Optimismus, der VO Wiıssen
SEQUENZ des Marxschen Absolutismus weil ihm „der Mensch wesentlich alsdie Dinge es erwartet als uch voluntaristischen Pragmatismus, der

die Praxis vergotz (42) ede theoretische und praktische Einseitigkeit ‚ensemble der gesellschaftlichen Verhältnisse gilt und eın irgendwie
bzw Einäugigkeit muß behoben werden sowohl „C1in irrationaler gearteter Schutz VOT der Verfügung durch gesellschaftliche Instanzen besteht

Das dritte Kap ber das „Menschenbild“ referiert die ler einschlägigenAntikommunismus „Ideologie der nationalen Sicherheit“ /Zitate, hebt ber uch JENE Bemerkungen VO:  — Marx hervor, denen e1nNn
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Zynısmus gegenüber den Opfern bisheriger Kriıege und Gewalttaten nklingt SErn un:! daraus entsprechende Konsequenzen ziehen 452; vgl
Wichtig ist für die abschließende Feststellung, daß die praktische Menschen- 149) Die Eröffnung einer „Möglichkeit” aber ıst etwas gänzlich anderes
verachtung ın der eutigen kommunistischen Gesellschaft sich „als Konsequenz als eın „unmittelbarer Zusammenhang“ un! 1ine „Mitverantwortung”
AUS Marx’ und Engels Ansätzen verstehen un! darstellen“ äßt für die geschehenen Verbrechen. Dazu, daß Aaus einer „Möglichkeit“uch In den Ausführungen des vierten Kap.s ZU „marxistischen uch Wirklichkeit wird, mussen zahlreiche Bedingungen TrfulUlt un!Geschichtsbild“ wird S5.S Grundannahme deutlich: „MarxXx, Engels Lenıns und
der sowJjelıschen Marxısten Denken un! Handeln ist als innerlich- Ursachen wirksam werden, die ın der vorliegenden Untersuchung
hängend begreifen. S50 gibt bei MarTx „Ansätze“ Jjenes Traxis-Theorie- keine Beachtung finden S0 leuchtet MI1r nicht 1Nn, daß „VOLr em  06 ın
Verhältnisses, das WwWIT spater bei Stalin feststellen können. Mıt ege. teilt MarTx Marx’ „Sendungsbewußtsein un! Absolutheitsanspruch‘ der ‚Grund
den Monismus In Sse1INer Geschichtsbetrachtung; da aber für MarTrx die Geschichte dafür suchen“ sel, „daß die praktische Verwirklichung des Marxıi1s-
„nich‘ durch die Dialektik des Geistes, sondern uch die Dialektik der VOIN I11US bis heute n1ıe anders denn als Herausbildung totalıtärer Strukturen
Menschen gemachten Produktionsverhältnisse esiimm: (wird ist se1lInNn Monis-
I11US „materialistischer Monismus“ Die VO:  - ege. ererbte Vorstellung einer und Systeme erfolgt ist  66 (310 Gibt hier nicht zahlreiche andere,

mindestens ebenso maßgebliche Gründe, sowochl ın Marx’ Theorie„gesetzmäßigen Geschichtsentwicklung“, veranlaßt MarxX, sich auch mıit der (nicht LUr In seinem persönlichen Gehabe) als auch in den jeweiligenempirischen Geschichte befassen. Da selne Aussagen ZUT Geschichte weithin
VOI)l AprIlorI1s esimm: bleiben, bezweiftelt S daß MarTx „Jemals 1n soweıt historisch-politischen Umständen bei der Herausbildung jener Syste-
überhaupt möglich unvoreingenommener un:! vorurteilsfreier Weise wirklich me? Ferner, findet sich nicht bei zanlreichen Philosophen, Künstlern,
geforscht hat“ Politikern und Theologen ıne „Verachtung un! Verächtlichma-

Das fünifte Kap Z.U! „Marxistischen Atheismus“ unterstreicht, daß ZWwW1- chung all jener, die nicht vorbehaltlos Gefolgschaft eisten und
schen Engels’ un! Marx’ Atheismus eın „wirklich tiefgreifender Unterschied Anerkennung zollen bereit ind“ (309 hne daß s1e und ihre
der gal Gegensatz  (n festzustellen ist: auch Lenin, der ausführlich vorgeste. Anhänger den Andersdenkenden die Schädel einschlagen müßten? Beı
wird, steht hinsichtlich se1INes Atheismus „Sanz 1n der Linie“ VOI MarTx und
Engels: Der Human1ısmus, den Marx ver«mn ist für den Glauben .ott „NI1C. der „Verwirklichung“ eINer Gesellschaftsliehre sind immer sehr unter-

OIlen ,  ka se1ın Atheismus ist deshalb N1C. 1U methodischer Art der UT durch schiedliche Wirkkräfte beteiligt. Das wäre uch bei der Aussage
berücksichtigen, daß durch Lenin „erstmalig 7AREE praktischen Ver-zeitbedingte Erfahrungen begründet, vielmehr ist für den marxistischen

Humanısmus konstitutiv. Für Lenın ıst der Atheismus konsequenterweise N1IC: wirklichung des Marxismus“ gekommen E1 Was ıst denn es
„Privatsache“, sondern, wI1e für MarxX, unverzichtbares Merkmal der kommunisti- durch Lenin „‚verwirklicht“ worden? Gewiß nicht 1U „der‘  ‚66 MarxıI1s-
schen Gesellschaft. INUS Mißachtete Lenıins Oktoberrevolution nicht gerade mehrere der

Das letzte Kap befaßt sich besonders mıiıt der Posıtion der „Christen für VO  — Marx ausdrücklich gestellten Bedingungen für 1Ne kommunisti-
den Sozialismus“. ESs gelangt dem Schluß, daß bei führenden Vertretern dieser sche Revolution?
Gruppe Sölle (jirardi der marxistische historische Materialismus das
Denken bestimmt, infolgedessen e15 un! Intention des Evangeliums ın wesent- Weshalb gerade das Schlußkapitel bei der Annahme der vorliegen-
lichen Punkten verkannt bzw. verlassen sind Den Grund hierfür sieht ın der den Arbeit als Diss. auf olchen Widerstand stieD, iıst mM1r nicht

verständlich; M1r scheinen die hier gefällten Urteile hinreichendiırmgen Annahme dieser Christen. die marxistische Gesellschaftsanalyse lasse
sich VOI der marxistischen materialistischen Philosophie TeENNen und, hne daß begründet un! dokumentiert: der gute ch3Nrıstilıche Wille WIT:  d! soweıt
die uDstanz des christlichen Glaubens ın Mitleidenschaft geZOßEN würde, auch ich sehe, den kritisierten Autoren nicht abgesprochen. Um Einwänden
VOIN T1sten V Werkzeug ihres gesellschaftspolitischen Aglerens machen. begegenen, hätte die f.in vielleicht deutlicher machen sollen,

Die Tage, die die Autorin bei Ihrer Arbeit VOT allem interesslerte, weshalb S1e sich 1M NSCHIU.: 1Nne Untersuchung ZU) „Marxismus
lautet, WE ich richtig sehe Haben die grauenhaften E:xzesse und die als atheistischer Weltanschauung“ ıIn eiınem langen Schlußkapitel dUus$s-

gerechnet dem Grüppchen der „Christen für den Sozialismus“ UuWEe@I-menschenverachtende Politik ıIn jenen Staaten, die sich als VON Marx’
Theorie geleitet ausgeben, ihren Grund ın Marx’ Theorie selbst? Diese det So erscheint diese Bezugnahme (wlıe manche andere innerhal der
rage ist zweiftellos VO  - großer Aktualität, ihre Beantwortung stellt Arbeit auf Lenin, auf Stalin, auf Trotzki, auf Plechanow, uch

Chruschtschow u.V.a.m als etwas zufällighöchste wissenschaftliche Anforderungen, da S1e über die Kenntnis der
Philosophie un! ihrer Geschichte hinaus uch einschlägige Kenntnisse Die problematische Voraussetzung dieser Arbeit liegt ın der Über-

ZEUSUNSG, daß „der Marxismus“ ın seINeT historischen Gestalt ein1ger-anderer Disziplinen erfordert. maßen eindeutig abgrenzbar, daß als seine wichtigsten Repräsentantentolgt bei ihrer Analyse der Überzeugung der Marxisten-Lenint1-
sten, daß der Leninismus un:! der auf ihn sich gründende Reale nach Marx und Engels die sowjetischen Leninısten gelten en

Diese Voraussetzung, wWI1e schon die These VO  - der „Einheit“ zwischenSozialismus MarTx’ legitimes ind sel. Behaupten jedoch die heutigen Marx und Engels, hat die Differenzen und Gegensätzlichkeiten inner-Kommunisten Marx:' Vaterschaft für den Realen Sozialismus,
dessen humanistischen und fortschrittlich-emanzipatorischen Charak- halb dieses „Marxismus“”, ja bereits zwischen dem Denken VO  - Marx

un! dem VO  - Engels, wen1g beachten lassen. Diese Voraussetzungter unterstreichen, erklärt Marx aufgrund dieser Vaterschaft eines einigermaßben geschlossenen marxistischen Lehrgebäudes, dieals „mitverantwortlich“ letztlich uch für die 1m Archipel ulag
geschehenen Verbrechen (164) Ist dieser Schluß der das JI Buch erlaubt, VO  - Stalin un! Lenin rückblickend Marx 1Ns Vıslier neh-

INeEN, verhindert auch, Marx geistigem Rang (der, meıine ich, seinemdurchzieht, methodisch zulässig? S50 richtig zweiftellos S.S Feststellung Denken bei allen Mängeln nicht abzusprechen ist) gerecht WelI-ist, daß ın Marx’ Denken keine nstanz gibt, die das Individuum
davor schützen könnte, der Gesellschaft einverleibt werden, den

Das Thema der vorliegenden Arbeit gehört den großen oftsollte doch nicht übersehen werden, daß andererseits gerade Marx’ verdrängten Themen der Gegenwart: aufzuhellen, welcher Art derphilosophische Intention (und nicht lediglich iıne nebensächliche
Wunschvorstellung) WAäT, die Überordnung jeder konkreten Gesell- Zusammenhang zwischen dem Kommunismuskonzept VO.  — Marx
schaft über das Individuum als den zentralen Ausdruck der Entfrem- und dem auf Marx sich berufenden Realen Sozialismus mıtsamt der
dung aufzuheben bei seliner Errichtung vollführten Verbrechen besteht. Zuzugestehen

DIie Mängel ın Marx’ Charakter, für die ausführlich Belege iıst der Verfasserin vorliegender Arbeit, daß INa  — sich nicht leicht
machen kann, jeden Zusammenhang bestreiten. Zu bewältigen bere1DrnN. (86—-97) lassen nicht eindeutig auf Mängel 1n seinem

Denken schließen, wWI1e 5.S Darstellung das naheleg Und der Zusam- waäre diese Aufgabe ohl L1UT ıIn einer sehr komplexen Darstellung, die
menhang zwischen den Mängeln seliner Theorie un! dem VOIN Lenin die Geistesgeschichte WI1e die vielfältigen Ebenen der politischen und

sozilalen Geschichte gleichermaßen berücksichti Dabei müßtenund Stalin 1m Namen des Kommunismus geübten erITOTrs ist gleich-
falls nicht ENS, wWI1e S.S Zusammenstellung der /aıtate und Fakten sowohl die Gesichtspunkte, die hervorgehoben hat, beachtet WEeTI-

nahelegt. Feststellungen, daß die Mängel 1n Marx Theorie ın „prakti- den, ber müßte ebenso verständlich gemacht werden, weshalb
Marx’ Viısion der klassenlosen Gesellschaft einen großen FEinflußscher Konsequenz“ bestimmten Verbrechen geführt haben HZ vgl

183), daß „sich durchaus eın ‚unmittelbarer Zusammenhang' zwischen auch auf intelligente un! aufrichtige Menschen gewinnen konnte.
der Unterdrückungspraxis kommunistischer Staaten und der Marx- Darın, daß dieses Thema angepackt un erneut Z Diskussion

gestellt hat, sehe ich die Bedeutung ihrer Arbeit.schen Theorie konstatieren“ lasse daß deren Mängel olglic.
„durchaus mitverantwortlich“ für die Exzesse Stalins selen (1 vgl München er Ehlen
192% behaupten mehr als ın methodisch einwandtfreier Weise
erwelsen kann Tatsächlich einsichtig gemacht scheint MMr  - NUT, Was

anderer Stelle vorsichtig formuliert: daß Marx’ „Theorie em 0gue, Adalbert de, OSB Die Regula Benedicti. Theologisch-Spiritueller Kom-
mentar. Hildesheim: Gerstenberg 1983 XVI, 562 (Regulae BenedictiAnschein nach her die positive Möglichkeit solchen terroristischen

Ausuferungen (biete als irgendeine Handhabe“, den Jlerror zurückzu- Studia, Supplementa 16) Lw
weisen oder, daß die Marxsche Theorie „die Möglic  er erÖff- ndlich besitzen WIT wieder einen „spirituellen Kommentar“ ZULXK
net  LE vielen Gruppen Von Menschen den Namen Mensch'‘ verwel- Regel Benedikts, un! ‚WäarTr Qus der and eines hervorragenden Ken-
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und beantwortet“ 149) Mıt der UÜbernahme des Horenzyklus der vornizänischenLeTs des christlichen Mönchtums, der durch sSe1IN ausführliches Schrift-
ium ZUT Regula Magistri (RM) un! ZUTC Regel Benedikts (RB) interna- Asketen vollzog das Mönchtum außerhalb Agyptens ach V+t: einen tiefen
tionales Ansehen besitzt. Der Band ist In der französischen Original- Wandel!: DIie Gebetsstunden wurden „sozlalen Vorschriften“, das stille Gebet

wurde Z „präzisen Tdo  06 (150 V{. sagt AaZu: „Das gemeinsame Offizium istausgabe erschienen als and VII VOIN La Regle de Saılınt Benoıit
L1UT annn legitim”. WEl eine „Beziehung AB eie hne Unterlaß!‘ hat“Commentaire doctrinal el spirituel (Parıs 1977 DIie Übersetzung

besorgte Emmanuela Meilwes OSB Zum Psalmengesang erklärt V{. daß das stille Gebet 1mM Anschluß den
ES ist Jahre her ceıit dem Erscheinen des Kommentars ZUrLrC VOI Psalmenvortrag „das eigentliche und alleinige des Offiziums ıst Psalmo-

Ildefons Herwegen: „SInn und Geist der Benediktinerregel‘ Köln dieren ıIn sich gesehen ıst eın eten  . enn gibt 1ne große Zahl VO.  — Psalmen,
1944 Kıne NEeEUeEe Bearbeitung des Themas lag nahe se1t der Herausstel- die Betrachtungen anstellen ber Menschen und Schicksale USW., „Merkwürdi-
Jung der zeitlichen Priorität der Dieser des groben Kommen- gerwelse berücksichti das monastische Offizium diese unterschiedlichen (5at--

t(ungen nicht“ (168-—169); „das Gebet findet seine orm nicht 1mM Psalmengesang,arwerks VoO  - ist VOoO als unentbehrliche Ergänzung der histori-
schen, literarischen un quellenkritischen Untersuchungen der OTaus- sondern 1mM Stillgebet” (Immerhin MU| auch der Psalmenbeter engagılert

sSe1N und das Ausgesprochene VOT ott iragen, WEeNnn auch evtl. stellvertretend.)gehenden Bde edacht un! behandelt die Hauptthemen des enedik- ESs scheint, daß für Benedikt der Psalmengesang „VOTr allem e1N Gebet“ ıst
tinischen Mönchslebens. Wır können dUus$s der Fülle des Dargebotenen DIie Psalmodie ist eben seı1ıt (assıan nicht mehr In erster Linıe eine Botschaft
11UT ein1ges herausgreifen, Was den heutigen Leser besonders interes- Gottes den Menschen, sondern Lob (‚ottes durch den Menschen (176) ach
sieren mMag un auch für das heutige Mönchtum wichtig ist - ist die ber och hinreichend der Vergangenheit ausgerichtet, „UImM das

heutige Onchtum WeNnNn 1es 1l den beiden fundamentalen Elemen-An eTrstier Stelle weist V{. die Verwurzelung der ıIn der TEe des un! ten salm und tillem die och 1 Jahrhundert den Atemrhythmusach Dabei konfrontiert die ausführlich mıiıt der Lehrweise des Vfs der se1INes Gebetes bestimmten, wieder zurückzuführen“ 179) Vf. spricht ochBenedikts Zeitgenossen un! Vorgängers, dessen Werk ausgiebig benutzt
hat als Grundlage für seine Regel ber auch die esamte übrige geistliche und ausführlich ber das unablässige eDEel, ber Messe un! Kommunion. „ IS

scheint, daß eın kurzer Kommuniondienst der tägliche eucharistische 1{tuUs ist,institutionelle Tradition bis Benedikt faßt V{. 1NSs Auge, festzustellen, daß der VARE Offizium 1 Innn Benedikts paßt”Benedikt 1n der Anwendung der Schrift nicht auf ıne bestimmte literarische
Tradition zurückgeht, sondern unmittelbar Aus den Büchern der Schrift Für die Mitarbeiter des es ze1g) enedı ach Vf. wenIi1g Interesse

schöpft. Vf. stellt ber zugleich fest, daß Benedikts Interpretation der Schrift uch die Bedeutung des dekanalen 5Systems hat „offenbar unter dem Einfluß
ugustins begrenzt und se1ne Konturen verwischt“ 203)sich „selten innerhalb der SECHNaAUEH Grenzen des inspirlerten Textes hält:

Benedikts Ireue gegenüber der Schrift ıst ıne „Jl1reue ın Freiheit Das auf die Zum Thema „Gehorsam“ als „Verzicht auf die orge sich celbst“
Schrift sich gründende Mönchtum errichtet auf einer anderen Ebene e1IN elgen- Christi willen meıint MIn daß dieser Verzicht „nicht 1Ur Sache des einzelnen ist,
ständiges (Gsebäude“ (3) hne streng ormale Abhängigkeit. Um 1eSs verstehen, sondern uch der Gemeinschaft  Ia bei Benedikt die Lehre VOI der
WärTr ıne Vertiefung In die Schriften der Kirchen- und Mönchsväter un! ın die kollektiven Uneigennützigkeit un! dem Vertrauen auf die Vorsehung etwas 1ın
kulturellen Zustände ZUT Zeıt Benedikts notwendig, auch 1mM Hinblick auf uNseTe den Hintergrund, wI1e überhaupt auch ler die Gemeinschaft, „VOTr allem eım
heutige Zeeıt V{. tut 1es Er hofft. damit eliner „1m e1s5 der Unterscheidung aglster, eine Wirklichkeit VOI sekundärer Bedeutung sel 259/260
geübten „einsichtigen un:! klugen Befolgung der wörtlich NOINMENE.: Regel“ Zur Fasten- un Abstinenzordnung Bendedikts meınt V{. „Die Askese hat
und somıt „ZU einer wirklichen Erneuerung“ des Mönchtums beizutragen keinen Platz mehr 1n UNSCIEI en  on Unvermögen ıIn dieser Hinsicht ist

Die einzelnen Kap greifen die Hauptthemen des benediktinischen OÖnch- e1in „spirituelles Faktum“; das moderne Mönchtum sel ın den Wirbel des
tums auf 1mM Anschluß die T’hemenfolge der Behandelte Themen: Aktivismus hineingerissen

Zum ema Lesung und Meditation protestiert Vf. mıiıt vielen anderen „SCHeNHNDas Monasterıum und die Kirche (KB Prolog). Der Prolog ZUL
die bekannte Formel ‚Ura labora(ıst e1N Auszug Aaus der „das ragmen einer langen Einleitung, In der das als fälschliche Zusammenfassung des

Neue 1Testament den ihm In jeder christlichen Gesetzgebung zukommenden Mönchslebens INa  - SO. die orte „lege, meditare“ wenigstens hinzufü-
ersten Platz einnahm“ (11) Das steht ach V{. (offensichtlich AdUuUSs pädagogi- gEeN, weil Lesung un! Meditation unbedingt hinzugehören
scher Absicht) 1mM Mittelpunkt des Prologs, „die christliche Wirklichkeit In Bezüglich der Aufnahme VOoT) (‚ästen stellt Vf. fest, daß die religiösen Formen
den (Gseheimnissen und Bildern des en Gesetzes“ darzustellen 13) fast völlig fehlen dus offenbarer chwache, die nicht „wagl. das se1ln, Wäas

Wichtig ıst dem Vf. der Unterschied zwischen un! das Mönchtum) ıst  A (304) Das Miteinanderbeten mıiıt den Gästen 1mM (Jratori-
dürfte ber doch eine zeitgemäße Erfüllung der Forderungen Benedikts se1nN.kremıtentum Die kennt e1n zönobitisches Mönchtum., das für das

In der Kleiderfrage erwlies sich als unerläßlich, ZUT Hausarbeit einen Arbeits-Eremitentum geöffnet ist: Das Kloster ıst eine scola (ursprünglich: Berufsgruppe),
die als Vorstufe für das Eremitentum dienen annn VT beobachtet mıiıt eC. kittel tragen un N1IC. das VO: V{. geforderte einheitliche (GGewand (vgl
daß 1mM Prolog AABIE überhaupt nicht VO:  - brüderlicher Gemeinschaft un 320) Ausgezeichnet spricht V{. ber die Aufnahme des Nachwuchses und

betont, daß die Hingabe der Person den persönlichen ott e1Nn speziellerNächstenliebe die Rede ist 1mM Gegensatz ugustinus, Basilius und der Charakterzug uNseTeSs Mönchstums iıst und aus der Profeß eine unverletzliche„Regel der VIeTr ater  e Benedikt übernahm 1es offensichtlich VO  - der Die
wendet sich mehr den einzelnen als die Der oOderne ensch Weihe mMacC. Er welıst darauf hin, daß Taufbekenntnis un! monastische

empfindet 1e5. Benedikt geht ber 1mM Gegensatz ZUrLrC die eine Hierarchie Profeß die gleiche Struktur haben s1e sind eın Treueversprechen, das mıiıt
unter Christus als Lehrer, Herr un! ater anstre nicht darum, daß der Mönch T1STUS eint un! nicht zurückgenommen werden ann (327. Das französische

Wort foli ıst ler mıit „Treueversprechen“ übersetzen.).SU.: potestate MAalOTIS ebt gemäß der sondern daß eT unter Regel un Abt
dient  « Die Originalität der In der TEe VO: Abht als Stellvertreter Mıiıt den Anordnungen ber Priester 1mM Kloster schaffte Benedikt die anfäng-
Christi, die Benedikt übernimmt, besteht darin, daß een systematisıliert, die liche außere Kontrolle durch Kleriker ab. daß die Mönche hinfort die
bis dahin unterschwellig vorhanden, ber nicht ausdrücklich formuliert Eucharistie untier sich feiern können, während die Seelsorge auch Laien (53) On

wurde Zur Rangordnung der Liebe erklärt VIS daß der „gute FEifer“her gelebt als durchdacht wurden (83) Zum Verhalten des Ahtes gibt Benedikt
eingehende Anwelsungen. Er macht ihm Verständnis für den einzelnen un! mystischerweise die Stufen einer Hierarchie beseitigt, die die Menschen ach
Achtung VOT selıner Person ZUT Pflicht un! kehrt damit UT Normalität ach außen unterscheidet ber: Die außeren Strukturen ‚werden durch Aquiva-
einem Ausnahmezustand“ zurück (87) Entsprechen der ın Kom se1it dem ahr ente religiösen Charakters ersetzt“ und ‚durch einen TOmM VOIN Glaube un!

Liebe überwunden“530 wiederhergestellten traditionellen Disziplin der Papstwahl ordnet Benedikt
uch die Wahl des Ahbhtes durch die Gemeinschaft

Zum Thema „Maxımen des geistlichen Lebens“ betont VIS daß Bene- Abschließben stellt V{. fest, daß Benedikt selınen Vorgängern, dem
agıster, asslan un! besonders ugustinus, viel verdankt. Seinendikt den Begriffen Gehorsam. Schweigsamkeit, emu un! Liebe ott und knappen Anordnungen fehlen oft die theoretischen Begründungen; 61€edem Nächsten Nachdruck gibt. Während Cassian die Liebe ignoriert, schließt

Benedikt mıit die Lücke Mit den „Instrumenten der guten Werke“ will sind bei seinen Vorgängern finden Mönchtum gehört ZUTFC christli-
Benedikt die monastische Lehre ın Beziehung seizen /ABÜr kirchlichen Verkündi- hen Tradition, ist „eıne Antwort auf den Appell Christi“ unter
gung. Zum Kap ber die emu stellt Vf. mıit Recht überrascht fest, daß TST der Autorıtät der Schrift. Die gibt ‚UNSECICTI Großherzigkeit die
Ende der Demutsleiter der ott der Liebe erreicht ist, Ja, daß die Nächstenliebe Richtung“ un! „fordert Streben heraus“
N1C. einmal erwähnt wird. uch die Nna| wird nicht erwähnt. „Während des
SanZeEIN Aufstiegs hat der ONC mıiıt einem ott Lun, der befiehlt und Die ausgezeichnete Übersetzung des frz Originaltextes hat leider
richtet, nicht mıt einem Gott, der zuvorkommt und rettet'  06 Für Casslan, nicht die ausführlichen Kegister übernommen un! wiedergegeben.

Von einzelnen Versehen LUr diese: Der Irz Ausdruck „Pater“ müßteun! ıst die l1e die Tugend des Endes, nicht der Anfänge ber der Katalog
der guten er ın Kap. Öst die Schwierigkeit. ort steht die Liebe dem mıiıt „Paternoster“ oder „Vaterunser“ wiedergegeben werden: 51 muß
ihr zukommenden Platz, nämlich Anfang. Das bietet den nötigen Ausgleich. heißen: DIie Beziehungen der Schüler untereinander sind VO.  -

Die Offiziumsordnung geht ach Vf. auf ıne altchristliche zurück, die sekundärer (nic. nebensächlicher Bedeutung:; Anm.
VOIl den Mönchsvätern präzisiert wurde (147) „Ihre 5Systeme VOIl ebetshoren 306 Anm 1Y 7R ıst der Irz Ausdruck his übersetzen: Neudruck
sind UT Vorschläge, die VO  - Menschen gemacht sind und die melstens ın ihren 296 298 muß heißen: Scheu (nic. Furcht) VOT den Reichen.
eigenen ugen nicht verpflichtend Verpflichtend ist allein das eie hne 310 kann das griechische nicht als Akzent wiedergegebeben Wel-Unterlaß!‘ Die Horen sind UT Markierungen einem Tag, der jeden den:; muß heißen: aktemosyne, nicht: aktemosyne. Das beeinträchtigtAugenblick mıiıt Gebet rfüllt seın soll“ „Über jede persönliche Gewohnheit nicht das Verdient der mühsamen Übertragungen 1Ns Deutsche.und jeden Brauch der Gemeinschaft hinaus tragt schließlich jeder allein ın jedem
Augenblick die Verantwortung dafür, wI1e das ete hne Unterlaß!‘ beachtet Beverungen Oda Hagemevyer
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Theologische Bibliographie r 178 Heike Eın Paradigma für die Erforschung der Vorgeschichte
Israels? Dalheimer Blätter ZU en 1Testament JG 1984, 3—22; 23—48

Auswahl VOoO  - neuerschienenen Büchern un! Aufsätzen ZUFr
sgenthal:- Heginbottom, Kenate ıne jüdische Tonlampe mıt dem
Abrahamsopfer; 49-58 Ea IS Claudia E1n früh-

Theologie un! ihren Grenzgebieten christliches rab ın Amman:; 59—-7/75 ebner, Bernd Jorg Gen 34 und
Zusammengestellt VO!:  - Ekrwın BS unster, unter Mitarbeit Dınas Ralle bei der Definition „Israels”.

VOoO  - Instituten un! Seminaren des Fachbereichs Kath Theologie Kegler, Jürgen Matthias 5Synopse ZU chronistischen
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